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freven literariſchen Gefell ſchaften des Ober⸗ und 
Nieder Rheins Mitgliede. 
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An bie Schweizer. 


Bey ihrem Sri aus Srantreic Im October 1192. 
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Fiese; wadre Schweizer ftols nah Haus, 
- Euch folgt der Ahnen Ruhm; . * 
Er folget euch durch Schutt und Graus 

In Teile Elyſium. 


Zwar guͤrtet. ein Cypreſſenkranz 
Sept euern Helm; auch ihn, ::: - 
Auch ihn bewahrt der Korbeern Glanz 
Erhöht fein duͤſtres Grün. 


Noch einmal, Freunde, fchaut- zur 
Auf eurer Brüder Grab,, 

Dann kehrt auf ewig euern Blick 
Tom großen Kirchhof ab, 


Einſt ehrt; erwacht vom Selbſtbetrug, 
Mit Thranen ihren Geift ' 
Das Volk, das wehrlos fie erfhlug 
Und euch des Lands verweidt. 
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An die Schweizer. 


Bey ihrem "Heim aus Srontreich Im October 179% 
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Fiese; wadre Schweizer ftolz nah Haus, 
. Euch folgt der Ahnen Ruhm; . * 
Er folgetieüch durch Schutt und Grand — 

In Teile Elyſium. 


Zwar gürtek.ein Cypreſſenkranz 
Sept euern Helm; au ihn, ::: - 
Auch ihn bewahrt der Lorbeern Glanz 
Erhöpt fein duͤſtres Grün. 


Noch einmal, Freunde, fchaut- zuri 
Auf eurer Brüder Grab, 

Dann kehrt auf ewig euern Blick 
Vom großen Kirchhof ab. 


Einſt ehrt, erwacht vom Selbſtbetrug, 
Mit Thraͤnen ihren Geiſt 
Das Volk, das wehrlos ſieè erſchlug 
Und euch des Lands verweist. 


}- 

Nie fließe, Ihwört es, euer Blut 
Hinfort um fremden Sold. 

Sühlt eure Würde: Schweizermuth 
Bezahlte fih nicht mit Gold, 


Wo iſt ein Volk, wie ihr fo rein, 
So gut, fo einfah groß? 

Nerfchließt euch, wollt ihre ferner. ſeyn, 
In eurer Alyen Schooß. 


Seht ihre fie dort! wie freundlich winkt 
Der himmelhohe Kreis 

Der Gletſcher euch, wie herrlich blinkt 
Ihr Diadem von Ei Ä 


Euch gruͤßt von ihrem Felſentthton 
Helvetia mit Luſt, 

Und bietet jedem treuen Sohn 
Die muͤtterliche Bruſt. 


Vergeßt in ihrem Arm das Laud, 

Das manchen Held verdarb, 

Der, ſtatt der Lorbeern, Flittertand 
Und Seuchen ſich erwarb. 


Vergeßt das Land, das euch dem Spott 
Der Sittenmoͤrder weiht. 

Ihr glaubt ja noch an einen Gott 
Und an Unſterblichkeit. 


3 
Euch iſt die Keufhheit noch kein Scherz, 
Die Treue noch fein Spiel; 
Noch ſchwellet euer biedres Herz - 
Der Tugend Hochgefühl. - 


Mer anders denkt, den fchließet aus 
Bon Aido&*) Heiligthum. 

Bewahrt ihe Bild in jedem wa . 
Als ein Palladium. en 


geht unter eurer Wäter: Dach, “ 
Der Väter Sitten treu, en 
So troßt ihr jedem Ungemadn Ze 
So bleibt ihr ewig frey. 


Die geit, die Obelisken bricht 
Und Thronen untergraͤbt, 
Verſchont dad Wohl, das feiner rnit 
Und ſich im Dunkeln lebt. 


Doch welch ein ſuͤßer Hatfenklanz 
Schallt aus dem Thal hervor? 

Horcht! euch begrüßt mit — 
Der Freunde heilig Chor! -' : 





*, Furcht vor den Goͤttern und Ehrfurcht vor den Men⸗ 
fchen : eine allegorifche Goͤtiin der Alten, M. fe Schloſſers 
tleine Schriften Xp, 4. Seite 149. | .. 
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Nie fließe, ſchwoͤrt es, euer Blut 
Hinfort um fremden Sold. 

Fuͤhlt eure Würde: Schweizermuth. 
Bezahlt fih nicht mit Gold, 


Wo iſt ein Bolt, wie ihr fo rein, 
So gut, fo einfah groß? 

Verſchließt euch, wolf ihre ferner. feyn, 
An eurer Alpen Chr 


Seht ihr fie dort! wie freundlich winkt 
Der hbimmelhohe Kreis 

Der Gletſcher euch, wie herrlich blinkt 
She Diadem von Eid 


Euch gruͤßt von ihrem Belfentgron 
Helvetia. mit Luft, 

Und Hietet jedem treuen Sohn 
Die mütterlihe Bruft, - - 


Vergeßt in ihrem Arm das Land, 

- Das manchen Held verbarb, 

Der, ftatt der Lorbeern, Flittertand 
Und Seuchen fi erwarb, 


Vergeßt dad Land, das ech dein Spott 
‚Det Sittenmdrder weiht, 
‘hr glaubt ja noch an einen Gott 
Und an. Unfterblichkeit, 
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Euch iſt die Keuſchheit noch fen Scherz, 
Die Treue noch kein Spiel; 
Noch ſchwellet euer .biedred Herz - 
Der Tugend Hochgefühl. - 


Mer anders denkt, den fchließet aus 
Don Ado&*) Heiligthum. 

Bewahrt ihr Bild in jedem Haus . 
Als ein Palladium. dr. N 


Lebt unten eurer Vater Dadr 
Der Väter Sitten treu, Zu 

So troßt ihr jedem Ungemach, 
So bleibt ihr ewig frey. 


Die Zeit, die Ddeltsfen brich 
Und Thronen untergrädt, . 

Verſchont das Volt, das feiner’ Print 
Und fih im Dunfeln lebt. 


Doc welch ein ſuͤßer Hatfenllang 
Schallt aus dem Thal hervor? 
Horcht! euch begruͤßt mit — 


Der Freunde heilig Chor?! 





*, Furcht vor den Göttern und Ehrſurcht vor den Mens 
fchen : eine allegorifche Goͤtiin der Alten. M. ſ. Schloſſers 
tleine Schriften Th. 4. Seite 148.1: | .. 
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Seht jenen feyerliden Ehwarm, 
‚Der auf den Weg ſich drängt 
Und euch. mit ausgefiredtem Arm 

Bon ferne ſchon umfängt.. 


Hier winkt euch In ber Brüder Kreis: 
Der Väter Segendgruß;e | 
Der Braut, der Gattin Pinnepreis, 

Der Kinder Engelkuß. 


Dort prangt in grauer Herrlichkeit, 
Der Ahnen Bundsaltar; 

Er ‚den fein Meiheid je entweiht, 
Der nie ein Schlahtherd war. 


Kommt, pflanzet euer Siegspanier 
Vor feine Stufen bin; .. 

Nur gegen Zwingherrg müffet ihr . 
Die Schwerter wieder. ziehn. 


D könnt. ich auf. die hehre Flur 
Euch folgen! Aber, ab! 

Aus dunkler Ferne weht euch nur 

Mein leifer Abſchied nad; 





- 


1. 
Die Trenbeit, 


Un Breitingen 





N 
Natut ‚ bie Allgebaͤhrerin, u 
Gebahr die Freyheit. Ihre Jugend 
Zu ſchuͤtzen, gab zur Führerin 
Die weife Mutter ihr die Tugend. \ 


% 


Entzeuch dich nie der Schweſter Hand, 
Sprach fie zum Kind, fo wirft du leben; 
So wird der Menfh durch euer Band 
Zur hoͤchſten Würde fi erheben. 


Das Kind verſprachs; e8 folgt erfreut 
Der Schwerter. Unter ihren Schritten 
Quillt Milch und Honig; Seligfeit 

. Und Friede bluͤhn in allen Hütten. 


‚, Allein kaum wuchs das Maͤdchen groß, 
So ward fie ftolz, ihr ftieg die Galle; 
Sie riß vom Schwerterarm ſich los 
Und lief und glitt und Fam zu Falle. 


Umſonſt gieng ihr die Schweſter nach, 
Sie warf ſich unter wilde Horden; 


* 


Betrank ſich, hänſte Schmach. auf Schmach 
Und naͤhrte ſich mit Raub und Morden. 


Einſt nahet ihr die Tugend ſi ich 
Im Traum und ſpricht mit einer Thraͤne: 
Ich gleiche mir auch ohne dich; 
Du ohne mid wirft zur Hyaͤne. 


Gerührt bot nun die Buhlerin 
Auch beffern Menfhen ihre Kiebe; 
Allein ihr Kleinod war dahin, 
Mit ihm der Zügel ihrer Triebe, 


Der Wangen Roth, der Unfhuld Bild, 
Schwand mit dem Kranz. Was thut Die Dirne? 
Sie ſchminkt die Wangen und verhält 

Mit einer Muͤtze fi die Stirne. 


Nun, Freund, fucht die Philofophie 
Sie fih zur Schülerin zu weyhen; 
Allein bis jetzo Fonnte fie 
Noch nichts als ihr Gewand ihr leihen. 
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NArden der Weiſe. 





An Ragus vet anf ein gie, den zam 
preist - " 

And noch auf Biefen Tag Alphons den Weiſen heißt; 
Nicht weil er Hug, o nein, weil er gelehrt gewefeu. 
Alphonſus lonnte nicht nur leſen; 
Er war auch Aftyonom.: Weit beſſer als fein Land 
War ihm das Firmament bekannt. | 
Und er vergaß oft Staatsrath und Finanzen, 
Wenn er auf feiner. Warte ftand. 
Einſt ald er ſich, umringt von feinen Schranzen, 
Dahin begab, ſprach er entzüdt im Gehn: 

Sch hoffe heut durch meine neuen Tuben 

Die Menfhen in dem Mond zu fehn. 

Ey was! erwiederten die fchlauen Lotterbuben, 
Dies waͤre zu gemein; ein baͤrtiger Comet, 

Den noch kein Auge ſah, wird ſich herunter neigen 
Und ehrfurchtsvoll ſich Ihro Majeſtaͤt 

Verſuchtem Ablerblicke zeigen. 

Indeß man alſo ſchwatzte, trat 

Ein Greis mit kahlem Haupt und bloſer Ferſe 
Dem Koͤnig in den Weg, und bat | 

Um ein Gefchenf aus feiner Börfe, 


Allein Alphons warb ‚feiner nicht gewahr; 
Der Alte trabt ihm nad und hält den Hut ihm dar; 
‚Doc der Monarch fpra ohne ſtill zuſte hen 
Nur immerfort: ich werde heut | 
Die Menſchen in dem Monde fehen, 

Nun faffet ihn: der "Greis‘bey feinem- Puryurkleld 
Und ruft mit hohem Ernſt: ſie wohnen nicht dort 

| oben, 
4 Herr, deine Brüder, deren Noth 

- gu lindern Gott dich duf den Thron erhoben; 

Hier find fie, bier, und fodern Brod. 


| 
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Wie ſchnell, wie hych ſchwaus ſich vophon 
An unſerm Hoͤfelein! 

Bald ſteigt er, wo nicht auf den Ehron, 
Doch auf den Rabenſtein. 
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Der Leopard. und. das Eichhorn, 


— ⏑ — 


Ein einhern, das auf ſeiner Fahrt 
Von Baum auf Baum zephyriſch hupfte 
Verlor den Kopf; ſein Fuß entſchluͤpfte; 
Es fiel auf einen Leopard, | 
Der in dem Schatten einer Eiche 

Der Ruhe pflegte. Der Gigant 

Fuhr brüllend auf. "Bereits halb Leiche 
Bor Schreden, fiel der Arreftant ” 
Auf feine Knie, bat um Bnade 

Und madte fih gar winzig klein 

‚Vor feiner Hoheit. Arme Made! 

Rief diefer, den die Todespein 
Des Zwerge zur Huld bewog, dein Leben 
Iſt mein; ich fchenfe dirs; allein 
‚.Buvor mußt du Befheid mir geben, 
Warum du ftets fo fröhlich bift, 

Indeß mich, Prinzen vom Geblüte, 

Der Ueberdruß und Mißmuth frift? 
Herr! ſprach das Eichhorn, deine Güte 
Macht Wahrheit mir zur Pflicht; doch hier 
Spricht ſichs nicht gut; ich quetſchte mir 
Bey meinem ſchweren Fall die Lunge; 


— — nn —— * 


3 * 
Rap Mich im ˖grevye. Nun, es Pedj-l ...: 
Verſetzt der Prinz; und. gab es frey. 
- Das Eichhorn maß mit einem Sppunge 
Den Baum‘; und’ ſprach von hchſten Al; 
Du wollteft mem! Beheininiß wiſſen; 
Hier iſts: ein Gut, das du —* 
Das deines Gleichen ſtets vermiſſen, 
Erhaͤlt mein Herz hey heiterm Muth · 2 


So nenne mir dies edle Gut. © 
Es heißt: ein motzes Gewiſſen. 
——29 
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Bun | 
Der Reiher der Habicht und der Schön. 





Si lange willſt du noch, —* 
Die ganze Flur veroͤden, | 
Und als ein wüthender Corfar 
Die ſchwaͤchern Brüder tödten? 
Bald. ift. der Wald von Vögeln leer, 
Und fon entzügtt ihr Lied nicht mehr 
Den Schnitter und den Hirten. 


So ward ein Habicht, der vom Trap 
Vergnuͤgt nah Hanfe kehrte, 
Bon einem Meiher, der im Grad 
Den fettiten Aal verzehrte, 
Mit ernſten Bliden angefräht, 
Wie wenn des Priord Majeftät 
Den Mönchen Buße predigt. 


Was du an mir als Kehler rügft, 
Das thuft du felbft, verfeste 
Der Habicht. Wie du dich betruͤgſt, 
Als ob ih Vögel hetzte? 
Rief Junker Meiner: liebes Kind, 
Auch in der firengften Faften find 
Die Fiſche nicht verboten, 


15 
Der ‚Sgbicht widerſprach; allein 
Da war nidhte auszurichten; 
Doch Fam man endlich überein, 

ı Daß, um den-Zanf zu ſchlichten, 
Ein Schöps, ben man im Buſche fh, 
Durch einen Spruch ex;cathedra 
Den Fall entfcheiden foilte 


Sie firitten fi ich im dreiſten Ton 
Gelehrter Renomiften, . 
Aus allen Kräften. vot dem ihren. 
Des ienen Caſuiſten, TEE | 
Der gar ein großes Thier fi fchien, 
Indem die zween Athleten ihn 
Stets Ihro Weisheit nannten. 


Ihr Herren, bloͤkt der ſeltne Geiſt 
Nach wohl erwognen Klagen, 
Nie kann, wer Fiſch und Voͤgel ſpeist, 
Den Namen Moͤrder tragen. 

Der einzig wahre Mörder it 
Der frevie Wolf, der Echöpfe frift; 
Und nun geht hin im Frieden. 
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Der Adelsbrief⸗ “ 





— 
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Zu feinem Nachbar ſprach ein neuer Reichsbaron 
Der ſich zum Volksfreund heucheln wolle: 

Ih bin zwar Edelmann, doch, lieber Lifimon, 
Wenn es das Volk verlangen follte, . 7 
So würd ich, zum Beweis, wie wenig ſtolz ich bin 
Fluas meinen Adelsbrief perbrennen. 
En Herr! das würden, Sie nicht fönnen, 


ve 4 
Verſetzte eilimon, er it —* algugrän. ı 
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| m 
Die Slötenfpielen 





Domotas blies dem Hirtenchor, 
Beſtrahlt vom Glanz der Abendroͤthe, 
Ein altes Lied Des Phoͤbus vr. 
Die zarten Töne feiner Flöte 
Ergösten Philomelend Ohr, 

Und ruͤhrten feldft die rohen Saunen. 
Die Gruppe fank in fühes Staunen; 
hr Auge hieng am Sauberroht ; 

Und maͤchtig ſtieg bey jedem Laute 
Ihr fanft. beffemmtes Herz empor. 
Sogar ein Eſel trat hervor; 

Der in dem Thale Difteln Faute: 
Der Menſch iſt doc ein großer Chor, 
Sprach er bey ſich; da bläst ein Hofe 
Mit vollen Baden in ein Loch, 

Und alles öfnet Maul und Nafe. 
Wie fie nun klatſchen! Saͤng er noch, 
So waͤr es ihnen zu verzeihen. | 

Allein was fag ich? fliehn ſie doch 
Mit Ekel meine Melodeyen. 
Zwar Undank ift der Künfte Lohn! 
Vertieft in finftre Träumereyen, 

preffeis poet. Verſ. V. | 
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eich er mit ſachtem Schritt bavon, 
Und fand auf einer nahen Matte - 
Die Flöte, die der junge Hirt, | 
Mortill, im Gras verlohren hatte. 
Er ftehet ſtill; fein Klotzaug irrt 
Mit ſchiefen Bliden anf dem Rohre; 
Nun pflanzt er mit gefenftem Ohre 
Die platte Schnauze vor das Koch, 
Verſucht es frifch hineinzuſchnauben 
Und preffet — o wer wollte doc 
Nicht an des Zufalls Wunder glauben? — | 
Ein Ut heraus. Er fennt ſich kaum; 
Schielt triumphirend nah Damöten 
Uud ruft mit einem Yurzelbaum 
Juhey! juhey! auch ich kann flöten. 


| Kein Balſam gleicht der Litelteit ‚ 
Sie heilt fogar des Eſels ne. 
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Der Trinfen 
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Dans yı Puff blieb Tang beym Bihe 


Des Bahus vor dem Schilde 

Der Schenke ſtehn. Zuletzt 
Rief er im derbſten Baſſe: 
Der Narr ſitzt auf dem Faſſe, ⸗ 
Serie mid davor geſezt. 
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Echlich er mit fahtem Schritt davon, 
Und fand auf einer nahen Matte - 
Die Flöte, die der junge Hirt, 
Mortill, im Gras verlohren hatte. 
Er ftehet ftiN; fein Klotzaug irrt 
Mit ſchiefen Blicen anf dem Rohre; 
Nun pflanzt er mit geſenktem Ohre 
Die platte Schnauze vor das Loch, 
Verſucht es friſch hineinzuſchnauben 
und preſſet — o wer wollte doch 
Nicht an des Zufalls Wunder glauben? — 
Ein Ut heraus. Er kennt ſich tkaum; 
Schielt triumphirend nach Damoͤten 
Uud ruft mit einem Yurzelbaum 
Supep! juhey! auch ich Fann ftöten. 


Kein Balfam gleigt ber‘ Litelreit | 
Sie heilt ſogar des eſeis ne. 


n n 
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Der Trinken - 
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Hans Puff blieb fang beym Bilde 

Des Bahus vor dem Schilde 

Der Schenke ſtehn. Zuletzt 

Rief er im derbſten Baſſe: 

Der Narr ſitzt auf dem Faſſe, Ku z 
30 hit mid davor gefeht., . .. 


20 


Die Entdefungsseife 


— 





Um fremde Lander zu befehn, _ 
Ließ König Adler ein paar Stoͤrche 
Mit Doctors Hang auf Reifen geht, 
Schon fang das hohe Lied der Lerche 
zum zweytenmal den Fruͤhling an, 
Als unſre Waller wiederkehrten, 
Und bey dem König durch den Hahn 
Mit Klappern Audienz begehrten. 
Willkommen, rief der gute Chan, 
Indem das hohe Paar fih nahte, 
Sch muß nah dem geheimen Rathe, 
Darum erzehlt ist nur im Flug 
Das Wichtigfte von euerm Ing. 
Sir, ſprach der eine, mit zu Boden 
Sefenttem Schnabel; unferm Lauf 
Stieß in dem Land der Antipoden 
Ein Volk von feltnen Vögeln auf. 
An Rechten gleich, wie an Gefieder, 
Sind alle beydes, Haupt und Glieder, 
Hier ift Fein Herr, kein Unterthan; 
Auch nennen fie fih alle Brüder. 
So werben fie, verſetzt der Chan, 
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Einafder auch als Brüder Toben ? 

Du ſchweigſt? .. Herr, fagte fein Geſpan 
. Der wider Willen ftumm geblieben, 
die Wahrheit zu geftehn, wir fahn 

Sie täglich bis aufs Blut ſich balgen. 


Ha, rief der Fürft von Zorn entbrannt, 


Koͤmmt fold ein Bruder in mein Land, 
Er fey.der erfte Baum fein Galgen. 


won 
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22. 


Quaat. 





J n Schweden ausgepeitſcht, rief Quaat wie Scipis 
Selbſt mein Gebein ſollſt du nicht haben 
Treulofes Vaterland! Er fih — 

Und ließ in Daͤnnemark fih hängen und begraben, 


— — 


23 
Der Geizhals’ und fein Sohn, 





Ein Geizhals wollte; wie man pflegt, 
Im Winter ſich mit Aepfeln laben. 
Er hatte von Pomonens Gaben, 
Wie Borftdorfs lehrer Baum fie trägt, 
Eih wohl ein ‚hundert zugelegt; 
Und um recht lang daran zu haben, 
Berfhloß er fie vor einem Knaben, 
Sein Sohn wars, der fhon manchen Schwank 
In CTylls Manier zu fpielen wußte 
: Und öfters mit ihm faften mußte, 
: In einen wohlveriwahrten Schrank. 
Eobald der Abend kam, befuchte 
Und zählte fie der arme Mann)“, 
Und fand er einen faul, nun dann 
Verſchlang er ihn, Indem er flucte, 
Auch wohl nur feufste, ganz allein. 
Dem Jungen, den der Spaß betrübte, 
Meil er, troß ibm, die Aepfel liete ‚ 
Gab einft ein böfer Damon ein, 
Dem Filz die Sczlüffel zu entwenden. 
Er thats, ald er im Armſtuhl ſchlief. 
Mit vollen Saͤcken, vollen Händen, © 





\ 
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Quaat. 





J n Schweden ausgepeitſcht, rief Quaat wie Eh 
Selbſt mein Gebein ſollſt du nicht haben 
Treulofes Vaterland! Er floh — 

Und ließ in Daͤnnemark ſich haͤngen und begrab: 
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23 | 
Dar Geizhals’ und fein Sobn, 





Ein Geizhals wollte; wie man pflegt, 
Im Winter fih mit Aepfeln laben. 


Er hatte von Pomonend Gaben , 

Wie Borftdorfs lehrer Baum fie trägt , 
Eih wohl ein ‚hundert zugelegt; 

Und um recht lang daran zu haben, 
Verſchloß er fie vor einem Knaben, 
Sein Sohn wars, der ſchon manchen Schwank 
In Tylls Manier zu fpielen wußte 

Und öfters mit ihm falten mußte, 

Sn einen wohlverivahrten Schrank. 
Eobald der Abend Fam, befuchte 

Und zählte fie der arme Maun,!, 

Und fand er einen faul, nun dann . 


Verſchlang er ihm, Indem er flucte, 


Auch wohl nur feufzte, ganz allein. 
Dem Jungen, den der Spaß betrübte, 
Beil er, troß ihm, die Aepfel liebte, 
Gab einſt ein boͤſer Daͤmon ein, 

dem Filz die Schluͤſſel zu entwenden. 
Er thats, als er im Armſtuhl ſchlief. 


Mit vollen Saͤcken, vollen Händen, < 


24. 
Kam Augs-der kleine Schelm zuruͤck, 
Und kroch, um ungeſtoͤrt zu naſchen, 
Aufs Dach. Hier leert er ſeine Taſchen 
Mit Wolluſt aus und ißt ſich dick. 


Allein fein widriges Geſchick 


Bewegt itzt den erwachten Alten, 

Die Apfelmuſterung zu halten, 

Ind er entdeckt das Wageftuͤck. 

Er ſchaͤumt und ſucht den boͤſen Buben, 
In Keller, Stall und allen Stuben, 
Und findet ihn im Taubenhaus. 
Der Delinguent wird eingefangen, 
Dieb! rief der Alte grimmig ade, 

Du ftahlft mit Einbruch, du muſt bangen! 
Wie Tonnte, forac der Fleine Wicht, 
Mir träumen, daß ihr zürnen folltet? 
Die faulen Aepfel nahm ich nicht, 

Nur die, fo ihr nicht effen wolltet. 


— — 


| 25 
Die zween Kabiköpfe. 





Zieen Wandrer, beyde waren kahl, 

Entdedten einft im Gras ein buntes Futteral. 

Sie fielen beyde drauf; ein jeder fucht die Beute 

Dem andern zu entziehn. Es kam zum harten 
Straus. 

Hilf Jupiter, wie zausten ſich die Leute! 

SEie riſſen ſich im Zorn den Reſt der Locken aus, 

Der Schwaͤchſte kruͤmmte ſich zuletzt im Staube. 

Der Sieger J der im Schweiß und Blute ſchwamm, 

Griff gierig nach dem ſchoͤnen Raube, 

Und fand im Futter — einen Kamm. 


4 
Kam Auge der kleine Schelm zuruͤck, 
Und kroch, um ungefiort zu nafchen, 
Aufs Dad. Hier leert er feine Taſchen 
Mit Wolluft aus und ißt ſich did, 


‚ Allein fein widriges Geſchick 


Bewegt ist den erwacten Alten, 

Die Apfelmufterung zu. halten, 

ind er entdedt dad Wageflüd, . 

Er fhäumt und fucht den böfen Buben, 
In Keller, Stall und allen Stuben, 
Und findet ihn im Taubenhaus. 
Der Delinguent wird eingefangen, 
Dieb! rief der Alte grimmig ale, 

Du ſtahlſt mit Einbruch, du muſt bangen! 
Wie Tonnte , ſprach der Fleine Wicht, 
Mir träumen, daß ihr zürnen folltet? 
Die faulen Uepfel nahm ich nicht, 

Nur die, fo ihr nicht effen wollte, 
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25 
Die zween Kahlkoͤpfe. 





Zeen Wandrer, beyde waren kahl, 

Entdeckten einſt im Gras ein buntes Futteral. 

Sie fielen beyde drauf; ein jeder ſucht die Beute 

Dem andern zu eutziehn. Es kam zum harten 
Straus. 

Hilf Jupiter, wie zausten ſich die Leute! 

Sie riſſen fih im Zorn den Reſt der Loden aus, 

Der Schwächfte kruͤmmte ſich zuletzt im Staube. 

Der Sieger J der im Schweiß und Blute ſchwamm, 

Grif gierig nach dem ſchoͤnen Raube, 

Und fand im Futter — einen Kamm. 


24 
Kam Augs-der kleine Schelm zuruͤck, 
Und kroch, um ungeſtoͤrt zu naſchen, 
Aufs Dach. Hier leert er ſeine Taſchen 
Mit Wolluſt aus und ißt ſich dick. 


Allein fein widriges Geſchick 


Bewegt itzt den erwachten Alten, 

Die Apfelmuſterung zu halten, 

Und er entdeckt das Wageſtuͤck. 

Er fhäumt und ſucht den böfen Buben, 
In Keller, Stall und allen Stuben, 
Und findet ihn im Taubenhaus. 
Der Delinguent wird eingefangen, _ 
Dieb! rief der Alte grimmig auͤs, 

Du ſtahlſt mit Einbrud, du muſt bangen! 
Wie Tonnte, ſprach der Fleine Wicht, 
Mir träumen, daß ihr zürnen folltet? 
Die faulen Aepfel nahm ich nicht, 

Nur die, fo ihre nicht eſſen wolltet, 
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| 2 
Die zween Kahlkoͤpfe. 





Zoeen Wandrer, beyde waren kahl, 

Entdectten einſt im Gras ein buntes Futteral. 

Sie fielen beyde drauf; ein jeder ſucht die Beute 

Dem andern Zu entziehn. Es kam zum harten 
Straus. 

Hilf Jupiter, wie zausten ſich die Leute! 

. Gie riffen ſich im Zorn den Reſt der Locken aus. 

Der Schwächfte kruͤmmte ſich zulest im Staube. 

Der Sieger J der im Schweiß und Blute ſchwamm, 

Griff gierig nach dem ſchoͤnen Raube, 

Und fand im Futter — einen Kamm. 


L 


26 
Auf einen Profeffor ber Aeſthetik. 


— hen — 


Vortreich trägt Calliſt das Weſen 
Des Schönen auf dem Lehrſtuhl vor! 
Auch mag von feinem Schuͤlerchor 
Nicht einer ſeine Werke leſen. 





Die Raupe 5 





E | R 
In einem Club von Thieren ward 


Die ſeltne Kunſt des Seidenwurms erhoben. 


Wie ſchoͤn, rief jedes aus, wie fein, wie zart 


St fein Gefpinnft! Der Königinnen Moden, 


- Der Götter Scherpen find aus ihm gewebt. 


Ich fehe wohl, ihre feyd ‚nicht Farg im Loben, 
Sprach eine Raupe hier; was ihr fo hoch erhebt ,,- 
Iſt des Geſchteys nicht werth. Vergebens wandte 
Man dies und das ihr ein, Cie gab nicht nah; 
Im Gegentheil, je mehr man widerfprah, 
ge hißiger ihr Zorn entbrannte. 


- Der Club erftaunt. Da trat aus einem Straud 


Der Suche hervor, und mit dem Ernit des Bären 
Sprach er: ich will das Raͤthſel euch ertlären; 
Milady Raupe fpinnet aud. 





« 
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Auf einen Profeffor der Aeſthetik. 


— hen — 
* 


Vortregich traͤgt Calliſt das Weſen 
Des Schönen auf dem Lehrſtuhl vor! 
Auch mag von feinem Schuͤlerchor 
Nicht einer feine Werke leſen. 








27. \ v. 
Raupe. 


ee 





‘ a ’ | u , 
In einem Club von Thieren warb 


Die feltne Kunſt des Seidenwurms erhoben. 


Vie ſchoͤn, rief jedes aus, wie fein, wie zart 


HR fein Gefpinnft! Der Königinnen Roben, 
Der Götter Scherpen find aus ihm gewebt. 

Ich fehe wohl, ihr feyd ‚nicht Farg im Loben, 
Sprach eine Raupe hier; was ihr fo hoch erhebt, 
Iſt des Geſchteys nicht werth. Wergebend wandte . 
Man dies und das ihr ein. Cie gab nicht nad; 
Im Gegentheil, je mehr man widerfprad, | 
Je hitziger ihr Zorn entbrannte. 


- Der Club erftaunt. Da trat aus einem Strauch 


Der Fuchs hervor, und mit dem Ernſt des Baͤren 
Sprach er: ich will das Raͤthſel euch ertlaͤren; 
Milady Raupe fpinnet auch. 





u 
Die Stufenleiter. 





\ un. 


Ein ſchlauer Sperling haſchte ſich 
Ein blaues Muͤckchen. Weh mir Arment 
Mief ed, ach Herr, verfhone mich, 
Laß meiner Tugend dich erbarmen! 
Kein, ſprach der Mörder, du bift mein; 
Denn ich bin groß und du bift Klein. 


Ein Sperber fand ihn bey dem Schmaus; 
So leicht wird kaum ein Floh gefangen, 
Als Junker Spaß. Gieb, rief er aus, 
Mich frey! Was hab ich denn begangen 
Nein, fpradh der Mörder, du bift mein;, 
Denn ich bin groß und du bift Elein. - 


Ein Adler fah den Gauch und ſchoß 
Anf ihn herab, und riß den Ruͤcken 
Ihm auf. Herr König laß mid) los, 
Nief er, du hacſt mich ia in Etüden. 

wein, fprad der Mörder, du bift mein; 
Denn ic bin groß und du bift klein. 


.29 
Schnell kam ein Pfeil vom nahen Bühl 
Dem- Adler in die Bruft geflogen, 
Barum, rief er, indem er fiel, 
. Sum Jäger, tödtet mid, dein Bogen ?. 
Ey, ſprach der Mörder, du bift mein; 
Denn ich bin groß und du bift Hein. 


rs oo 
Die Stufenleiter. 





J— 
vn .- . 


Em fhlauer Sperling haſchte ſich 
Ein blaues Müdhen. Weh mir Armen! 
Mief es, ach Herr, verfhone mich, 

Laß meiner Tugend did erbarmen! 
Kein, fprah der Mörder, du bift meins 
Denn ic bin groß und du bift Flein. 


Ein Sperber fand ihn bey dem Schmaus; 
Go leicht wird kaum ein Floh gefangen, 
Als Junker Spaß. Gieb, 'rief er aus, 
Mich frey! Was hab ich denn begangen? 
Nein, ſprach der Mörder, du biſt meinz, 
Denn ich bin groß und du bift Elein. 


Ein Adler fah den Gauh und ſchoß 
Auf ihn herab, und riß- den Ruͤcken 
Ihm auf. Herr Konig lag mich log, 
Nief er, du hackſt mich ja in Etüden. 

dein, ſprach der Mörder, du bit meins 
Denn ich bin groß und du bift klein. 


be 1 


.29 
Echnel Fam ein Pfeil vom nahen Buͤhl 
Dem Adler in die Bruft geflogen, 
Barum, rief er, indem er fiel, 
Zum Jäger, tödtet mid, bein Bogen? 
Ep, ſprach der Mörder, du bift mein; 
Denn ich bin groß und du bift Heim. 


Paſtor Duns. 
Nur dieymel regt der Hahn und ſtracks erwacht | 
Eanct Weter, . 
Der fhwere Sünder, auf fein Schreyn. 
Zwo ganze Stunden fräht Herr Duns, der Buße 


m trompeter, 
Und alle Sünder fhlafen ein. 


21 . 


Der Gärtner und der Birnbaum. 





An Meifter Beltend Garten war. 

Ein alter Baum, fonft reih an Birnen, 
Jetzt aber fieh und unfruchtbar., 

Ein Thor nur kann darüber zürnen: 

Ja wohl. Indeß gab der Barbar  - 
Mit einer Art in. feinem: Grimme: 
Dem Birnbaum. einen Hieb! Haft en! 
Eo rief der Dryas dumpfe Stimme ;' > 
Laß dir mein Alter Heilig. ſeyn.  "” 
So lange hab ich dich gendhret,  -- ? 
Und. nun ....;-0 warte, bis die Zeit 
Mein. Bishen’Leben gar zerſtoͤret. 7 
Mich ruͤhret, ſprach der Mann, dein Leib; 
Allein ich brauche Holz: Set. machte‘ . 
Gr fih zum zweyten Streich bereit. - 
Was thuft du? rief zu gleicher Zeit 
Gin Chor von Voͤgeln; fachte, fahteh- » 
In diefed Baumes Chatten fest. :" 
Dein Weib ſich täglich und ergökt =: -:' 
Hr Ohr an unferm: Lied. Hier late: 
Der. wilde Gärtner; er vertrieb | 
Das.Chor und that den zweyten Hleb. 


. Er 
Paftor Dune 
Nur diermal kraͤht der Hahn und ſtracks erwacht | 
Eanct Weiter, | 
Der ſchwere Sünder, auf feih Schreyn. 
Zwo ganze Stunden kraͤht Herr Duns, der Buß⸗ 


— trompeter, 
Und alle Suͤnder ſchlafen ein. 
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Der Gaͤrtner und der Birnbaum. 





In Meiſter Veltens Garten war 
Ein alter Baum, fonft reich an Birnen, 
Jetzt aber fieh und unfruchtbar., 
Ein Thor nur Tann darüber zuͤrnen: 
Ja wohl. Indeß gab der Barbar — 
Mit einer Art in. feinem: Grimme: - 
Dem Birnbaum. einen Hieb! Haft. ent 
So rief der Dryas dumpfe Stimme ;' > 
Laß dir mein Alter heilig fenn. 72 
So lange hab ich dich genähret, - -- ? 
Und.nun .....-0 warte, big die geif' 
Mein. Pischen Leben gar zerſtoͤret. 7 
Mich ruͤhret, ſprach der Mann, dein Leib; 
Allein ich brauche Holz. Itzt machte“ 
Gr ſich zum zweyten Streich bereit. 
Was thuſt du? rief zu gleicher Zeit 
Gin Chor von Voͤgeln; ſachte, ſachte!* 
In dieſes Baumes Schatten ſetzt 
Dein Weib ſich täglich und ergökt =: --" 
hr Ohr an unſerm Lied. Hier lahtb:.- 
Der. wilde Gärtner; er vertrieb | 
Das.Chor und that den zweyten Hleb. 


. "82 
‚Bob ſchnell erhob ein Schwarm von Bienen 
Sich aus dem hohlen Etamm hervor 
Und fprad zum Gärtner: fey Fein Thor; 
Der Baum foll dir noch Geld verdienen. 
Merfchonft du ihn, fo haufen wir 
Sn feinem Schoß und werden dir ' 
Manch fhönesiTröpfhen Honig geben. 
Bewegt dich Das? O! glaubet mir, 
Ich möchte weinen; er fol leben, | 
WVerſetzt der Filz, der liebe Baum 
Er, deſſen Früchte meinem Saum 
So mandes füge Labſal gaben; 
Er, deffen Uefte meinem Weib 
Bald Schatten, bald den Seitvertreib . 
Des Waldgefangs gewähret habey, > 
Und deffen Stamm zur Nefidenz 
. Die holdften Bienchen ſich erlafen. 
Wohlen, ich will ihn jeden Lenz 
"Mit einem frifhen Blunienrafen 
Sür eure Tafel rund umziehn; B 
Verlaßt euch drauf. Er gieng. Im Gehen 
Schuf er ein Honigmagazin 
Im Kopfe. Kurz, der Baum blieb ſtehen. 
Wenn Eigennutz den Dank gebent, 
So rechnet auf Erkenntlichkeit. 





| 33 nn 
Die Pyramide 





| J einee Stadt der Atlantiden ſtand 

Auf einem großen Play fonjt eine Pyranfide,t 

Der Schultheiß war des efeln-Unblide müde 

Und ſprach im Math; zu lange fieht das Sand 

Schon diefe zugefpiste Säule, 

Din. Kegeln gleih, auf ihrem breiten Theile, 

Ein wahres Kunſtſtuͤck wärs, wenn man fie umgekehrt, 

Gleih einem Rettig auf die Spitze pflanzte. 

Der Rath fand das Project des gröften Beyfalls werth. 

Er thats den Bürgern fund, und Herr ımd Sklave 

ſchanzte, 

Um das Decret urploͤtzlich zu vollziehn. 

Mit Mühe warfen fie die Saͤule hin, 

Drepmal erhob ihr Haupt ſich von fi felber wieder, 

Und als man es nun gar zum Fuße fhuf, | 

Entzog es fi dem fhmähligen Beruf. 

Die. Maſſe fiel und fchlug zehn Fröhner nieder. 

Ein Fremdling, der bisher dem Kunſtſtuͤck sugefehn, 

Nahm jetzt das Wort und ſprach: ihr Herren At—⸗ 
lantiden! 

Die Menſchen und die Pyramiden 

Eind nicht gemacht, um auf dem Kopf zu ſtehn. 





Dieffetd port, Berk. V. , 3 


. "82 

‚Doch ſchnell erhob ein Schwarm von Bienen " 

| Sih aus dem hohlen Etamm hervor 

Und fprad zum Gärtner: fey fein Thor; 

Der Baum foll dir noch Geld verdienen. 

Verſchonſt du ihn, fo haufen wir 

Sn feinem Schoß und werden dir 

Manch fhönesiTröpfhen Honig geben, 

Bewegt dich das? O! glaubet mir, 

Ich möchte weinen; er fol leben, 

Verſetzt der Filz, der liebe Baum; 

Er, deffen Früchte meinem Gaum 

So mandes füße Labſal gaben; 

Er, deifen Aefte meinem Weib 

Bald Schatten, bald den Seitvertreib . 

Des Waldgefangs gewähret haben, 

Und deffen Stamm zur Reſidenz 

Die holdften Bienchen ſich erlafen. 

Wohlen, ich will ihn jeden Lenz 

Mit einem frifhen Blumenrafen 

Fuͤr eure Tafel rund umzichn; 

Verlaßt euch drauf. Er gieng. ImGchen, 

Schuf er ein Honigmagazin 

Im Kopfe. Kurz, der Baum blieb ſtehen. 
Wenn Eigennug den Dank gebeut, 

So rechnet auf Erfenntlichkeit. 





| 33 | 
Die Pyramide 





J. elner Stadt der Atlantiden ſtand 

Auf einem großen Platz ſonſt eine Ppramide.“ 

Der Schultheiß war des ekeln Anblicks müde 

Und ſprach im Rath: zu lange ſieht das Land 

Schon dieſe zugeſpitzte Säule, | 

Den. Kegeln gleich, auf ihrem breiten Cheile. 

Ein wahres Aunftftäd wärs, wenn man fie umgekehrt, 

Gleich einem Rettig auf die Spitze pflanzte. 

Der Rath fand das Project des groͤſten Beyfalls werth. 

Er thats den Bürgern fund, und Here und Sklave 

ſchanzte, 

Um das Decret urploͤtzlich zu vollziehn. 

Mit Muͤhe warfen ſie die Saͤule hin, 

Dreymal erhob ihr Haupt ſich von ſich ſelber wieder, 

Und als man cd nun gar zum Fuße ſchuf, | 

Entzog es ſich dem Ihmähligen Beruf. 

Die. Maſſe fiel und ſchlug zehn Fröhner nieder, 

Ein Srenidling, der bisher dem Kunſtſtuͤck sugefehn, 

Nahm jet dad Wort und fprach: ihr Herren At 
 Santiden! 

Die Menfchen und die Pyramiden 

Eind nicht gemacht, um auf dem Kopf zu ſtehn. 





Vieffetd poet. Bert. V. , 3 


34 
Die Waſſernoth. 





Ein frunfner Schweizer fah die Aare 
Sein Haus bedrohn. Was? riefer aus, 
Das leid ih nicht ! ſchon zwanzig Jahre 
Darf mir fein Warfer in mein Haus. 





| 35 
Der Bußprediger. 





DI FE Reinefe ſich allgemach 
Dem hoben Alter nahte 2 
Und es ihm oft an Wild gebrach, 
Gieng er mit ſich zu Rathe 


Und ſprach: mein Muͤhlrad ſtehet ſtill; 


Wos treib ih nun? wöhlan ich will 
Dem Predigtamt mich widmen. 


Er pflanzte ſich auf einen Stein, 
Entlehnte die Gebehrde 

Von einem Kreuzluftvoͤgelein, 

Und ſprach von dieſer Erde 

Als einem finſtern Jammerthal, 
Beſaͤt mit Dornen ohne Zahl, 
Bewohnt von Baſilisken. 


Dann drang er mit geſenktem Blick 
Auf Einfalt, Sanftmuth, Liebe. 
Allein er machte wenig Gluͤck 

Mit ſeiner Diatribe. 


— 


34 
Die Waſſernoth. 





Ein frunfner Schweizer fah die Aare 

Sein Haus bedrohn. Was? riefer aus, 
Das leid ich nicht ! fchon zwanzig Jahre 

Darf mir fein Waffer in mein Haus. 





| 35 
Der Bußprediger. 





His Reinete ſich algemach 

Dem hohen Alter nahte | 
Und es ihm oft an Wild gebrach, 
Gieng er mit ſich zu Rathe 

Und ſprach: mein Muͤhlrad ſtehet ſtill; 
Was treib ich nun? wöhlen ih will 

u Dem Predigtamt mich widmen. 


€ pflanzte fih auf einen Stein‘, 
Entlehnte die Gebehrde 

Don einem Kreuzluftvögelein, 

Und ſprach von diefer Erde - 

Als einem finftern Sammerthal, 
Befat mit Dornen ohne Zahl, 
Bewohnt von Baſilisken. 


Dann drang er mit gefenftem Bid 
Auf Einfalt, Sanftmuth, Kiebe, 
Allein er machte wenig Glüd - 

Mit feiner Diatribe, 


34 
Die Waſſernoth. 





Ein frunfner Schweizer fah die Aare 
Sein Haus bedrohn. Was? riefer aus, 
Das leid ich nicht! ſchon zwanzig Jahre 
Darf mir fein Waffer in mein Haus. 





| 35 
Der Bußprebiger. 





rs Reinefe fih allgemach — 
Dem hohen Alter nahte u 
Und es ihm oft an Wild gebrach, 
Gieng er mit. ſich zu Rathe 
Und ſprach: mein Muͤhlrad ſtehet ſtill; 
Was treib ich nun? wöhlan ich will 

- Dem Predigtamt min widmen. 


Er pflanzte fih auf einen Stein, 
Entlehnte die Gebehrde 

Don einem Sireuzluftvögelein, 

Und ſprach von diefer Erde 

Als einem finftern Sammerthal, - 
Befät mit Dornen ohne Zahl, 
Bewohnt von Baſilisken. 


Dann drang er mit gefenftem Blick 
Auf Einfalt, Sanftınuth, Liebe, 
Allein er machte wenig Gluͤck 

Mit feiner Diatribe, 


3 
Die Waſſernoth. 





Ein trunfner Schweizer fah die Aare 
Sein Haus bedrohn. Was? tiefer aus, 
Das leid ich nicht! ſchon zwanzig Jahre 
Darf mir fein Waſſer in mein Haus, 





35 


Der Bußprebiger. 





Als Reinete ſih angemag 

Dem hoben’ Alter nahte 

Und es ihm oft an Wild gebrach, 

Gieng er mit ſich zu Rathe 

Und ſprach: mein Muͤhlrad ſtehet ſtill; 

Was treib ih nun? wöhlen ich will 
Dem Vredigtamt mich widmen. 


Er pflanzte ſich auf einen Stein, 
Entlehnte die Gebehrde - 

Don einem Kireuzluftvögelein, 

Und ſprach von diefer Erbe 

Als einem finftern Sammerthal, 
Befät mit Dornen ohne Zahl, 
Bewohnt von Baſilisken. 


Dann drang er mit geſenktem Blick 
Auf Einfalt, Sanftmuth, Liebe, 
Allein er machte wenig Gluͤck 

Mit feiner Diatribe, 


36 
ein Murmelthier und eine Kuh, 


Ein alter Pudel hörten. zu; 
Die andern Thiere ſchwatzten. . 


Etracs aͤndert unſer Demoſthen 

Den Inhalt ſeiner Lehren, 

Und ſchilt als ein Energumen 

Auf Tyger, Woͤlfe, Baͤren. 

Sein kuͤhner Pinſel mahlt mit Blut 
Die Raubſucht und die freche Wuth 
Der moͤrderiſchen Horde. 


Nun horchet alles, Eſel, Gaul, 

Schoͤps, Hirſche, Haſen, Affen, 

Der plerrt, der klatſcht, der kruͤmmt das Maul, 
Der kuͤßt den biedern Pfaffen, 

Und Feine Woche ſtrich vorbey, 

Eo wurde vpr dem König Leu 

Mit Ruhm von ihm. gefprochen. 


Den muß ich hören! rief der Chan, - 

Und lioß den Redner rufen,  .  , 
Er koͤmmt, im Geiſt ſchon Hoffaplan , 
Und ledt des Thrones Stufen. 


37° u 
Flugs wärde vor des Könige Zelt 
Ein hohler Kürbis aufgeftellt, 
Der ihm zur Kanzel diente, 


Er donnerte wie Chrvſoſtom 

Dem Sultan ins Gewiſſen; 

Nie ſah man ſeiner Suade Etrom 
So maͤchtig ſich ergießen. 

Der Schranzen Trug ward aufgedect, 
Und der getaͤuſchte Fuͤfſt erweckt, 
Der Unſchuld Recht zu ſchaffen. 


Der Hof erhob ein Kriegsgeſchrey 
Und ſprach von den Galeeren. 

Nein, rief der Schach, er rede frey, 
Ich mußdie Wahrheit ehren, 
Freund, mit gefaͤllt dein kuͤhner Ton; 


Bleib Hier; was foderſt du zum Lohn? 


Sir, täglich ein paar Gänfe. 
N \ 
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36 - 
Ein Murmelthier und eine Kuh, 


Ein alter Nudel hörten. zu; 
Die andern Thiere ſchwatzten. x 


Etracs aͤndert unſer Demoſthen 
Den Inhalt ſeiner Lehren, 

Und ſchilt als ein Energumen 

Auf Tyger, Woͤlfe, Baͤren. 

Sein kuͤhner Pinſel mahlt mit Blut 
Die Raubſucht und die freche Wuth 
Der moͤrderiſchen Horde. 


Nun horchet alles, Eſel, Gaul, 

Schoͤps, Hirſche, Haſen, Affen, 

Der plerrt, der klatſcht, der kruͤmmt das Maul, 
Der kuͤßt den biedern Pfaffen. 

Und keine Woche ſtrich vorbey, 

So wurde vor dem Koͤnig Leu 

Mit Ruhm von ihm geſprochen. 


Den muß ich hoͤren! rief der Chan, 

iind ließ den Redner rufen, Pe 
Er koͤmmt, ig Beift ſchon Hoffaplan, 
Und let des Thrones Stufen... . ix 


37° u 
Flugs würde vor des Könige Zelt. 
Ein hohler Kürbis aufgeftellt, 
Der ihm zur Kanzel diente, 


Er donnerte wie Chryſoſtom 

Dem Sultan ins Gewiſſen; 

Nie ſah man feiner Suade Etrom 
So maͤchtig fih ergießen. 

Der Schranzen Trug ward aufgedect, 
Und der getaͤuſchte Furt erweckt, 
Der Unfhuld Recht zu fchaffen. 


Der Hof erhob ein- Kriegsgeſchrey 
Und ſprach von den Galeeren. 

Nein, rief der Schach, er rede frey, 
Ich muß-die Wahrheit ehren, 
Freund, mir gefällt dein Fühner Ton; 
Bleib Hier; was foderft du zum Lohn? 
Sir, täglich ein paar Gänfe. 


J 
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38 
Der Sündenfalt. 





Imeen Sreunde, | Marı und Franz, die räftigften 


Soldaten 
Aus der geweihten Schaar des Thomas von Aquin, 
Erwarteten, um glorreich heimzuziehn, > 


Nur noch das M... und des Papas Dufaten. 
Ein’ Doctor Namens Barbariu, | 
Ihr Hauswirth, ſchnitzte ſie zu Exegeten, 

Zu Caſuiſten und Aſceten, 

Und zu polemiſchen Athleten. 

Das letzte war ihr Lieblingsfach; 

Auch wenn das tapfre Paar mit, andern Stieren 
Ein Horn auf dem Katheder brach, 

Gewann es ſtets den Preis im Opponieren. 
Einft famen fie berauſcht nah Haus, 

Bon eines Landmannd Doctorfhmaug, 

Der von dem Suͤndenfall derb difputieret Hatte. 
Sie fliehen leis auf ihr Gemach — 
Und ſchliefen bruͤderlich auf einer Matte. 

Man traͤumet gern, wovon man wachend ſprach: 
So gieng es unſern Opponenten. 

Der Suͤndenfall, mit allen Argumenten 
Darwider und dafuͤr, ſtieg Franzen in den Kopf. 


39 

Ich ſag es noch einmal: die Schlange war der Teufel; 
Und nur ein Atheiſt erhebt dagegen Zweifel: 
So rief er und ergriff den Bettlompan am Schopf. 
Bas? ich ein Atheiſt? fo magft du felber heiffen, 
Schrie Marr, fieng an zu fchlagen und zu beiffen. «- 
And wie im Treffen Knall auf- Knall, " 
So folgte Puff auf Puff; und eh fie ganz erwachten, 
Kam es zum zweyten Suͤndenfall. 
Sie plumpteu ind Gemach, daß alle Walten Trachten. 
Der Doctor, welcher noch beym vollen Glas 
Mit feinem Wetter Scot zu Tiſche ſaß, 
Ward vom Gepolter aufgeſtoͤret, | 
Sie machten beyde fih, mit Stodund Licht bewehret, 
Und vor Entfeßen blaß und- ftumm, 
Dem Kampfplas zu. Daß euch das Donnerwetter! 
Was macht ihr? rief der Wirth. Ihr ſehts ja, 

ſprach der Vetter, 
Sie repetieren ihr Polemilum. 





58 
Der Sündenfalt. 





Imeen Freunde, Marrx und Franz, die ruͤſtigſten 


Soldaten 
Aus der geweihten Schaar des Thomas von Aquin, 
Erwarteten, um glorreich heimzuziehn, > 


Mur noch dad M... und des Papas Dufaten. 
Ein’Doctor Namens Barbarin, 

Ihr Hauswirth, ſchnitzte fie zu Exegeten, 

Zu Caſuiſten und Aſceten, 

Und zu polemiſchen Athleten. 

Das letzte war ihr Lieblingsfach; 

Auch wenn das tapfre Paar mit, andern Stieren 
@in Horn aufdem Katheder brach, 

Gewann es ftete den Preis im Opponieren. 
Einft famen fie beraufht nah Haus, 

Don eines Landmannd Doctorfhmaug, 

Der von dem Suͤndenfall derb difputieret hatte, 
Sie fliehen leid auf ihr Gemach — 
Und ſchliefen bruͤderlich auf einer Matte. 

Man traͤumet gern, wovon man wachend ſprach: 
So gieng ed unſern Opponenten. 

Der Suͤndenfall, mit allen Argumenten 
Darwider und dafuͤr, ſtieg Franzen in den Kopf. 


39 

Ich ſag ed noch einmal: die Schlange war ber Teufel; 
Und nur ein Atheift erhebt dagegen Zweifel: 
So rief er und ergriff den Bettfompan am Schopf. 
Bad? ich ein Atheiſt? fo magft du felber heiffen, 
Ecrie Marz, fieng an zu fchlagen und zu beiffen, . 
And wie im Treffen Knall auf Knall, 
So folgte Duff auf Puff; und eh fie ganz erwachten, 
Kam ed zum zweyten Sündenfall. 
Sie plumpten ind Gemach, daß alle Balten krachten. 
Der Doctor, welcher noch beym vollen Glas 
Mit ſeinem Vetter Scot zu Tiſche ſaß, 
Ward vom Gepolter aufgeſtoͤret, 
Sie machten beyde ſich, mit Stock und Licht bewehret, 
Und vor Entſetzen blaß und ſtumm, 
Dem Kampfplatz zu. Daß euch das Donnerwetter! 
Was macht ihr? rief der Wirth. Ihr ſehts ja, 

ſprach der Vetter, 
Sie repetieren ihr Polemilum. 





38 
Der Suͤndenfall. 





Imeen Sreunde, Marr und Franz, die rüftigften 


Soldaten - 
Aus der geweibten Schaar des Thomas von Aquin, 
Erwarteten, um glorreich heimzuziehn, > 


Nur noch das M... und des Papas Dufaten. 
Ein’Doctor Namens Barbarin, 

Ihr Hauswirth, ſchnitzte fie zu Exegeten, 

Zu Caſuiſten und Aſceten, 

Und zu polemiſchen Athleten. 

Das letzte war ihr Lieblingsfach; 

Auch wenn das tapfre Paar mit, andern Stieren 
Ein Horn auf dem Katheder brach, 

Gewann es ſtets den Preis im Opponieren. 
Einft famen fie beraufht nah Haus, 

Don eines Landmanns Doctorfhmaug, 

Der von dem Suͤndenfall derb difputieret hatte. 
Sie ſchliechen leis auf ihr Gemach — 
Und ſchliefen bruͤderlich auf einer Matte. 

Man traͤumet gern, wovon man wachend ſprach: 
So gieng es unſern Opponenten. 

Der Suͤndenfall, mit allen Argumenten 
Darwider und dafuͤr, ſtieg Franzen in den Kopf. 


9 

Ich fag ed noch einmal: die Schlange war der Teufel; 
Und nur ein Atheift erhebt dagegen Zweifel: 
So rief er und ergriff den Bettfompan am Schopf. 
Mas? ih ein Arheift? fo magft du felber heiſſen, 
Schrie Marr, fieng an zu ſchlagen und zu beiſſen. 
Und wie im Treffen Knall auf Knall, 
. &o folgte Puff auf Puff; und eh fie ganz erwachten, 

Kam ed zum zweyten Sündenfall. Ä 
Sie plumpten ind Gemach, daß alle Valken krachten. 
Der Doctor, welcher noch beym vollen Glas 
Mit feinem Netter Scot zu Tiſche ſaß, 
Ward vom Gepolter aufgeſtoͤret, | 
Eie machten beude ſich, mit Stock und Licht bewehret, 
Und vor Entſetzen blaß und ſtumm, 
Dem Kampfplatz zu. Daß euch das Donnerwetter! 
Was mach ihr? rief der Wirth. Ihr ſehts ja, 

ſprach der Vetter, 

Sie repetieren ihr Polemilum. 





58 
Der Sündenfalt. 





Imeen Freunde, Marx und Franz, die rüftigften 


Soldaten 
Aus der geweihten Schaar des Thomas von Aquin, 
Erwarteten, um.glorreich heimzuziehn, > 


Nur noch das M... und des Papas Dufaten. 
Ein’Doctor Namens Barbarin, | 
Ihr Hauswirth, fhniste fie zu Eregeten, 

Zu Eafuiften und Afceten, : 

Ind zu polemifhen Athleten. 

Das letzte war ihr Lieblingsfach; 

Auch wenn das tapfre Paar mit, andern Stieren 
@in Horn aufdem Katheder brach, 

Gewann es ſtets den Preis im Opponieren. 
Einft famen fie beraufht nah Haus, 

Don eines Landmanns Doctorfhmaug, 

Der von dem Suͤndenfall derb difputieret Hatte. 
" Sie fliehen leid auf ihr Gemach — 
Und ſchliefen bruͤderlich auf einer Matte. 
Man traͤumet gern, wovon man wachend ſprach: 
So gieng es unſern Opponenten. 

Der Suͤndenfall, mit allen Argumenten 
Darwider und dafuͤr, ſtieg Franzen in den Kopf. 


30 


Ich ſag es noch einmal: die Schlange war der Teufel; 


Und nur ein Utheift erhebt dagegen Zweifel: 
So rief er und ergriff den Bettlompan am Schopf. 
Mas? ich ein Arheift? fo magft du felber heiſſen, 


Schrie Maır, fieng an zu ſchlagen und zu beiſſen. 


Und wie im Treffen Knall auf Knall, 

So folgte Huff auf Puff; und eh fie ganz erwachten, 
Kam es zum zweyten Suͤndenfall. 

Sie plumpteu ind Gemach, daß alle Balten krachten. 
Der Doctor, welcher noch beym vollen Glas 

Mit ſeinem Vetter Scot zu Tiſche ſaß, 

Ward vom Gepolter aufgeſtoͤret, 

Sie machten beyde ſich, mit Stock und Licht bewehret, 
Und vor Entſetzen blaß und ſtumm, 
Dem Kampfplatz zu. Daß euch das Donnerwetter! 
Was mach ihr? rief der Wirth. Ihr ſehts ja, 


ſprach der Vetter, 


Sie repetieren ihr Polemikum. 





— 
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40" 
Mops 


* 





Un feine Freyheit nicht Defpoten Preis zugeben „. 
Fliegt mancher in die neue Welt. 
Sch nicht, ſprach Mops: zur See verliert man oft 
fein Leben, ⸗ 
Und oft wohl gar ſein Geld. 


ne 
Der Fuchs und das Hähnchen, - 





En Huhnchen, das ſich in der eindte, 
Indem es Weitzenkoͤrner lag, | 

Zu weit vom. Mutterdach entfernte 
Und kichernd feine Beute fraß, , " 
Sah ſchnell aus eines Baumes Höhle - 
Sich einen alten Kreuzfuchs nahn. 

Das arme Ding befahl dem Pan 

Mit Kraͤchzen ſeine bange Seele. 
Getroſt! rief ihm der Schaͤcher zu, 
Mein Fraͤulein, warum zageſt du? 

Doch ich begreife deinen Schrecen; — 
Ach! meiner Bruͤder ſchlaue Wuth > 
Pflegt oft genug mit euerm Blut, 
Gott ſeys heklagt! ſich zu beflecken. 
umſonſt fach ich die Hoͤlenbrut J 
Durch frommen Zuſpruch zu bekehren; 
Sie ſpotten meiner treuen Lehren. 

Es ſey darum; ein Biedermann 

Laͤßt fih im Wohlthun doch nicht ſtoͤren; 
Er trachtet ſtets, ſo gut er kann, 

Der Bosheit insgeheim zu wehren. 


A 


40 
Mops. 


* 





Un feine Freyheit nicht Defpoten Preis zu geben ,- 

Fliegt mancher in die neue Welt. 

- Sch nicht, fprah Mops: zur See verliert man off 
fein Leben, .. 

Und oft wohl gar fein Geld. j 
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ng — 
Der Fuchs und das Huͤhnchen. 





| Ein Hühnchen, das fi in der Erndte, 
Indem es Weitzenkoͤrner las, 
Zu weit vom Mutterdach entfernte 
Und kichernd feine Beute fraßß 
Sah ſchnell aus eines Baumes Hoͤhle 
Sich einen alten Kreuzfuchs nahn. 
Das. arme Ding befahl dem Pan 
Mit Krächzen feine bange Seele. 
Getroft! rief ihm der Schaͤcher zu, 
Mein Fräulein, warum zageft du? 
Doc ich begreife deinen Schrecen; 
Ach! meiner Brüder fhlane Wuth:- > 
Hflegt oft genug mit euerm Blut, 
Gott ſeys heflagk.! fih zu befleden. 
Umſonſt fach ich Die. Hoͤlenbrut 
Durch frommen Zuſpruch zu bekehren; 
Sie ſpotten meiner treuen Lehren. 
CE ſey darum; ein Biedermann 
Laͤßt fih im Wohlthun doch nicht ſtoͤren; 
Er trachtet ſtets, ſo gut er kann, 
Der Bosheit insgeheim zu wehren. 


A 
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Das thu auch ih. 3wo Stunden ſchon 


Frag ich nach eurer frommen Zelle, 
Um euch zu ſagen, daß mein Sohn, 
Der Gaudieb, und ſein Mordgeſelle, 
Der Marder, heut geſonnen ſeyn, | 
Euch einen Nachtbeſuch zu machen. 
9 liegen fie mic) zu fih ein, 

Sa würde gegen dieſe Drachen 
Selbſt deiner Eltern Hans: bewaden, - 
Das Hühnchen führt dern Hannibal 
Sm Schafspelz hüpfend nah dem Hofe. 
Doch kaum erreichten fie den Stall, 
So gab es eine Kataftrophe 

Trotz der Pariſer Bluthochzeit. 

Der Schutzherr warf der Heiligkeit 
Erborgte Larve weg. Er ſtuͤrmte 
Die Burg; wie Hektor, der Titan, 
Im Lager des Atriden, thuͤrmte 

Er Hekatomben auf. Sein Zahn 
Zerriß zuerſt den Monokraten 

Der Colonie, den ſtolzen Hahn, 

Mit Weibern, Kindern und Kaſtraten; 
Dann ſieben kupfrichte Praͤlaten 
Aus Kalekut. Das Huͤhnchen ſaß 


Halb todt im Stroh; eh er es fraß, -- 


y. — 
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Nimm, rap et, mach dem Hoͤllenreiche, 
Mein Schatz, die große Lehre mit, 

Daß auf der Erde kein Bandit 

m Schaltheit einem Frommler steige. 


0 


rs \ 
"Das thu auch id, Zwo Stunden (dom 
Frag ich nach eurer frommen Zelle, ' 
Unm eud zu fagen, daß mein Sohn, 
- Der Gaudieb,, und fein Mordgefelle, 
Der Marder, heut‘ gefonnen feyn, 
Euch einen Nactbefuh zu machen. 
O ließen fie mich zu fi ein, 
Ich wärde gegen dieſe Drachen 
| Eelbft deiner Eltern Haus: bewachen. 
Das Hühnden führt dern Hannibal 
Im Schafspelz hüpfend nah dem Hofe. ' 
Doch kaum erreichten fie den Stall, 
So gah ed eine Kataftrophe 
Tros der Pariſer Bluthochzeit. 
Der. Schutzherr warf der Heiligkeit 
Erborgte Larve weg. Er ftürmte 
. Die Burg; wie Hektor, der Titan, 
Im Lager des Atriden, thärmte . 
Er Helatomben auf. Sein Zahn 
Zerriß zuerfi den Monokraten | un 
Der Colonie, den ftolzen Hahn, 
Mit MWeibern, Kindern und Kaftraten; 
Dann fieben kupfrichte Prälaten ' 
Aus Kalekut. Das Hähnchen ſaß * 
Halb tadt im Stroh; eh er es fraß, -- > 


‘ 


43 
Nimm, weape er nad dem Hoͤllenreiche, 
Mein Schatz, die große Lehre mit, 
2 auf der Erde kein Bandit 
Schaltheit einem mSrdmmler gleiche. 
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Das thu auch ih. 3wo Stunden (dom 


Frag ich nad eurer frommen Zelle, ° 
Um euch zu fagen, daß mein Sohn, 

- Der Gaudieb,, und fein Mordgefelle, 
Der Marder, heut gefonnen feyn, 
Euch einen Nachtbefuh zu machen. 

O liegen fie mich zu fih ein, 

Ich wärde gegen dieſe Drachen 

Eeldft deiner Eltern Haus: bewachen. 
Das Hühnchen fühet dern Hannibal 

Sm Schafspelz hüpfend nah dem Hofe. 
Doch kaum erreichten fie den Stall, 
So gab es eine Kataftrophe 

Trotz der Pariſer Bluthochzeit. 

Der Schutzherr warf der Heiligkeit 
Erborgte Larve weg. Er ſtuͤrmte 

Die Burg; wie Hektor, der Titan, 
Im Lager des Atriden, thuͤrmte 
Er Hekatomben auf. Sein Zahn 
Zerriß zuerſt den Monokraten 
Der Colonie, den ſtolzen Hahn, 

Mit Weibern, Kindern und Kaſtraten; 
Dann ſieben kupfrichte Praͤlaten 
Aus Kalekut. Das Huͤhnchen ſaß 
Halb tadt im Stroh; eh er es fraß, - 


‘ 


43 
Nimm, ſprach er, nad dem Hoͤllenreiche, 
Rein Schatz; die große Lehre mit, 
Daß auf der Erde fein Bandit 
An Schalkheit einem Froͤmmler gleiche. 
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44 
Der Weinſtock. 





Ein Weinſtock, der-nur menig zwar, 
Doc füße Trauben brachte, 
Bat den Vertumnus-jedes Jahr, 
Daß er ihn fruchtbar machte, 


Er thats. Ein Heer von Zrauben trug 
Gr nun an allen Schoffen; 
Doch wurden fie nicht reifrgenug 


Und faulten ungenoffen, 


Noch mehr. Vertumnus lie ihn gar, 
Um recht ihn zu beftrafen, u 
Bon nun an ſiech und unfruchtbar, 


So gehts den Polpgraphen. 


\ 


Er 
oo $rany 
— — — 
| Der uhrenmacher Franz verlor fein Weib Spbille 
Durch einen ſchnellen Tod. Mit einer Thränenfluth 
Kiefer: ach Gott! fie gieng ia geftern noch fo gut, 
Und heute ftehet fie ſchon ſtille. 


. 4 
Der Weinflol, 


7 





Gr Weinſtock, der nur wenig zwar, 
Doch ſuͤße Trauben brachte, 
Bat den Vertumnus jedes Jahr, 
Daß er ihn fruchtbar machte. 


Er thats. Ein Heer von Trauben trug 
Er nun an allen Schoffen; . 
Dod wurden fie nicht reifrgenug 


Und faulten ungenoſſen. 


Noch mehr. Vertumnus ließ ihn gar, 
Um recht ihn zu beſtrafen, 
Von nun an ſiech und unfruchtbar. 

So gehts den Polpgraphen. 
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— EEE ae 


x 
x 


45 | 
ran; 
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| Da Uhrenmacher Franz verlor fein Weib Sybille 
Durch einen fchnellen Tod. Mit einer Thränenfluth 
Rief er: ach Gott! fie gieng ia geftern noch fo gut, 
Und heute ftehet fie fhon- file. 


46 
Die Tarantel. 





Eine giftige Tarantel 
Stach den Großherrn; er verhält 
Die gefhwollne Hand’ im Mantel, 
Eprengt nah Haufe, flucht und bruͤllt 
Und befiehlt, bey Strangulieren, 
Eeinem Arzt, fie zu curieren. 


Ali ſchwur bey dem Propheten: 
Herr, der Tanz heilt: deine Hand. 
Flugs erfhallen Horn und Floͤten; 
Selim tanzt wie ein Bachant; 
Und in einer halben Stunde 
Fiel der Schmerz, verfchwand die Wunde. 


Kuͤhner als des Großherrn Schrangen' - 
Sprad fein Hofnarr: könnte doch 
Auch dein Volk das Leid vertanzen, 
Das in feinem Sklavenjoch 
. Dein Vezier und deine Ballen 
Täglich es erdulden laffen. 





"Saladin nnd der Sklave” 





Fur Zeit des großen Saladin 

Empörte die verworfne Motte 

"Der Ruderſklaven feiner Flotte 

Eich in der Stille gegen ihn. 

Die Meuter, welche meift Gorfaren, 
Banditen oder Zöllner waren, 

Vereinten fih und hatten ſchon 

Die fhweren Ketten durchgefeilet; 

Eon wurden zur Rebellion 

Die Heldenrollen ausgetheilet, 

Als einer von der frevlen Schaar, 

Der ohne Schuld in Banden war, 

Eich wegftahl und den Streich entdedte. 

Wie kam es, daß nur dich allein, 

Sprach der Monarch, die Unthat fhredte? 

Verachteſt du die Freyheit? Nein; 

Doch lieber will ich ſtets ſie miſſen, 

Als frey mit Boͤſewichtern ſeyn, 

Die ſie nicht zu gebrauchen wiſſen. 

Du biſt, verſetzte Saladin, 

Der Freyheit werth. Fahr hin im Frieden! 

Die Meuter ſoll mein Heer umziehn 

Und in noch haͤrtre Feſſeln ſchmieden. 





46 
Die Tarantel. 





Eine giftige Tarantel 
Stach den Großherrn; er verhuͤllt 
Die geſchwollne Hand im Mantel, 
Sprengt nach Hauſe, flucht und bruͤllt 
Und befiehlt, bey Strangulieren, | 
Eeinem Arzt, fie zu curieren. 


Ali ſchwur bey dem Propheten: 
Herr, der Tanz heilt- deine Hand. 
Flugs erfchallen Horn und Flöten; 
Selim tanzt wie ein Bachant; 
Und in einer halben Stunde 
Siel der Schmerz, verfhwand Die Wunde. 


Kühner als des Sroßheren Schranzen - 
Sprach fein Hofnarr: könnte doc 
Auch dein Volk das Leid vertangen, 
Das in feinem Sklavenjoch 
Dein Vezier und deine Ballen 
Taͤglich es erdulden laffen. 





87 
Saladin nnd der Sklave” 





Fur Seit des großen Saladin 
Empörte die verworfne Motte | 
j Der Ruderſklaven feiner Flotte - 
Eich in der Stille gegen ihn. 

Die Meuter, welche meift Gorfaren, 
Banditen oder Zöllner waren, 

Vereinten fih und hatten fchon 

Die fchweren Ketten durchgefeiletz 

Schon wurden zur Rebellion 

Die Heldenrollen ausgetheilet, 

Als einer von der frevlen Schaar, 

Der ohne Schuld in Banden war, 

Sich wegftahl:und den Streich entdedte. 
Wie kam es, daß nur dich allein, 

Sprah der Monarch, die Unthat fhredte? 
Verachteſt du die Freyheit? Nein; 

Doch lieber will ich ſtets ſie miſſen, 

Als frey mit Boͤſewichtern ſeyn, 

Die ſie nicht zu gebrauchen wiſſen. 

Du biſt, verſetzte Saladin, 

Der Freyheit werth. Fahr hin im Frieden! 
Die Meuter ſoll mein Heer umziehn 

Und in noch haͤrtre Feſſeln ſchmieden. 


—N 





Das Kind und der Spiegel. 





Ein junger Prinz aus Malabar, 

Der, unbekannt mit feinem Stand und Namen, 
In einer Siedeley von einem weifen Bramen 
Erzogen ward, erfhien in feinem achten Jahr 
Anf feines Vaters Schloß. Er ftaunte mit Eutzäden 
Den reihen Haufrath an; befonders war 

Der Spiegelneufürihn. Er ſtellt mit ſtarren Blicken 
Sich vor das Zauberglas, das bis aufs kleinſte Haar 
Sein Bild ihm mahlt. Er laͤchelt ihm entgegen; 
Der Nachbar laͤchelt auch; er wirft ihm Kuͤſſe dar; 
Das Bild giebt ſie zuruͤck, und kurz, er mag ſich regen 
Und wenden wie er will, es thut ihm alles nach. 
Doch jede Luſt verbraucht ſich im Genuſſe 

Und fuͤhret oft zum Ueberdruſſe. 

So gieng es auch dem kleinen Telemach; 

Er gaͤhnt, er kruͤmmt den Mund, er ruͤmpft bie Naſe; 
Der Zwillingsbruder in dem Glaſe 

Copiert ihn Zug vor Zug; ja, wies dem Knaben ſchien, 
Eo übertraf im Fratzenſpiel der Affe 

Noch fein Original. Erbost bedroht er ihn 

Mit der geballten Fauſt; allein der Feine Laffe 
Bot ihm auch feine dar. Nun brad das Wetter los; 


. 49. - 

Mit wilden BL und grinfendem Gefichte 

Schlug er ſo grimmig nach dem Böfewichte, 

Daß ihm das Blut von beyden Haͤnden floß. 

Ist flog der Mentor aus der Nebenſtube 

Und hielt den Kämpfer auf. Mein Sohn, was. 
| zuͤrneſt du? 

Ey! thatſt du nicht zuerſt, was dieſer Lotterbube, 

Wie du ihn nennſt, dir that? Du warfft ihm Kuͤſſe zu, 

Er gab ſie dir zuruͤck. Als du ihn neckteſt, 

So fieng auch er zu necken an; 

Als du die Fauſt ihm vor die Naſe ſtredteſt; 

Hielt er die Fauſt dir vor. Hier kuͤßte der Brachman 

Des kleinen Buͤßers naſſe Wangen, 

Hielt ihn mit ſeinem Arm umfangen 

Und ſtillte liebevoll ſein Blut. 

Dies Bild, A fuhr er ‚fo, malt dir. des Menfchen 

Leben; 
Denn alles, was er andern thut . 
Gut oder 838, wird ihm getren urddgegeben, 


N 
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Das Kind und der Spiegel. 





Ein junger Prinz aus Malabar, 

Der, unbefaunt mit feinem Stand und Namen, 
In einer Siebeley von einem weifen Bramen 
Erzogen ward, erfhien in feinem achten Jahre 
Auf feines Vaters Schloß. Er ſtaunte mit Entzuͤcken 
Den reichen Haußrath an; beſonders war 

Der Spiegel neu fuͤr ihn. Er ſtellt mit ſtarren Blicken 
Sich vor das Zauberglas, das bis aufs kleinſte Haar 
Sein Bild ihm mahlt. Er laͤchelt ihm entgegen; 
Der Nachbar laͤchelt auch; er wirft ihm Kuͤſſe dar; 
Das Bild giebt ſie zuruͤck, und kurz, er mag ſich regen 
Und wenden wie er will, es thut ihm alles nach. 
Doch jede Luſt verbraucht ſich im Genuſſe 

Und fuͤhret oft zum Ueberdruſſe. 

So gieng ed auch dem kleinen Telemach; 

Er gähnt, er kruͤmmt den Mund, er rämpft bie Nafe; 
Der Zwillingsbruder in dem Slafe 

Copiertihn Zug vor Zug; ja, wies dem Anaben ſchien, 
So übertraf im Fratzenſpiel der Affe 

Noch fein Original. Erbost bedroht er ihn 
Mit.der geballten Fauft; allein der -Fleine Laffe 
Bot ihm auch feine dar. Nun brach das Wetter los; 
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Mit wilden BEL und grinfendem Geſichte 

Schlug er ſo grimmig nach dem Böfewichte, 

Daß ihm das Blut von beyden Haͤnden floß. 

Itzt flog der Mentor aus der Nebenſtube 

Und hielt den Kaͤmpfer auf. Mein Sohn, was 
zuͤrneſt du? 

Ey! thatit du nicht zuerit, was diefer Lotterbube, 

Wie du ihn nennft, dir that? Du warfſt ihm Küffe'zu, 

Er gab fie dir zurüd. Als du ihm nedtefi, 

So fieng auch er zu neden an; 

als du die Fauft ihm vor die Nafe ftredteft;. 

Hielt er die Fauft dir vor. Hier Füßte der Brachman 

Des kleinen Büperd nafle Wangen, 

Hielt ihn mit feinem Arm umfangen 

Und ftillte liebevoll fein Blut. 

Dies Bild, A fuhr er fort, malt dir des Menfchen 

Leben; 
Denn alles, was er andern thut, 
Gut oder Boͤs, wird ihm getren zuruͤckgegeben. 
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Ein junger Prinz aus Malaber, 

Der, unbelaunt mit feinem Stand und Namen, - 
In einer Siedeley von einem weifen Bramen 
Erzogen ward, erfhien in feinem achten Jahr 

Auf feines Vaters Schloß. Er ftaunte mit Gutzäden 
Den reihen Haußrath an; befonderd war 

Der Spiegelneufürihn. Erftelt mit ſtarren Blicken 
Sich vor das Zauberglas, das bis aufs Eleinfte Haare 
Sein Bild ihm mahlt. Cr lächelt ihm entgegen 
Der Nachbar lächelt auch; er wirft ihm Kuͤſſe dar; 
Das Bild giebt fie zurüd, und kurz, er mag ſich gen 
Und wenden wie er will, es thut ihm alles nad. 
Doc jede Luft verbraucht fih im Genufle 

Und führer oft zum Neberdruffe. 

So gieng es auch dem Eleinen Telemady; 

Er gähnt, er kruͤmmt den Mund, errämpft bie Naſe 
Der Bwillingsbruder in dem Glaſe 

Copiert ihn 3ug vor Zug; ja, wies bem Knaben (die38s 
So übertraf im Fraßenfpiel der Affe 

Noch fein Driginal. Erbost bedroht er ihn 

Mit der geballten Fauſt; allein der Feine Laffe 

Bot ihm auch feine dar. Nun brach das Wetter 1065 
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it wilden BEE und grinfendem Geſichte 
chlug er fo grimmig nach dem Böfewichte, 
aß ihm das Blut von beyden Händen floß. 
st flog.der Mentor aus der Nebenftube 
nd hielt den Kämpfer auf. Mein Sohn, was 
| zuͤrneſt du? 
Ip! thatft du nicht zuerit, was diefer Kotterbube, 
Wie du ihn nennft, dir that? Du warfft ihm Küffe'zu, 
Er gab ſie dir zuruͤckk. Als du ihm nedteit, 
&o fieng auch er zu necken an; 
Us du die Fauſt ihm vor die Nafe ftredteft; 
Hielt er die Fauſt die vor. Hier Füßte der Brachman 
Des Heinen Buͤbers naffe Wangen, 
Hielt ihn mit feinem Arm umfangen 
Und filte Liebevoll fein Blut. 
Dies aid, fo fuhr er fort, malt dir des Menfchen 
’ Leben; 
Dem alles, was er andern thut, 
Sat oder Bis, wird ihm getreu zurüdgegeben. 
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Ein junger Prinz aus Malabar, 

Der, unbekannt mit feinem Stand und Naı 
In einer Siedeley von einem weifen Brameı 
Erzogen ward, erfhien in feinem achten Jah 
Auf feines Vaters Schloß. Er ftaunte mit Gut; 
Den reihen Haufrath an; befonders war 
Der Spiegelneufürihn. Erftellt mit ſtarren B 
Eich vor das Zauberglas, das bis aufs kleinſte 
Sein Bild ihm mahlt. Er lächelt ihm entgeg 
Der Nachbar lähelt auch; er wirft ihm Käffe di 
Das Bild giebt fie zurüd, und kurz, er mag ſich 
Und wenden wie er will, es thut ihm alles nad 
Doc jede Luft verbraucht fih im Genuſſe 
Und führet oft zum Ueberdruffe. 

So gieng ed auch dem Eleinen Telemach; 

Er gähnt, er Frümmt den Mund, er rümpft bie9 
Der Zwillingsbruder in dem Glafe 

Copiert ihn Zug vor Zug; ia, wiesbem Knaben fü 
So übertraf im Fraßenfpiel der Affe 

Noch fein Original. Erbost bedroht er ihn 
Mit.der gehalten Fauſt; allein der Feine Lafft 
Bot ihm auch ſeine dar. Nun brach das Wetter 
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eit wilden Blidk und grinſendem Geſichte 
schlug er fo grimmig nach dem Boͤſewichte, 
yap ihm dag Blut von beyden Händen floß. 
ist flog-der Mentor aus der Nebenftube 
Ind hielt den Kämpfer -auf. Mein Sohn, was 
| zuͤrneſt du? 
Ep! thatſt dus nicht zuerit, was diefer Lotterbube, 
Bie du ihn nennft, Dir that? Du warfft ihm Küffe'zu, 
Er gab fie dir zurüd. Als du ihn nedteft, 
&o fieng auch er zu neden an; 
Us du die Fauſt ihm vor die Nafe firedteft; 
Hielt er die Fauſt dir vor. Hier Füßte der Brachman 
Des Heinen Buͤßers naffe Wangen, 
hielt ihn mit feinem Arm umfangen 
Bad ſtilte liebevoll fein Blut. 
Dies Bin; fo fuhr er fort, malt dir des Menfchen 
Leben; 
Denn alles, was er andern thut, 
Sat oder Voͤs, wird ihm getreu zurüdgegeben. 


Veheld poet, Werk V. 
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Ein junger Prinz aus Malabar, 

Der, unbekannt mit ſeinem Stand und Namen 
In einer Siedeley von einem weiſen Bramen 
Erzogen ward, erſchien in ſeinem achten Jahr 
Auf feines Vaters Schloß. Er ſtaunte mit Entzuͤck 
Den reihen Haußrath an; befonders war ” 
Der Spiegelneufürihn. Erftelt mit ftarren Blickt 
Sich vor das Zauberglas, das bis aufs kleinſte Ha, 
Sein Bild ihm mahlt. Cr lächelt ihm entgegen: 
Der Nachbar lächelt auch; er wirft ihm Kuͤſſe dar; 
Das Bild giebt fie zurüd, und kurz, er mag ſich rege 
Und wenden wie er will, es thut ihm alles nach. 
Doc jede Luft verbraucht fih im Genuſſe 
Und führet oft zum Ueberdruſſe. 

So gieng ed auch dem Fleinen Telemach; 
Ergähnt, er Frümmt den Mund, er ruͤmpft bie Nafı 
Der Swilingsbruder in dem Glafe 

Copiert ihn Zug vor Zug; ja, wies bem Knaben ſchie 
So übertraf im Fratzenſpiel der Affe 

Noch fein Driginal. Erbost bedroht er ih 
Mit.der geballten Fauft; allein der Feine Laffe 
Bot ihm auch feine dar. Nun brach das Wetter It 
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Mit wilden Blick und grinfendem Geſichte 
Sdlug er fo grimmig nach dem Böfewichte, 
Daß ihm das Blut von beyden Händen floß. 
Itzt flog der Mentor aus der Nebenftube 
Und hielt den Kämpfer auf. Mein Sohn, was . 

| 77 zieneft du? — 
Ey! thatſt du nicht zuerit, was diefer Lotterbube, - 
Wie du ihn nennft, Dir that? Du warfft ihm Küffe'zu, 
Er gab fie dir zuruͤk. Als du ihn nedteft, 
So fieng auch er zu neden an; — 
Als du die Fauſt ihm vor die Naſe ſtreckteſt 
Hielt dr die Fauft dir vor. Hier füßte der Brahman 
Des Heinen Buͤßers naffe Wangen, 
Hielt ihn mit feinem Arm umfangen- 
Und fillte liebevoll fein Blut. 
Dies Bi, ‚ß fuhr er fort, malt dir des Menſchen 

Leben; 

Denn alles, was er andern thut, 
Gut oder Boͤs ‚ wird ihm getreu zuruͤgegeben. 


Dreffetd poer, Verk V. 4 
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St) machſt du, th muded Dirnchen, hter 


Mit dieſem polden Kinde? 
Es iſt der Frevin tleinet Sohn , 


wey der Ic mich viet Jahre ſchon 
Als Jungemasd befinde» X 


als ungemasd? Du ſchein 


Fuͤr dieſen Etand geboren . 
e Sort weiß» ob ichs war, 


Haͤtt ich in meinem neunten Jaht 
Die Eltern nicht verloren. 
ger war dein Vater? Kind, du haſt 


Mein ganzes Herz geruͤhret. 
r, in einet Sclacht 


Ein Hauptmann, err, 
ar er von Tuͤrken bed der Nacht 
Perwundet weggeluͤhret · 

ae, mußte die 
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ſt mie nicht 


Und ließ zwo Mu 
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Und haſt du dieſe ganze Zeit 
Von ihnen nichts vernommen? 
Kein Woͤrtchen; ach ſie ſind nicht mehr, 
Sonſt waͤren ſie mit unſerm Heer 
Jus Land zuruͤckgekommen. | 


Hör auf zu weinen, Kind, ich win 
Sie beyde dir erfehen.: 
Willſt du mein Kammermädchen ſeyn, 
So bin ih, trautes Liebchen, ‚dein, 
Mit meinen reihen Schägen. 


Behaltet ener falſches Gold, 
Es kann mich nicht berüden. 
. Reit beffer, arm und ehrlich feyn, 
als mit Brokad und Edelftein 
Des Laſters Brandmahl ſchmuͤcken. 


Komm, theure Tochter, an mein Herz, 
Das dich zu lang vermiſſet! — 
Iht taͤuſcht mich, ich erkenne nicht 
An euch des Vaters Angeſicht, 
Das ich ſo oft gekuͤſſet. 


Dein Vater, ach den deckt ein Grab. 
Im maͤnnlichen Gewande 
Umarmet deine Mutter dich; 
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Wa⸗ machſt du, ſchmuckes Dirnchen, bier 
Mit dieſem holden Kinde? 
Es iſt der Freyin kleiner Sohn, 
Bey der ich mich vier Jahre ſchon 
ais Jungemagd befinde. cd 


als Jungemagd? Da fcheinft mie nicht 


‘ 


- Zür dieſen Etand geboren, 


Der liebe Gott weiß, ob ichs war, 
Haͤtt ich in meinem neunten Jahr 
Die Eltern nicht verloren. 


Wer war bein Vater? Kind, du haſt 
Mein ganzes Herz geruͤhret. 

Ein Hauptmann, Herr, in einer Schlacht 
Ward er von Tuͤrken bey der Nacht 
Verwundet weggefuͤhret. 


Und beine Mutter, mußte die. 
Vielleicht als Wittwe darben ? 
Ach Herr! fie theilte fein Geſchick, 
Und ließ zwo Muhmen mich zuruͤck, 
Die nachher beyde farben. \ 
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Und haſt du dieſe ganze Zeit 
Von ihnen nichts vernommen? 
Kein Woͤrtchen; ach ſie ſind nicht mehr, 
Sonſt waͤren ſie mit unſerm Heer 
Jus Land zuruͤckgelommen. 


Hoͤr auf zu weinen, Kind, ich win 
Sie beyde dir erfeßen. 
Willſt du mein Kammermädchen feyn, 
So bin ih, trautes Liebchen, ‚dein, 
Mit meinen reihen Schägen, 


Behaltet euer falſches Gold, 
& kann mich nicht beräden. 
. Reit beſſer, arm und ehrlich fepn, 
Als mit Brofad und Edelftein 
Des Laſters Brandmahl ſchmuͤcken. 


Komm, theure Tochter, an mein Herz, 
Das dich zu lang vermiſſet! — 
Ihr taͤuſcht mich, ich erkenne nicht 
An euch des Vaters Angeſicht, 
Das ich ſo oft gekuͤſſet. 


Dein Vater, ach den deckt ein Grab. 
Im maͤnnlichen Gewande | 
Umarmet deine Mutter dich; 
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In dieſer Tracht entzog fie ſich 
Den Feſſeln und der Schande. 


O Mutter! Nun erwacht mein Herz, 
Hoͤrt ihre, wie laut es redet? | 
Mein Lottchen, ich verfuchte dich, 
Crlageft du, fo bitte mid 

Dein erfter Kuß getödtet. 
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In dieſer Tracht entzog ſie ſich 
Den Segeln und der Schande. 


O Mutter! Nun erwacht mein Herz / 


Hört ihr, wie laut es redet? 


Mein Lottchen, ich verſuchte dich; 
Etlageſt dur ſo haͤtte mich 


Dein erftet Kuß getddtet. 
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Epiftel 
An die Selvetiſche Geſellſchgktin Diten, 
1794. 





San wieder, ah! zum fechstenmale, , 
-Berfagt das Schickſal mir die Luft, - 
Aug Teig geheiligtem Pokale 

Mit Euch zu trinfen; meine Bruſt 
An Eurer biedern Bruſt zu waͤrmen; 
Und, wie es Vater Flakkus heißt, 
Am rechten Orte ſuͤß zu ſchwaͤrmen. 
Ja, Bruͤder, krank an Leib und Geiſt, 
Weiß ich nicht mehr wie man ſich freuet. 
Durch meine mürben Nerven reißt 

Die wilde Gicht; von außen dranet 
Gleich einem tobenden Vulkan, u. 
Der rund umher Verderben fpeyet, 
Des Ares Glut; ber Viperzahn 

Der Sorge nagt an meinem Herzen, 
Das ſonſt fo gern den heitern Echerzen 
Sn Euerm Eirfel offen fand. 
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Weiß ich nicht mehr wie man ſich freuet. 





Spiſtel 
Um die Helvetiſche Geſell ſchakt In Diten. 
| 1794. 





San wieder, ah! zum fehstenmale, , 
Verſagt das Schickſal mir die Luſt, 
Aus Tells geheiligtem Pokale 


Mit Euch zu trinken; meine Bruſt 
An Eurer biedern Bruſt zu waͤrmen; 


Und, wie es Vater Flakkus heißt, . „ 
Am rehten Orte füß zu ſchwaͤrmen. 
3A, Brüder, krank an Leib und Geiſt, 


Durch meine mürben Nerven reißt 
Die Wilde Gicht; von außen dränet 
Öleih einem tobenden Vultan, 
Der Fund umher Verderben fpeyet, 


Des Ares Glut; der Viperzahn 


er Sorge nagt an meinem Herzen, 


Dag fonft fo gern den heitern Scherzen 
In Euerm Cirlel offen ſtand. 
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Vielleicht, daß bald der Vorſicht Hand: 
Wo nicht mid von des Rheuma Schmerzei 
Doc wohl mein Alters Vaterland | 
Dom Ungemach des Kriegs befreyet.- 
Dann komm ich an des Bruders Arm, 
Der jest mir feine Zunge leihet, 
Geheilt von. meinem dültern Harm, 
Wie auf des Aethers blauen MWogen 
Die: Schwalbe, zu Euch hingeflogen, 
‚ Und dränge mich in Eure Neifn, 
Und fchlürfe dann in langen Zügen, 
Wie Lebensbalſam, das Vergnügen 
An Euerm offnen Bufen ein. 
Wenn aber id vom Gift verzehret, 
Das ich zulang in mir genähret, , 
Des letzten Glüds entbehren muß, 
Wohlan, fo nehmt den Abſchiedskuß 
Des Dulders, der mit. Herz und Geefe 
Euch Brüder war, der Euer Lob, 
Wenn ihm nach feinem Frennd Efop 
Ein Märchen glüdte, dem Juwele, 
Das Fürftengunft dem Minftrel gab, 
Weit vorzog, dem die Fleinfte Zähre 
Aus Euerm Auge theurer wäre, 
Sa theurer, als ein Marmorgrab 


.37 
Im ftolzen Pantheon der Britten; | 
Und der, iſt einft fein muͤder Fuß * 
Ind Todtenreich hinabgeglitten, 
Euch unſichtbar umſchweben muß,2 
Denn wahr iſt, was die Seher ſagen 
Und was mein Herz mir fagt, daß win - 
Die füßen Bande ‚die ung hier: 
Umfhlangen, mit hinübertragen., 
50, Brüder, koͤmmt mein Geift dahin, 
Wo Bodmer, Geßner ‚ Sfelin | 
Don ihrem ſchoͤnen Tagwerk raften; 
Ein ſtolzer Wunſch! verzeihet ihn 
Dem ſchwaͤrmenden Enthuſiaſten; 
Allein, geſetzt os wäre wahr, 
© folg ich ihnen jedes Jahr 
Als Famulus in Eure Chöre - 
Und ſehe ...... fühlt Ihr was für mich — 
IM diefem Woͤrtchen liegt? und höre, 
Wie ſchoͤn, wie froh, wie ſchweizerlich 
Ihr diefes Feſt der Gleichheit feyert, 
Und ale nur Ein Herz, Ein Mund, 
Der Freyheit und der Freundfchaft Bund 
Am Vaterlandsaltar erneuert; 
Die Ihr, befeekt von ihrem Geiſt, 
Die Thaten ihrer Ahnen preißt 


Vielleicht, daß bald der Vorſicht Hand; 
Wo nicht mich von des Rheuma Schmerzen 
Dod wohl mein ältere Vaterland 

Dom Ungemach des Kriegs befreyet. 
Dann komm ich an des Bruders Arm, 
Der jetzt mir ſeine Zunge leihet, 

Geheilt von meinem duͤſtern Harm, 

Wie auf des Aethers blauen Wogen 
Die Schwalbe, zu Euch hingeflogen, 

, Und dränge mich in Eure Rein, 
Und ſchluͤrfe dann in langen Zügen, 
Wie Lebensbalſam, das Vergnügen 

An Euerm offnen Bufen ein. 
Wenn aber ich vom Gift verzehret, 

Das ich zulang in mir genähret, 

Des letzten Glüds entbehren muß, 
Wohlan, fo nehmt den Abfchiedstuß . ° 
Des Dulders, der mit.Herz und Seele 
Euch Brüder war, der Euer Kob,: 
Wenn ihm nah feinem Frennd Eſop 
Ein Märchen glüdte, dem Juwele, 
Das Fürftengunft dem Minftrel gab, 
Weit vorzog, dem die Fleinfte Zähre 
Aus Euerm Auge theurer wäre, 

Sa theurer, als ein Marmorgrab 
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‚Im folgen Pantheon’ der Britten; 
Und der, iſt einft fein müder Fuß 
Ins Todtenreich hinabgeglitten, 
Euch unfihtbar umfhweben muß, ı 
Wenn wahr ift, was die Seher fagen 
Und was .mein Herz mir fagt, daß win - 
Die füßen Bande ‚die ung hier: 
Umſchlangen, mit hinäbertragen., 
3a, Brüder, koͤmmt mein Geift dahin, 
Wo Bodmer, Geßner Iſelin | I 
Von ihrem ſchoͤnen Tagwerk raſten; 
Ein ſtolzer Wunſch! verzeihet ihn 
Dem ſchwaͤrmenden Enthuſiaſten; 
Alein, geſetzt es wäre wahr, 
So folg ich ihnen jedes Jahr 
Als Famulus in Eure Choͤre 
Ind ſehe ...... fühlt Ihr was für mich — 
In Diefem Wörtchen liegt ? und höre, 
Vie ſchoͤn, wie froh, wie fchweizerlich. 
Se Diefes Feſt der Gleichheit feyert, 
Und alle nur Ein Herz, Ein Mund, 
Der Freyheit und der Freundfchaft Bund 
Am Vaterlandsgltar erneuert; | 
Vie Ihr, befeeft von ihrem Geiſt, 
Die Thaten iprer Ahnen preißt 
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Vvantheon der Britten; 
iſt oinſt ſein muͤder Fuß 
enreich hinabgeglitten, 
htbar umſchweben muß, 2 
hr iſt, was die Seher ſagen 
nein Herz mir ſagt, daß wie - 
Bande , die ung hier 
ga, mit hinäbertragen., 
er, kömmt mein Geift dahin, 
tier, Geßner, Sfelin 
a fhönen Tagwerk raften; 
© Wunfch! verzeihet ihn 
drmenden Enihufiaftenz - 
feht 08 wäre wahr, 
ch ihnen jedes Fahr 
ilus in Eure Chöre 
acc. fühlt Ihr was für mid - 
a Wörtchen liegt? und höre, 

ı, wie froh, wie fchweizerlic. 

8 Zeft der Gleichheit feyert, 
sur @in Herz, Ein Mund, 
beit und der Freundfchaft Bund 
rlandsaltar erneuert; 

„beſeelt von ihrem Geift, 

‚en ihrer Ahnen preißt 


6} 


Und drange mid ure Reihn, 
Und ſchluͤrfe dann gen Zügel, 
wie gebensbalſam, das Vergnuͤgen 


gun Euerm offnen Buſen ein. 

Wenn aber ich vom Gift verzehtet/, 
Das ich zuland in mir genaͤhret, 
Des lehten Gluͤcks entbehren muß: 
Wohlan, 10 nehmt den Abſchiedstuß 


Des Dulders, der mit Herb und ee! 


Ja theurer, als ein Marmorgrab 





.57 
‚Im folgen Pantheon der Britten; 
Und der, ift einft fein müder Fuß 
Ins Todtenreich hinabgeglitten, 
Euch unfihtbar umfhweben muß, 2 
Wenn wahr iſt, was die Seher ſagen 
Und was .mein Herz mir fagt, daß win - 
Die fügen Bande ‚bie ung hier: 
Umſchlangen, mit hinuͤbertragen. 
Ja, Bruͤder, koͤmmt mein Geiſt dahin, 
Wo Bodmer Geßner Iſelin | 
Bon ihrem fchönen Tagwerk raften; - 
' Ein ſtolzer Wunſch! verzeihet ihn 
Dem ſchwaͤrmenden Enthuſiaſten; 
Allein, geſetzt es waͤre wahr, 
So folg ich ihnen jedes Jahr 
Als Famulus in Eure Choͤre | 
Und ſehe ...... fühlt Ihr was für mich - 
In dieſem Wörthen liegt? und höre, 
Wie ſchoͤn, wie froh, wie ſchweizerlich 
Ihr diefes Feſt der Gleichheit feyert, 
Und alte nur Ein Herz, Cin Mund, 
Der Sresheit und ber Freundfchaft Bund 
Um Vaterlandsgltar erneuert; 
Die JIhr, beſeelt von ihrem Geiſt, 
Die Thaten ihrer Ahnen preißt 


I 
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Vielleicht, daß bald der Vorſicht Hand 
Wo nicht mich von des Rheuma Schm 
Doch wohl mein aͤlters Vaterland 
Vom Ungemach des Kriegs befreyet. 
Dann komm ich an des Bruders Arm 
Der jetzt mir ſeine Zunge leihet, 
Geheilt von meinem duͤſtern Harm, 
Wie auf des Aethers blauen Wogen 
Die: Schwalbe, zu Euch hingeflogen, 
Und dränge mic in Eure Reihn, 
Und fchlürfe dann in langen Zügen, 
- Wie Lebenshbalfam, das Vergnügen 
An Euerm offnen Bufen ein. | 
Wenn aber ih vom Gift verzehret, 
Das ich zulang in mir genähret, -- 
Des letzten Glüds entbehren muß, 
Wohlen, fo nehmt den Abſchiedskuß 
Des Dulders, der mit.Herz und See 
Euch Bruder war, der Euer Lob, 
Wenn ihn nah feinem Frennd Efop 
Ein Märchen glüdte, dem Juwele, 
Das Fürftengunft dem Minftrel gab, 
Weit vorzog, dem die Fleinfte Sähre 
Aus Euerm Auge theurer wäre, 
Sa theurer, als ein Marmorgrab 
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Im folgen Pantheon der Britten; 
Und der, ift einft fein muͤder Fuß * 
Ins Todtenreich hinabgeglitten, 
End unſichtbar umſchweben muß, 2 
Wenn wahr iſt, was die Seher ſagen 
Und was mein Herz mir ſagt, daß wie - 
Die füpen Bande ‚bie ung hier: 
Umfglangen, mit hinäbertragen., 
Sa, Brüder, koͤmmt mein Geiſt dahin, 
Wo Vodmer, Geßner, Sfelin | 
Bon ihrem fchönen Tagwerf taften; 
Ein ſtolzer Wunfch! verzeihet ihn 
Dem fdmwärmenden Enthuſiaſten; 
Allein, gefeßt 08 wäre wahr, 
So folg ich ihnen jedes Fahr 
Als Famulus in Eure Ehdre | 
Und gehe ...... fühlt Ihr was für mich — 
In dieſem Wörtchen liegt? und höre, 
Die ſchoͤn, wie froh, wie ſchweizerlich 
Ihr diefes Feſt der Gleichheit feyert, 
Und ale nur Ein Herz, Ein Mund, 
Der Freyheit und der Freundfchaft Bund 
Um Vaterlandsaltar erneuert; 
Wie Ihr, befeelt von ihrem Geift, 
Die Thaten ihrer Ahnen preift 


59 
Beym gigdlic in die fruͤhern Zelten, 
Eid fügt: auch er bat ung gelehtt, 
Der Weisheit reinen Weihrauch brennen, 
Der Tugend und der Freundſchaft Werth 
Und unfern Menfchenadel fennen: 
Spricht fo das biedre Paar und fühlt, 
Daß ihm ein fanfter Welt begegnet, 
Der fänfelnd ihm die Wangen kühlt; 
En iftö mein Koß, der ſtill fie.fegnet. 
Dann feyrt mein Echatten wonneftumm , 
In füper Andacht Diefe Scene. 
Kud dentt mit einer Freudenthraͤne: 
Ind hier iſt das Elifum! 
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Und ihrer Enkel Gluͤck befinget; 
Wie ihr beym brüderlihen Schmaus 
Dem Vater Tell und Bruder Claus 
Das reınjie Todtenopfer bringe, 
Das Männer edeln Schatten weihn, 
Den Schwur, fg brav hie fe zu ſeyn; 
Und wie von ihren Eufelinnen 
Dann eine froh den Tiſch umfchwebt, 
Die mit dem Reiz der. Huldgöttinnen 
Ein Opfer für die Anmen hebt; " 
Und wie Ihr Hand in Hand gefaltet, 
Nach unferm fronen Wäldchen eilt 
Und dort in Gruppen abgetbeilt, 
Bon einer Kunſt Euch unterhaltet, 
Die nie mißlingt und nie veraltet, 
Tom Mittel durch den Unterricht 
Und durch das Beyſpiel bey ber Jugend 
Und ben dem Landmann Trieb zur Tugı 
Und Hebung jeder Bürgerpflicht. 
Mit regem Eifer zu verbreiten: 
Dann lieh ich, ſelbſlals Halbgott, mich 
Bey dem Gedanken, daß auch ich 
Ein Schweizer war, zum Stolz verleiten. 
Und hör’ jch, daß ein Bruͤderpaar, 
Dem ich einft Freund und Lehrer war, 
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Veym Ruͤcblick in bie. frähern Zelten 
Gich fügt: auch er bat ums gelehit, 

Der Weisheit reinen Weihrauch brennen, 
Der Tugend und der Freundfhaft Werth 
nd unfern Menfchenadel kennen: 

Epricht fo das biedre Paar und fühlt, 

Daß ihm ein fanfter Welt begeanet, 

Det fänfelnd ihm die Wangen kühlt; 

So its mein Kuß, der ſtill fie. ſegnet. 
Day feyrt mein Schatten wonneſtumm, 
Sn ſuͤßer Andacht dieſe Scene. 

Und denkt mit einer Freudenthraͤne: 

Und hiet iſt das Eliftum! . 
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aan T. 

Ritter Pharamund, 
Au Herrn Hofrath Lindimer. 





Von einem Jaͤger kaufte ſich 
Der Ritter Pharamund 
Ein Thier, das halb dem Tiger glig, 
Und halb dem treuen Hund. 
“ . . . Ey 
Herr, fprach der. Weibmann, ſtark und fiint 
Iſt dies Gefhöpf zur Jagg ; 
Es läuft und fteht euch auf den Win, 
Wenn ihr es nur nicht plagt. 


Allein feyd wohl auf eurer Hut, 
Wenn es nicht ſchaden fol; 
Leckt es ein Troͤpfchen Menſchenblut, 
So wird es ploͤtzlich toll. 


Der Ritter folgt dem guten Rath; 
Das Thier war brav und zahm, 
Bis er mit Nachbar Theodatk 
Beym Trunfe Etreit befam. 
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Im Rauſch Heut er das Thier auf ihn; 
Cr beißt ihn bis aufs Blut. | 
Vergebens pfiff der Paladin; 
Es war bereits in Wuth. 


Nun fällt 68 gar ihn ſelber an; 
@r wehrt fih zwar mit Macht; 
Alein zerfleifht von feinem Zah, 
Verſchied er jene Nacht: 


Wie ähnlich, Freund, ift diefem Thier 
Das Volk in jedem Reich! 

Weckt man in ihm die Mordbegier, 

So wird es Tigern gleich. 
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y 

Ritter Pharamund, 
Au Herrn Hoftath Lindimer. 





Von einem Jaͤger kaufte ſich 
Der Ritter Pharamund 
Ein Thier, das halb dem Tiger gliq, 
Und halb dem treuen Hund. 
Herr, ſprach der. Weibmann, ſtark und flink 
“gt dies Geſchoͤpf zur Id; 
Es läuft und fteht euch auf den Winf, 
Wenn ihr es nur nicht plagt. 


Allein feyd wohl auf eurer Hut, 
Wenn es nicht ſchaden foll; 
Let es ein Tröpfhen Menfchenbiut, 
Sp wird es plöglich toll, 


Der Ritter folgt dem guten Rath; 
Das Thier war brav und zahm, 
Bis er mit Nachbar Theobatk 
Beym Trunfe Etreit befam. 
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Im Rauſch hetzt er das Thier auf ihn; 
Er beißt ihn bis aufs Blut. 
Vergebens pfiff der Paladin; 
Es war bereits in Wuth. 


Run fällt es gar ihn ſelber an; 
Er wehrt fih zwar mit Mat; 
Allein zerfleiſcht von feinem Zahn, 
Verſchied er jene Nacht: 


Wie ähnlich, Freund, iſt diefem Thier 
Das Volk in jedem Reich! 

Weckt man in ihm die Morbbegier, 

So wird es Tigern gleich. 
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Die Erziehung des Loͤwen. 





Nas Loͤwen Eheſchatz gebahr 

Ihm endlich einen jungen Prinzen. 
Was das nicht fuͤr ein Jubel war 
Am Hof und. in des Reichs Provinzen! 
An Freunden, wie man weiß, gebricht 
Es glüdlihen Monarchen nicht; 
Doc dieſer war dabey auch weife. 
Kaum öfnete fein kleiner Sohn 

Die Augen, fo erwog er fchon R 
Sn feines Raths vereintem Kr 
Die Mittel, feinen Benjamin 

Sum Wohl des Volke, dem Thron zur Ehre, 
Durch einen Mentor zu erziehn, 

Der diefes Titels würdig wäre. 

Sch weiß, fo ſprach der Potentat 

Bol Huld zum horchenden Senat, 

Die Wahl ift wichtig, nichts ift ſchwerer 
gu finden als ein Fürftenlehrer, 

Der Tugend mit Talent vereint. - 
Drum bitt ih euch mir treu zu rathen; 
Wer kennet einen Candidaten, 

Der ihm des Vorzugs fähig fheint? - 
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Er ſchwieg. Here König fprad der Kiger,z 

Der Krieg allein macht Fürften groß. 

Ber fhredt, der herrfcht. Drum wirf dein Lu 
Auf den nach dir berühmtfien Krieger. - 
Eo bald dein Sohn zu fiegen weiß, | 

‚Co hat er ausgelernt. Betroffen! 

Der Tapferkeit gebührt der Preis, 

Verſetzt der Bär, nur will ich hoffen, 

Du ſucheſt, Sir, den fühnen Muth 
Mit filter Klugheit, kaltem Blut, 
Und edler Gravität verbunden, 

Indem Fall ift dein Mann gefunden. - 
Mid duͤnket, ſprach mit ſcheelem Blie 
Dre arge Fuchs, die Politik | 
6% des Monarchen erſte Tugend; 

DIE praͤge man dem Prinzen ein. 
Man lehr ihn ſchon in fruͤher Jugend 
Ein feiner ſchlaner Hofmann ſeyn. 

En mollte jeder firh die Stelle, 

Doc Hut incognito, verleihn. 

An Höfen fi nd dergleichen Faͤlle, 

Wie man verſichert, ſehr gemein. 

Dies wurmte nun dem Hund: ich denke, 

Ein guter Kürft kriegt nur aus Noth, 

Sprach er, und haffer , wie den Tod, 

, 


\ 
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Die Erziehung des Löwen. 





Nas Löwen Eheſchatz gebahr 

Ihm endlich einen jungen Prinzen. 

Was das nicht fuͤr ein Jubel war 
Am Hof und. in des Reichs Provinzen! 
An Freunden, wie man weiß, gebrict 
Es glüdlihen Monarchen nicht; 

Doc dieser war dabey auch weife. 

Kaum öfnete fein Kleiner Sohn 

Die Augen, fo erwog er fhon . 
Sn feines Raths vereinten Kreiſe 

Die Mittel, feinen Benjamin 

Sum Wohl des Volks, dem Thron zur Ehre 
Dur einen Mentor zu erziehn, 

Der dieſes Titels würdig wäre. 

Ich weiß, fo ſprach der Potentat 

Bol Huld zum horchenden Senat, 

Die Wahl ift wichtig, nichte ift ſchwerer 
Su finden als ein Fürftenlehrer, 

Der Tugend mit Talent vereint. - 
Drum bitt ich euch mir treu zu rathen; 
Wer kennet einen Sandidaten, 

Der ihm des Vorzugs fähig fheint? = 
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Er ſchwieg. Herr Sönig ſprach der Tiger,2 
Der Krieg allein macht Fürften groß. 
Wer fhredt, ber herrſcht. Drum wirf dein Lors 
Auf den nach dir berühmtften Krieger. - 
&o bald dein Sohn zu fiegen weiß, | 
‚Go hat er ausgelernt. Betroffen! 
Der Tapferkeit gebührt der Preis, _ 
" Berfeht der Bär, nur will ich hoffen, 
Du fucheft, Sir, den fühnen Muth 
Mit ſtiller Klugheit, kaltem Blut, 
Und edler Gravität verbunden. 
Indem Sal iſt bein Mann gefunden. - 
Mich duͤnket, fprach mit fcheelem Blick F 
Der arge Fuchs, die Politik u 
Gey des Monarchen erfie. Tugend; 
DIE yräge man dem Prinzen ein. = 
Man lehr ihn ſchon in früher Jugend 
Ein feiner ſchlauer Hofmann ſeyn. 
So wollte jeder fich die Stelle, 
Doch nur incognito, verleihn. 
An Höfen find dergleichen Fälle, 
Die man verſichert, fehr gemein. 
Died wurmte nun dem Hund: ich benfe, 
Ein guter Fuͤrſt kriegt nur aus Noth, 
dyrac er, und haſſet, wie den Tod, 
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Die Etreitfucht und die ſchnoͤden Raͤnke. 
Ein ſchoͤneres Arkan, die Luſt | 
Des treuen Volks, ber Feinde Schreden 
Zu werden, Sir, liegt in der Bruſt 
Der Herrfcher; foll ich dire entdeden ? 
Ruhm, Ueberfluß und Allmacht giebt 
Gin Volt dem Fürften, der es liebt. 
Dies heiß ih Staatsfunft, das Gewerbe 
Des Erdengottes; foll Dein Erbe _ . 
Es lernen, Herr, fo ſeys von bir. 
Der Divan ftust und hängt die Ohren: 
O Freund! gefegneft ſeyſt du mir 
Und meinem Volk, du biſt geboren 
Der Stifter unſers Gluͤcks zu ſeyn; 
Sey es und floͤße meinem Sohne, 
Von Schmeichlern fern und fern vom Throi 
Die Staatskunſt deines Herzens ein. x 
So ſprach der Schach, und lieh den Weiſer 
Mit feinem Kleinen Zögling reifen. 
Der Mentor bringt den Wahn ihm bey, 
Daß erein armes Hündchen fey, 
Ein Vetterhen, dad er erziehe; 
Und da der Alte falb von Haar 
Und von Gefchleht ein Pudel war, 
Belang die Lift ihm ohne Mühe. 


L 2 
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Er 309 mit ihm von Land zu Land, 
Mies ihm das Volk gedruͤckt, getaͤnſchet 
Den Schwaͤchern in des Staͤrkern, Hand, 


Den Hafen von dem Fuchs gerfleifcher, 


Das fromme Schaf vom Wolf verzehrt, 
Den Rehbock In des Panthers Klauen, 
Sie fahn mit einem Joch befhwert , 

Und Kaum zur Noth mit Spreu genaͤhrt, 


. v 


Den Stier im Schweiß den Acker bauen, 


Indeß, geliebet und geehrt, . 

Det Affe mit den Großen praßte. 

Iſts möglich, Oheim, fprach zum Greis 
Der Prinz, den Zorn und Mitleid faßte, 
Daß König Löwe diefes weiß. 


Und duldet? welche Greuelthaten!. - :. 


Ey! rief der Hund, nur die Magnaten 
Sehn des Monarchen -Angeficht , 

Und die Gefreßnen reden nicht, 

Er wuchs das Loͤwchen auf und mehrte 
Der Weisheit Schatz In feiner Bruft; 
Iht Name war ihm unbewuft; 

Mein er übte was er hörte, 

Mit feinem Alter wuche fein Muth 
Und feine Kraft. Nach zweyen Jahren 
Dar er gebildet, weife, gut, 
Veffels poet, Werk V. j 5 
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Die Etreitfucht und die ſchnoͤden Raͤnke. 
Ein fhöncres Arkan ‚ die Luft 
Des treuen Volks, der Feinde Schrecken 
Zu werden, Sir, liegt in der Brut 
Der Herrfcher; foll ich dirs entdeden ? 
Ruhm, Weberfluß und Allmacht giebt 
Ein Volt dem Fürften, der es liebt. 
Dies heiß ih Staatsfunft, das Gewerbe 
Des Erdengottes; foll dein Erbe . 
Es lernen, Herr, fo ſeys von dir. 
Der Divan ftust und hängt die Ohren: 
D Freund! gefegneft fenft du mir. 
Und meinem Wolf, du bift geboren 
Der Stifter unſers Gluͤcks zu ſeyn; 
Sey es und flüße meinem Sohne, 
Bon Schmeichlern fern und fern vom Thron 
Die Staatsfunft deines Herzens ein. x 
So ſprach der Schach, und ließ den Meifen 
Mit feinem kleinen Zögling reifen. 
Der Mentor bringt den Wahn ihm bey, 
Daß er ein armes Händchen fey, 
Ein Vetterhen, das er erziehe; 
Und da der Alte falb von Haar 
Und von Geſchlecht ein Pudel war, 
Belang die Lift ihm ohne Mühe. 


“ 
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Er zog mit ihm von Land zu Land, 
Wies ihm das Bolt gedrädt; getaͤuſchet, 
Den Schwaͤchern in des Etärkern, Hand , 
Den Hafen von dem Fuchs gerfleifhet, 
Das fromme Schaf vom Wolf verzehrt, 
Den Rehbock In des Panthers Klauen, 
Sie fahn mit einem Joch befhwert, 

Und kaum zur Noth mit Spreu genaͤhrt, 
Den Stier im Schweiß Den Ader baueny 
Juden, geliebet und geehrt, . 

Det Affe mit ben Großen praßte, 

Iſts möglich, Oheim, fprach zum Greis 
Der Prinz, den Zorn und Mitleid faßte, 
Daß König Löwe diefes weiß. 


Und duldes? welche Greuelthaten!: - :. 


Ey! rief der Hund, nur die Magnaten 
Sehn des Monarchen -Angeficht ‚ 

Und die Gefreßnen reden nicht, | 
Er nude das Loͤwchen auf und mehrte 


Der Weispeit Schat in feiner Bruftz 


Iht Name war ihm unbewuft; 
Mein er übte was er hörte, 


Mit feinem Alter wuchs fein Muth 


Und feine Kraft. Nach zweyen Jahren 
Dar er gebildet, weife, gut, 
Pfeffels poet, Werk V. j 5 
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Die Etreitfucht und die ſchuoͤden Raͤnke. 
Ein ſchoͤneres Arkan, die uff 
Des treuen Volks, der Feinde Schrecken 
Zu werden, Sir, liegt in der Brut 
Der Herrſcher; fol ich dirs entdeden ? 
Ruhm, Ueberfluß und Allmacht giebt 
Ein Volt dem Fuͤrſten, der es liebt. 
Dies heiß ih Staatskunſt, dag Gewerbe 
Des Erdengottes; foll dein Erbe _ . 
Es lernen, Herr, fo ſeys von dir. 
Der Divan ftust und hängt die Ohren: 
D Freund! gefegneit ſeyſt du mir 
Und meinem Volk, du bift geboren 
‚Der Stifter unſers Gluͤcks zu ſeyn; 
Sey es und flüße meinem Sohne, 
Kon Schmeihlern fern und fern vom Thror 
Die Staatskunft deines Herzens ein x 
So fprad der Schach, und lieh den Meifen 
Mit feinem Eleinen Zögling reifen. 
Der Mentor bringt den Wahn ihm bey, 
Daß er ein armes Händchen fey, 
Ein Vetterhen, das er erziehe; 
Und da der Alte falb von Haar 
Und von Geflecht ein Pudel war, 
Gelang die Lift ihm ohne Mühe. | 
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Er zog mit ihm von Land zu Land, 
Wies ihm dad Volt gedrädt, getaͤuſchet, 


Den Schwaͤchern in des Staͤrkern, Hand, 


Den Hafen von dem Fuchs zerfleiſchet, 
Das fromme Schaf vom Wolf verzehrt, 
Den Rehbock in des Panthers Klauen. 
Sie ſahn mit einem Joch beſchwert, 

Und kaum zur Noth mit Spreu genaͤhrt, 


Den Stier im Schweiß ben Acker bauen, 


Indeß, geliebet und geehrt, 

Der Affe mit den Großen praßte. 

Iſts moͤglich, Oheim, ſprach zum Greis 
Der Prinz, den Zorn und Mitleid faßte, 
Daß König Loͤwe dieſes weiß. 


Und duldet? welche Greuelthaten! 


Ey! rief der Hund, nur die Magnaten 
Sehn des Monarchen Angeſicht, 

Und die Gefreßnen reden nicht, | 
En nude das Loͤwchen auf und mehrte 
Der Weisheit Schaf In feiner Bruftz 
Ihr Name war ihm unbewuft; 

Mein er übte mas er hörte. 


Mit feinem Alter wuchs fein Müth 


Und feine Kraft. Nach zweyen Sahren 
Bar er gebildet, weife, gut, 
Pfeffels poet. Werk V. 5 
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Nur im Geheimniß unerfahren, 
. Das feinen Bufen Löwenblut 
Belebte. Warm von Danfgefühle, 
Sprach er an feiner Wallfahrt. Siele 
Einft mit dem Freund in einem Thal; 
Da ftärzte wie ein Wetterfirapl 
Ein Tiger ſich mit ofnem Schlunde 
Auf dieſen los. Der junge Leu 
Erblickt ihn, fkräubet feine Mähne, ⸗ 
Schwingt feinen Schweif, blödt feine Zähne 
Und bohrt mit ftolzen Siegsgefchrey 
Sie in des Mörders Eingeweide. . 
- Kaum if er todt fo kehrt fein Blick 
Sich nah dem Mentor. Welch ein Gluͤck, 
Mief er im Taumel feiner Freude, 
Daß ich das Leben dir erhielt! 
Mir. gab zu dDiefem Wunderwerfe, 


Mit Staunen hab ich es gefühlt, 


Die Freundſchaft eines Loͤwen Staͤrke. 
Der biſt du; ja, geliebter Sohn, 

Du biſt mein Fuͤrſt, dir winkt ein Thron, 
Verſetzt der Hund mit Freudenzaͤhren; 
Heut aͤrndt ich meiner Arbeit Lohn; 

Laß uns zu deinem Vater kehren, 

Er iſt nicht weit. Der Telemach 
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Dedt weinend Ihn mit feinen Kuͤſſen 
Und folgt ihm zu des Königs Füßen, 
Der unter einem Palmendach 
Gericht hielt. Nimm dein Kind zurüde, 
Eir, ſprach der Hund mit heiterm Blicke; 
Der Tag, der gegen diefes Pfand 
Mich meiner hohen Pflicht enthinbet, 
Raubt mir den Sohn, dagegen findet 
Den Vater nun mein Vaterland. 
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Kur im Geheimniß unerfahren, 
Daß feinen Bufen Löwenblut. 
Belebte. Warm von Dantgefühle, 
Sprach er an feiner Wallfahrt Ziele 
Einft mit dem Freund in einem Thal; 
Da ftärzte wie ein Wetterſtrahl 
Ein Tiger fih mit ofnem Schlunde 
Auf biefen los. Der junge Leu 
Erblidt ihn, firdäubet feine Mähne, + 
Schwingt feinen Schweif, blödt feine Zähne 
Und bohrt mit ſtolzen Siegsgefchrey 
Gie in des Moͤrders Eingeweide. 
. Kaum if er todt fo kehrt fein Blick 
Sich nah dem Mentor. Weld ein Gluͤck, 
Mief er im Taumel feiner Freude, 
Daß ich das Leben dir erhielt! 
Mir. gab zu diefem Wunderwerfe, 


. Mit Staunen hab ich es gefühlt, 


Die Freundſchaft eines Liwen Staͤrle. 
Der biſt du; ja „geliebter Sohn, 

Du biſt mein Fuͤrſt, dir winkt ein Thron, 
Verſetzt der Hund mit Freudenzaͤhren; 
Heut aͤrndt ich meiner Arbeit Lohn; 

Laß uns zu deinem Vater kehren, 

Er iſt nicht weit. Der Telemach 
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Dedt weinend ihn mit feinen Kuͤſſen 
ind folgt ihm zu des Könige Füßen, 
Der unter einem Palmendach 
Gericht hielt. Nimm dein Kind zuräde, 
Sir, ſprach der Hund mit heiterm Blicke; 
Der Tag, der gegen dieſes Pfand 
Mich meiner hohen Prlicht entbindek, 
Raubt mir den Sohn, dagegen findet 
Den Bater nun mein Vaterland. 





68 | 
Das Grillchen und der Schmetterlin 





Ein armes Grillchen ſaß 
Verſteckt im hohen Gras 
Auf einem bunten Hügel: 
Hier fah das Eleine Ding 
Den fhönften Schmetterling, 
Mit audgefpanntem Flügel, 
Sm Pomp vorüberziehn. 
Ein lichter Sarbenfpiegel 
Ton Gold, Ultramarin 
Und Silber und Garmin „ 
War fein Gewand; das Futter. 
Glich reiner Perlenmutter. 
Der eitle Stutzer wog 
Sich in der Luft und flog a 
Don Nofen auf Narciffen 
Und Lilien, und fog | 
Mit wonnetrunfnen Küfen 
In Den Balfamneftar ein. . 
Ah! rief das Grillchen, mufen . 
Die Herren denn allein 
Auf Erden glädlic ſeyn? 
Was immer reipt und: blendet, 
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Das hat ſchon die Natuß 
Den Geden da verſchwendet. 
Und Ih? man fehe nur 
Die traurige Figur, 
Die ich zu Markte trage. 
Auch war auf unfrer Flur 
Bon mit. noch Feine Frage; 
Kaum blickt man auf mid Hinz - 
D lieber gar begraben, 7 
Als Das feyn, was ih bin. 
So ſprach die Sieblerin, 
als eine Rotte Knaben — 
Den Buͤhl heruntergieng. 
Sie ſah'n den Schmetterling 
Auf einer Tulpe naſchen. 
Huſch, lief der ganze Troß, 
Den Harlekin zu haſchen. 
Hut, Schnupftuch, Muͤtze, ſchoß 
Auf ihn von jeder Seite, 
Und ach! der arme Tropf 
Ward fliehend ihre Beute. 
Hans faſſet ihn am Schopf, 
Fritz padt ihn ben deu Füßen, 
Am Fittig zerrt ihn Klaus 
Und kurz, er wird zerriſſen. 


— 


v 
⸗ 


68 
Das Grillen und ber Schmetterfin 





Ein Armes Grillchen faß 
WVWVerſteckt im hohen Gras 

„Huf einem bunten Hügel: 

Hier fah das Eleine Ding 

Den fhönften Schmetterling, 

Mit audgefpanntem Flügel, 

Sm Pomp vorüberziehn. 

Ein lichter Sarbenfpiegel 

Bon Gold, Ultramarin 

Und Silber und GCarmin „ 

War fein Gewand; das Futter. 

Glich reiner Perlenmutter. 

Der eitle Stutzer wog 

Sich in der Luft und flog a 

Don NRofen auf Narcifen 

Und Lilien, und fog 

Mit wonnetruntnen Küffen 

Den Balfamneltar ein. . 

Ah! rief das Grillchen, müßen . 

Die Herren denn allein | 

Auf Erden glüdlich ſeyn? 

Was immer reigt und blendet, 


6 

Das hat ſchon die Natur 

Dem Geden da verſchwendet. 
Und ih? man fehe nur 

Die traurige Figur, 

- Die ich zu Markte trage. 
Auch war auf unfrer Flur 

Bon mit. noch feine Frage; 
Kaum bliet man auf mid hin. 
D lieber gar begraben, 
Als das feyn, was ih bin. 
So ſprach die Sieblerin, 
Als eine Rotte Knaben 
Den Bühl heruntergieng. 

Sie ſah'n den Schmetterling 
Auf einer Tulpe nafchen. 
Huſch, lief der ganze Troß, 
Den Harlekin zu haſchen. 
Hut, Schnupftuch, Muͤtze, ſchoß 
Auf ihn von jeder Seite, 

Und ach! der arme Tropf 

Ward fliehend ihre Beute. 
Hans faſſet ihn am Schopf, 
Fritz packt ihn bey den Fuͤßen, 
Am Fittig zerrt ihn Klaus 

Und kurz, er wird zerriſſen. 
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Das SGrillchen ſah den Straus 
Von einer Wieſenblume; 

Ach! rief es ſchaudernd aus: 

Wenn man beym eiteln Ruhme 
Zu glaͤnzen ſo viel wagt, 

So hat mein Eigenduͤnkel 

Mit Unrecht ſich beklagt. 

Wie lieb wird nun mein Winkel 
Mir ſeyn! Wer ſich erhebt/ 
Muß ſtets in Sorgen ſchweben; 
Nur der kann gluͤcklich leben, 
Der im Verborgnen lebt. 





71 | 
Der Tempel der Vernunft. 





‚In Tempel der Vernunft fol unſre Städte zieren. " 
ht ſchoͤn; doch macht ich gern in Unterthaͤnigkeit 
e Heine Motion: eh man ein Haus ihr weiht, 
ſt die Vernunft zu decretieren. 
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Das Srillchen fah den Strauss 
Don einer Wiefenblume; 

Ach! rief es ſchaudernd aus! 

Wenn man beym eiteln Ruhme 
Zu glänzen fo viel wagt, 

So hat mein Cigendüntel 

Mit Unrecht fih beflast. 
Wie lieb wird nun mein Winkel 
Mir ſeyn! Wer fih erhebtr 
Mus ftets in Sorgen ſchweben; 
Nur der kann gluͤcklich leben, 
Der im Verborgnen lebt. 





m 
Der Tempel der Vernunft. 





Ein Tempel der Vernunft fol unfee Städte zieren. 
Recht ſchoͤn; doch macht ich gern in Unterthänigkeit 
Die Heine Motion: eh man ein Haus ihr weiht, 


Erſt die Vernunft zu decretieren, 
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#2 
S Der Gefangene, 





Eu Sflave lag an einer Kette; 
Ein finftrer Kerfer war fein Haus, 


‚Ein Bund verfankted Stroh fein Bette - 
And trocknes Haberbrod fein Schmaus, 


Serührt von des Gefangenen Plage, - 
Schloß einft an einem hellen Tage 
Sein Hüter ihm den Kerker auf. 

Der Sklave fprang in vollem Lauf : 
Der Thüre zu; doch wie vom Schlage 
Des Zauberftabe verfteinert, bleibt 

Er plöglih auf der Gaſſe' ſtehen. 

Sein Auge thränt, er blinzt und reibt; 
Umſonſt, er kann den Tag nicht ſehen. 
Pur fühlt er feiner Ketten Laſt, 

Und ſchlenkert ſie mit wilder Haſt 

Dem Trupp der Helfer um die Köpfe, 
Der ihn zy leiten ſich genaht. 
Alutrünftig Lohn die armen Tröpfe, 
Ha! rief ein alter Sandidat, . 

Dies Pröbhen kann den Neuling lehren, 
Es fey Fein Irrwahn, Fein Betrug, 
Wenn man'ihm fagt; es fey nicht Ming, 
Das Volk auf einmal aufzuklären. 





\ 


u 2 
Der Leopard und die Affen, 


& 





J. einem Koloewald ergoͤtzte 

Ein Affenklub ſich mit dem Pfotenſpiel: 

Ein altes Muͤtterlein mit blauer Naſe ſetzte 
Sich ehrbarlich auf ein Geſtuͤhl 


Von aufgehaͤuftem Reißig nieder. | 

Rund um die Dame ftand der Kreis der muntern 
Brüder 

Und einer, ihn erkohr das Loos, 

Verbarg den Kopf in ihren Schoos, 


Indeß er auf den krummen Ruͤcken 

Die Pfote hielt. Ein ſchlausr Sapajou 

Schlich auf ven Zehen fih herzu | 

Und gab ihm einen Schlag. Mit Inquiſitors Blicen 

Guct jener um ſich her und raͤth. Hoho gefehlfl-- 

Rief der geſammte Trupp und hüpfte, lachte, 
etkreiſchte, 

So LT daß, der Lärm der Nymphen Ohr 

zerfleiſchte. 

Ein junger Leopard „ er wara wie man erzehlt, 

Ein allerliebſter Prinz, erſchien, durch das Getuͤmmel 

Heibengelodt, im Kreis. Hilf, lieber Himmel, 


ie ſchauderte die. Schaar Erihredet nicht, - " 
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| m 
Der Gefangene. 





Ein Sklave lag an einer Kette; 

Ein finftrer Kerfer war fein Haus, 
‚Ein Bund verfankted Stroh fein Bette - 

And trodnes Haberbrod fein Schmans, 

Serührt von des Gefangenen Plage, - 

Schloß einft an einem hellen Tage 

Sein Hüter ihm den Kerker auf. 

Der Sklave fprang in vollem Lauf 

Der Thüre zn; doch wie vom Schlage 

Des Zauberftabe verfteinert, bleibt 

Er plößlih auf der Gaſſe ftehen. 

Sein Auge thrant, er blinzt und reibt; 

Umſounſt, er kann den Tag nicht ſehen. 

Pur fuͤhlt er feiner Ketten Laſt, 

Und ſchlenkert fie mit wilder Haft - 

Dem Trupp der Helfer um die Köpfe, 

Der ihn zu leiten ſich genaht. 

Alutrünftig Lohn die armen Tröpfe, 

Ha! rief ein alter Candidat, 

Dies Pröbchen kann den Neuling lehren, 

Es ſey kein Irrwahn, fein Betrug, 

Wenn man'ihm fagt; es fey nicht klug, 

Das Volk auf einmal aufzuklaͤren. 
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« Der Leopard und die Affen, 
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In einem Kokoswald ergoͤtzte 

Ein Affenklub ſich mit dem Pfofenfpiel: 

Ein altes Möütterlein mit blauer Naſe ſetzte 

Sich ehrbarlich auf ein Geſtuͤhl 

Von aufgehaͤuftem Reißig nieder. 

Rund um die Dame ſtand der Kreis der muntern 
Bruͤder 

Und einer, ihn erfohr dag Loos, 

Verbarg den Kopf in ihren Schoos, 

Indeß er auf den krummen Ruͤcken 

Die Pfote hielt, Ein ſchlausr Sapajou 

Schlich auf den Zehen ſich herzu 

Und gab ihm einen Schlag. Mit Inquiſi tors Blicen 

Guckt jener. um ſich her und raͤth. Hoho gefehlt! 

Rief der geſammte Trupp und hüpfte, lacht, 
-breifhte,. °. 7 

© vis, deß der Lärm der Nymphen Ohr 
zerfleiſchte. 

Ein junger c geopard, er wars wie man erzehlt,- 

Ein allerliebfter Prinz, erſchien, durch das Getuͤmmel 

Herbengelodt, im Kreis. Hilf, lieber Himmel, 

Wie fhauderte die Schaar! Erſchredet nicht, 
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Sprach der Magnat mit freunblihem Geſicht, 

Ich bin nicht hier, um eure Luſt zu trüben. 

Sm Gegentheil, ich will incognito, 

Mit angeftammter Huld, in euerm Spiel mich üben, 

Nur förtgemacht; auch ich bin gerne froh. 

Durchlauchter Fürft, verfent mit honigfüßer Suade 

Die ganze Schaar, die kriechend ihn umgab; 

ie? Ihre Hoheit laͤßt ſich bis zu und herab? 

O wahrlich, das ift zu viel Gnade. 

Mas Gnade? rief der Fuͤrſt, ach ſprecht nicht fo 
verfehrt: 

Ich bin ein Philofoph und meine Hoheit ehrt 

In allen Thieren ihresgleichen; 

Drum, Brüder, fpielet ungeftört; 

Wo nicht, fo werd ich ſtracks entweichen. 

Das gute Voͤlkchen traut, fo wie es ſtets gethan, 

Dem fhönen Sompliment und kehrt mit frohem 

. Dante 

Zu feinem Spiel zuruͤck. Ein dider Yavian 

Bot feine Pfote dar, auf die des Fürften Pranke 

So huldreich fiel, daß flugs das Blut herunterquoll. 

Für diefesmal errieth der Affe, wer gefhlagen; 

Doch fand er nicht für gut, es laut zu fagen, 

Und ſchlich ſich ſtil davon? Betaͤubt und ſchreckensrol 

Zwang jeder Bruder ſich zu thun als ob er lachte, 


— 

e lachte nur ber Leopard allein. - > 
ler nehmen ſich num Urlaub; jeder machte 
ꝛr Emfigkeit fih aus dem Hayn | 

: den Gryßen iſt int Spiele niĩcht zu trauen; 
em. Tatzen haben Klauen. 
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Sprach der Magnat mit freunblihem Geſicht, 

Ich bin nicht hier, um eure Luſt zu trüben. 

Sm Gegentheil, ich will incognito, 

Mit angeftammter Huld, ineuerm Spiel mich üben, 

Nur fortgemacht; auch ich bin gerne froh. 

Durchlauchter Fürft, verfent mit honigfüßer Suade 

Die ganze Schaar, die kriechend ihn umgab; | 

ie? Ihre Hoheit laͤßt fi bid zu und herab? 

D wahrlich, das ift zu viel Gnade. 

Was Gnade? rief der Fürft, ac fprecht nicht fo 
verkehrt: 

Ich bin ein Philofoph und meine Hoheit ehrt 

In allen Thieren ihresgleihen; 

Drum, Brüder, fpielet ungeftört;z 

Wo nicht, fo werd ich firade entweichen. 

Das gute Voͤlkchen traut, fo wie es ſtets gethan, 

Dem fhönen Sompliment und kehrt mit frohem 

. Dante 

Zu feinem Spiel zuruͤck. in dider Pavian 

Bot feine Pfote dar, auf die des Fürften Pranfe 

So huldreich fiel, daß flugs das Blut herunterquoll. 

Für biefesmal errieth der Affe, wer gefchlagen; 

Doch fand er nicht für gut, es laut zu fagen, 

Und ſchlich fich ſtil Davon? Wetdubt und ſchreckensvol 

Zwang jeder Bruder fich zu thun als ob er lachte, 
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te lachte nur ber Leopard alein. 
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Her nehmen ſich nun Urlaub; jeder machte 


ser Emſigkeit ſich aus dem Hayn 
h: den Gryßen iſt im Spiele nicht zu trauen; 
ion. Tatzen haben Klauen. 
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Sprach der Magnat mit freundlichem Geſicht, 

Ich bin nicht hier, um eure Luft zu trüben. 

Sm Gegentheil, ich will incognito, 

Mit angeftammter Huld, in euerm Spiel mich üben, 

Nur fortgemacht; aud ich bin gerne froh. 

Durchlauchter Fürft, verfegt mit honigſuͤßer Suade 

Die ganze Schaar, die kriechend ihn umgab; " 

Mie? Ihre Hoheit läpt fi bie zu und herab? 

D wahrlich, das ift zu viel Gnade. 

Was Gnade? rief der Fürft, ad fprecht nicht fo 

verkehrt: 

Ich bin ein Philofoph und meine Hoheit ehrt 

In allen Thieren ihresgleichen; 

Drum, Brüder, fpielet ungeftört; 

Wo nicht, fo werd ich ſtracks entweichen. 

Das gute Völfhen traut, fo wie es ftet6 gethan, 

Dem fchönen Sompliment und kehrt mit frohem 
., Dante | 

Zu feinem Spiel zuruͤck. Ein bider Yavian 

Bot feine Pfote dar, auf die des Fürften Pranke 

So huldreich fiel, daß flugs das Blut herunterquol. 

Für diefesmal errieth der Affe, wer gefchlagen; 

Doc fand er nicht für aut, es laut zu fagen, 

Und ſchlich fich ftil davon? Betaͤubt und ſchreckensvol 

Zwang jeder Bruder fih zu thun als ob er lachte, 


. 7 N 

Im Ernſte lachte nur der Leopard allein. - > 

Die Spieler nehmen fi) nun Urlaub; jeder machte 
‚ Mit kluger Emſigkeit fi aus dem Hayvn 

Und ſprach: den Großen Ift im Spiele nicht zu trauen; 
Des Beſten Tatzen haben Klauen. 
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Sprach der Magnat mit freundlichem Geſicht, 

Ich bin nicht hier, um eure Luft zu trüben. 

Sm Gegentheil, ich will incognito, 

Mit angeftammter Huld, in euerm Spiel mic uͤ 

Nur fortgemacht; auch ich bin gerne froh. - 

Durchlauchter Fürft, verfent mit houigfüßer S 

Die ganze Schaar, die kriechend ihn umgab; 

Wie? Ihre Hoheit laͤßt ſich bis zu uns herab? 

O wahrlich, das iſt zu viel Gnade. 

Was Gnade? rief der Fuͤrſt, ach ſprecht nid 

verkehrt: 

Ich bin ein Philofoph und meine Hoheit ehrt 

In allen Thieren ihresgleihen; 

Drum, Brüder, fpielet ungeftört; 

Wo nicht, fo werd ich ſtracks entweichen. 

Das gute Voͤlkchen traut, fo wie es ſtets gett 

Dem fehönen Eompliment und ehrt mit fro 
, Dante 

Zu feinem Spiel zuräd. Ein dider Pavian 

Bot feine Pfote dar, auf die des Fürften Prank 

So huldreich fiel, daß flugs das Blut herunterg: 

Für dieſesmal errieth der Affe, wer geſchlagen; 

Doch fand er nicht für gut, es laut zu fagen, 

Und ſchlich fich ſtill davon” Wetdubt und (hredens 

Zwang jeder Bruder fich zu thun ale ob er lachte, 


75 
rnſte lachte nur der Leopard allein, 
spieler nehmen ſich nun Urlaub; jeder machte 
Iuger Emſigkeit fih aus dem Hayn | 
sach: den Großen ift im Spiele nicht zu trauen; 
Beſten Tagen haben Klauen, 
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*6 
Auf des Robespierre Staatsbericht Aber 
das boͤchſte Weſen. 





Varft, tieber Gott, nun wieder ſeyn; 
So wills der Schach der Franken. 

Laß fings dutch ein paar Engelein 

Dich fchön bey ihm bedanken, 


— — 


En 
Die Eidechfe und die Schildkröte, _ 





Einer Eidechs — auf der Haide 
Zara war es — ſtieß im Gehn 
Eine Schildkroͤt auf. Ich leide, 
Sagte jene, dich zu ſehn; 

Diefe Schale, die den Rüden 

. Dir bededt, muß, wie mir deuct, 
Die, gleich einem Berge, drüden. 
Freylich ift mein Haug nicht leicht, 
Sprach die Schildkroͤt, ich entbehrte 
Gern die Laſt, womit zum Scherz 
Mic die Hand des Zevs beſchwerte; 
Doch was Fümmert ihn mein Schmerz ? 
Er ift Gott, ich eine Made, 

Kaum war die Jeremiade 

Fertig, fiche da, fo naht, 

Ein Kameel aus duͤrren Heden 

Sich der Eidehd und zertrat 

Sie von ungefehr. Vol Schreden 
Says die Schildkröt und entglitt 

An ihr Bollwerk. Der Coloſſe 
Trat auch ſie; doch in dem Schloſſe 
Fuͤhlt ihr Nuͤcken kaum den Tritt. 


WE 
Auf des Nobespierre Staatsbericht Aber 
das hoͤchſte Weſen. 





| Derfſt, lieber Gott, nun wieder ſeyn; 
So willd der Schad der Franken. 
Laß fings duch ein paar Sngelein 
Dich fhön bey ihm bedanken. 


— — 


u En 
Die Eidechfe und die Schilöfräte, . 





Einer Eidechs — auf der Haide 
Sara war es — ftieß int Gehn 
Eine Schildfröt auf. Ich leide, 
Sagte jene, dich zu ſehn; 

Diefe Schale, die den Rüden 

. Dir bededt, muß, wie mir deucht, 
Dich, gleich einem Berge, druͤcken. 
Freylich ift mein Haus nicht leicht, 
Sprach die Schildkroͤt, ich entbehrte 
Gern die Laft, womit zum Scherz 
Mich die Hand des Zeug beſchwerte; 
Doch was Fümmert ihn mein Schmerz 3 
Gr ift Gott, ich eine Made, 

Kaum war die Seremiade 

Bertig, fiehe da, fo naht 

Ein Kameel aus dürren Heden 

Sich der Eidechs und zertrat 

Sie von uhgefehr. Vol Schreden 
Sahs die Schildkroͤt und entglitt 

In ihr Bollwerk. Der Coloſſe 
Trat auch ſie; doch in dem Schloſſe 
Fuͤhlt ihr Ruͤcken kaum den Tritt. 


"78 
Guter Zevs, rief fie vol Rene, 
Ich verfhmähte deiner Huld 
‚ Größte Wohlthat; ach verzeihe 
Mir des Murrens frede Schuld. 


[4 





79 
Die Matter und der Blutegel. 





Die Natter ſprach zum Egel: nein! 
Ich kann es, traun, den Menſchen nicht verzeihu, 
Daß ſie mit ihrem Blut dich naͤhren, | 

Indeß fie vor mir fliehn und mich dem Tode weihn. 
Wir ftehen beyde ja. Das ift wohl wahr; allein, 
Und dieſes kann bag Näthfel dir erklären, 

Der Stihe Wirkung flimmt nicht völlig überein, 
Brief ihr der Egel zu; du tödteft, ich curiere; | 
Ich bin Arzney nnd du bift @ift. 

Mich dünft, ein gleiches Urtheil trift 

Auch die Kritif und die Satyre. 





'78 
. Suter Zevs, rief fie vol Neue, 
Sch verfhmähte deiner Huld 

‚ Größte Wohlthat; ach verzeihe 
WMir des Murrens frede Schuld. 


‚ 





79 | 
Die Natter und der Blutegel. 





Die Natter ſprach zum Egel: nein! | 
Ich kann es, traun, den Menfchen nicht vergeihu, 
Daß fie mit ihrem Blut dich naͤhren, | 
Indeß fje vor mir fliehn und mic dem Tode weihn. 
Mir ftehen beyde ia. Das ift wohl wahr; allein, 
Und diefed kann das Näthfel dir erklären, 

Der Stiche Wirkung ftimmt nicht völlig überein, 
Rief ine der Egel zu; du tödteft, ich curiere; 
Ih bin Arzney nnd du. bift Gift. 

Mid dünft, ein gleiches Urtheil trift 

Auch die Kritik und die Satyre. 





" 
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Um die Verfuchung zu vermeiden 
Wird Muder Thoms die Laie freyn; 
Das heißt, um nicht mehr Durſt zu Ted 
Sauter sin Faß mit Branntewein. - 





31 . 
Die Canarienvoͤgel und ber Staar. 





Ein Canaride kam als zweiter Gluck; 
(Ihn. bildete das Floͤtchen der Eudore,) 
In einen Wald und ſang dem Voͤgelchore 
Das Veilchen und den Marlborough. 


Mit ſuͤßem Staunen ward er angehoͤret; 


Sie tiefen alle: bis! Ein Staar, den das verdroß, 
Syrach bep ſi ich ſelber: pfui, den hat die Kunſt 


| = gelehret, J 
36 Hin ein Autodidaktos. 
ee, ’ R ‚Ä 
— — 
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Drehete poet. Verf. V. 


2. 
Thoms . — | 
J 
m die Hetſuchung zu vermeiden u 


wird na Thoms pie Lais fr reyn; 
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1 . 
Die Canarienvoͤgel und der Staat. 





Ein Canaride kam als zweiter Gluck; 
( Ihn.bildete das Floͤtchen der Eudore,) 
In einen Wald und ſang dem Voͤgelchore 
Das Veilchen und den Marlborough. 


Mit ſuͤßem Staunen ward er angehoͤret; 


Sie riefen alle: bis! Ein Staar, den das verdroß, 
Syrach bey ſi ich ſelber: pfui, den hat die Kunſt 


| J gelehret, J 
Ih din ein Autodidaktos. 
eg 
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Deheit yoet. Verf. V. 
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Die imeen Gärtner. 





in Later tieß bey feinem Sterten 
Den fhönften Garten feinen Erben ,. - 
Zween Söhnen. Sie vertheilten ſich 
Den Grund nach alter deutſcher Sitte, 
Bezogen beyde bruͤderlich, 

Die heitre vaterlihe Hütte 

Und jeder baute feinen Strich 

Nach eignen Regeln. Meifter Fritze, 
Der juͤngſte von den Bruͤdern, war 

Ein Agronom, der wie ein Staar 

Vom Feldbau ſchwatzte, Froſt und Hitze, 
Schnee, Hagel, Regen, Stuͤrme, Blitze 
Und Donner auf der Nagelſpitze 
Analyſierte; ja ſogar 

Die Fruchtbarkeit von jedem Jahr, 
Trotz dem Kalender, prophezeihte. 

Auch hieß fein Bruder Florian 

Ihn nur den Doctor Wetterhahn. 

Oft ſann er in die Läng und Breite 
Wit feinem forfbenden Genie 

Den Gründen nah, warum und wie- 
In einer Bohne tanfend fteden? 


| 83 
Warum ein Kirſchkern, der doch laum 
Der Erbſe gleicher, einen Baunt 
Erzielt, auf dem die Vögel heden? - 
Indeß die Erbfe fünmerlih 
Am Boden kriecht und mit dem Jahre 
Ihr Daſeyn ſchließt. Indem er fi 
Den Kopf zerbricht und in dem Haare, 
Sich kratzt, verdorret fein Salat, 
Der Erdfloh frißt ihm den Spinut, 
Die Raupe feines Obſtbaums Bluͤthe, 
Der Nacıtfroft feine Spargelfant 
Und kurz, indeß er fih bemühte 
Der Dollmetſch der Natur zu fehn , 
Gerieth fein Garten ins Verderben! 
Er nahm nicht einen Heller ein, | 
Und hätte muͤßen Hungers fterben, ur, 
Wenn ihm fein Bruder nicht mit Brod 
Und Zugemäß in feiner Noth 
Kol Großmuth beygefprungen wäre. 
Kaum färbte noch das Morgenroth 
Den grauen Saum der Hemifphäre, 
So trat der wadre Florian 
Ehon mit Gefang fein Tagwerf an, 
Statt über die Natur zu Flügeln 
Und, wie Here Fritz, mit Fühner Hand 


82 


Die jween Gärtner. 





Ein Vater ließ dey feinem Sterben 
Den ſchoͤnſten Garten ſeinen Erben, 
Zween Soͤhnen. Sie vertheilten ſich 
Den Grund nach alter deutſcher Sitte, 
Bezogen beyde bruͤderlich, 

Die heitre vaͤterliche Huͤtte 

Und jeder baute ſeinen Strich 

Nach eignen Regeln. Meiſter Fritze, 
Der juͤngſte von den Bruͤdern, war 

Ein Agronom, der wie ein Staar 
Vom Feldbau fchwaste, Froft und Hiße, 
Schnee, Hagel, Regen, Stürme, Blige 
Und Donner auf der Nagelſpitze 
Analyfierte ; ja fogar 

Die Fruchtbarkeit von jedem Jahr, 
Trotz dem Kalender, prophezeihte. 

Auch hieß fein Bruder Florian 

Ihn nur den Doctor Wetterhahn. 

Oft ſann er in die Läng und Breite 
Wit feinem forfhenden Genie 

Den Gründen nah, warum und wie 
In einer Bohne taufend reden? 


| 83 
Warum ein Kirſchkern, der doch kaum 
Der Erbſe gleicher, einen Baunft 
Erzielt, auf dem die Vögel heden? 
Indeß die Erbfe fünmerlih 
Am Boden frieht und mit dem Jahre 
Ihr Dafeyn fchließt. Indem er fih- 
Den Kopf zerbricht und in dem Haare, 
Sich fragt, verdorret fein Salat, | 
Der Erdfloh frißt ihm den Spinkt, 
Die Raupe feines Obſtbaums Bluͤthe, 
Der Nactfroft feine Spargelfaat 
Und kurz, indeß er ſich bemuͤhte 
Der Dollmetſch der Nitur zu ſeyn, 
Gerieth ſein Garten ins Verderben! 
Er nahm nicht einen Heller ein 
Und haͤtte muͤßen Hungers ſterben, 
Wenn ihm ſein Bruder nicht mit Brod 
Und Zugemuͤß in ſeiner Noth 
Voll Großmuth beygeſprungen waͤre. 
Kaum faͤrbte noch das Morgenroth 
Den grauen Saum ber Hemifphäre, 
So trat der wadre Florian 
Echon mit Geſang fein Tagwerk an. 
Statt über die Natur zu Flügeln 
Um, wie Herr Fritz, mit kuͤhner Hand 
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She dunkels Treibhaus aufzuriegela, _ . - 
Geftund er feinen Unverftand. 
Er duͤngte, tränfte, dedte, harkte, 
Fieng Raupen, riß das Unkraut aus, 
Brach mander Braut den Hochzeitſtraus, 
Derfah mit Früchten mandhen Schmaus, 
Trug manden Korb mit Kohl zu. Marfte, 
Und bradte ſchweres Geld nach Haus. 
Als einſt fein Bruder einen Braten 
An einem. Sonntag mit ihm aß, 
Mief er ihm zu: wie macht du das? 
Ich darbe, dir fchneyt ed Dukaten. 
O, mein. Geheimniß if ‚nicht groß, 
Sprach er, du grübelft und ich grabe, 
Du bift ein Philofoph, ich blos 
Ein ſchlechter Gärtner. Doc ich habe 
Mein ſchoͤnes Brod und den Genuß 
Don taufend unvergällten Freuden; 
Dich quaͤlet Armuth und Verdruß. 
Wer ik der Hlügfte von uns bepden? 


”. * 
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Der Anachoret. . 
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ı feinen Narın zu fehn, ſprach DvctorAlßobrand, 
| ' von nun an mich in mein Semach ver- 
ſchließen. 
i gröften werde wohl ich euch befreyen mögen, | 
ſein Scifpin, ‚and nahm fein‘ Bde v von der 
\ = 0° | Band. 
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She dunkels Treibhaus aufzuriegela, _ 
Geftund er feinen Unverftand. 
Er diingte, tränkte, dedte, harkte, _ 
Fieng Raupen, riß das Unfraut aus, 
Brach mancher Braut den Hochzeitſtraus, 
Derfah mit Früchten manchen Schmans, 
Trug manchen Korb mit Kohl zu Marfte, 
Und brachte ſchweres Geld nach Haus. 
Als einſt fein Bruder einen Braten 
An einem- Sonntag mit ihm aß, 
Mief er ihm zus wie machſt du da? 
Ich darbe, dir fchnent ed Dukaten. 
O, mein, Seheimniß iſt nicht groß, 
Sprah er, du grübelft und ih grabe. 
Du bift ein Philoſoph, ich blos 
Ein fhledhter Gärtner. Doc ich habe 
Mein ſchoͤnes Brod und den Genuß 
Don taufend unvergälten Freuden; 
Dich quadlet Armuth und Verdruß. 
Wer if der Elügfte von uns bepden ? 


.. 
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Der Anahoren 
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Un feinen Narrn zu fehn, fprach Doctor Alhobrand, 
Vill ich von nun an mich in mein Gemadı ver: 
fhließen, 
Kom ndſten werde wohl ich euch befreyen mögen, 
Ref ſein oriſpin, and nahm ſen Dudane von der 
| Band. 
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Ihr dunkels Treibhaus aufzuriegeln, _ 
Geftund er feinen Unverftand. 
Er duͤngte, tränfte, dedte, harkte, 
Fieng Raupen, riß das Unkraut and, - 
Brach mancher Braut den Hochzeitſtraus, 
Verſah mit Früchten manden Schmans, 
Trug manden Korb mit Kohl zu Marfte, 
Und brachte ſchweres Geld nach Haus. 
Als einſt fein Bruder einen Braten 
An einem- Sonntag mit ihm aß, 
Rief er ihm zu: wie machlt du das? - 
Ich darbe, dir ſchneyt es Dukaten. 
O, mein Geheimuiß iſt nicht groß, 
Sprach er, du gruͤbelſt und ich grabe. 
Du biſt ein Philoſoph, ich blos 
Ein ſchlechter Gärtner. Doch ich habe 
Mein ſchoͤnes Brod und den Genuß 
Don taufend unvergäliten Freuden; 
Dich qualet Armuth und Verdruß. 
Wer if ber Flügfte von uns bepden ? 
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Der AUnahoren 
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feinen Narrn zu fehn, ſprach Doctor Alhbobrand, 
is von nun an mich in mein Gemach ver— 
ſchließen. 
moſten werde wohl ich euch befreyen mögen, 
ſein Seifpin, ‚ and nahm fein’ — von der 
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86 
Der Warchtelhund und der. Kater. 





| Ein Wachtelhund, den fein Patron 
Dem Palatin am Rhein verehrte, - 
Weil er ben Hof ein Amt begehrte, 
Lief feinem neuen Herrn davon 
Und eilte, duch fein Herz betrogen, . 
Zu dem zuruͤck, der ihn erzogen. 
Allein wie ftaunte Pantalon, 

Als er für feiner Treue Lohn 

Bon dem erzärnten Pflegevater 

Mit Prügeln abgewiefen ward. 

Er nahm die Flucht. Auf feiner Fahrt 
Stieß er auf einen alten Kater 

Und trug ihm feinen Kummer vor 

Du läderft mi mit deinen Grillen, 
Sprach Manz! fo mennft du, blöder Thor, 
Man liebet une um unfertwillen ? 
Wohlan, ic will kein Thor mehr ſeyn, 
Verſetzt der Hund, und anf der Stelle 
Sprang er vol Unmutte in ten Rhein. 
Ein Fiſcher 309 ibn von der Ewile 
Dee Grads zuruͤck und gab ihm Brod. 
O, der ck mich um mcinerwilen! 
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Des Mitleide frommen Trieb zu ftillen 
Entriß der Ele mic dem Tod. 
So deuft der Hund, indeh das Voot 
Des neuen Freunds am Ufer landet. 
Sieh da, rief Nachbar Sigismund 
Dem wadern Velten zu, wo fandet ' 
Hr diefen huͤbſchen Wactelhund? 
Iſt er euch feil? was fol er gelten! 
Zween harte Thaler, fagte Velten 
. Und ftric im Geift ſein Geld fon ein, 
Der Hund ergrimmte; feinen Stater, 
Ruft er, und denkt an feinen Kater, 
Und fkürzt ſich wieder in den Rhein. 


i 
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Der Wachtelhund und der. Kater 





Ein Wachtelhund, den fein Patron 
Dem Palatin am Rhein verehrte, 
Weil er ben Hof ein Amt begehrte, 
Lief feinem neuen Herrn davon 
Und eilte, durch fein Herz betrogen, 
Zu dem.zuräd, der ihn erzogen. 
Allein wie ftaunte Pantalon, 

Als er für feiner Treue Lohn 

Don dem erzärnten Pflegevater 

Mit Prügeln abgewiefen ward, 

Er nahm die Flucht. Auf feiner Fahrt 
Stieß er auf einen alten Kater 

Und trug ihm feinen Kummer vor 
Du lächerft mich mit deinen Grillen,. 
Syrah Manz! fo meynft du, blöder Thon 
Man liebet und um unfertwillen ? 
Wohlan, ich will Fein Thor mehr fen, 
Verſetzt der Hund, und auf der Stelle 
Sprang er voll Unmuths in den Rhein. 
Ein Fiſcher zog Ihn von der Schwelle 
Des Grabs zurid und gab ihm Brod. 
O, der liebt mich um meinetwillen! 
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Des Mitleide frommen Trieb zu ftillen 
Entriß der Ele mich dem Tod. 
So denft der Hund, indeh das Yoot 
Des neuen Freunde am Ufer landet. 
Sich da, rief Nachbar Sigismund 
Dem wadern Velten zu, wa fandet ' 
For dieſen huͤbſchen Wachtelhund? 
Iſt er euch feil? was ſoll er gelten! 
Zween harte Thaler, ſagte Velten 
Und ſtrich im Geiſt fein Geld fon ein, 
Der Hund ergrimmte; feinen Stater, 
Nuft er, und denkt an feinen Kater, 
Und ſtuͤrzt fi wieder in den Rhein. 
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Die zwen Pferde 





Feen Klepper aus ber Barbarey, 

Die ſelbſt den Rabikan im Lauf erreichet haͤtten, 
Geriethen einſt in Streit; ein jeder wollte wetten 
Daß er der ſchnellſte Renner ſey. 


Wir wollen uns darum nicht raufen, 


Sprach Meiſter Fuchs, der weite Raum 
Von hier bis Dort zu jenem Baum 

Sey unfer Biel; nad diefem Ink ung laufen. 
Out, ſprach der Schimmel, gut; in kurzem fbNft du ſehn 
Wasunfereinerfann. Ein Hufſchlag gab das Zeichen. 


Kein Bolzen kann ſo ſchnell die Luft durchſtreichen 


Fortunens Rad kann ſich nicht ſchneller drehn, 
Als unſre Kämpfer nah dem Ziele fliegen. 
Bedeckt mit Staub und weiſſem Schaum 
Erreichen ſie zu gleicher Zeit den Baum. 

Hier ſtand der Schweißfuchs ſtill. Ich, ich will ſiegen 
Rief ihm der Schimmel zu, ſprang uͤber einen Rain, 
Der zehn Fuß weiter lag, dann uͤber ein paar Hecen; 
Hier glitt er aus und brach ein Bein. 

Freund, fprach der Fuchs zum armen Geden? 
Wer zumweit fpringenwilf, fann leicht zu Grunde gehn; 
Sch Iobe mir die Kunit am Ziele til zu ſtehn. 





nn u 
Livia und ihr Peter. 
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\ Deitt an den Maler. 


Deter 
. I. » War fchon dat. 
Ran. kann ſich recht bey ihm eiiben. 
Livia. = | 
Was macht mein Bild? iſts fertig? Tan 
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Bin [ getroffen? > 
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Zum Entfegen, 
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Die zwen Pferde 





Feen Klepper aus der Barbarey, 

Die felbft den Rabikan im Lauf erreichet haͤtten, 
Geriethen einft in Streit; ein jeder: wollte wetten ‚ 
Daß er der ſchnellſte Nenner fey. 

Wir wollen ung darum nicht raufen, 
Sprach Meifter Fuchs, der weite Raum . 
Don bier bis dort zu jenem Baum 

Sey umfer Biel; nad diefem laß uns laufen. 
Out, ſprach der Schimmel, gut; in kurzem ſollſt du ſehn 
Was unfereinerfann. Ein Hufſchlag gab das Zeichen. 
Kein Bolzen kann ſo ſchnell die Luft durchſtreichen 
Fortunens Rad kann ſich nicht ſchneller drehn, 
Als unſre Kaͤmpfer nach dem Ziele fliegen. 
Bedeckt mit Staub und weiſſem Schaum 
Erreichen ſie zu gleicher Zeit den Baum. 

Hier ſtand der Schweißfuchs ſtill. Ich, ich will fliegen! 
Rief ihm der Schimmel zu, fprang über einen Rain, 
Derzehn Fuß weiter lag, dann über ein paar Heden; 
Hier glitt er aus und brach ein Bein. 

Freund, ſprach der Fuchs zum armen Geden? 
Wer zu weit fpringen will, fann leicht zu Grunde gehn; 
Sch lobe mir die Kunſt am Ziele ftill zu ſtehn. 





Livia und ihr Peter.-. 
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. Deitt an ben Mahler, 
Deter 
I. War ſchon dat, 
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Die zwey Pferde 





Feen Klepper aus der Barbarey, 

Die feldft den Rabikan im Lauf erreichet Hätten, 
Geriethen einft in Streit; ein jeder wöllte wetten, 
Daß er der fchnellfie Renner fey. 

Wir wollen uns darum nicht raufen, | 
Sprach Meifter Fuchs, der weite Raum , 
Bon bier bis dort zu jenem Baum 

Sey unfer Biel; nad diefem lab uns laufen. 
Out, ſprach der Schimmel, gut; in Furzem fbNft bu fehn 
Was unfereinerfann. Ein Hufſchlag gab das Zeichen. 
Kein Bolzen kann ſo ſchnell die Luft durchſtreichen 
Fortunens Rad kann ſich nicht ſchneller drehn, 
Als unſre Kaͤmpfer nach dem Ziele fliegen. 
Bedeckt mit Staub und weiſſem Schaum 
Erreichen ſie zu gleicher Zeit den Baum. 

Hier ſtand der Schweißfuchs ſtill. Ich, ich will fiegen: 
Rief ihm der Schimmel zu, ſprang uͤber einen Rain, 
Der zehn Fuß weiter lag, dann uͤber ein paar Hecen; 
Hier glitt er aus und brach ein Bein. 

Freund, ſprach der Fuchs zun armen Geden? 
Wer zu weit fpringenwill, kann leicht zu Grunde gehn; 
Ich lobe mir die Kunſt am Ziele ſtill zu ſtehn. 
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Livia und ihr Peter.“ 
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Zum Entfegen. 
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8% . 
Die zwey Pferde 





Zoeen Klepper aus der Barbarey, 

Die feldft den Rabikan im Lauf erreichet Hätten 
Geriethen einft in Streit; ein jeder wöllte wetten 
Daß er der fchnellfie Nenner fey. 


Wir wollen und darum nicht raufen, 


Sprad Meiſter Fuchs, der weite Raum , 
Bon hier bis dort zu jenem Baum 

Sey umfer Biel; nad diefem laß und laufen. 
Gut, fprah der Schimmel, gut; in Eurzem font du ſeh 
Was unſer einer kann. Ein Hufſchlag gab das Zeicher 
Kein Bolzen kann ſo ſchnell die Luft durchſtreicher 
Fortunens Rad kann ſich nicht ſchneller drehn, 
Als unfre Kämpfer nach dem Ziele fliegen. 
Bedeckt mit Staub und weiſſem Ehaum 
Erreichen fie zu gleicher Seit den Baum. 

Hier ftand ber Schweißfuchs ſtill. Ich, ich will fliegen 
Rief ihm der Schimmel zu, fprang über einen Ralı 
Der zehn FZußmweiterlag, dann über einpaar Hedei 
Hier glitt er aus und brad ein Bein. 

Freund, fprah der Fuchs zum armen Gecken: 
Wer zumeit fpringenwilf, kann leicht zu Grunde geh 
Sch Iobe mir die Kunit am Biele ftil zu ſtehn. 
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Liviaund ihr Peten-. 
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| 90 | 
Der Dogge und der Schoͤps. 





Einſt fiel ein ſchlimmer Wolf durch eines Doggen 
Muth. 

Kaum lag entſeelt der Schaͤcher auf der Erde, 

So nahte bloͤkend ſich die frohe Heerde. 

Die Schafe waͤlzten ſich in des Erſchlagnen Blut; 

Die Bde tanzten einen Siegesreigen. 

Der Dogge nur ſah in, gefester Ruh 

Dem elelhaften Schaufpiel zu, 

Wie, rief ein Schöps , du Fannft bey unferm Feſte 

ſchweigen? 
Er ſtarb ja doch durch dich, der reiſſende Deſpet. 
Pfup, ſprach der Hund, et iſt ia todt. 





Laß mid, tief fie bruͤllend, ſehen 
up 


Gute, 8 


Ihr aweiſelt? _ 

Können viel Vergeßt nur nicht, 
Daß mein Mähren von Spänen, 
richt yon Maratiften ſpricht. 


—— 


Mutterthraͤnen 


t 


91 
Die Hyaͤne und: das Beutelthier. 





—F Eine grimmige Hyde . : 
Veberfiel ein. Bentelthier; 

Schaͤumend grinzte fie die Zähne 
Und ihr Blid war Mordbegier. 4 


Laß mich, rief fie brüllend, fehen 
Bas in deiner Taſche Teedt; 
Weder Sträuhen Half noch Flehen, 
Haftig ward fie aufgededt, F 

Doch was fand ſie? Saͤugend ruhte 
Ihm ein Zwillingspaar im Schooß. 

Biſt du Mutter? ſprach die Gute, ⸗ 
Bud das Raubtbier gab fie los. 


2082 — Ihr weifelt? — Mutterthraͤnen 
Koͤnnen viel. Vergeßt nur nicht, 
Daß mein Maͤhrchen von Hyaͤnen, 
Nicht von Maratiſten ſpricht. 





| 90 
Der Dogge und der Schoͤps. 





Einſt fiel ein ſchlimmer Wolf durch eines Doggen 
Muth. 

Kaum lag entſeelt der Schaͤcher auf der Erde, 

So nahte bloͤkend ſich die frohe Heerde. 

Die Schafe waͤlzten ſich in des Erſchlagnen Blut; 

Die Boͤcke tanzten einen Siegesreigen. 

Der Dogge nur ſah in geſetzter Ruh 

Dem ekelhaften Schauſpiel zu. 

Wie, rief ein Schoͤps, du kannſt bey unferm Feſte 

fhweigen? 
Er farb ja doch durch dich, der reiffende Deſpet. 
Pfup, ſprach der Hund, et Hit ja todt. 





Lab mid, tier fie bruͤllend, ſehen 
Was in deiner Taſche ſtedt; | 
Beder Straͤuhen half noch Flehen, 
Haſtig ward ſie aufgededt. 


Doch was fand ſie? Saͤugend ruhte 
Ihm ein Zwillingspaar im Schooß. 
GR du Mutter ſprach die Gute, 9 
Und dag Naubtyier gab fie Jog, 


8082 _ Ihr zweiſelt? — Mautterthraͤnen 
Können viel, Vergeßt nur nicht, 

daß mein Maͤhrchen von Hyaͤnen, 

Ft yon Maratiften ſpricht. 


——— 


9 
Der neue Aefop.. . 





E⸗ lebe Freund Aeſop! ſptach einſt bey Sehen 
Au einem Budlichten der Geck Morin. 73: 

Eu! banfe Gott, rief jener, bag ichs bin. 

Wie koͤnnteſt du fonft ſprechen? 
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Der Ente und fein Pferd 
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we3p ln, x 
Mia Stolz beftieg Mar, der Cornet, 
Sein Pferd Bucephalus, 
Und tummelt es, wie ein Poet 
Den alten Pegaſus. 


GEtracks fund es ſtill, als ihm der Sporn 
. Den Wing zum Tanzen gab, 

And warf beym dritten Stich voll Zorn - 
- Den Heinen Henler ab. | 


Ha, Beeſt! rief er, das ift au grob. 
Ich geh dir, ſprach das Thier, 
Im Schritt, im Trab, felbft im Gallop,- 
Den Tanz verbitt id) mir. 


— 


&, fo, rief Mar, du brauchſt das Maul? 
Ein Bauer, fpricht Papa, 

Ein Tanzbaͤr und ein Nittergaul, 
Sind zum Gehorhen da. 


X 


ss 
Die zwey Pferde 





Zoeen Klepper aus der Barbarey, 

Die ſelbſt den Rabikan im Lauf erreichet haͤtten 
Geriethen einſt in Streit; ein jeder wollte wetten 
Daß er der ſchnellſte Renner ſey. 

Wir wollen uns darum nicht raufen, 
Sprach Meiſter Fuchs, der weite Raum 
Von hier bis dort zu jenem Baum 

Sey unſer Biel; nach dieſem laß uns laufen. 
Gut, ſprach der Schimmel, gut; in kurzem ſollſt bu ſeh 
Was unſer einer kann. Ein Hufſchlag gab das Zeichen 
Kein Bolzen kann ſo ſchnell die Luft durchſtreichen 
Fortunens Rad kann ſich nicht ſchneller drehn, 
Als unſre Kaͤmpfer nach dem Ziele fliegen. 
Bedect mit Stand und weiffem Schaum 
Erreichen fie zu gleicher Seit den Baum. 

Hier ftand der Schweißfuchs ſtill. Ich, ich will fiege 
Rief ihm der Schimmel zu, fprang über einen Rai 
Der zehn Fuß mweiterlag, dann über ein paar Hede 
Hier glitt er aus und brach ein Bein. 

Freund, ſprach der Zus zum armen Gecken: 
Wer zu weit fpringen will, kann leicht zu Grunde geh 
Sch lobe mir die Kunft am Biele ftill zu ſtehn. 
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Die zwen Pferde 





Feen Klepper aus der Barbarey, * 
Die felbft den Rabikan im Lauf erreichet Hätten 
Geriethen einft in Streit; ein jeder wollte wetten 
Daß er der ſchnellſte Renner fy. 


Wir wollen uns darum nicht raufen, 


Sprach Meifter Fuchs, der weite Raum . 
Von hier bis dort zu jenem Baum 

Sey unfer Ziel; nach diefem laß und laufen. 
Gut, ſprach der Schimmel, gut; in kurzem ſollſt bu feh 
Wasunfereinertann. Ein Hufſchlag gab das Zelcher 


Kein Bolzen kann ſo ſchnell die Luft durchſtreicher 


Fortunens Rad kann ſich nicht ſchneller drehn, 
Als unſre Kaͤmpfer nach dem Ziele fliegen. 
Bededt mit Staub und weiffem Schaum 
Erreichen fie zu gleiher Seit den Baum, 

Hier ftand der Schweißfuchs ſtill. Ich, ich will fiegen 
Rief ihm der Schimmel zu, fprang über einen Raiı 
Der zehn Fuß weiter lag, dann über ein paar Hedei 
Hier glitt er aus und brach ein Bein. 

Sreund, fprad der Fuchs zum armen Gecken: 
Wer zu weit fpringen will, kann leicht zu Grunde geh 
Sch Iobe mir die Kunft am Ziele ftill zn ſtehn. 
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| 90 
Der Dogge und der Schoͤps. 





Einſt fiel ein ſchlimmer Wolf durch eines Doggen 
Muth. 

Kaum lag entſeelt der Schaͤcher auf der Erde, 

So nahte bloͤkend ſich die frohe Heerde. 

Die Schafe waͤlzten ſich in des Erſchlagnen Blut; 

Die Boͤcke tanzten einen Siegesreigen. 

Der Dogge nur ſah in geſetzter Ruh 

Dem ekelhaften Schauſpiel zu. 

Wie, rief ein Schoͤps, du kannſt bey unferm Feſte 

ſchweigen? 
Er ſtarb ja Doch durch dich, der reiſſende Deſpht. 
Pfup, fprach der Hund, er iſt ja todt. 





| 91 
Die Hyaͤne und das Beutelthier. 





a Eine :geimmige Hyde . : 
Veberfiel ein. Beutelthier; 

. Schäumend grinzte fie die Zähne 
Und ihr Blick war, Mordbegier. 


Laß mich, rief fie bruͤllend, fehen 
Mas in deiner Taſche ſteckt; | 
Weder Sträuben half noch Flehen, 
Haftig ward fie aufgededt. 


7 
Doch was fand ſie? Saͤugend ruhte 

Ihm ein Zwillingspaar im Schooß. 

Viſt du Mutter? ſprach die Gute, * 

Und das Raubthier gab ſie los. 


208? — Ihr zweifelt? — Mutterthraͤnen 
Koͤnnen viel. Vergeßt nur nicht, 
Daß mein Maͤhrchen von Hyaͤnen, 

Nicht von Maratiſten ſpricht. 





| 90 Ä 
Der Dogge und der Schoͤps. 





Einſt fiel ein ſchlimmer Wolf durch eines Doggen 
Muth. 

Kaum lag entfeelt der Schächer auf ber Erbe, 

So nahte blöfend fi die frohe Heerde, 

Die Schafe wälzten fih in des Erfchlagnen Blut; 

Die Boͤcke tanzten einen Siegesreigen. 

Der Dogge nur fah in. gefeßter Ruh 

Dem ekelhaften Schaufpiel zu. 

Wie, rief ein Schoͤps, du kannſt bey unferm Zefte 

fhweigen? 
Er ftarb ja doc durch dich, der reiffende Defpgt. 
Pfup, ſprach der Hund, er iſt ja tobt. 





| 91 
Die Hyaͤne und das Beutelthier. 





Eine grimmige San. rn 
Veberfiel ein Bentelthier; ' 

. Schäumend grinzte fie die Zähne 

Und ihr Blid war. Mordbegier. © 


Laß mich, rief fie brüllend, fehen 
Was in deiner Taſche Teett; 
Weder Sträuhen half noch Flehen, 
Haftig ward fie aufgededt. 


x 
Doch was fand fie? Säugend ruhfe 

Ihm ein Zwillingepaar im Schooß. 

Bift du Mutter? fprad die Gute, * 

Und das Raubthier gab fie los. 


2082? — Ihr zweifelt? — Mutterthranen 
Können viel. Vergeßt nur nicht, 
Daß mein Märchen von Hyaͤnen, 
Nicht von Maratiſten ſpricht. 





92 
Der neue Aefop.. . 





E⸗ lebe Freund Aeſop! ſprach einſt beym Zechen 
Zu einem Bucklichten der Geck Morin. 19: 

Ey! danke Gott, rief jener, daß ichs bin. 
Wie koͤnnteſt din ſonſt ſprechen? 


— ö—— 


93 
Der Cornet und ſein Pferd. 
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ee ri 
Mia Stolz. befieg Mar, der. Comet, 
Sein Pferd Bucephalus, 
Und tummelt es, wie ein Poet 
_ Den alten Pegafus. . 


Etracs ftund es ſtill, als ihm der Sporn 
. Den Wing zum Tanzen gab, 

Und warf beym dritten Stich voll Zorn - 
- Den Heinen Henler ab. | 


Ha, Beet! rief er, das ift zu grob. 
Ih geh dir, fprach das Thier, 

Im Schritt, im Trab, felbft im Gallop, 
- Den Tanz verbitt ih mir. 


— 


So, ſo, rief Max, du brauchſt das Maul? 
Ein Bauer, fpricht Papa, 

Ein Tanzbar und ein Nittergaul, 
Sind zum Gehorchen da. 


92 
Der neue Aeſop. 





67 lebe Freund Aeſop! fprach einft beym ed 
Zu einem Budlichten der Geg. Morin. . 
Ey! danke Gott, rief jener, daß ichs bin. 
Wie koͤnnteſt du fonft fprechen? j 


Pe 
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r Cornet und fein Pferd. 
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eigne 
Stolz. befiieg Mar, der Cernen, 
n Pferd Bucephalus, 
mntelt es, wie ein Poet 
‚ alten Pegafus. . 


fund es ſtill, als ihm der Sporn 
Wing zum Tanzen gab, 

rf beym dritten Stich voll Zorn 
Heinen Henfer ab. | 


% 


Beeſt! rief er, dad iſt zu grob. 
dir, ſprach das Thier, 
Schritt, im Trab, felbft im Gallop, 


anz verbitt ich mir. 
d, rief Mar, bu braucht das Maul? 


ver, fpriht Papa, 
Lanzbar und ein Nittergaul, 


ım Gehorchen da. 


..94 
Gepeinigt durch der Peitfhe Swang, 
Tanzt fidy der Braun halbtodt, 
Bis endlich der Trommete Klang 
Dem Heer ins Feld gebot. 

Mar fiel. Vol Wuth 
Der wiehernde Colosß. J 
Was thuſt du? ſchrie der Paladin. 
Ich tanze, ſprach das Roß. | 


zerſtampfet ihm , 





. 
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zZees und Voreas. 





sent alten Buch, ber Titel fehlt, 

daß einſt Die Peſt in Babylon regierte, 

end Menfchen, wohl gezählt, 

m Tag ind Schattenreich ſpedierte. 

er Rott ward Sevs, durch Opfer und Gebet, 

gehärmten Volt um Beyſtand angeficht, 

ter Zevs befchloß die Roth zu heben, - 

zoreas ward flugs Befehl gegeben 

nem Eiskaſtell hervorzugehn, 

6 der Stadt und ihrer ganz mit Leichen 

en Flur die Peliluft zu verſcheuchen. 

oreas beginnt die Baden aufzublaͤhn 

die franfe Stadt aus feinen Lungenfhläuhen 

inen Kataraft Gefundheitsluft zu mehn, 

uberhütten gleich, die Käufer niederftürzten, 

hutt und Steckfluß fiebenmal 

Menfhen, als die Pet, den Lebensfaden 
| kuͤrzten. 

ehr, mit gleicher Wuth zog er durchs platte 

Land, 
n Schoos die Stadt des Lebens Quellen fand, 


94 
Gepeinigt durch der Peitfhe Zwang, 
Tanzt ſich der Braun halbtodt, 
Bis endlich der Trommete Klang 
Dem Heer ins Feld gebot. 


* 
De 


Mar fiel. Vol Wuth gerffampfet ihn 
Der wiehernde Coloß. 

Was thuft du? fchrie der Paladin. 
Ich tanze, ſprach das Roß. 





| 5 | 
Zeus und Boreas. 





v . 

IM einem alten Buch, ber Titel fehlt, 

is ich, daß einft die Peſt in Babylon regierte, 

Dtanfend Menfhen, wohl gezählt, 

1 jedem Tag ins Schattenreicy fpedierte. 

ı diefer Noth ward Zeus, durch Opfer und Gebet, 

om abgehärmten Volk um Beyftand angefleht, 

d Vater Zevs beſchloß die Roth zu heben, 

em Boreas ward flugs Befehl gegeben 

is ſeinem Eiskaſtell hervorzugehn, 

d aus der Stadt und ihrer ganz mit Leichen 

edeckten Flur bie Pefiluft zu verfheuchen. 

ne Boreas beginnt die Baden aufzablahn 

dauf die franfe Stadt aus feinen Lungenſchlaͤuchen 

Ih einen Kataraft GefundHeitsluft zu wehn, 

aß, Lauberhuͤtten gleich, die Häufer niederftürgten, 

d Schutt und Stedfluß fiebenmal 

'che Menfhen, als die Welt, den Lebensfaden 

fürzten. 

sch mehr, mit gleicher Wuth zog er durchs platte 
Land, 

deren Schoos bie Stadt des Lebens Quellen fand, 
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Ließ Feinen Obfibaum ſtehn, Fein Gaatfeld unver: 
Te dorben, 
Und kurz, der Reit der Nation 
Mär ohne Fehl aus Hungersnoth geftorben, 
Hätt ihe Geſchrey den Zeus, ber juft auf feinem 
u k schron 
Sieſte hielt, nicht noch zu rechter Zeit gewecket. 
Verdammter Braufelopf! rief er dem Enkel zu, 
Als er vor ihm erſchien; durch deine Cur haſt du 
Ein halbes Zeitgeſchlecht ind Grab geftredet. - 
. Ey Grospapa! fiel im der Wildfang ein,.  -- 
Dies ift der Dinge Lauf: bey Neformationen ’ ' 
Sallt immer Unfug vor. Gut, fagte. Zeug, mag ſeyn; 
Doch dem, der ihn verübt, muß ernfte Strafe lohnen. 
Ich gebe dir ſechs Monden Hausarreſt. 


So ſpricht nur eiy Defpot. Bey freyen Nationen 
Guriert man gern, wie Boreas, die Vet, 
Und giebt den Aerzten Bürgerfronen.. 





9 
Pasquin. 


— | 





Wie ſchmaͤchtig fit, fo ſprach Pasquin, 
Der Pabft auf dem heiligen Throne! 
Jeh laß ihm die dreyfahe Krone 

Und lobe mir mein dreyfach Kinn, 
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Ließ Feinen Obfibaum ſtehn, ein Saatfeld un 
ee dorben, 

Und kurz, der Reſt der Nation 

Wär ohne Fehl aus Hungersnoth geftorben, 

Haͤtt ihr Gefchrey den Zeus, ber juft auf fein 
: chron 

Siefte hielt, nicht noch zu rechter Zeit gewertet 

Verdammter Braufekopf! rief er dem Enkel zu 

Als er vor ihm erfchien; durch deine Eur Haft di 

Ein halbes Zeitgeſchlecht ind Grab geftredet. 

. Ey Grospapa! fiel imıder Wildfang ein, . 

Dies ift der Dinge Kauf: bey Neformationen 

Fällt immer Unfug vor. Gut, ſagte Zevs, mag feı 

Doch dem, ber ihn verübt, muß ernfte Strafe lohn 

Ich gebe dir ſechs Monden Hausarreſt. 


So ſpricht nur eiy Deſpot. Bey freyen Ratio 
Guriert man gern, wie Boreas, die Peſt, 
Und giebt den Aerzten Buͤrgerkronen. 





Ä ſchmaͤchtig fint, fo ſprach Yadauin, 
yabpt auf dem heiligen Throne! 

z ihm die dreyfache Krone 

obe mit mein dreyfach Kinn. 
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ſeſſeld vott. Werk v. 7. 
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| Der wilde Kater. 
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)en gälöpnmrt-elmet Greellens 
Griohe, der ſchoͤnen gegbahn wegen · 
gin wilder Kater ſich zur Sommerrehdent- E 
Es war ein (lauert, apftet Degen, | 
Dem feine Beute nie entgiend, 
gueil er mit gleiche? Kung bald ein Kaninchen haſchte, 
und bald auf feinem Neſt ein Rebhuhn überrafhtt 
Sur. was ihm in den Wurf kam, fieng. 
Vergebens freuten oft des Grafen grüne Schergen 
em (hlimmen wilddieb nach; er witterte fie kaum⸗ 
So wußt er itzt in einen hohlen Baum/, 
Itzt in ein tiefes Loch ſo ſchnell ſich zu verbergen/ 
Daß feine gift ſtets ihre Liſt betrog . 

Indeſſen ward er alt; des Greiſes feige Sorgen 
Zrgriffen ihn, er fand, daß oft fein Aus ihm 1097 
und Ihm der Beute Spur entzos · 

Dies truͤbte ſeinen Muth. An einem ſchoͤnen 

Morgen, 

Als er gebantenvoll auf einem Baume ſaß/ 

Nahm er von ungefeht in dem pethauten Gras 

ein ſchwarzes Roͤhrchen wahr; zu Meiſter STR 
barts Gluͤcke 


5) 
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) 


| “99 
es des Tags zuvor dem Burgherrn ans der Ficke 
beyden Enden war ein helles, rundes Glas 
Oeffnung eingepaßt; mit einem Wort zu melden, 


war ein Perſpectib, wie fie der. Stuser führt, 


an er im Opernſaal die Schölfen recenfiert. 
ſeltne Hausrath reist die Neugier unfers 
u Helden.‘ " 

dringt hinzu, begaft, berief getarer ihn, 
als das Ding ihm in das Grad eirbnte,. 

ont et, es birgt ein Thier, das fliehen wollte, 

:afft es auf, und hält es vor fein Auge hin; 
Heine Scheibe wars; nun ſah er voller Freuden 

einem fernen Main ein junges Haͤschen meiden, 

; unbewehrt fein Auge nicht erite ° ® 
welchen Schat hat mir das Gluͤck geſchenket! 

t er, indem er ibn an feinen Bufen drüdt, 
fpringt dem Haschen zu, dag, wie er denket, 

tvor der Naſe fist. Doc plöglich macht er Halt, 

ich ein. Geraͤuſch erfhredt. Er gudt in bie 

- Mafchine, 

ı halt er fie verkehrt und fieht im tiefen Wald 

ı Jäger, der mit wilder Miene 

Doppelbuͤchſe fpannt; zwar fhien er winzig Hein 

ı noch wer weiß wie weit zu fern. 

n kämpft in ihm der Hunger mit dem Schreden; 


⸗ 
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Der wilde Kate 


. % 


Jen Schloßvark einer Excellenz 
Ertohr, der ſchoͤnen Hetzbahn wegen / 
Ein wilder Kater ich dur Sommerrehdend- E 
Es mar ein ſolauer tapfrer Degen,/ .. , 
Dem feine Beute mie entgienge /⸗ 
Weil er mit gleicher Kunſt bald ein Kaninchen haſchte/ 
Und bald auf ſeinem Neſt ein Rebhuhn aͤberraſchte⸗ 
Kurz⸗ was ihm in den Wurf kam, fieng. 
Wergebens ſtellten oft des Grafen gruͤne Schergen 
Dem ſchlimmen wilddieb nach; er witterte fie kaum⸗ 
So wußt er itzt in einen hohlen Baum, 
Itzt in ein tiefes Loch ſo ſchnell ſich zu verbergen, 
Daß feine gift ſtets ihre gift betrog · 
Indeſſen ward er alt; des Greiſes feige Sorge® 
Ergriffen ihn, er ſand, dab oft fein ng ihm les⸗ 
und ihm der Beute Sput entzog. 
Dies geübte feinen Muth. Ar einem ſchoͤner 
Morgen, 
Als er gebantenvoll auf einem Baume 06, 
Nahm er von ungefeht In dem petpauten Gras 
ein ſchwarzes Roͤhrchen wahr; zu Meiſter Gra 
parts Gluͤce 
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KTags zuvor dem Burgherrn aus ber Ficke 
‚Enden war ein helles, rundes Glas 
ung eingepaßt; mit einem Wort zu melden, 
in Perſpectiv, wie fie der. Stutzer führt, 
im Opernſaal die Schoͤlen wecenfiert. 
re ‚Hausrat reißt die Neugier unfers 
Helden. ··.. 

hinzu, begaft, beriecht/ 5 — ihn, 
as Ding ihm in das Grad enttbllte, 
es birgt ein Thier, das ſliehen wonte 
3 auf, und hält es vor fein Auge hin; 

e Scheibe wars; nun ſah er voller Freuden 
fernen Rain ein junges Haͤschen meiden, 
wehrt- fein Auge. nicht erbtittt. F  # 
en Schatz hat mir dag Gluͤck geſchenket! 
indem er ibn an feinen Bufen drüdt, 
gt dem Haͤschen zu, das, wie er denfet, 
er Naſe fit. Doc) plöglich macht er Halt, 
1. Seräufh erfhredt. Er gudt in die 

Maſchine, 

er fie verkehrt und ſieht im tiefen Wald 
r, der mit wilder Miene 
elbüchfe fpannt; zwar ſchien er winzig Flein 
wer weiß wie weit zu fern. 
ft in ihm der Hunger mit dem Schreden; 
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Er dreht, er Fehrt das Kleine Zauberroht; 

Hier malt e8 ihm das fette Häschen vor, 

Dort laͤßt es ihn den wachen Feind entdecken. 

Er reibt die Stirne, Trast am Ohr 

Und murmelt: vor der Hand laß ich den Fraß mie 

: fümeden, 

Dann aber ift es Seit zu fliehn. 

Itzt wagt er einen Sab; allein der nahe Schäge : 

Faßt ihn aufs Korn, erleget ihn 

Und macht aus feinem Fell fih eine Pubelmäge, 
Ein jeder Menſch hat in der Welt 

Bein eigned Augenglas, das ihn bethäret; 

Don ferne zeigt es Ihm, was ihm mißfällt, 

Bon nahem, was fein Herz begehret. 





101 
Graf Roderid,' 


Eine ſpaniſche Regent, . 





Geaf Robderich ward von bed Koͤniges Hand 

In Burgos zum Mitter gefihlagen, 

Und hatte ſchon zweymal ins maurifche Land 
Die Sahne des Kremzed’getiagen!'‘ 


Sanct Jago war ſtets fein geneigter Patron? 
Er ritt ihm als Knappe zur Seite; 

Auch ſad er mit ſichtigen Augen ihn ſchon 
Behelmt und bepanzert im Streit 


Drum fang er des Heiligen Feſtlitaner 
Tagtaͤglich in feiner Kapelle. ©" 

Drum trug er in einem vergoldeten Ey 
Zwey Haare von ihm auf dem Zelle. - 


Dabey war er zuͤchtig und reitzend und hold, 
—Gleich Rahels gefürftetem Sohne; 
Nie geitzte ſein Herz nach der Bublerin Sol} 
Nur ſtets nach der Himmlifhen Krone.“ 
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Er dreht, er kehrt das Kleine Zauberroht; 

Hier malt e8 ihın das fette Häschen vor, 

Dort läßt es ihn den wachen Feind entdecken. 

Er reibt die Etirne, kratzt am Ohr 

Und murmelt: vor der Hand laß ich den Fraß me 

ſchmecken, 

Dann aber iſt es Seit zu fliehn. 

Spt wagt er einen Sab; allein der nahe Schuͤtze 

Faßt ihn aufs Korn, erleget ihn 

Und macht aus feinem Fell fi eine Pudelmuͤtze. 
Ein jeder Menſch hat in der Welt 

Sein eigned Augenglad, das ihn bethäret; 

Don ferne zeigt es ihm, was ihm mißfält, 

Bon nabem, was fein Herz begehret. 
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Graf Roderich. 


Eine, ſpaniſche eegende. 





Geaf Roderich ward vom des Koͤniges Sand 

- Zu Burgos zum Ritter gefihladgen, 

Und hatte ſchon zweymal ind mauriſche Sand 
Die Sahne des Kreuzes‘ getragen. 


Sanct Jago wat ſtets Kein veneigter Patron; 
Er ritt ihm als Knappe zur Seite; 

Auch fd ex mit ſichtigen Augen ihn ſchon 
Behelmt und bepanzertim Streite 


Drum fang er des Heiligen Seftlitaney 
Tagtaͤglich in feiner Kapelle. 5 
Drum trug er in einem vergoldeten Ey 
Zwey Haare von ihm auf dem Felle. 


Dabey war er zuͤchtig und reitzend und hold, 
Gleich Rahels gefuͤrſtetem Sohne; 
Nie geitzte ſein Herz nach der Buhletlu Erd} 


\ 


Nur ſtets nad der himmliſchen Krone. 


102 . . 
Doch fah man am Hof ihn nad Rittergebüht 
Die Damen fein fittig bedienen; 
Zumal Frau Eamillen, Gaftiljeng Zier, 
Ein Nachbild von Sanct Katharinen. 


Alvar, ihr Geſpons, war an Geiſt und an Leib 
Ein Unhold, den Eiferſucht nagte, 

Und der ſein getreues, fein goͤttliches Weib 
Als eine Gefangene plagte. | 


Einſt grüßte fie Rodrich mit freundlichem Blick, 
Als ſie ſich am Fenſter ihm zeigte. 
Camille gab laͤchelnd den Gruß ihm zuruͤck, 


L I Zr 5 BE zu 


Ihr Argus ‚gtfah es; er zwang fie vol Wath 

: Dem Grafen ein Brieflein zu ſchreiben, 

Dat ſchweſterlich ihn auf ihr Sommerhaus Ind, 
Mit Troft ihr den Gram zu vertreiben. 


Das kann ich, fo dacht er, wie ftünd ich noch an? 
Das Tröften befiehlt ja der Himmel. 

Sanct Togo, mein Schupgeift, fen du mein Kompan | 
Er ſprachs und beſtieg feinen Schimmel. 
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Er gieng fihon ein Stündlein mit hurtigem Schritt; 
Nun bleibt er am Hochgericht ſtehen; 

Es -daumeltdaran ein verdorrter Bandit; 

De Schimmel win weiter nicht geben. 


Haͤlt! ſchnelde mic) los! ziefbe der Schwengel ihm gu 
Der Kempe gehoͤrchet mit Schauren. 

Der Leichnam ſpringt hinten aufs Roß, und im Nu 
Erreicht er'des Rittethofs Mähren, - 


Hier warte! dach yieß erſt dein Oberkleid mie, °” 
So ſprach ißt der Kobold.” Mein Ritter 

Vollſtreckt den Befchl und der Auftcaualier 
Zog ftattlih durchs Gartengegitter.‘- 


Bald hoͤrt man ein Kämpfen; dann toͤdtliche Ruh? 
Hoch ferdubt fih des Grafen Peruͤcke. 

Der Gaudieb erfheinet. Freund! rief er ihm zur 
Auf, bring und zum Galgen zuräde. 


Sie kamen zum Galgen. Hier ift dein Kaput; 
Sieh mich von den Wunden zerfeßet, , 

Die, ſprach der Gehängte, die mördrifhe Brut 
Sm dunkeln Gebuͤſch mir verſetzet. 
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Ließ feinen Obſtbaum ſtehn, Fein, Saatfeld un 
er dorben, 
Und Eurz, der Reit ber Nation 
Wär ohne Fehl aus Hungersnoth geftorben, 
Haͤtt ihe Geſchrey den Zevs, ber juft auf fein 
u j schron tn 
Sieſte hielt, nicht noch zu rechter Zeit gewecket 
Verdammter Braufekopfl. rief er dem Entel:zn 
Als er vor ihm erfchien; durch deine Eur haft di 
Ein halbes Zeitgefchlecht ind Stab geftredet. : 
Ey Grospapa! fiel im der Wildfang ein, : 
Dies ift der Dinge Lauf: bey Neformationen 
Fällt immer Unfug vor. Gut, ſagte Zevs, mag fei 
Doch den, der ihn verübt, muß ernfte Strafe lohn 
Ich gebe dir ſechs Monden Hausarreft. 


So ſpricht nur ein Deſpot. Bey freyen Natio 
Curiert man gern, wie Boreas, die Peſt, 
Und giebt den Aerzten Buͤrgerkronen. 





L 
Pasquin. . 


— — 1 





Wie ſchmaͤchtig ſitzt, fo ſprach Pasquin, 
Der Pabſt auf dem heiligen Throne! 

Ich laß ihm die dreyfache Krone 

Und lobe mir mein dreyfach Kinn, 
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Vleſſei poet, Br. 
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Ließ Feinen Obſtbaum ftehn, Fein, Saatfeld un 
er dorben, 
Und Eurz, der Reſt ber Nation 
Wär ohne Fehl aus Hungersnoth geftorben, 
Haͤtt ihre Geſchrey den Zevs, ber juft auf feis 
e schron 
Siefte hielt, nicht noch zu rechter Zeit geweren 
Derdammter Braufekopf! rief er dem Enkel zu 
Als er vor ihm erfchien; durch deine Eur haft d 
- Ein halbes Zeitgefhlecht ind Grab geftredet. 
Ey Grospapa! fiel imıder Wildfang Ein,: 
Dies ift der Dinge Lauf: bey Neformationen 
Salt immer Unfug vor. Gut, fagte Zeug, mag fe 
Doc dem, der ihn verübt, muß ernfte Strafe lohn 
Ich gebe dir ſechs Monden Hausarreſt. 


So ſpricht nur eiy Defpot. Bey freven Natio 
Curiert man gern, wie Boreas, die Peſt, 
Und giebt den Aerzten Vuͤrgerkronen. 





gg 
Pasquin. 


— — — 





Wie ſchmaͤchtig ſizt, fo frac, Pasquin, 
Der Pabſt auf dem heiligen Throne! 

Ich Tab ihm die drepfache Krone 

Und Iobe mir mein drepfah Kinn. 
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Der wilde Kater. 





Den Echlößpark. einer Excellenz 

Ertohr, der ſchoͤnen Hetz bahn wegen, 

Ein wilder Kater ſich zur Sommerreſidenz. 

Es war ein ſchlauer, tapfrer Degen, u 

Dem feine Beute nie entgieng, 

Weiler mit gleiher Kunſt bald ein Kaninchen hafchte, 

Und bald auf feinem Neft ein Rebhuhn überrafchte, 

Kurz, was ihm in den Wurf fam, fieng. - 

Mergebeng ftellten ‚oft des Grafen grüne Schergen ˖ 

Dem fhlimmen Wilddich nad); er witterte fie Baum, 

So wußt er ist in einen hohlen Baum, 

Itzt in ein tiefes Loch fo ſchnell fich zu verbergen, 

Daß feine Lift ftets ihre Lift betrog. 

Andeffen ward er alt; des Greifes feige Sorgen 

Ergriffen ihn, er fand, daß oft fein Aug ihm Ing, 

Und ihm der Beute Spur entzog. 

Dies trübte feinen Muth. Un einem fchönen 

| Morgen, 

Als er gedankenvoll auf einem Baume faß, 

Nahm er von ungefehr in dem bethauten Gras 

Ein ſchwarzes Röhrchen wahr; zu Meilter Grau 
barts Gluͤcke 
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9 

Siel ed des 62a. 38 zuvor Dem Burgherrn aus ber Ficke, 
An beyden Enden war ein helles, rundes Glas 
Der Deffmung eingepaßt; mit einem Wort zu melden, 
Es war ein Perſpectisb, wie fie der. Stutzer führt, 
Wenn er im Opernſaal die Schoͤllen recenfiert. 2 
Der feltte Hausrath reist die Reugier unfere 

ee Bee 
| Er fpringt Hinzu; begafft, berieherßetärtet ihn, 
Und als das Ding ihm in das Grad entrollte, : 
Meynt er, es birgt ein Thier, das fliehen wolle, 
Er rafft es auf, und haͤlt es vor fein Auge hin; 
Die Heinre Scheibe ware; nun ſah er voller’ Freuden 
An einem fernen Rain ein junges Häschen meiden, 
Das unbewehrt- fein Auge nicht erblitet. 5 
Ha, welchen Schatz hat mir das Gluͤck geſchenket! 
Ruft er, indem er ihn an feinen Buſen druͤckt, 
Und ſpringt dem Haͤschen zu, das, wie er denket, 
Ihm vor der Naſe ſitzt. Doch ploͤtzlich macht er Halt, 
Durch ein Geraͤuſch erſchreckt. Er gudt in die 

Maſchine, 

Nun halt er fie verkehrt und ſieht im tiefen Wald 
Den Jäger, der mit wilder Miene 
Die Doppelbüchfe fpannt; zwar fhien er winzig Hein 
Und noch wer weiß wie weit zu fern. 
Nun Fämpft in ihm der Hunger mit dem Schreden; 
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Den Schlößpark,einer Excellenz 

ſarkohr, der ſchoͤnen Hetzbahn wegen, 

Ein wilder Kater ſich zur Sommerreſidenz. J 

Es war ein fchlauer, tapfrer Degen, * 

Dem feine Beute nie entgieng, 

Weiler mit gleicher Kunft bald ein Kaninchen haſchte, 

Und bald auf feinem Neft ein Rebhuhn überrafchte, 

Kurz, was Ihm in den Wurf Fam, fieng. - 

Mergebeng ftellten oft des Grafen grüne Schergen ˖ 

Dem fhlimmen Wilddich nad); er witterte fie kaum, 

So wußt er ist in einen hohlen Baum, 

Set in ein tiefes Loc fo ſchnell fich zu verbergen, 

Daß feine Lift ftets ihre Lift betrug. _ 

Indeſſen ward er alt; des Greifes feige Sorgen 

Ergriffen ihn, er fand, daß oft fein Aug ihm Ing, 

Und ihm der Beute Spur entzog. 

Dies träbte feinen Muth. Un einem fchönen 

| Morgen, 

Als er gedankenvoll auf einem Baume faß, 

Nahm er von ungefehr in dem bethauten Gras 

Ein fhwarzes Röhrchen wahr; zu Meifter Grau« 
barts Gluͤcke 
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Er dreht, er kehrt das Kleine Zauberroht; 

Hier malt es ihm das fette Haͤschen vor, 

Dort läßt es ihn den wahen Feind entdecken. 

Er reibt die Etirne, rast am Ohr Ns 

Und murmelt: vor der Hand laß ich den Fraß mis 

e ſchmecken, 

Dann aber iſt ed Seit zu fliehn. 

Ist wagt er einen Sat; allein der nahe Schäße: : 

Faßt ihn aufs Korn, erleget ihn 

Und macht aus feinem Fell fih eine Pndelmäge, 
Ein jeder Menſch hat in der Welt 

Sein eignes Augenglas, das ihn bethäret; 

Von ferne zeigt. ed ihm, was ihm mißfält, 

Kon nahem, was fein Herz begehret. 


J 
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Graf Roderich. 


Eine, ſpaniſche Regent, 





Graf Roderich ward von des Koͤniges Hand 
In Burgos zum Ritter geſchlagen, 
Und hatte ſchon zweymal ins mauriſche Land‘ 

Die Sahne des Krenzös’getiagen!;' 


Sanct: Jago wat: ftets fein geneigter Patron? 
Er ritt ihm als Knappe zur Seite; 

Auch ſah ex mit-fihtigen Augen ihn ſchon 
Behelmt und bepanzert im Streite 


Drum fang er des Heiligen Feſtlitaney 
Tagtaͤglich in feiner Kapelle. » 
Drum trug er in einem vergoldeten Ey 
Zwey Haare von ihm auf dem Zelle. 


Dabey war er züchtig und reißend und hold, 
Gleich Rahels ‚gefürftetem Eohne; 
Nie geiste fein Herz nach der Bublerin Sol); 
Nur ftets nach der himmliſchen Krone. 
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Er dreht, er Fehrt Das Kleine Zauberroht; 
Hier malt es ihm dag fette Haͤsſchen vor, 
Dort läßt es ihn den wachen Feind entdecken. 
Er reibt die Etirne, fragt am Ohr 
Und murmelt: vor der Hand laß ich den Fraß mie 
ſchmecken, 
Dann aber ift es Seit zu fliehn. 
Itzt wagt er einen Sat; allein der nahe sad; ) 
Faßt ihn aufs Korn, erleget ihn 
Und macht aus feinem Kell ſich eine Pudelmuͤte. 
Ein jeder Menfch hat in der Welt 
Bein eigned Augenglas, dag ihn bethäret; ’ 
Von ferne zeigt es Ihm, was ihm mißfällt, 
Bon nahem, was fein Herz begehret. 
\ 
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Doch fah man ‚am Hof ihn nah Rittergebuͤht 
Die Damen fein fittig bedienen; 

Zumal Frau Eamillen, Caſtiljens Zier, 
Ein Nachbild von Sanct Katharinen. 


Alvar, ihr Geſpons, war an Geiſt und an Leib 
Ein Unhold, den Eiferſucht nagte, 

Und der ſein getreues, ſein goͤttliches Weib 
Als eine Gefangene plagte. 


Einſt gruͤßte ſie Rodrich mit freundlichem Blick, 
Als ſie ſich am Fenſter ihm zeigte. 

Camille gab laͤchelnd den Gruß ihm zuruͤck, 
Indem ſie voll Anmuth ſich neigte. 


Ihr Argus erſah es; er zwang ſie voll Wuth 

Dem Grafen ein Brieflein zu ſchreiben, 

Das ſchweſterlich ihn auf ihr Sommerhaus lad, 
Mit Troft ihr den Gram zu vertreiben. 


Das kam ich, fo dacht er, wie ftänd ich noch an? 
Das Tröften befiehlt ja der Himmel, 

Sanct Jago, mein Schupgeift, ſey dumein Kompan! 
Er ſprachs and beſtieg feinen Schimmel. 


103 
Er gieng figon ein Stündlein mit hurtigem Schritt; 
Nun bleibt er am Hoqgericht ftehen; | 
Es baumeltꝰ daran ein verbotrter Bandit; 
Der Schimmel will weiter nicht gehen. 


Haͤt! ſchneide mich 108! rief der Schwengel ihm zu! 
Der Kempe gehbrchet mit Schauren. 

Der Leichnam ſpringt hinten aufs Roß, und im Nu 
Erreicht erdes Wittetpofs Mähren. 


Hier warte! doch gieß erſt bein Doerkleid mir, 
So ſprach ift der Kobold.” Mein Ritter 
Vollſtrect den Befehl und der Bufteavalier 
Zog ftattlih durchs Gartengegitter.“ | 


Bald hoͤrt man ein Kämpfen; dann toͤdtliche Muh? 
Hoch ſtraͤubt fih des Grafen Peruͤcke. 

Der Gaudieh erfcheinet. Freund! rief er ihm iur 
Auf, bring und zum Galgen zuruͤcke. 


! 


Sie kamen zum Galgen. Hier ift dein Kaput; 
Sieh mich von den Wunden zerfeßet, , 

Die, ſprach der Gehängte, die mördrifhe Brut 
Im dunfeln Sebüfh mir verſetzet. 
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Doch fah man ‚am Hof ihn nah Rittergebuͤht 
Die Damen fein fittig bedienen; 

Zumal Frau Eamillen, Gaftiljeng Zier, 
Ein Nachbild von Sanct Katharinen. 


Alvar, ihr Geſpons, war an Geiſt und an Leib 
Ein Unhold, den Eiferſucht nagte, 

Und der ſein getreues, ſein goͤttliches Weib 
Als eine Gefangene plagte. 


Einſt gruͤßte fie Rodrich mit freunhlichem Blick, 
Als ſie ſich am Fenſter ihm zeigte. 

Camille gab laͤchelnd den Gruß ihm zuruͤck, 
Indem ſie voll Anmuth ſich neigte. 


Ihr Argus ‚erfah es; et zwang fie vol Wuth 

Dem Grafen ein Brieflein zu fhreiben, 

Dat ſchweſterlich ihn auf ihr Sommerhaus Ind, 
Mit Troft ihr den Gram zu vertreiben. 


Das lann ich, fo dacht er, wie ftünd ich noch an? 
Das Tröften befiehlt ja der Himmel. 

Sanct Jago, mein Schupgeift, fendu mein Kompan! 
Er ſprachs and -beßieg feinen Schimmel. 
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er gieng fihon ein Stündlein mit hurtigem Schritt; 
Nun bleibt er am Hocgericht ſtehen; | 
Es baumelt"daran ein verdorrter Bandit; 
Der Schimmel win weiter nicht gehen. 


Haͤt! ſchneide mich los! rief der Schwengel ihm zu⸗ 
Der Kempe gehoͤrchet mit Schatten. 
Der Leichnam ſpringt hinten aufs Roß, und im Nu 

Erreicht er'des Rittethofs Mähren. - | 


Hier warte! doch gieß erft dein Oberkleid mir, 
So ſprach ist der Kobold. Mein Ritter 

Vollſtreckt den Befehl und der Auftcanalie 
Zog ſtattlich durchs Gartengegitter.“ 


Bald hoͤrt man ein Kaͤmpfen; dann toͤdtliche Kuh? 
Hoch ſtraͤubt ſich des Grafen Peruͤcke. 

Der Gaudieb erſcheinet. Freund! rief er ihm 17 
Auf, bring uns zum Satsen zuruͤcke. 


Sie kamen zum Galgen. Hier iſt dein Kaput; 
Sieh mich von den Wunden zerfetzet, 

Die, ſprach der Gehaͤngte, die moͤrdriſche Brut 
Im dunkeln Gebuͤſch mir verſetzet. 
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Den Tod ſchwur Alvar dir; ich. fuhr in den. Diet, 
um dort mic ftatt Deiner zu balgen. 

Ich bin dein Sanct ago, behalte mid lieb, 
Und hänge das Aas an den Galgen, 

Hier ſtuͤrzte des Knoͤchler. Der fkaunende Graf. 
Nahm ruͤſtig deu Schelm an den Ohren, j 

Und fpielte, die Rolle des Henkers fo brav, 
Als hätt ihn Frau Themis geboͤren. 


Nun flog er auf feinem Wallachen davon 
Und betete baß Litaneven. 

Drum that auch in Kurzem der hohe Patron 
Weit mehr noch für feinen Gefreuen. 


Er fandte den Tod zum verruchten Alvar; 
Er ftarb von Samillen beweinet; 
Und Noderihe Herz ward im folgenden Jahe 
Mit ihrem auf,ewig vereinet. 





Drittes Bub 


104 


Den Ted ſchwur Alvar dir; ich fuhr in den Dich, 
Um dort mich ftatt deiner zu balgen. 

Ich bin dein Sanct Jago, behalte mic lieb, 
Und hänge das Aas an den Galgen, 

Hier fürzte des Andchler. Der faunende Graf . 
Nahm ruͤſtig deu Schelm an den Ohren, j 

Und fpielte, die Rolle des Henkers fo brav, 
Als haͤtt ihn Frau Themis geboren, . 


Nun- flog er auf ſeinem Wallachen davon 
Und betete baß Litaneyen. 

Drum that auch in Kurzem der hohe Patron 
Weit mehr noch für feinen Gefreuen,. 


Er fandte den Tod zum verruchten Alvar; 
Er ftarb von Gamillen beweinet; 

Und Roderichs Herz ward im folgenden Jahr 
Mit Ihrem auf ewig vereinet. 
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Den Ted ſchwur Alvar dir; ich.fuhr in den Dich, 
Um dort mic ftatt deiner zu balgen. 

Ich bin dein Sanct Tage, behalte mic lieb, 
Und hänge das Ans an den Galgen. 

Hier fürzte des Knoͤhler. Der flaunende Graf . 
Nahm ruͤſtig deu Schelm an den Ohren, 

Und fpielte, bie Rolle des Henkers fo brav, 
Als Hätt ihn Frau Themis geboren, . 


Nun- flog er auf feinem Wallachen davon 
Und betete baß Litaneyen. 

Drum that auch in Kurzem ber hohe Natron 
Weit mehr noch für feinen Getreuen.. 


Er fandte den Tod zum verruchten Alvar; 
Er farb von Samillen beweinet; 

Und Moderihs Herz ward im folgenden Jahr 
Mit ihrem auf ewig vereinet. 
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Den Ted ſchwur Alvar dir; ich fuhr in ben Dich, 
Um dort mich ftatt deiner zu balgen. 

Sch bin dein Sanct Jago, behalte mich lieb, 
Und häuge das Aas an den Galgen, 

Hier ſtuͤrzte des Andchler. Der flaunende Graf 
Nahm ruͤſtig deu Schelm an den Ohren, 

Und fpielte, die Rolle des Henkers fo brav, 
Als Hätt ihn-Fraw Chemie geboren, 


Nun flog ex auf feinem Wallachen davon . 
Und betete baß Litaneyen. 

Drum that auch in Kurzem der hohe Patron 
Weit mehr moch für feinen Getreuen, 


Er fandte den Tod zum verruchten Alvar; 
Er ftarb von Samillen beweinet; 

Und Moderihs Herz ward im folgenden Jahr 
Mit ihrem auf ewig vereinet. 
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Den Ted ſchwur Alvar dir; ich fuhr in den Diet, 
Um dort mich fatt deiner zu balgen. 

Ich bin dein Sanct Jago, behalte mid lieb, 
Und hänge das Aas an den Galgen, 

Hier ſtuͤrzte des Andchler. Der flaunende Graf . 
Nahm ruͤſtig deu Schelm an den Ohren, j 

Und fpielte, die Molle.des Heulers fo brav, 
Als Hätt ihn Frau Themis gebören, 


Nun- flog er auf feluem Waladhen davon 
Und betete baß Litaneyen. 

Drum that auch in Kurzem der hohe Patron 
Weit mehr noch für feinen Gefreuen. 


Er fandte den Tod zum verruchten Alvar; 
Er farb von Samillen beweinet; 

Und Roderichs Herz ward im folgenden Jahr 
Mit ihrem auf, ewig vereinet. 
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Den Ted ſchwur Alvar dir; ich fuhr in den. Dich, 
Um dort mich ftatt deiner zu balgen. 

Ich bin dein Sanct Jago, behalte mic lieh, 
Und hänge das Aas an den Galgen. 

Hier ſtuͤrzte deu Knoͤhler. Der faunende Graf . 
Nahm ruͤſtig deu Schelm an den Ohren, 

Und fpielte, Die Relle des Henlers fo brav, 
Als hätt ihn. Frey Themis geboren, . 


Nux- flog ex auf feinem Wallachen davon 
Und betete baß Litaneyen. 

Drum that auch in Kurzem ber hohe Patron 
Weit mehr. noch für feinen Gereuen.. 


Er fandte den Tod zum verruchten Alvar; 
Er ftarb vou Camillen beweinet; 

Und Roderichs Herz ward im folgenden Jahr 
Mit ihrem auf ewig vereinet. 
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Den Ted ſchwur Alvar dir; ich fuhr in den. Dich, 
Um dort mic ftatt deiner zu balge. 

Ich bin dein Sanct Jago, behalte mic lieb, 
Und hänge das Ans an den Galgen. 

Hier ſtuͤrzte der Andchler. Der flaunende Graf . 
Nahm ruͤſtig den Schelm an den Ohren, 

Und fpielte, die Rellg des Henkers fo brav, 
Als haͤtt ihn Frau Themis geboren. 


Nun- flog er auf feinem Wallachen bavom . 
Und betete baß-Litaneyen. 

Drum that auch in Kurzem der hohe Patron 
Weit mehr noch für feinen Gefreuen. 


Er fandte ben Tod zum verruchten Alvar; 
Er ftarb vou Samillen beweinet; 
Und Roderichs Herz ward im folgenden Iahe - - 
Mit ihrem auf, ewig vereinet. 
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Den Ted ſchwur Alvar dir; ich. fuhr in den Died, 
um dort mich ftatt deiner zu balgen. 
Ich bin dein Sanct Jago, behalte mid lieb, 
Und hänge das Aas an den Galgen. 
Hier ſtuͤrzte des Knoͤchler. Der flaunende Graf . 
Nahın rüftig deu Schelm an den Ohren, j 
Und fpielte, Die Relle des Henters fo brav, 
Als haͤtt ihn-Fraw Chemie geboren, _ 


Nun flog ex auf feinem Wallachen davon . 
Und betete baß Litaneyen. 

Drum that aud in Kurzem ber hohe Patron 
Weit mehr noch für feinen Gefreuen. 


Er fandte den Tod zum verruchten Alvar; 
Er ftarb von Camillen beweinet; 

Und Roderichs Herz ward im folgenden Jahr 
Mit ihrem auf ewig vereinet. 
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Den Ted ſchwur Alvar dir; ich. fuhr in den. Diet, 
Um dort mic ftatt deiner zu balgn. 
Ich bin dein Sanct Jago, behalte mich lieb, 
Und hänge das Ans an den Galgen. 
Hier ſtuͤrzte des Andchler. Der flaunende Graf - 
Nahm ruͤſtig den Schelm an den Ohren, 
Und ſpieite die. Relle des Henlers fo brav, 
Als haͤtt ihn Frau Themis geboͤren. 


Nun flog er auf feinem Wallachen davon 
Und betete baß Litaneyen. 

Drum that au in Kurzem ber hohe Patron 
Weit mehr noch für feinen Gefreuen. 


Er fandte den Tod zum verruchten Alvar; 
Er ftarb vou Samillen beweinet; 
Und Noderihs Herz ward im folgenden Jahr - - 
Mit ihrem auf, ewig vereinet. 
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Ein Hafe war fo gut, daß erim Ernfte wollte, : 
| Daß jedes Thier der Flur fein trauter' Freund: feyw 
follte. 

: Den Meitter kenn ichnicht. dem dieſe Kunſt gelang; 


Genng, mein. Philanthrop beftand auf feiner Griffe. 


Wenn ein Kaninchen hier aus dem Gebuͤſche drang, 
&o ſprach er: Vetter!? komm, ich habe; Kohl die 
Fuͤlle; 


Mit Freuden Ib ich dich, willft du mein:Saftfrennd: 


feyn, 
Zu mir auf Hausmannskoſt in meine Wohnung rin. 
Sah er dort einen Stier im fetten Grafe waten, 


So fprang er auf ihn zu: befehlen Ihro Gnaden 
Nicht einen friſchen Trunk? gut, folgen Sie, mie 


. nur; 
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‚De Safe u und Fine Fremde. 


an Sarafım 





n Hafe war fo gut, daß erim Ernte wollte, : 

jedes Thier der Flur fein trauter Freund feyw) 
ſollte. 

Meiſter kenn ich nicht, dem dieſe Kunſt gelangz 

ng, mein. Philanthrop beſtand auf feiner Grille. 

ın ein Kaninchen hier aus dem Gebuͤſche drang, 

ſyrach er: Vetter! komm, ich habe; Kohl die 
Fuͤlle; 


Senden Ib ich Dich, willft du mein:Qaftfreund: 


ſeyn, 
nir auf. Hausmannskoft in meine Wohnäng ein. 
er dort einen Stier im fetten Grafe waten, 
fprang er auf ihn zu: befehlen Shro Gnaden 


t einen friſchen Trunk? gut, folgen Ste, mie: 
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| Ein Haſe war fo gut, daß er im Ernfte wollte, 
Duß jedes Thier der Flur ſein trauter Freund feuw 
| ſollte. 
Den Meiſter kenn ich nicht. dem dieſe Kunſt gelang; 
Genng, mein Philanthrop beſtand auf feiner Grille. 
Wenn ein Kaninchen hier aus dem Gebuͤſche drang, 
7) ſprache er: Vetter! komm, ich habe; Kohl die 
Fuͤlle; 
Mit Freuden It ich dich, willft du mein:Saftfreund: 
ſeyn, 
Zu m mir auf. Hausmannskoft in meine Wohnung ein. 
Sah er dort einen Stier im fetten Graſe waten, 
So ſprang er auf ihn zu: befehlen Ihro Gnaden 
Richt einen friſchen Trunk? gut, folgen Sie, mir 
nur; 
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| Ein Haſe war fo gut, daß er im Ernſte wollte, 
Daß jedes Thier der Flur fein trauter Freund feyw) 
ſollte. 

Den Meiſter kenn ich nicht, dem dieſe Kunſt gelang; 

Genug, mein Philanthrop beſtand auf ſeiner Grille. 

Wenn ein Kaninchen hier aus dem Gebuͤſche drang, 

So frac? er: Better! komm, ich habe; Kol die 
Fülle; ; 

Mit Freuden Ib ich dich, willft du mein:Saftfreund: 
ſeyn, 

Zu m mir auf Hausmannskoſt in meine Wohnung ein. 

Sah er dort einen Stier im fetten Grafe waten, 

So fprang er auf ihn zu: befehlen Ihro Gnaden 

Richt einen friſchen Trunk? gut, folgen Sie, mie: 

nur; 
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Ich fuͤhre Sie ſogleich zu einer nahen Quelle, 
Kühl wie der Morgenthau, und wie Cryſtall fe 
belle. 
So war ibm jedes Glied der lebenden Natur, 
Der Hirſch, das Pferd, der Schöpg, der @fel, bie 
| | . Gazelle 
Ein holder, Fieber Freund, und voller Emſigkeit 
Dar Junker Namler ftetd zu ihrem Dienft bereit. 
Und weil er gegen fie die treufte Liebe hegte, 
So ftand er indem Wahn aud, ihnen lieb zu ſeyn. 
Als er in einem Bufch einft feiner Ruhe pflegte, ’ 
Erſcholl der Schredenston des Hüfthorns aus dem 
a Hayn. 
Er raft ſich ploͤtzlich auf und fliehte mit Rieſenſpruͤngen 
Vier Hunde folgen ihm; ein Weidknecht, der ſie 
hetzt, 
Sucht ſie durc ſein Hallo nochgnehr in Wuth zu 
bringen. 
Freund Momler, ber voll Angſt durch Saat unb 
Heden feßt, 
Beſchrieb auf feiner Br die Laufbahn des Kos 
meten, 
ein ſaarfes Zickzack hier, dort einen Kegelſchnitt, 
uhd dort den Echlangenkreis des Poſtgauls ber- 
Poeten, 
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Bis er der Hunde Wuth mit Angſt und Noth enf⸗ 
glitt. 
un fteht er ftill und macht ein Mäunden, ſpitzt 
die Ohren 
Und guckt ſich gierig um nach feiner Freunde Schaar; 
Allein ſie hatten ſi ch im erſten Sturm verloren. 
Itzt nahm er im Gebüſch doch ein Kaninchen wahr, 
Das er Herr Bruder hieß. Er flog mit ‚bangen 
| Selle” 
m um den Hals und ſprach: ich bin in Yoddgefahrg 
O rette, rette mich! ein Winkel deiner Hoͤle 
oewahrt mit ſichern Schutz. Es iſt mir herzlich 


ileid, 
Berfet der Bufenfreund, fo kalt, fo fremd, als 
haͤtte 


& Lamben nie gefännt; mein Meib fam eben heut, 
Lucinen ſeys gedankt, ins dritte Wochenbette; 
€8 find der Kinder viel und meine Burg ift Flein. 
Gehab dich wohl! Cr fprache und wiſchte ſchnell 
hinein. 
Jadeſſen nahte fi mit aufgefpertem Schlunde 
Und lautem Mordgeſchrey der wilde Echwarm det. 
Hundes '' 

Der . Safe floh und traf in einem dunkeln Hayn 
Itzt einen Dchfen an, dem er in hundert Fällen 
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Ich führe Sie fogleih zu einer nahen Quelle, 
Kuͤhl wie der Morgenthau, und wie Cryſtall fe 
\ belle. 
& war ihm jedes Glied ber lebenden Natur, 
Der Hirſch, das Pferd, der Schöps, der Efel, die 
| . Gazelle 
@in holder, lieber Freund, und voller Emſigkeit 
War Junker Namler ftets zu ihrem Dienft bereit, 
Und weil er gegen fie die treufte Liebe hegte, 
So ftand er indem Wahn auch ihnen lieb zu ſeyn. 
Als er in einem Bufch einft feiner Ruhe pflegte, ’ 
Erſcholl ber Schredenston des Huͤfthorns aus dem 
a Hayn. 
Er raft ſich ploͤtzlich auf und fliehte mit Rieſenſpruͤngen 
Vier Hunde folgen ihm; ein Weidknecht, der ſie 
hetzt, 
Eucht ſie tur fein Sat. nohgmehr in Wuth zu 
bringen. 
Freund Momler, der voll Angſt durch Saat und 
Hecken ſetzt, 
Beſchrieb auf ſeiner Br die Laufbahn des Kos 
meten, 
ein ſaarfes Zickzack hier, dort einen Kegelſchnitt, 
uhd dort den Schlangenkreis des Poſtgauls der- 
Poeten, 


19 


Bis er der Hunde Wuth mit Angſt und Noth enfs 
glitt. 
Yun fteht er till und macht ein Mäunden, ſpitzt 
bie Ohren 

Und guckt fi) gierig um nach feiner Freunde Schaar; 

Allein fie hatten fih im erften Eturm verloren. 

“at nahm er im Gebäfch doch ein Kaninchen wahr, 

Das er Herr Brüder hieß. Er flog mit bangen 
| Se 

hm um den Hals und ſprach: ich bin ii xbüaeſatee 

O rette, rette mich! ein Winkel deiner Hoͤle 

Sewährt mir ſichern Schub. Es ift mir herzlich 


Ur Jebd, 
Vetſetzt der Buſenfreund, fo kalt, fo fremd, aid 
hätte 


er Lamben nie gekannt; mein Weib kam eben heut, 
Eucinen ſeys gedankt, ins dritte Wochenbette; 
Es find der Kinder viel und meine Burg ift Hein, 
Gehab dich wohl! Er ſprachs und wiſchte ſchnell 
hinein. 
Jadeſſen nahte ſich mit aufgeſpertem Schlunde 
und lautem Mordgeſchrey der wilde Schwarm det 
Sundes * 
Der Safe floh und traf in einem dunfeln Hayn 
Itzt einen Dchfen an, dem er in hundert Zallen 
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Ich führe Sie fogfeih zu einer nahen Quelle, 
Kuͤhl wie der Morgenthan, und wie Cryſtall fo 
\ belle. 
So war ihm jedes Glied der lebenden Natur, 
Der Hirſch, das Pferd, der Schöpg, der @fel, bie 
| . Gazelle 
Ein holder, lieber Freund, und voller Emſigkeit 
Mar Junker Namler ftets zu ihrem Dienft bereit. 
Und weil er gegen fie die treufte Liebe hegte, 
So ftand er indem Wahn aud ihnen lieb zu ſeyn. 
Als er in einem Bufch einft feiner Ruhe pflegte, ' 
Erſcholl der Schredenston des Hüfthornd aus dem 
a Hayn. 
Er raft ſich ploͤtzlich auf und fliehtemit Rieſenſpruͤngen 
Vier Hunde folgen ihm; ein Weidknecht, der ſie 
hetzt, 
Sucht fie dur fein Sal :nohgnehr in Muth zu 
bringen. 
Freund Mamlet, ber voll Angſt durch Saat. und 
Heden ſetzt, 
Beſchrieb auf feiner BMA die Laufbahn des Kos 
meten, 
ein ſaarfes Zickzack hier, dort einen Kegelſchnitt, 
uhd dort den Schlangenkreis des Poſtgauls der 
Poeten, 
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Bis er der Hunde Wuth mit Angft und Noth ende 
glitt. 
Yun fteht er ftill und macht ein Männchen, ſpitzt 
die Ohren 

Und guckt ſich gierig um nach ſeiner Freunde Schaar; 

Allein ſie hatten ſi ch im erſten Sturm verloren. 

Itzt nahm er im Gebuͤſch doch ein Kaninchen wahr, 

Das er Herr Bruder hieß. Er flog mit banger 
| Selle. 

Ihm nm den Hals und ſprach: ich bin iĩ Rlcaeſatre 

O rette, rette mich! ein Winkel deiner Höle 

Sewahtt mir ſichern Schutz. Es iſt mir herzlich 


leid, 
Bere der Bufenfreund, fo kalt, fo fremd, al⸗ 
haͤtte 


er Lamben nie gekaͤnnt; mein Weib kam eben heut, 
ucinen ſeys gedankt, ins dritte Wochenbette; 
Es find der Kinder viel und meine Burg ift klein. 
Gehab di wohl! Er ſprachs und wiſchte ſchnell 
“ hinein. 
Jadeſſen nahte fih mit aufgeſpertem Schlunde 
Und fautem Mordgeſchrey der wilde Schwarm det 
Hundes "' 

Der . Safe flob und traf in einem dunfeln Hayn 
Ist einen Dchfen an, dem er in hundert Fallen 
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Durch Dienfte nüplih war: ach möchten Sie ſich 
| nicht, 
Mein guädiger Patron, dem Feind entgegenftellen, 
"Der wütbend mich verfolgt? Ihr bloßes Angeſicht 
Wird durch das ſtolze Paar der Hoͤrner ihn erſchrecken 
Und ic gewinne Zeit mich ſicher zu verfteden. 
Er ſprachs. Von Herzen gern erwicdert ihm der 
Stier, 
allein die Kconſte Kuh die je die Goͤtter ſchufen, 
Exwartet · mic im Wald; fhomhör ich fie mich rufen; 
9 Freund! mir winkt das Gluͤck, ih weiß: im 
goͤnnſt ed mit... 
Der Seladon verlor mit Bruͤllen ſich im Hayne, 
Und der getaͤuſchte Lamb lief keuchend hin und her? 
Vergebene ſucht ee Schutz beym Hirſch beym wil⸗ 
den Schweine59 
Und bey bem fhlauen Fuchs; ſogar der ernſte 


Baͤr 
wie⸗ brummend ihm den Steiß. Die Herren 
flohen alle 


Dem erften Laut des Horns, bevm Trften Peit⸗ 

. ſchenknalle. ::.s 

—2 wuchs die Gefahr; Lamb kannte ſich nicht 
mehr: 

er ſeteſ r ch ins Gras und glich fchon einer Beide, 


ur 
Als. ans. dem Dickicht ihm ein fintes, Reh erſchien. 
Auf!, ſpraches rette dig, ꝛes. ſtoͤßt, es rüttelt ihn, 
Es weist ihm ein Anl in einer nahen Eiche, 
| Und ſturzet ſich beherzt der Koppel in den Wes. 
Sie fFaͤlt ed an; es fieht dur Hecken, Suͤmpfe, 
Teiche 
ind af den ganzen Zug, durch manchen krummen 
Steg 
Auf einen ſchroffen Buͤhl. Des Jaͤgers rauhe 
Stimme | 
Befieblt und Flucht umſonſt; fie troget feinem 
Grimme, 
Indeß der Nehbod fie durch hundert Eprünge nedf,. 
Bis fie die leife Spur des Irrwiſchs ganz verlieret, 
Und diefen zu dem Stämm ‚ worinn der Hafe ftedt, 
Ein unbekannter Pfad zuletzt zuruͤckefuͤhret. 
Stoß labt er feinen Gaft and einem nahen Born 
Und Eügelt feinen Saum mit duftendem Geftäude, 
Don ferne hören fie des Weidmanng dumpfes Horn, 
Der mit gelähmtem Fuß und wild vor Schaam 
und Zorn 
Zum ſpaͤten Ruͤckzug blies. Voll Dankbarkeit und 
Freude 
Kuͤßt nun der arme Lamb des guten Rehbocks Mund 
Und macht ihm tiefgerührt den trägen Kaltfinn fund, 
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Durch Dienſte nuͤtzlich war: ad möchten Sie ſich 
nicht, 
Mein anaͤdiger Patron, dem Feind entgegenſtellen, 
"Der wütbend mich verfolgt? Ihr bloßes Augefiht 
Wird durch das ſtolze Paar der Hörner ihn erſchrecen 
Und ic gewinne Zeit mich ſicher zu verfteden. 
Er ſprachs. Bon Herzen gern erwicdert ihm der 
Stier, 
Allein die fhänfte Kuh die je die Götter ſchufen, 
Erwartet: mich im Wald; ſchom hoͤr ich fie mich rufen; 
ba Sreundi mir winkt das Gluͤck, ich meiß: I 
- gönnf ed mit... > 
Der Seladon verlor mit Bruͤllen ſich im Hayne, 
Und der getaͤuſchte Lamb lief keuchend hin und. herz 
Vergebene ſucht ee Schutz beym Hirfch beym wil- 
den Schweine ’.7 
Und bey bem fhlauen Fuchs; ſogar der ernfte 
Baͤr 
Wie⸗ brummend ihm den Steiß. Die Herren 
flohen alle 
Dem erften Laut bes Horns, beym Trfien Peit⸗ 
ſchenknalle. 34 
auch unge die Gefahr; Lamb Fannte fich wicht 
mehr: u. 
Erfisppten n ch ins Gras und glich ſchon einer Leiche, 


a 

Als ans. dem Dickicht ihm ein. kinles Reh erſchien. 
Auf, ſpraches rette Dip, es. ſtoͤßt, es ruͤttelt ihn, 
Es weist ihm ein Aſyl in einer nahen Eiche, 
Und ſturzet ſich beherzt der Koppel in den Weg 
Sie faͤllt es an; es flieht durch Hecken, Simpfe, | 

‚ Teiche ; 
ind Ing, den ganzen Zug, durch manden ltummen 

Steg 
Auf einen ſchroffen Buͤhl. Des Jaͤgers rauhe 
7 Stimme | 
Befiehlt und Flucht umfonftz ſie troget ſeilem 
“ Grimme, 
Indeß der Rehboc fie durch hundert Sprünge nedt, 
Bis fie die leife Spur des Irrwiſchs ganz verlieret, 
Und diefen zu dem Stimm , worinn der Hafe ftedt, 
Ein unbekannter Pfad zulest zuruͤckefuͤhret. 
Froh labt er feinen Gaft and einem nahen Born 
Und Eügelt feinen Saum mit duftendem Geftäude, 
Bon ferne hören fie des Weidmanns dumpfes Horn, 
Der mit gelähmtem Fuß und wild vor Schaam 
und Zom 
Zum fpäten Ruͤckzug blies. Boll Dankbarkeit und 
Freude 

Kuͤßt nun der arme Lamb des guten Rehbocks Mund 
Und macht ihm tiefgerührt den trägen Kaltfinn fund, 


7 
Komit in ber Gefahr ihn Gönner, Bruder, Netter 
Und zwanzig Freunde flohn. Mich wundert, ſprach 
| fein Netter, 
Ihr fchnöder Undank nicht. Allein ſey künftig Flug 
Und wiß: Ein wahrer Freund ift in der Noth genug. 
Es fümmt nur darauf an, mit Borfi icht ihn zu kieſen. 
Dies, lieber Saraſin, haft du mir oft bewiefſen. 
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Die Eule, der Kater, die Gans und 
u die Ratze. | 


‚an Herren Hofrath Bob. 





- 


J. einer Rlekerfchule hauste 
Ein alter Kauz, den ein Noviz 
Aus feiner Shnen Ritterſitz, 
Den Kirchthurm, in der Tugend mauste 
Und fih zum Stubenburſchen zog. 
Er fraß vertraut mit einem Kater . 
Und einer Gans aus einem’ Trog, 
Und kaͤute täglich was der Pater 
Profeſſor feinem Schülerhor 
Aus dem Plutarch und Diodor 
Erzehlte, feinen Tiſchgenoſſen,. 
Cum nötis variorum vor. 
Dann waren beyde lauter Ohr 
Und machten wohl auch eigne Sloffen 
Bol Eritifher Beleſenhelt. 
Dft übten fi die drey Tironen, 
Mit Elogifher Beredſamkeit, 
In fharfen Difpntationen. 
Einſt theilte fie der große Streit 
Kom Werth der alten Nationen. 
Yefleld poet. Werk V. 8 
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Womit in der Gefahr ihn Gönner, Bruder, Netter 
Und zwanzig Freunde flohen. Mich wundert, ſprach 

| | fein Metter, ' 
Ihr fchnöder Undank nicht. Allein fey künftig Ping 
Und wiß: Ein wahrer Freund ift in der Noth gemug: 
Es koͤmmt nur darauf an, mit Vorſicht ihn zu kieſen. 
Dies, lieber Saraſin, haft du mir oft bewiefen. 





& 5 


u 

Die Eufe, der Kater, die Gang und 
Seren Pofratp Dog, 
av .‘ | . ” J 

In einer Kloſterſchule hauste 
Ein alter Ka 


den ein Novlz 
Aus ſeiner Ahnen Ritterſtz 


Yn 


M, in der Jugend mauste 
Und ſich ZUM Styp burſe 


Io 
Womit in der Gefahr ihn Gönner, Bruder, Netter 
And zwanzig Freunde flohn. Mich wundert, ſprach 

| fein Netter, 
Ihr fchnöder Undank nicht. Allein fey Fünftig Plug 
Und wiß: Ein wahrer Freund ift in der Noth genug, 
Es koͤmmt nur darauf an, mit Vorſicht ihn zu kieſen. 
Dies, lieber Saraſin, haft du mir oft bewiefen. 





118 | 
Die Eule, der Kater, die Gans und 
die Kae. | 


an Heren Hofrath Bob. 





J. einer RleRerichule hauste 
Ein alter Kauz, ben ein Noviz 
Aus feiner Ahnen Ritterſitz, 
Den Kirchthurm, in der Jugend mauste 
Und fih zum Stubenbirfchen 309. 
Er fraß vertraut mit einem Kater ' 
Und einer Gans aus einem’ Trog, 
Und kaͤute taglich was der Pater 
Hrofeffor feinem Schuͤlerchor 
Aus dem Plutarch und Diodor Zu 
Erzehlte,, feinen Tifchgenoffen, . 
Cum nötis variorum vor, 
Dann waren beyde lauter Ohr 
Und machten wohl auch eigne Gloffen 
Bol Eritifher Beleſenhett. 
Dft übten fih die drey Tironen, 
Mit Elosifcher Beredſamkeit, 
In fcharfen Difputationen. 
@inft theilte fie der große Streit 
Vom Werth der alten Nationen. 
Hıfleid poet. Verſ. V. | 8 


112 
Womit in der Gefahr ihn Gönner, Bruder, Vetter 
And zwanzig Freunde flohen. Mich wundert, ſprach 
| | fein Metter, 
Ihr ſchnoͤder Undank nicht. Allein fey Fünftig Piug 
Und wiß: Ein wahrer Freund ift in der Noth genng, 
Es koͤmmt nur darauf an,- mit Vorſicht ihn zu kieſen. 
Dies, lieber Sarafin, haft du mir oft bewiefen. 





N 


| 118. | 
Die Eule, der Kater, die Gans unb 
die Maße, | 


"An Herrn Hofrath Voß. 
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J. einer KleRerichule hauste 

-@in alter Kauz, den ein Noviz 

Aus feiner Ahnen Ritterſitz, 

Den Kirhthyrm, in der Jugend mandte 

Und fih zum Stubenburſchen zog. 
Er fraß vertraut mit einem Kater ' . 
Und einer Sand aus einem’ Trog, 

Und kaͤute taͤglich was der Pater 
Profeſſor feinem Schuͤlerchor 

Aus dem Plutarch und Diodor Zu 
Erzehlte , feinen Tifchgenoffen, « 
Cum notis variorum vor. 

Dann waren beyde lauter Ohr 

Und machten wohl auch eigne Sloffen 
Bol Eritifher Belefenheit. 

Oft übten fi die drey Tironen, 

Mit Hopifher Beredſamkeit, 

In fharfen Difputationen, 

@inft theilte fie der große Streit 
Kom Werth der alten Nationen, 

Pleffels poet. Verſ. V. 8 


Ip 

Womit in der Gefahr ihn Gönner, Bruder, Wetter 
Und zwanzig Freunde flohen. Mid wundert, ſprach 

| fein Netter, ' 
Ar ſchnoͤder Undank nicht. Allein fey künftig Plug 
Und wiß: Ein wahrer Freund ift in der Noth genug: 
Es koͤmmt nur darauf an, mit Vorficht ihn zu tiefen. 
- Mies, lieber Saraſin, haft da mir oft bewieſen. 





yry N ı N 


Vrofeſſor ſeinem Schuͤlerchor 
Aus dem Plutarch und Diodor 


Erzehlte, 

Cum nötis 
Dann mare 
Und Machte 


n ſcharfen 


nſt theilte ſie der 


der alten Nationen. 
0 poet. org, v. 


m Werth 


feinen Tiſchgenoſſen, 
variorum vor. 


n beyde lauter Ohr 


n wohl auch eigne Gloſſen 
Bol kritiſcher Beleſenhett. 
ft übten fih die d } 


Rit klotziſcher Beredfamfeir, 


Di ſputationen. 
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Womit in der Gefahr ihn Gönner, Bruder, Vetter 
And zwanzig Freunde flohn. Mich wundert, ſprach 

fein Retter, 
gr fhnöder Undank nicht. Allein fey Fünftig klug 
Und wiß: Ein wahrer Freund ift in der Noth genug, 
Es koͤmmt nurbataufan, mit Vorſicht ihn zu tiefen. 
- Mies, lieder Saraſin, haft du mir oft bewiefem, 
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Die Eule, der Kater, die Gans unb 


. die Ratze. 


"um Herrn Hofrath Vos. 





J. einer Kloſerſchule hauste 
Ein alter Kanz, den ein Noviz 
Aus feiner Ahuen Ritterſitz, 


Den Kirchthyrm, in der Jugend mauste 


Und ſich zum Stubenburſchen zog. 
Er fraß vertraut mit einem Kater 
Und einer Sand ans einem Trog, 
Und Tinte rAgli was der Pater 
Profeſſor feinem Schuͤlerchor 


Mus dem Plutarch und Diodor Zu 


Erzehlte , feinen Tifchgenoffen, 

Cum nötis variorum vor. 

Dann waren beyde Ianter Ohr 

Und machten wohl auch eigne Gloffen 
Voll Eritifher Belefenheit. 

Oft übten fih die drey Tironen, 

Mit klotziſcher Beredſamkeit, 

In ſcharfen Diſputationen. 

Einſt theilte ſie der große Streit 

Vom Werth der alten Nationen. 


Pleſſels por, Berk V. | 8 
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‘gg, fagte Mauz, war. allezeit 


Kür die Egypter, diefe lehrten | 

Uns Weisheit und Gerechtigkeit, 

Und o wie liebten, wie verehrten 

Eie ihre Götter nicht! Und ich, 
Verſetzt der Kauz, erkläre mic 

Für die unfterblihen Athener. 

Athen war ſtets der Muſen Sitz! 

Was iſt erhabner, was iſt ſchoͤner, 

Als ihre Werke, die der Witz 

Mit Kunſt und mit Genie gepaaret, 
Der ſpaͤten Nachwelt aufbewahret! 
Und ihre Helden; hat man wohl 
Mehr Anmuth mit mehr Kraft verbunden, 
In irgend einem Heer gefunden? 
Ha, rief die Gans, beym Kapitol! 
Ihr faſelt; habt ihr Rom vergeſſen? 
Wer kann mit dieſem Volk ſich meſſen? 
Vom Nordpol bis zum Suͤderpol 
Gleicht in dem ganzen Alterthume 

Und in der neuern Zeit an Macht, 

An Wiſſenſchaft, an Waffenruhme, 
Selbſt an des ueberfluſſes Pracht 

Kein Volk den fuͤrſtlichen Quiriten. 
Sie, ſie ſind meine Favoriten, 


115 


Nun ferien auf einmal alle dry, 


Die Fugen in der Spüagoge 

‚Sind gegeh diefem Dialoge 

Ein Meiſterſtuͤck der Melody. | 

Schon fprahen Schnabel, Zahn und Catze, 

Als eine grundgelehrte Ratze, | 

Die manche Differtation 

Des Pater Rectors aufgezehret, 

Bon ihrem Ariftarhenthron, 

Es war ein großes Xericon, 

Wo fie den Streit mit angehöret,, 

Herunter rief: ich merke ſchon, 

Was euch entzweyt. Egypten ehrte 

Die Katzen; dem Athener war 

Die Eule heilig; Rom ernähtte 

Im Rathhaus eine Sänfefchnar. 
Dies, lieber Voß, ift die Geſchichte 

‚Der Lehrfvfteme ; jedes trägt _ 

Ein Muttermal in dem Geſichte 

Dom Egoismus ausgeprägt. 


. 





* 
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Ih, fagte Maus, war allezeit 

Kür die Egypter, diefe lehrten | 

Uns Weisheit und Gerechtigkeit, 
Und o wie liebten, wie verehrten 

Eie ihre Götter nicht! Und ich, 
Verſetzt der Kauz, erkläre mich 
Tür die unfterblihen Athener. 
Athen war tete der Mufen Sie! 
Mas ift erhabner, was ift fhöner, 
Ale ihre Werke, die der Witz 
Mit Kunft und mit Genie gepaaret, | 
Der fpaten Nachwelt aufbewahret! - 
Und ihre Helden; hat man wohl 
Mehr Anmuth mis mehr Kraft verbunden, 
In irgend einem Heer gefunden? 
Ha, rief die Sand, beym Kapitol! 
She fafelt; habt ihr Rom vergeifen? 
Mer kann mit diefem Volk ſich meſſen? 
Nom Nordpol bis zum Süderpol 
Gleicht in dem ganzen Alterthume 
Und in der neuern Zeit an Macht, 
An Wiſſenſchaft, an Waffenruhme, 
Selbſt an des Ueberfiufies Pracht 
Kein Volt den fürftlihen Quiriten. 
Sie, ſie ſind meine Favoriten, 
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Nun ferien auf einmal ale dry. 
Die Fugen in der Synagoge 

‚Sind gegehi diefem Dialoge 

Ein Meifterftüd ber‘ Melodey. 

Schon ſprachen Schnabel, Zahn unde ſatze, | 
Als eine grundgelehrte Nabe, 

Die mande Differtation 

Des Vater Rectors aufgezehret, 
Von ihrem Ariſtarchenthron, 

Es war ein großes Lexicon, 

Wo ſie den Streit mit angehoͤret, 
Herunter rief: ich merke ſchon, 
Was euch entzweyt. Egypten ehrte 
Die Katzen; dein Athener war 

Die Eule heilig; Kom ernährte 
Im Rathhaus eine Gaͤnſeſchaar. 


Dies, lieber Voß, ift die Gedichte 
‚Der Lehrfofteme ; jedes trägt 
Ein Muttermal in dem Gefichte 
Rom Egoismus ausgeprägt. 


. 
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Ich, fagte Mauz, war. allezeit 
Kür die Egypter, diefe lehrten | 
Uns Weisheit und Gerechtigkeit, 
Und o wie liebten, wie verehrten 

Eie ihre Götter nicht! Und ich, 
Verſetzt der Kauz, erkläre mich 
Tür die unfterblihen Athener. 
Athen war tete der Mufen Stk! 
Mas ift erhabner, was ift fhöner, 
als ihre Werke, die der Wis 
Mir Kunft und mit Genie gepaaret, 
Der fpaten Nachwelt aufbewahret! - 
Und ihre Helden; hat man wohl 
Mehr Anmuth mit mehr Kraft verbunden, 
In irgend einem Heer gefunden? 
Ha, rief die Sans, beym Kapitol! 
Ihr fafelt; habt ihr Kom vergeffen? . 
Wer fann mit diefem Wolf fih meſſen? 
Vom Nordpol bis zum Süderpol 
Gleicht in dem ganzen Alterthume 
Und iu der neuern Zeit an Macht, 
An Wiſſenſchaft, an Waffenruhme, 
Selbſt an des ueberfluſſes Pracht 
Kein Volk den fuͤrſtlichen Quiriten. 
Sie, fie find meine Favoriten, 


* 
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Nun ferien auf einmal alle drey,. 
Die Fugen in der Synagoge 

Sind gegeh dieſem Dialoge 

Ein Meifterftüd ber Melodey. 
Schon fprahen Schnabel, Zahn und Tatze, 
He eine grundgelehrte Nabe, | 
Die manche Differtation 

Des Pater Rectors aufgezehret 
Don ihrem Ariftachenthron, 

Es war ein großes Lericon, 

Wo fie den Streit mit angehöret, 
Herunter rief: ich merke ſchon, 
Wası euch entzwent. Egypten ehrte 
Die Katzen; dem Athener war 

Die Eule heilig; Rom ernährte 
Im Rathhaus eine Gaͤnſeſchaar. 


Dies, lieber Voß, ift die Geſchichte 
‚Der Lehrfvfteme ; jedes trägt 
Ein Muttermal in dem Geſichte u | 
Vom Egoismus ausgeprägt. 


. 
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Der weiſſe Elephant. 





4 J. Siam ehret man den weiſſen Elephanten; 
Er wird auf Gold bedient und wohnt in einem Schloß. 
Der fromme Poͤbel kuͤßt die Faͤhrte des Giganten. 
Mit Weihrauch froͤhnet ihm ein bunter Pfaffentroß: 
Oft ſieht man Heere gar im Krieg ihr Blut verſpritzen, 
Um dieſes Kleinod zu beſitzen. 


Ein ſolcher weiſſer Elephant; 
Er hatte, wie man ſagt, fürihrer zween Verſtand, 
Bat ſeinen Waͤrter einſt ihm anzuzeigen, 
Warum vor ihm ſich alle Kniee bengen? 

Ich weiß, ſprach er, doch wahrlich nicht wofuͤr? 
Ich bin ja nur ein bloffes Thier. 


Ey! war die Antwort des erflauuten Heiden, 
Erlandter Fürft, Sie find aud zu beſcheiden. 
Ihr treuer Knecht kennt ihren hohen Etand; 

Er weiß, daß, nah dem Tod, der Menfhen große 
Seelen; " 

Die man ald Helden pries, fih das Gewand 

Des weiten Elephanten wählen.” 


° 


17 —— . 


Wer, ich ein Menſch? verſetzt das biedre Thier, 
Und wegen dieſes Wahns hält man mich hiergefangen? 
Kremnd, laß mich in den Wald, man treibt ſein 

Spiel mit mir 
Und hat euch alle hintergangen. 
Urtheile felbft: Der Elephant kennt nur 
Den Stolz des Edelmuths, verachtet ſchwache Feinde, 
Iſt mäßig im Genuß der Güter der Natur, 
In feiner Liebe teuſch und ſtirbt für. feine Freunde. 


Nun fage mir wie ifte in aller Welt 


Nur möglich daß man uns fuͤr Menſchen hält? 
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Der weiffe Elephant. 





4 J. Siam ehret man den weiſſen Elephanten; 
Er wird auf Gold bedient und wohnt in einem Schloßz. 
Der fromme Pöbel kuͤßt die Fährte des Giganten, 
Mit Weihrauch fröhnet ihm ein bunter Pfaffentroß: 
Oft ſieht man Heere garim Krieg ihr Blutverfprigen, 
Um dieſes Kleinod zu beſitzen. 


Ein folder weiſſer Elephant; 
Erhatte, wie man fagt, für iprer zween Verſtand, 
Bat ſeinen Waͤrter einſt ihm anzuzeigen, 
Warum vor ihm ſich alle Kniee bengen? 

Sch weiß, ſprach er, doch wahrlich nicht wofär? 
Ich bin ja nur ein bloffes Thier. 


Ey! war die Antwort des erflauuten Heiden, 
Erlanchter Fürft, Sie find auch zu beſcheiden. 
Ihr treuer Knecht kennt ihren hohen Etand; 

Er weiß, daß, nad dem Tod, der Menfhen große 
Seelen; 

Die man als Helden pried, fi das Gewand 

Des weiten Elephanten wählen,” 


° 


117 : . 


wer, ich ein Menſch? verſetzt das biedre Thier, 
Und wegendiefes Wahns hält man mich hiergefangen? 
Frennd, laß mih in den Wald, man treibt fein 

Spiel mit mir 

Und hat euch alle Hintergangen. 
Urtheile felbft: Der Elephant kennt nur 
Den Stolz bes Edelmuths, verachtet ſchwache Feinde, - 
Iſt mäßig im Genuß der Güter der Natur, 
In feiner Liebe keuſch und ftirbt fuͤr feine Freunde, 
Nun fage mir wie iſts in aller Welt 
Nur möglich daß man uns für Menfchen halt? 
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Die Diebe 





Wie ſeltſam geht es in der Welt? 
Sonſt nahm der Dieb uns unſer Geld; 
Ich muß das Gegentheil erleben. 
Seitdem der Schelm dem Biedermann 
Fuͤr Geld Papier bezahlen kann, 

So giebt es Diebe, welche geben. 
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Der Pbttofopp und die et 


— — 
ie 7 


Ein vhiloſepb, den man des Lands rerwies, 

Weil er ein jedes Ding bey ſeinem Namen nannte, 

‚ Bog darbend durch die Welt, denn ac! man ließ 

Ihm ı nichts als die Vernunft, ‚und die Juſtitz vers 
brannte 

Mit feinem Buch aus Morfiht auch fein. Haus. 

Einſt ruhte, matt von feinem langen Zuge, 

Der Erulant in einem Wäldchen aus, | 

Und freute fih des Glide, dem Neid und dem. 
Betruge 

Lutſchlpft zu ſeyn. Doch ſeine Ruhe ward ⸗ 

Durch ein Geraͤuſch geſtoͤrt. Ein Schwarm erbos⸗ 

| | ter Kraͤhen 

Flog aͤner Eule nah; fie zausten ihr den Bart, 

Sie pickten ihr die Bruſt. Vergebens war ihr Flehen. 

Nein, hieß es, kein Quartier! du biſt ein Boͤſewicht, | 

Ein Ketzer und ein Landsvexraͤther. 

Anf, Schweftern! rupft den Miffethäter 

Und dann. erfk fchleppt ihn vor Gericht. 

Umfonft erſchoͤpfte fich der arme Kauz mit Grühden; 

Er konnte fein Gehör, Fein Recht, fein Mitleid finden. 

Der Weife raft fih auf; denn die Philofophie 


118 


Die Diebe 





Wie ſeltſam geht es in der Welt? 
Sonſt nahm der Dieb uns unſer Geld; 
Ich muß das Gegentheil erleben. 
Seitdem der Schelm dem Biedermann 
Fuͤr Geld Papier bezahlen kann, 

So giebt es Diebe, welche geben. 
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Der Phbitoſoph und die Eu. 


— — 
IE. 


En vhiloſorb, den man des Lande rerwies Pal 

Weiler ein jedes Ding bey feinem Nanien nannte, 

‚ Bog darbend dur die Welt, denn ac! man ließ 

Ihm ı nichts ale die Vernnuft, und die Zufliß vers 
brannte 

Mit feinem Buch ans Vorſicht auch fein. Hau; 

Einf ruhte, matt von feinem langen Zuge, 

Der Erulant in einem Waͤldchen aus, 

Und freute fih des Gluͤes, dem Neid und dem 

Betruge 
eutſchlapft zu ſeyn. Doch ſeine Ruhe ward ⸗ 
Durch ein Serauſch geſtoͤrt. Ein Schwarm erbos⸗ 
| ter Kraͤhen 

Flog ner Eule nah; fie zausten ihr den Bart, 

Sie pieten thr die Bruft. Vergebens war ihr Flehen. 

Nein, hieß es, kein Quartier! du bift ein Böfewicht, | 

Ein Ketzer und ein Landsvegräther. 

Anf, Schweftern! rupft den Miffethäter 

Und dann. erft fchleppt ihn vor Gericht. 

Umfonft erfchöpfte fich der arme Kauz mit Grühden; 

Er konnte fein Gehör, Fein Recht, fein Mitleid finden. 

Der Weife raft fih auf; denn die Philofophie 
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Erfüllt ein reines Herz mit regte Sympathie; 


Er raft fih auf und eilt die Motte zu verjagen, 
Dann redet er der Pallas Vogel an: _ 


WVergoͤnne mir, o Freundin, dich zu fragen; 


Mas haft du diefer Mörderbrut gethan, 
Daß fie fo grimmig dir nach deinem Leben ſtehen? 


Nichts, ſprach die Eule, nichts; nur das war 


| mein Vergeben: 
Daß ich im Finſtern fehen Tann. 
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Der Wettſtreit. . 





De Leopard , dad Krokodil, 
Der Tiger, die Hyäne, 
Begegneten fi -einft am Nil, 
Und wiefen fih die Zähne. . 


Dies iſt fo der Tyrannen Gruß; 
Doch gilt er unter ihnen 
Blos was ein Sturm des Aeolus 
Auf unfern Jahrmarktsbuͤhnen. 


Aus Sympathie grollt keiner fang 
Und zankt man ſich im Orden, 

Nun ſo geſchieht es um den Rang 
In dem Talent zu morden. 


So giengs auch itzt; das eigne god 
‚Der grimmigen Magnaten 
Ward bald ihre Text. Mit Stolz erhob 
Ein jeder feine. Thaten, 


Die Frage war, wer in der Welt 
Bon der gevierten Bande 
Am meiften Unheil angeftellt 
Zu Wafler und zu Lande. 
N . . 


+ 
- 


I 


120 


Erfuͤllt ein reines Herz mit reger Sympathie: 
Er raft fih auf und eilt die Motte zu verjagen. 
Dann redet er der Palas Vogel an: '. 
Vergoͤnne mir, o Sreundin, dich zu fragen; 
Was haft oͤn diefer Moͤrderbrut gethan, 

Daß fie fo grimmig dir nad deinem Leben ſtehen? 


Nichts, ſprach die Eule, nichts; nur das wer 


| mein Vergeben: 
Daß ich im Finſtern fehen Tann. 


122 


Der Wettſtreit. — 





Da Leopard , das Krokodill, 
Der Tiger, die Hyäne, 
Begegneten fih -einft am Nil, N 
‚Und wiefen fih die Zähne. . 


Dies iſt fo der Tyrannen Gruß; 
Doch gilt er unter ihnen . 
Blos was ein Sturm des Aeolus 
Yuf unfern Sahrmarftsbühnen. 


Aus Sympathie grolit Feiner fang 
Und zankt man fih im Orden, 

Nun fo gefhieht ed um den Rang 
In dem Talent zu morden. 


© giengs auch int; das eigne eob 
Der grimmigen Magnaten 
Ward bald ihr Text. Mit Stolz erhob 
Ein jeder ſeine Thaten. 


⸗ 


Die Frage war, wer in der Welt 
Von der gevierten Bande 
Am meiſten Unheil angeſtellt 
Zu Waſſer und zu Lande. 
N. 


* 
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Erfuͤllt ein reines Herz mit reger Sympathie; 
Er raft ſich auf und eilt die Rotte zu verjagen. 
Dann redet er der Pallas Vogel an: 


WVergoͤnne mir, o Freundin, dich zu fragen; 


Was haft dn dieſer Mörderbrut gethan,. 
Daß fie fo grimmig dir nah deinem Leben fichen? 


Nichts, ſprach die Eule, nichts; nur das wer 


mein Vergehen: 
Daß ich im Finſtern fehen Tann. 


122 


Der Wettſtreit. — 





Da Leopard , dad Krokodil, 
Der Tiger, die Hyäne, 
Begegneten fi -einft am Nil, 

Und wiefen fih die Zähne. . 


Dies iſt fo der Tyrannen Gruß; 
Doch gilt er unter Ihnen 
Blos was ein Sturm des Aeolus 
Yuf unſern Jahrmarktsbuͤhnen. 


Aus Sympathie grollt feiner lang 
Und zanft man fi im Drden, 

Run fo gefhieht es um den Rang 
In dem Talent zu morden. 


So giengs auch itzt; das eigne god 
-Der grimmigen Magnaten 

Ward bald ihr Tert. Mit Stolz erhob 
Ein jeder feine. Thaten. 


[4 


Die Stage war, wer in der Welt 
Bon der gevierten Bande 
Am meiften Unheil angeftellt 
Zu Waffer und zu Lande. 
vo | 


* 
- 
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Erfült ein reines Herz mit reger Sympathie; 


Er raft fih auf und eilt die Motte zu verjagen. 
Dann redet er der Palas Vogel an: ". 


Vergoͤnne mir, o Freundin, bi zu fragen; 


Was haft du dieſer Mörderbrut gethan,. 

Daß fie fo .grimmig dir nach deinem Leben ſtehen? 
Nichts, fprah die Eule, nichts; nur das wer 
| mein Vergeben: 
Daß ich im Zinftern fehen kann. 
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Der Wettſtreit. . 





Da Leopard, das Krokodill, 
Der Tiger, die Hväne, 
Begegueten fi :einft am Nil, a 
Und wiefen fi) die Zähne. . 


Dies ift fo der Tyrannen Gruß; 
Doch gilt er unter Ihnen 
Blos was ein Sturm des Aeolus 
Huf unfern Jahrmarktsbuͤhnen. 


Aus Sympathie grolt Feiner Tang 
Und zanft man fih im Orden, 
Run fo gefhieht ed um den Rang 
In dem Talent zu morden. 


So giengs auch itzt; das eigne god 
Der grimmigen Magnaten 

Ward bald ihr Text. Mit Stolz erhob 
Ein jeder feine. Thaten, 


Die Frage war, wer in der Welt 
Bon der gevierten Bande 
Am meiſten Unheil angeftellt 
Zu Waſſer und zu Lande. 
— 


* 
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‚gehn Stüd ay Wildpret, Schaaf und Mind, 
Die ich des Tags erwürge; 
So prahlte die Hyäne, find 
Fur meinen Ruhm mir Buͤrge. 


Pfuy, fuhr das Krokodil fie an, 
Das heiß ich wenig fehaden; | 
An Menſchen ub ich meinen Zahn, 
Wenn fie im Wil fi baden. 


O, ſchweige, rief der Tiger bier, 
Auch das find Kleinigkeiten. on 
Ein großer Fürft fiel unter mir; 

Der Titus unfrer Zeiten. 


Sch, fprach der Leopard, kann ni 
Noch über dich erheben. 
Der befte Fürft erlag durch di; 
Den fhlimmften ließ ich leben, 
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Der Kude 





Ein Jude ſah im Hoͤllenpfuhl 
Ein goldverbraͤmtes Heer von reichen Praſſern 
| ſchweben; 

In einem Holzſchnitt wars. Suͤßlaͤchelnd ſagte 

| Schmul: 
Da muß es. was zu ſchachern geben. 





122 


Zehn Stüd ag Wildpret, Schaaf ımd Mind, - 
Die ich des Tags erwürge; 
So prahlte die Hyaͤne, ſind 
Fuͤr meinen Ruhm mir Buͤrge. 


Pfuy, fuhr das Krokodill ſie an, 
Das heiß ich wenig ſchaden; 
An Menſchen uͤb ich meinen Zahn, 
Wenn ſie im Nil ſich baden. 


O, ſchweige, rief der Tiger hier, 
Auch das ſind Kleinigkeiten. 
Ein großer Fuͤrſt fiel unter mir; 

Der Titus unſrer Zeiten. 


Ich, ſprach der Leopard, Faun mich 
Noch uͤber dich erheben. 
Der beſte Fuͤrſt erlag durch dich; 
Den ſchlimmſten ließ ich leben. 





J 123 | 
- Der Jude 
. < 
En Jude fah im Hoͤllenpfuhl | 
Ein goldverbrämtes Heer yon reihen Praffern 
fhweben; 
In einem Holzſchnitt wars. Suͤßlaͤchelnd fagte 
| | | Schmul: 
Da muß es, was zu ſchachern geben, 
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Zehn Stüd ay Wildpret, Schaaf md Mind, - 
Die ich des Tags erwuͤrge; 
So prahlte die Hyaͤne, ſind 
Fuͤr meinen Ruhm mir Buͤrge. 


Pfuy, fuhr das Krokodill ſie an, 
Das heiß ich wenig ſchaden; 
An Menſchen uͤb ich meinen Zahn, 
Wenn ſie im Nil ſich baden. 


O, ſchweige, rief der Tiger hier, 
Auch das ſind Kleinigkeiten. E 
Ein großer Fuͤrſt fiel unter mir; 

Der Titus unſrer Zeiten. 


Ich, ſprach der Leopard, Fann mich 
Noch uͤber dich erheben. 
Der beſte Fuͤrſt erlag durch dich; 
Den ſchlimmſten ließ ich leben. 
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Der Sude 


ri‘ 





Ein Jude ſah im Höllenpfuhl 
Ein goldverbrämtes Heer von reihen Praffern 
| ſchwebeu ; 
In einem Holzſchnitt wars. ˖ Suͤßlaͤchelnd ſagte 
| Schmul: 
Da muß es. was zu ſchachern geben. 


— — 
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‚gehn Stüd ay Wildpret, Schaaf md Mind, 
Die ich des Tags erwuͤrge; 
So prahlte die Hyäne, find 
Sür meinen Ruhm mir Buͤrge. 


Pfuy, fuhr das Krokodil fie an, 
Das heiß ich wenig fehaden; 
An Menfhen üb ich meinen Zahn, 
Wenn ſie im Nil fih baden. 


O, ſchweige, rief der Kiger bier, 
Auch das find Kleinigkeiten. Br 
Ein großer Zürft fiel unter mir; 

Der Titus unfrer Zeiten. 


Sch, ſprach der Leopard, Fanıı mich 
Noch uͤber dich erheben. 
Der beſte Fuͤrſt erlag durch dich; 
Den ſchlimmſten ließ ich leben. 
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‚Der Kude 





Ein Jude ſah im Höllenpfuhl 
@in goldverbrimtes Heer von reichen Praſſern 
ſchweben; 
In einem Holzſchnitt wars. Suͤßlaͤchelnd ſagte 
| Schmul: 
Da muß es, was zu ſchachern geben. 
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‚gehn Städ ay Wildpret, Schaaf ımd Mind, - 
Die ich des Tags erwuͤrge; 
So prahlte die Hyäne, find 
Für meinen Ruhm mir Bürge. 


Pfuy, fuhr das Krokodil fie an, 
Das heiß ich wenig fchaden; 
An Menfhen üb ich meinen Zahn, 
Wenn ſie im RU fih baden. 


O, fhweige, rief der Tiger hier, 
Auch das find Kleinigkeiten. E 
Ein großer Fuͤrſt fiel unter mir; 

Der Titus unſrer Zeiten. 


Ich, ſprach der Leopard, kann mich 
Noch uͤber dich erheben. 
Der beſte Fuͤrſt erlag durch dich; 
Den ſchlimmſten ließ ich leben. 
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En Jude ſah im Hoͤllenpfuhl 
Ein goldverbrämtes Heer von reihen Praffern 
ſcchweben ; 
In einem Holzſchnitt wars. Suͤßlaͤchelnd ſagte 
| Schmul: 
Da muß es, was zu ſchachern geben. 


— — 


a 
Der Hänfling und dee Rabe, 


\ 





Ein Hänfting war ed und ein Rabe, 
Die Junker Fritz im Walde fieng N 


. Und die der ritterlihe Sinabe 


Bor- feiner Eltern Fenfter hieng. 
Ein jeder hatte feinen Bauer, 

Der Hänfling hob nach Furzer Trauer 
Die fhönften Molodien an, | 
Die alles, felbft die ftumpfften Seelen, 
Vom Burgheren, bis zum Schloßfaplan, 
Entzuͤckten. Die, fo ihn nicht fahn, 
Vermengten ihn mit Philomelen.. 

Auch blieb der Nabe, fein Geſpan, 
Nicht ſtumm; er faß in. feiner Klaufe 
Frech, wie ein Bettelmoͤnch, und fang, 
Das tft, er kraͤhte ftundenlang “ 

So laut, daß jedermann im Haufe, - 
Aus bloffer Furcht vor Ohrenzwang, 
Ihm alles gab, was er begehrte 

Und feinen Wanft mit Brod und Fleiſch 
Und Kaͤſe bie zum Edel nährte. 

Der blöde Hänfling fang ſich heiſch 
Verlangte nichts und ward vergeſſen. 


\ 


15 


u ' 
Er lebte blos vom -Ungefehr. 
Dft’gab man ihm kein Koͤrnchen Eſſen, 


HE blieb ſogar fein Trinknapf leer 


Und kurz, man likß ihn ganz verderben. 3. 
Einſt lag er todt im Gitterhaus. 
O Schade! warum mußt er ſterben? 

- Rief Groß und Klein von Wehmuth aus, 
Er war und ein fo Iteber Sänger ; 

Und dabey bliebe. Der Muͤſſiggaaͤnger 
Kraͤht fort umd lebt in Saus und Braus. 


27 
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Die Meerkaße. 


> 


Ein Spiegel der auf Idas Tiſche ſtand, 





2FTrieb ihre Meerkatz an hineinzublicken, 


Sie fuhr zuruͤck; Den Mahler, deſſen Hand 
Die Fratze ſchuf, fol ſtracks die Peſt erſticken, 
Doch nur. Geduld, die edle Sudeley 

Soll fernerhin Fein Ange mehr berüden, 

Cie ſprachs und flug das arme Glas entzwey. 
Allein was halfs? Erftaunt fah nun die Kae 
In jedem Stüd verjüngt diefelbe Fratze. 

Beym großen Ram! das Ding iſt Hexerey, 
Ruft ſie, und flieht in einen dunkeln Winkel. 
Ihr ahnet nicht, daß ſie die Fratze ſey. 


Wenn gleich, getaͤuſcht von ſeinem Eigenduͤnkel, 
Der eitle Thor der Wahrheit Spiegel bricht, 
So wird er doch noch in den kleinſten Stuͤcken 
Des magiſchen CEryſtalls, fein Bild erblicken. 
Allein was hilfts? Der Thor erkennt es nicht. 





‚Der Hufar und fein Gefangener. _ 
Der Gefangen e. 
Hier ift mein Geld;.nur bitt ih, mir 
Pardon zu geben! 


on Der Huſar. 
Behalt es; alles laß ich dir 
Nur nicht das Leben. | 


— en nn 
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Die Forelle und ihre Jungen. 





Glaubt Kinder, mir, wenn ich euch warne; 

Bleibt mitten indem Strom; das Ufer hat Gefahr, ‘ 

Bald lauſcht der Tod in eines Fiſchers Garne 

Und bald vertritt ein fiegender Corſar, 

Der fhlaue Neiger, feine Stelle. 

Darm feyd wohl auf eurer Hut. 

So fprad zu ihrer Jungen Brut, 

Es war im Merz, einft eine Lachsforelle. 

Sie merkten nicht darauf. Indeſſen wuchs bie Fluth 

Und eine braufende Cascade 

Don aufgetbautem Eid und Echnee. 

Entſtuͤrzte dem Gebirg; fie dedte das Geſtade 

Und Feld und Slur mit einem trüben See. 

Ha, tief der Heine Ehwarm, Mamachen wollte 
fallen, . 

Se nun! das Alter kennt nur feinen Echlendrian. 

Uns zeigt ein heller Blick, was ihre nicht umfaſſen; 

Die greife Welt erfäuft im Ocean r 

Und wenn wir Fühn den engen Gtrom verlaffen, 

So nehmen wir Beflk vom neuen Waſſerreich. 

uq Kinder! ener Wahn verbiendet euch, 
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ie Mutter; wißt, es bramdt unt wenig 
Etunben, 

ı troduen Wind, fo it das Meer ver: 
fewunben, 

ı Ehrgeiz lockkt. Darum gebordet mir, 

tten in dem Fluß; ihr feyd verloren, 

ench weiter wagt. Zu lange hören wir 

Klagelied in unfern edeln Ohren; 

ges Mütterlein, wir bleiben nicht mehr. 
bier; 

Rollen hat dag Schickſal uns erfohren. 

ich uns bald in unferm Canaan. 

ter ruft umfonft; fie fliehn, die kleinen 
Thoren, 

dantet ſich ſchon Großſultan. 

ertheilen fie die uͤberſchwemmten Gruͤnde 

neln ſich in ihrem Staat herum. 

lich weicht die Fluth dem ſcharfen Hauch 
der Winde 

jeden Fuͤrſtenthum 

ad in einer Nacht. Die kleinen Potentaten 

ten ſich umſonſt, dem Sumpfe zu entfliehn, 

noch der Mond zum zweytenmale ſchien, 

walle ſchon gefangen und gebraten. 
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Der Eppih und der Thymian. 





An einer Eiche Wurzel ftand 
Ein Stäudhen Thymian. 

Ein Eppich, der den Baum umwand, 
Sah es vol Mitleid an. " 


Du armed Ding! man fieht dich kaum, 
Sprach er zu ihm, und ich 

Erhebe mit Chronions Baum 
Bis an die Wolken mid. 


Sch trage, rief das Kraut ihm zu, 
Mich felbft, fo Hein ich bin; 
Doch ohne Etübe Fröcheft du 
Ja gar am Boden hin. 


Der fih auf fremden Schultern hebt, 

Iſt Slave, wer er ſey. 

Nur wer für fih im Dunkeln lebt, 
Kaun fagen: Ich bin frey, 
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Auf den neufränfifchen Kalender. 





Na Franken Almanach tft wunderfhön: Be 
Gr gibt für Heilige mir Schöpfe, Gänfe, Fiſche; 
Alein feitdem fie im Kalehder ſtehn, 
Stehn fie nicht mehr auf meinem Tiſche. 
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Ä Der Bo. 





Ein Bock der einer alten Here, 

Wie Pegafus deni Verfifere 

Sum Poſtganl diente, kam vol Schweiß 
Rom Zuge heim. Mit großer Freude 
Empfieng des Morgens auf der Weide 
Ihn die Verwandſchaft. Tante Geiß 
Nahm ihn bey Seite. Sohn! laß hoͤren, 
Wie gieng ed auf dem Blocsberg her? 
Sehr wunderbar, erwiedert er; 


Man fhmanst, man tanzt in bunten Chören . 


Und — doch den Reſt erzehlt man nicht, 
Allein, indeß beym Sternenlicht 

Die Damen mit den Teufeln ſchaͤckern, 
Verſetzte ſie, was treibt dann ihr? 
Mit ernſter Miene raunt das Thier 
Der Alten in das Ohr: „wir mädern”, 
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Das Braurbeie 





er N 
7 eines abi⸗ Gebiet am Zar u 
ım jüngft ein Mönd, in eine Sinerpite, 
n, nach der Kirche frommer ei tte, 
ie die Gebüht ein Brautbett einzuveihn, 
er Pater fieht umſonſt in allen Ecken 
ich forſchend um; er fann Fein Bett entdeden. 
o iſts? fragt er zuletzt. Ach Herr, der Stifts⸗ 
j vogt nahm 
ird für den Grundzins weg, verfent der Braͤu— 
tigam. 
r muͤſſet mir halt dieſen Winkel weihen, 
h will ihn dann bes Nachts mit Stroh beftrenen. 
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Der Eppich und der Thymian. 





An einer Eiche Wurzel ftand 
Ein Stäuddhen Thymian. 

Ein Eppich, der den Baum umwand, 
Sah es voll Mitleid an. " 


Du armes Ding! man flieht dich kaum, 
Sprach er zu ihm, und ic 

Erhebe mit Chronions Baum 
Bis an die Wollen mid. 


Sch trage, rief das Kraut ihm zu, 
Mich felbft, fo Klein ih bin; 
Doc ohne Etübe Eröcheft bu 
Ja gar am Boden hin. 


Mer fih auf fremden Schultern hebt, 

Iſt Sklave, wer er fey. 

Nur wer für fih im Dunfeln lebt, 
Kann fagen: Ich bin frey. 
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Auf den neufränkifchen Kalender, 





Der Franken Almanach kſt wunderfhön: 
| Ergibt für Heilige mir Schöpfe, Gaͤnſe, Fiſche; 
- Mein feitdem fie im Kalender ſtehn, 
Stehn fie nicht mehr auf ‚meinem Tiſche. 
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| Der Bo de. 





Ein Bol, der einer alten Here, 

Wie Pegafus dem Verſifere Bu 
Sum Poſtgaul diente, Fam vol Schweißs 
Vom Zuge heim. Mit großer Freude 
Empfieng des Morgens auf der Weide 
Ihn die Verwandſchaft. Tante Geiß 
Nahm ihn bey Seite. Sohn! laß hoͤren, 
Wie gieng ed auf dem Blocksberg ber? 
Sehr wunderbar, erwiedert er; 

Man ſchmaust, man tanzt in bunten Choͤt 
Und — doch den Neft erzehlt man nicht. 
Allein, indeß beym Sternenlicht 

Die Damen mit den Teufeln fhädern, 
Verſetzte fie, was treibt dann ihr? 

Fit ernfter Miene raunt das Thier 

Der Alten in das Ohr: „wir mädern”., 
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Das Bedubire 
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aeines a8 Geblet am Dr 

Kam jängft ein: Mönch in eiie ecwalte 

um, nach der Kirche frommer "te, Fi BR 

Fir bie Gebäß ein Brautbett di nieihe 

Der Pater fieht umſonſt in allen Eden 

GSich forſchend um; er Tann fein Bett Intdeden. 

Bo ins: fragt er zulest. Ach Het, ber Stifts⸗ 
vogt nahm 

Rirs für ben orundzins weg, verſetzt der Braͤu⸗ 

\ tigauı. 

sh möhet mir halt diefen Winkel weihen, 
3 will ihn dann des Nachts mit Stroh beftrenen. 
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Der, Steger 





Wo ſtackſt du? rief ein Großſultan 
Einft feinem Hofnarın zu, 
Indeſſen ih die Schlacht gewann ? 
Im Zelt, fprad er, und du?.. 





a 
De Perther und ‚der. n Serper | 
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Rein Selm win Schelmen aͤhnlich Sehe. 

Ran fah den Panther und den Leopärd . 

dinſt vor Chronions Throne ftehen. 

herr, ſprach ber Leopard, es ift ſchon oft gefhehen x 
Daf, wenn vom Panther hier ein Mord verübet ward, 
Aufmich der Argwohn fiel. Das iſt auch meine Klage, 
Rief jener aus; man kennt die Mordbegier 

Des Leopard‘, er iſt des Waldes Plage. 

Darum, o Herrfiher,, bitten wir, 

So ſchloſſen fie zugleich, den einen von und beyden 
In einen andern Balg zu kleiden. u 
Barum, verfeßte Zeus, hat das Gerücht f' 
Den frommen Zeber nie mit euch vermenget? 
Auch er iſt bunt. Geht, geht, man irret nicht, 
Benn man euch alle bepde haͤnget. 
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Wo ſtackſt du? rief ein Großſultan 
Einſt ſeinem Hofnarrn zu, 
Indeſſen ich die Schlacht gewann? 
Im Zelt, ſprach er, und du? 
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Der Panther und ‚der Leopard. 
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bein Schelm will Schelmen aͤhnlich fehert. 

tan fah den Panther und dem Leopärd . 

inft vor Chroniong Throne flehen. 

exe, ſprach der Leopard, es ift fchon oft gefhehen,\ 
af, wenn vom Panther hier ein Mord verübet ward, 
ufmich der Argwohn fiel. Das iftauc meine Klage, 
ief jener aus; man Fennt die Mordbegier 

)e8 Leopards, er ift des Waldes Plage. 

Jarum, 0 Herrfiher , bitten wir, 

so ſchloſſen fie zugleich, den einen von ung beyden 
in einen andern Balg zu Heiden. | 
Barum, verfegte Zevs, hat das Gerüht 
Yen frommen Zeber nie mit euch vermenget ? 

luch er ift bunt. Geht, geht, man irret nicht, 
denn man euch alle beyde hänget. 





Die 


Wo hact du? rief ein 

Einft feinem Hofnaren zu 
Suderfen ich die Shlaht 
Im Zelt, fprad er, und 
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) 
raͤßlich ſchrie, 

f grüner Matte 
ihens Vieh 

‚en hatte. 


st im Haar 

t banger Mühe 
unſichtbar 

en Kuͤhe. 


zach Haus und thut 
ſpaͤt bereuet, 

laß vor Wuth 
chultern blaͤuet. 


veint und klagt; 
machen; 

ziemt die Jagd, 
‘eh bewachen. 
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Wo ſtackſt du? rief ein Großſultan 
Einſt ſeinem Hofnarrn zu, 
Indeſſen ich die Schlacht gewann? 
Im Zelt, ſprach er, und du?.. 
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Der Panther und ‚der Leopard. 
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Kein Schelm win Schelmen aͤhnlich ſehen. 
Man fah den Panther und den Leopard 
Einft vor Chronions Throne flehen. 
Herr, ſprach ber Leopard, es iſt ſchon oft geſchehen, 
Daß, wenn vom Panther hier ein Mord veruͤbet ward, 
Auf mich der Argwohn fiel. Das iſt auch meine Kage, 
Rief jener aus; man kennt die Mordbegier 
Des Leopards, er iſt des Waldes Plage. 
Darum, o Herrfiher, bitten wir, 
So fchloffen fie zugleich, den einen von ung beyden 
In einen andern Balg zu Heiden. | 
Warum, verfegte Zevs, bat das Gerücht 
Den frommen Zeber nie mit euch vermenget ? 
Auch er iſt bunt. Geht, geht, man irret nicht, 
Wenn man euch alle beyde Hänget. 
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Wo ſtackſt du? rief ein Großſultan 
Einſt feinem Hofnarrn zu, 
JIndeſſen ih die Schlacht gewann? 
Im Zelt, ſprach er, und du?.. 
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Kein Schelm win Schelmen aͤhnlich ſehen. 
Man ſah den Panther und den Leopärd . 

Einft vor Chroniond Throne flehen. 

Herr, ſprach ber Leopard, es tft ſchon oft geſchehen, 
Daß, wenn vom Panther hier ein Mord veruͤbet ward, 
Auf mich der Argwohn fiel. Das iſt auch meine Klage, 
Rief jener aus; man kennt die Mordbegier 

Des Leopards, er iſt des Waldes Plage. 
Darum, o Herrſcher, bitten wir, 

So ſchloſſen ſie zugleich, den einen von uns beyden 
In einen andern Balg zu kleiden. | 
Warum, verfeßte Zeus, bat das Gerüht 
Den frommen Zeber nie mit euch vermenget? 
Auch er iſt bunt. Geht, geht, man irret nicht, 
Wenn man euch alle beyde hänget. 










- 134 
Der, Steger 





Wo naa du? rief ein Groh ſultan 
Einft feinem Hofnaren zu, 

Indeſſen ich die Schlacht gewann‘ 
Im Zelt, fprad er, und bu 
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Der ſeines Vaters Kuͤhen Ing’ 
Der junge Hand im Gras und würzte 
Mit Ehmauchen fih den langen Tag, 
Den noch fein Liebchen ihm verkürzte. 


Schnell drang aus einer nahen Schlucht 
Ein Jäger. Staub und Schweiß bededet 
Den Mann, der auf ein Echmalthier flucht, 
"Das ihn gleih einem Irrwiſch necket. 


„2 


Sch ſahs vorbeyfliehn; ruhe bier 
Am Rain und hüte meine Kühe, 
Eprach Hans, ich jag indeß dein Thier 
Und pirſch es, traun, mit leichter Muͤhe. 


Der Weidmann leiht ihm Hund. und Rohr; 
Der flinke Hirt eilt nah dem Hayne; 
Indeß legt jener fih aufs Ohr 
Und ſtrecket gahnend Arm und Beine. 


N Hans freuzte lange durch den Wald; 

Yun Eläfte Greif; dag Echmalthier zifchet 
Sm Flug vorben; die Buͤchſe knallt; 

Sie jtreift Den Hund; das Wild entwifchet. . 


⸗ 


Der arme Greif, der graͤßlich ſchrie, 
Weckt feinen Herrn.--Auf grüner Matte 
Schlief er, indeſſen Haͤnschens Vieh 
ein ſchlauer Dieb geftohlen hatte. 


Der After-Nimrod Fragt im Haar 
Und heult und fpührt mit banger Mühe 
Dem Thäter nad ; doch unfichtbar 
Blieb er und feine ſchoͤnen Kuͤhe. 


Beſchaͤit ſchleicht er nach Haus und thut 
Den Spuck, den er zu ſpaͤt bereuet, 

Dem Vater kund, der blaß vor Wuth 
Ihm derb die reiten Schultern bläuet. 


„Umfonft ifts, daß er weint und klagt; 
Papa laͤßt ſich nicht irre machen; 
Dem Jaͤger, ſprach er, ziemt die Jagd, 
Der Kühhirt fol fein Zieh bewachen. 
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| Per ſeines Vaters Kuͤhen ag - 
Der junge Hans im Gras and würzte 

Mit Schmauchen ſich den langen Tag, 
Den noch fein Liebchen ihm verkürzte. - 


Schnell drang aus einer nahen Schlucht 
Ein Jäger. Staub und Schweiß bededet 
Den Mann, der auf ein Schmalthier flucht, 
"Das Ihn gleich einem Irrwiſch necket. 


Sch ſahs vorbeyfliehn; ruhe hier 
Am Rain und hite meine Kühe, 
Sprad Hans, ih jag indeß dein Thier 
Und pirſch es, traun, mit leichter Mühe. 


Der Beidmann leiht ihm Hund. und Mohr; 
Der flinfe Hirt eilt nah dem Hayne; 
Indeß legt jener fih aufs Ohr 
Und ſtrecket gahnend Arm und Beine, 


N Hans freuzte lange durch den Wald; 

Yun Elafte Greif; dag Echmalthier zifhet 
Im Flug vorben; die Bücje knallt; 

Ele jtreift Den Hund; das Wild entwifchet. . 
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nd 


Der arme Greif, der graͤßlich ſchrie, 
Weckt feinen Herrn. -Auf grüner Matte 
Edlief er, indeſſen Haͤnschens Vieh 
Ein ſchlauer Dieb gefiohlen hatte. 


Der After-Nimrod kratzt im: Haar 
Und heult und ſpuͤhrt mit banger Mühe 
Dem Thaͤter nach; doch unſichtbar 
Blieb er und ſeine ſchoͤnen Kuͤhe. 


Beſchaͤmt ſchleicht er nach Haus und thut 
Den Spuck, den er zu ſpaͤt bereuet, 
Dem Vater fund, der blaß vor Wuth 
Ihm derb die breiten Schultern blaͤuet. 


Umſonſt iſts, daß er weint und klagt; 
Papa Laßt ſich nicht irre machen; 

Dem Jaͤger, ſprach er, ziemt die Jagd, 
Der Kuͤhhirt ſoll fein Vieh bewachen. 
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Per feines Waters Kühen lag? 
Der junge Hans im Gras und würzte 
Mit Ehmaucen fi den langen Tag, 
Den noch Fein Liebchen ihm verkürzte, - 


Schnell drang aus einer nahen Schlucht 
Ein Jäger. Staub und Schweiß bededet 
Den Mann, der auf ein Echmalthier flucht, 
"Das ihn glei einem Irrwiſch necket. 


. 


Ich ſahs vorbenfliehn; ruhe hier 
Am Rain und hüte meine Kühe, 
Eprad Hans, ich jag indeß dein Thier 
Und pirſch es, traun, mit leichter Muͤhe. 


Der Weidmann leiht ihm Hund. und Rohr; 
Der flinke Hirt eilt nach dem Hayne; 
Indeß legt jener ſich aufs Ohr 
Und ſtrecket gaͤhnend Arm und Beine. 


N Hans kreuzte lange durch den Wald; 

Yun Elafte Greif; dag Echmalthier ziſchet 
Sn Flug vorben; die Buͤchſe knallt; 

Sie jtreift Den Hund; das Wild entwifchet. . 
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Fr 
Der arme Greif, der graͤßlich ſchri e, 
Weckt feinen Herrn.--Auf grüner Matte 
Ehlief er, indeffen Haͤnschens Vieh 
Eid ſchlauer Dieb geſtohlen hatte. 


Der After: Nimrod Fragt im Haar «' 
Und heult und fpührt mit banger Mühe 
Dem Thäter nah; doch unjichtbar 
Dlieb er und feine ſchoͤnen Kuͤhe. 


Beſchaͤint ſchleicht er nach Haus und thut 
Den Spuck, den er zu ſpaͤt bereuet, 
Dem Vater kund, der blaß vor Wuth 
Ihm derb die Breiten Schultern bläuet. 


„Umfonft ins, daß er weint und Hlagt; 
Papa laͤßt fi nicht irre machen; 
Dem Jaͤger, ſprach er, ziemt die Jagd, 
Der Kühhirt ſoll fein Vieh bewachen. 
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Der alte Sünder. 





Wer leid traͤgt, las der alte Quaat, 
Der erbt die Seligkeit. 

Er folgt ſogleich des Heilands Rath, . . 
Und Fauft ein Ichwarzes Kleid. : 
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E: Der Sir. dee Hund und Da. 
Deuruölıpier .: 
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Ein Bir, ein Hund, ein Murmeltgier 

Senoßen einſt bey e einem Schimmel, 

Er fioh wie fie das Weltgetümmel, 

Daß Gaſtrecht. Freunde, faget mir, 

Was triebt ihre unter fremdem Himmel 

Sür ein Geſchaͤfte ? ſprach der Gaul. 

Ep, brummte Petz, ich mußte tanzen 

und leider mit verbundnem Maul! 

Ich auch, und meiſt mit leerem Ranzen, 

Rief Azor. Das geſchah auch mir; 

Wie oft lag ich in meinem Kaſte 

Gleich matt vom Tanzen und vom Faſten, 

In Ohnmacht! So das Murmelthier. 

Nun wirklich, eure Herren muͤßen 

Ein lockres Volk geweſen ſeyn, 

Erwiederte das Pferd. — Ach nein! 

Sie wallten ſtets mit baaren Fuͤßen, 

Doch nie mit baarem Geld, die Noth, 

Der Mißmnuth hoͤhlten ihre Wangen, 

Und wenn fie pfiffen oder fangen, 

So thaten fies, wie wir, ums Brod. 
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Mer leid trägt, las der alte Dust, 
Der erbt die € Seligkeit. 


Er folgt ſogleich des Heilands "ur „ 
Und Fauft ein ſchwarzes Kleid. 
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: Der St. ‚der Hund und, dae 
Murx melthier. an 
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Eu Bär, ein Hund, ein Murmelthier 
Senoßen einſt bey e einem Schimmel, 
Er floh wie ſie das Weltgetimmel, 
Das Saftreht. Freunde, faget mir, 
Bas triebt ihr unter fremdem Himmel 
Fuͤr ein Gefchäfte ? fpra der Gaul. 
Ey, brummte Peg, ich mußte tanzen 
Und leider mit verbundnem Maul! 
Ich auch, und meift mit lecrem Ranzen, 
Rief Azor. Das geihah auch mir; 
Wie oft lag ich in meinem Kalten 
Gleich matt vom Tanzen und vom Faften, 
In Ohnmacht! Eo dad Murmelthier. 
Nun wirklich, eure Herren müßen 
Ein lodres Volk gewefen feyn, 
Erwiederte das Pferd. — Ach nein! 
Sie wallten ftets mit. baaren Zügen, 
Doch nie mit baarem Geld, die Noth, 
Der Mißmuth hHöhlten ihre Wangen, 
Und wenn fie pfiffen oder fangen, 
So thaten fies, wie wir, ums Brod. 
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Nun, ſprach der Hengſt, kann ichs begroifen, 
Das Schickſſal raͤchte ſich und euch; 
Denn, traun! im Srunde gilt es gleich, 
Aus Hunger tanzen ober pfeifen. . u 
——31 BE 
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. Der Mann nach” der Ur. . 





alliſt, ein Erzwedant, am Geld und Orten reich, 
ıt alles nach der uhr. & ließ aus zehn Fabriken 
h eine Schaar von Pendeluhren ſchicken; 

h keine gieng der andern Heid. 

r Geyer hol euch Automaten! 

fim geredten Sorn Calliſt. | 

n weiß ih gar nicht, wie viel Uhr es iſt. 

y vielen Raͤthen ift man fchlecht berathen. 
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Nun, ſprach der Hengſt, kann ichs begreifen, 
Das Schickſal raͤchte ſich und euch; 
Denn, traun! im Stunde gilt ed gleich, 


Aus Hunger tanzen oder pfeifen. 
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” Der Mann, nach’ der Uhr. x 





Calitt, ein Erzpedant, an Geld und Grillen reich, 
That alles nach ber Uhr. @r ließ aus zehn Fabriken 
Sich eine Schaar von wVendeinhren ſchicken; 

Doch keine gieng der andern Neid, 

Der Geyer hol end) Automaten! 

Kief im gerechten Sorn Calliſt. 

Nun weiß ich gar nicht, wie viel Uhr es iR. 
Bey vielen Raͤthen ift man fchlecht berathen, 
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"Die ftolje’ Beſcheidenheit. 
| | \ 





In ſtillen legt‘ daB Huhn fein ey, . 
"Und kündigt dark mie Feldgeſchrey 
Dem ganzen Hof es an. 
Star giebt den Armen heimlich Si, „ 

Und fagt hierauf Ber ganzen Welt: 
Ich habe wohl gethan! 
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Der Bauer und der Fluß. 





En Baner faß’auf einem Stein 

An eines breiten Fluſſes Rande, 

Und fah vol Ungeduld hinein. 

Ein fremder Pilger, der am Strande 
Vorbeyzog, rief ihm liebreich zu: 
He, guter Freund! mas treibeft du ? 
Herr, fagte Hand mit fauerm Blide, 

Ich muß nah jenem Dorfe gehn, 
Das wir am andern Ufer ſehn, 
Und da der Waldftrom ohne Brüde 
Sich durch das lange Thal’ergieft, 
So will ih hier geduldig harten, 
Bis er vorbeygefloffen iſt. 

"Du lahft, o Demas, diefes Narren, 
Der doch dein eigned Bild dir weist; 
Du tummelft dih in dem Gewähle 
Der Welt, die ftets dich mit fich reißt ' 
Und fprichft im peinlihen Gefühle 
Der Reue: morgen fagt mein Geift 
Dem Wein, der Buhlfchaft und dem Spiele 
Auf ewig ad. Warum nicht heut? 
Erwarteft du, aleich jenem Thoren, 


‘ 


142 


Die ſtolzẽ Veſcheidenhei. 





An ſtillen lest das Huhn ſein ey, 
"Und fündigt Bann mit Feldgeſchrey 
Dem ganzen Hof es an. . 
Star giebt den Armen heimlich Se, Fi 


Und fagt hierauf Ber ganzen Welt: | 


Ich habe wohl gethan! 
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Der Bauer und der Fluf. 





Ein Bauer faß’anf einem Stein 
An eines breiten Fluſſes Rande, 

Und fah vol Ungeduld hinein, 

Ein fremder Pilger, der am Strande 
Vorbeyzog, rief ihm Tiebreich zu: 
He, guter Freund! was treibeft du? 
Herr, fagte Hand mit ſauerm Blide, 
Sch muß nah jenem Dorfe gehn, 
Das wir am andern Ufer ſehn, 
Und da der Waldftrom ohne Brüde 
Sich durch das lange Thal’ergieft, 
So will ih hier geduldig harren, 
Bis er vorbeygefloſſen ift. 

"Du lahft, o Demas, diefes Narren, 
Der doch dein eigne® Bild dir weist; 
Du tummelft dih in dem Gewühle 
Der Welt, die ftets dich mit fih reißt 
Und fprihft im peinlihen Gefühle 
Der Reue: morgen fagt mein Geift 
Dem Wein, der Buhlichaft und dem Spiele 
Auf ewig ab. Warum nicht heut? 
Erwarteft du, aleich jenem Thoren, 


t 


ıE 





J. ſtilen lest das Huhn ſein Ey, 
Und kündigt dann mit Feldgeſchrey 
Dem ganzen Hof es an. 

@tar giebt den Armen heimlich SB, 
Und fagt hieranf Ber ganzen Welt: 
Im habe wohl gethan! 


rı: “u 





143 
Der Bauer und der Fluf. 





Ein Baner ſaß'auf einem Stein 

An eines breiten Sinffes Rande, 

Und fah vol Ungeduld hinein. 

Ein fremder Pilger, der am Strande 
Vorbepzog, rief ihm liebreih zu: 
He, guter Freund! was treibeft du? 
Herr, fagte Hans mit fauerm Blide, 
Ich muß nad jenem Dorfe gehn, 

Das wir am andern Ufer fehn,. 

Und da der Waldftrom ohne Brüde 
Sich durch das lange Thal ’ergießt, 
So will ih hier geduldig harren, 

Bis er vorbeygefloffen ift. 

"Du lahft, o Demas, diefed Narren, 
Der doc) dein eigned Bild dir weist; 
Du tummeljt dih in dem Gewuͤhle 
Der Welt, die ftets dich mit fich reißt - 
Und fprihft im peinlihen Gefühle 
Der Reue: morgen fagt mein Geift 
Dem Wein, der Buhlfchaft und dem Spiele 
Auf ewig ab. Warum nicht heut? 
Erwarteft du, aleich jenem Thoren, 
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Die ftolje’Befcheidenpeit. 
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u In ſtillen lezt das Huhn ſein ey, “ 


"Und kündigt and mit "Seldgefhrey 
Dem ganzen Hof ed an. 

Star giebt den Urmen heimlich, Geld, „ 
Und fagt hierauf Ber ganzen Welt: 
Ich habe wohl gethan! 
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Der Bauer und der Fluß. 
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Ein Bauer ſaß'auf einem Stein 

An eines breiten Fluſſes Rande, 

Und ſah voll Ungeduld hinein. 

Ein fremder Pilger, der am Strande 
Vorbeyzog, tief ihm liebreich zu: 
He, guter Freund! was treibeft du ? 
Herr, fagte Hans mit fauerm Blide, 
Ich muß nad jenem Dorfe gehn, 

Das wir am andern Ufer fehn,. 

Und da der Waldftrom ohne Brüde 
Sich durch das lange Thal ’ergießt, 
Sp will ih hier geduldig harren, 

Bis er vorbeygeftoffen ift. 

Du lachſt, o Demas, diefes Narren, 
Der doch dein eigned Bild dir weist; 
Du tummelft dih in dem Gewuͤhle 
Der Welt, die ſtets dich mit fi reißt - 
Und fprihft im peinlihen Gefühle 
Der Reue: morgen fagt mein Geift 
Dem Wein, der Buhlichaft und dem Spiele 
Auf ewigab. Warum nicht heut? 
Erwarteft du, aleich jenem Thoren, 
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Die ſtolze Beſcheidenheit. 





Fan ſtillen lest das Huhn ſein Ey, j ’ 
"Und kündigt dan mit Feldgeſchrey 
Dem ganzen ‚Sof es an. 

Star giebt den Yrmen heimlich Geid „ 
Und fagt hierauf Der ganzen Welt: j 
Ich habe wohl gethan! 
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Der Bauer und der Fluß. 
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En Baner ſaß'auf einem Stein 

An eines breiten Fluſſes Rande, 

Und ſah vol Ungeduld hinein, 

Ein fremder Pilger, der am Strande 
Vorbepzog, tief ihm liebreich zu: 
He, guter Freund! was treibeit du? 
Herr, fagte Hans mit fauerm Blide, 
Ich muß nad jenem Dorfe gehn, 

Das wir am andern Ufer fehn,. 

Und da der Waldftrom ohne Brüde 
Sich durch das lange Thal ergießt, 
So will ih hier geduldig harren, 

Bis er vorbeygefloffen ift. 

"Du lachſt, o Demas, diefed Narren, 
Der doc) dein eignes Bild dir weist; 
Du tummelft dih in dem Gewuͤhle 
Der Welt, die ftets dich mit fih reift » 
Und fprihft im peinlihen Gefühle 
Der Reue: morgen fagt mein Geift 
Dem Wein, der Buhlfchaft und dem Spiele 
Auf ewig ab. Warum nicht heut? 
Erwarteft du, aleich jenem Thoren, 
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Die ſtolzẽ Beſcheidenheit. 
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Yan fine teglda® Huhn fein @v; .. 
Und kündigt dank mie Feldgeſchrey 
Dem ganzen Hof es an. 

Star giebt den Armen heimlich Geld, 
Und fagt hierauf der ganzen Welt: 
Sch habe wohl gethan! 
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Der Bauer und der Fluf. 





En Bauer ſaß'auf einem Stein 

An eines breiten Fluſſes Rande, 

Und fah vol Ungeduld hinein, 

Ein fremder Pilger, der am Strande 
Vorbeyzog, rief ihm liebreich zu: 
He, guter Freund! was treibeft du? 
Herr, fagte Hand mit fauerm Blide, 
Ich muß nad) jenem Dorfe gehn, 

Das wir am andern Ufer fehn,. 

Und da der Waldftrom ohne Brüde 
Sich Durch das lange Thal ergießt, 
So will ih hier geduldig harren, 

Bis er vorbeygefloſſen ift. 

Du lachſt, o Demas, diefes Narren, 
Der doc) dein eigned Bild dir weist; 
Du tummelft dih in dem Gewähle 
Der Welt, die ftets dich mit fih reißt 
Und fprichft im peinlihen Gefühle 
Der Neue: morgen fagt mein Geift 
Dem Wein, der Buhlſchaft und dem Spiele 
Auf ewig ab. Warum nicht heut? 
Erwarteft du, aleich jenem Thoren, 


134 
Bis fih der Strom von felbit verloren, 
Der dir den Uebergang verbent ? 
Ein jeder Tag- fhraubt deine Ketten 
Dir fefter an. Nur friih hinein! 
Wenn es dir ernft ift, frey zu ſeyn, 


So muft du dic durch Schwimmen retten. 
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Es wor einmal ein Setalein 
Wohl in Italia .2.0 I ernten? 
Sie: war der Töchter Krone, -: 

An Reis Mis Magelonp,, uam. u. 
An Zucht Sanct Urfnlaaiii rd. ..7 


Als Kind ſchom ſinndi Vathilla 
Im Ruf der. Serigikitsinumid. 18 
Ihr Luſthaus war ein :Moflendiu v2 
Ihr Spiel ein-Maternoghet uagin mE 
Ihr Putz ein Nonneviltid.d :;: uE 


Einft gab die gute Miter. 1312 
Ihr einen Hampelmann2 us 
Bon Wachs zum heilgen Chriftez : 
Da 309, eh fie ihn kühte, 2: sul 
Sie ihm ein Chorhemd An. .:"::72 
Pfeffeis poet. Verſ. V. 10 
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Bis ih der Strom von felbit verloren, 
Der dir den Uebergang verbeut ? 
Ein jeder Tag- fhraubt deine Ketten 
Dir fefter an. Nur frifh hinein! 
Wenn e8 dir ernft ift, frey zu ſeyn, 
So muft du dich durh Schwimmen reiten. 
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Es wour einmal ein Srahis J 
Wohl in Italia sr 39 ten 
Sie: war der Toͤchter Sue, 
An Reiz MiE Magelonp., van u. 
An Zucht Sanct .Urfulaaiii 2:9. 2 


als Kind ſchom ſmndiVathille 
Im Ruf der Herhaititsisumid. R 
Ihr Luſthaus waren Kloſteru 4. 
Ihr Spiel ein -Mnternofiet wu mie 
Ihr Putz ein Wonneuiledesd :ui ES 


Einft gab. die gute Mitet. 352 
Ihr einen Hampelmamm 2 >ı us 
Von Wachs zum heilgen Chriſtez 
Da zog, eh fie ihn küßte, 2:5 sul 
Sie ihm ein Chorhemd An. .:%"2,32 
Pfeffels poet. Verſ. V. 10 


134 
Bis ich der Strom von felbit verloren, 
Der dir den Uebergang verbeut ? 
Ein jeder Tag ſchraubt deine Ketten 
Dir feſter an. Nur frifh hinein! 
Wenn es dir ernft ift, frev zu ſeyn, 
So muft du dich durch Schwimmen retten. 
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Es mun einmal ein Bekaltin: 
Wohl in Italia snsusii- 1 ie m”? 
Sie war der Tochter Krone 
An Reis Miß Magelong, uarsic.nz 
Un Zucht Sauct Urſplaliia 11,9. 2,7 


Als Kind. Tr 1 21777 —9 
Im Ruf der. eiſiniditiz aimmiq ur 
Ihr Luſthaus magein Aofkeuste 1:2 
Ihr Spiel ein -Apkeruier usgin mi 
Ihr Pub ein Wonneuileiusd <si uE 


Einft gab die gute Mihtteri ai 
Ihr einen Hampelmaun“ 3 91 pr2 
Bon Wachs zum heilgen chrifez 50 
Da zog, eh fie ihn kuͤßte, cizis ans 
Sie ihm ein Chorhemd An, 3%’: 
Pfeffels poet. Nerf. V. 10 
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Bis Ki der Sttom von ſebñ verlieren, 
Der dir ben liebergrug verkeut ? 

Ein jeder Tag ſchraubt deine Ketten 

Dir fefter an. Nur friih hinein! 

Benn es dir ernft ift, frey zu ſeyn, 

So muft du dich duch Schwimmen retten. 
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om einmal ein Sedalein 
Wohl in Italia 3 ir ron) 
Sie: war der Töchter Krone 8 
An Reis Miß Magelonp,, mom: .: 
An Zucht Sanct Urfulaaiii un 2 


Als Kind ſchow ſtundiBathille 
Im Ruf der Heiieititrsnumid. 1% 
Ihr Luſthaus war. em .Noflenzin s."- 
Ihr Spiel ein ‚Raten aa me 
Ihr Putz ein Wonneuileidust :;: uS 


Einſt gab die gute Maiter. 142 
Ihr einen Hampelmannc us 
Bon Wachs zum heilgen Chriftez : 
Da 303, eh fie ihn kuͤßte, :::i3 su 
Sie ihm ein Chorhemd An. .2°2,5% 
effels poet. Yerf. V. 10 
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ESchon krug fie fieben Tage - 
Den braunen Wilgerfiab , 
Als fie im Urnothale, 
Erfhöpft vom Mittagsftrahle, 
Dem Schlummer fih ergab. ©; 


Hier wedt fie durch fen Stampfen 
Ein Selter; ihm entfteigt " . 
Ein Bild; wer kanns befchreißen ? 
Kurz, wie auf Kirchenfcheiden 
Sanct Michael fich zeigt. : J 


Ein vvffner Helm umſchatte 
Sein Antlib hehr und hold; 
Sein Krebs iſt mit Saphiren 
Beſaͤt; Drey Kreuze zieren 
Den Schild von rothem Gold. 


Wie Gabriel Marien, 
Sagt er Ihe feinen Huf; -°°: 
Bathille raft beſchaͤmet Me 
Eich auf; doch wie gelähmet 
Verſagt ihr jeder Fuß. 


39 . 
Sie weint... Gieb dich zuftleben, 
Du holde Magd; mein Rob... :. 
Traͤgt und auf feinem Rüden 
In wenig Augenbliden | 
Auf meines Vaters Schloß, 


So fora er; haſtig pochte. 
Von Angſt und frommer Shaam 
Ihr Herz, und in der: &ile  . . 
Vergaß es eine Weile: ::. 
Den Himmelöbräutigame s =: _ 


DEE: Kempen Miene rufet 

So laut als aͤhr Verftande 
Wer nicht-vermag zw ſchreiten, 
Iſt gluͤcklich, darfer reiten, 

Drum reicht ſie ihm die Hand. 


Er dhob fie in deni@arkek"" 
Als wärs ein Federpa.!” "m ? 
Kaum faß et auf dem himmel," 
So flog er. auf gen Himniet‘ 7’? et 
Wie Weilaub-Mdorak. Tu an 55. 
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Schon. krug fie fieben age: 
Den braunen Pilgerftab , 
als fie im Arnothale, 
Erfchöpft vom Mittageftraple 
Dem Schlummer fih ergab. 
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Hier weckt fie durch fen € 
Ein Zelter; ihm entfteigt 
@in Bid; wer kanns beſchr 
Kurz, wie auf Kirchenfchell 
Sanct Michael fih zeigt. 


Ein vffner Helm umſchati 
Sein Antlib hehr und held. 
Sein Krebs ift mit Saphiri 
Befät; Drey Arenze zieren 
Den Schild von rotkem- Go 
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Wie Gabriel Marien,‘ 
Sagt er: ihre feinen Gruß; 
Bathille raft beſchaͤmet 
Sich auf; doch wie gelaͤhmet « 
Verſagt ihr jeder Fuß. 
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Als fie im Arnothale, 
Erfhdpft vom Mittage| 
Dem Satumnir ſich 









‚Hier wedt fie durch 
Ein Zelter; ihm 
Ein BED; wer Famıs 
Kurz, wie auf Kirk 
Sanct Michael ſich 


Sich auf; doch wie gel 
Verfagt ige jeder fi 
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Schon krug fie fieben Tage — 
Den braunen Pilgerſtab, 1 
Als ſie im Arnothale, 
Erſchoͤpft vom Mittagsſtrahle, | 
Dem Sqlummer fe ergab, 2 


Hier wedt fie durch fen Etemipfen 
Ein Zelter; ihm entfteigt " . 
Ein Bild; wer kanns beſchreiben ? 
Kurz, wie auf Kirchenfcheiten 
Sanct Michael fi zeigt. . 2 ’ 


Ein ffner Helm umſchatte 
Sein Antlib hehr und hold; 
Sein Krebs ift mit Saphiren 
Beſaͤt; Drey Kreuze zieren‘ 
Den Schild von rothem Gold. 


Wie Gabriel Marten,‘ 
Sagt er ihr feinen Hu; 25 
Bathille raft beſchaͤmet 
Sich auf; doch wie gelaͤhmet 
Verſagt ihr jeder Fuß. 


r ' 149 . . 
Sie welat. Gieb dich zuftleden, 
Du holde Magd; mein Roßß 
Traͤgt ung auf feinem Rüden. - 
In wenig Nugenbliden . . 
Auf meines Patets Schloß. 


En} 


So ſorach er; huſtig page, j 
Bon Angft und frommer Schaan. ' 
Ihr Herz, ambin ber elle 
Vergaß es eine Weile a 
Den Dimmer, — 


“ 


2 


Ded Tenpen wieneiruet J 
Sso laut als dr Weine bi 
Mer nicht ˖ vermag zu Jahrritran, 
Iſt gluͤdlich, darf er reithen. 
Drum reicht ſie ihm die Hand. 


Er hob ſle near 
Als wärs ein Feberfat u "m 
Kaum ſaß et anf. dem Simmel," 
So flog Er anf gen Hinueg‘-T!?. zu | 
wie Weiland. — ih 9 —* 
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. Ya 
Schon krug fie fieben Tage 


Den braunen Pilgerſtab, . 


als fie im Arnothale, 
Erfhöpft vom Mittageftrahle, 
Dem Schlummer fih ergab. 


Hier weckt fie dur fen Stampfen 

Ein Zelter; ihm entfteigt " u 
@in Bid; wer kanns beſchreiben ? 
Kurz, wie auf Kirchenfcheibenr 

Sanct Michael ſich zeigt. : +": - 


Ein ’sffner Helm umſchattet "> 


Sein Antlib hehr und hold; 

Sein Krebs ift mit Saphirem 
Befdt; Drey Kreuze zieren‘ 
Den Schild von rothem- Gold. 


Wie Gabriel Maren,‘ 
Sagt er ihr feinen Gruß; 2 
Bathille raft beſchaͤmet Be 
Eich auf; doch wie gelähmet 
. Berfagt ihre jeder Fuß. 


r ‘ 149 
Sie welat. Gieb dich zuftleden, 
Du holde Magd; mein Meß... - 
Traͤgt ung auf feinem Näden - 
In wenig Augenbliden . 
Auf meines Baters Schloß. 
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So ſprach er; hauſtig page: j 
Don Angft und frommer Schaan— 
Ihr Herz, ambin der:@dle . . . : 
VWergaß es eine Weile: :;,  - ° 
Den De ni... 


DR Renipen Yeimmeickfet 


So laut als aͤhr Werkmadei” Ai: BR 


Mer nicht ˖ vermag zu Jchrriten, 
Iſt gluͤcklich, darf er: zeiten‘; J 
Drum reiht ſie ihm die Hand . 


Er dob fe nen 
Als waͤrs ein Feberſatu . 
Kaum ſaß et auf dem Sqchimmel,n 
So flog Kr: anf gen Himumtrid. zul 

Wie Weiland · Alboratz Tivmu %.' 
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9 156 
Bathille ftärst entgeiftert: : > 
An feine Bruſt; allein | | 
Bald fand fie fih erwedet,- - = 
Auf Blumen hingeftredet 
In einem Palmenhapn. - 


x 


— 


Nun ſtand im Ritter, Elim, 
Ein Himmelsfuͤrſt, vor ihr, 
Mit Eos Glanz umgeben 
Und ſprach: im Erdenleben 
Dien ih zum Schutzgeiſt dir. 


Vergnuͤgt mit deiner Unſchuld⸗ 
Bat ich mir Urlaub aus, . ' 
Das Gluͤck dir aufzudecken, 

Das fromme Seelen ſchmecken 
An Gottes Wonnehaus. 


- 


Er ſprachs; und eine Gruppe 
Don Geiſtern flog heran 
Aus'alſen Zeiten) Ionen. 

Und Kirhen:, ſelbſt Huronen 
Und mancher Muſelmanun. 


au 

BE 
Sie größten froh ſie Sure? 

und führten: fie umher; wir 

et auf ‚Neiebametten;;: sm: do; u 

Zar untet Eederſchatten m: - ; 

Iht auf dem. Sternenmirdt ? FR, 


Run folgt fie den Selein 
In einen. Spiegelſaab;; 
Hier tönen Harfen —— Zi. 
Und Paufen unditrompeten- ',-::.5 
Und Geigen ohne Zahl; =. n°D 


—R Wſalm vita! Dh, 
Bey demider Wallerin 
Der Sang ber Klohsti@wedern ; “ 
Samt allen Dohmorcheſtern⸗ se 6 

. Nur -Storchgeplapper ſchlen. wlan 


Zwoͤlf holde Knaben brachtes 7 
Geſchuͤrzt den Abendſchmaus. 
Das Goͤttermahl der Heiden 


Mit allen feinen Freuden, 
Lacht diefer Imbig.and;- = + = 
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Bathille ſtuͤrzt entgeiftert: - > 
An feine Bruſt; allen 7 
Bald fand fie fih erwecket, x 
Auf Blumen hingefttedt - — 

In einem Palmenhayn, 


Nun ftand im Ritter, Elim, 
Ein: Himmelgfürft, vor ihre, 
Mit Eos Glanz umgeben oa 
Und ſprach: im Erdenleben 
Dien ih zum Schuägeift Bir. -.. 


Vergnuͤgt mit deiner Unſchuld 
Bat ich mir Urlaub aus, . 
Das Gluͤck dir aufzudecken, 

Das fromme Seelen fhmeden - 
In Gottes Wonnehaus. 


Er ſprachs; und oijne Gruppe 
Don Geiſtern flog heran 
Aus'allen Zeiten) Ionen. ° > 
Und Kirchen;, ſelbſt Huronen 
Und mancher Mufelmeun. . -. 
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Is j | 
Sie grüßten froh fie Schweſter 
Und führten fie umher; - 
Itzt auf Reſedamatten, ii: h 
Ist unter Cederſchatten, : 7 
Ist auf dem Stemmenimerei EEE 


Nun folgt fie dem Geleitd - - 
In einen. Spiegelfäal; ":.. 7; '. 
Hier tönen Harfen ‚Eldteny .- «- 
Und Pauken und Trompeten 
Und Geigen ohne Zahl. 2 


Ein Pſalm dürchſchol die Sr, 


Bey dem der Wallerin 
Der Sang der Kiofterfhweftern, 
Samt allen Dobmoreitern;; .-* 


® 


Nur Storchgeplapper ſchien. 


Zwoͤlf holde Knaben brachteß > 
Geſchuͤrzt den Abendſchmaus. 
Das Goͤttetmahl der Heiden 
Mit allen feinen Freuden - 
Lacht dieſer Imbiß aus. 


152 
Yen Acchtiſch reicht Bathillen 
Ihr Schutzgeiſt eine Stadt... 1 
Gleich einer Purnurpflaume7 
Don dem Erkenntnißbaume, .57 
Der Evemeiuſt verſucht. :30 


Sie aßa: Da ſchwanden Kutte 
Und:Ecapulier:und ‚Stod.. 
Von Seraphidenhaͤnden .. 
Gewirkt „Fchmuͤckt ihre Lenden ..:. 
Ein weißer Fluͤgelrock. 0 -... J 


Eler hauet zein Mind noch Weller, 
Sprach Elim. Wer es war,9 
Verlaͤßt in unſern Lauben 2 
Mit ſeinam Abprglauben ; - : 

Men fratzihten Talar. 2. 


Eichu Kind, ſieh jene Mutter 
Der Maccabaer an..7 
Sie ſaͤugte ſieben Knaben, 

Und alle, alle haben 
Mehr als Sapıt Franz gethan. 


Doch, Fuhr Lenſbit/ veritöfen 
Iſt meines Urlaubs. Friſt. 
Weimmlniimerifie bange.ı 1° 
Du weißtmäät:, Kind, wie lange: 
Du hier- jeblieben bifk. ... 


So ſprach derrBeiſt und faßte 
Die Jungfrau bey der Hand, 
Die, wie der Blitzſettaäͤhl zuͤcket, 
Dem Puradieseutrfllet >: 
Itzt auf dem Schloßhof fanb.- : :-" 


Was ſeh ich: Hilf, Sanet Peter! 
Muft ihre der Thoͤrwaärti zu, 
Und blinzt durch ſeine Briller 
Iſt es dein Seit; Barhile:2..) 117 
Was ſtoͤrt Minderung ie 


3 


Ihr traͤumer, guterugtarko; V 
Doch nein’ den geh ce: At 
Mit euern grauen Haaren. Suatlzı t 
Ey nun in Brönßig Jahren sur 7? aD 
Veraltet ein Geſicht. . cs SER 


1352 
Bern: Acchtiſch reicht Bathillen 
Ihr Schutzgeiſt eine Frucht, . + 
Gleich einer Purnurpflaume 
Don dem Erkenntnißbaume,. := 
Der Evemeinſt. verfügt... '..u a7 


Sie ahi:: DR fehwanden Kutte 
Und Scapulier und Stock. 
Von Seraphidenhaͤnden .4. 
Gewirkt „ifchmuͤckt ihre Lenden 
Ein weißer Fluͤgelrockk. . 


22 
- 


‚Aterhanst Fein Mind won Waller, 
Sprach Elim. Wer es war,, 2 - 
Verlaͤßt in unſern Lauben - . 7 
Mit feinen. Abprglauben : : 
den frapihgen, Talart. ru. 


— 


Sieh⸗ Ant, ſieh jene Mutter⸗ 
Der Maccabaer U | ern 
Sie fäugse.fieben Knaben, . 

Und alle, alle haben 
Mehr als Sapst Frans gethan. 


| u 
Doch, Fuhr 4: Fort, verktöffen 


Iſt moines urkaubs Friſt. 2 
Verſoffeu wief· ſie bange. 2 
Du weißtunicht. Kind; wie I ange: 5 
Du hier ˖ zeblieben biſt. 


So ſprach derrBeiſt und faßte 
Die Jungfrau bey der Hand, 
Die, wie ber: Blitzſetauhl zuaͤcket, 
Dem Puradiesentriket : "--. 
et auf dem Schloßhof Hand. :-i \- “ 


Was eb ichz Hilf, Sanet peter! 
Ruft ihr der Thorwärti zu, 
und blinzt —— 
Iſt es dein Gy Bathiger. ı u 
Was ſtoͤrt die in det mag al 


3 


Ihr traͤumet, guteruarko; P 
Doch nein den ſehd Bricht * un!t 
Mit euern grauen Haaren. >11. 
Ey nun im Broßßig' Zaren zn st aD 
Veraltet ein Sefihksr-... ic SUR 


152 
Sein Achtifrh· reiht Vathillen 
Ihr Schutzgeiſt eine Frucht,⸗ . 
Gleich einer Purnurpflauine !4? 
Don dem Erkenntnißbaume,. ;- 
Der -Evenreinft. verſucht. . '..5 :af 


Sie afı:: Da ſchwanden Kutte 
Und:Scapulier:undb Stock. BE 
Von Serapbidenhänden . 

Gewirkt „ſchmuͤct Ihre. Lenden 
Ein weißer Flügeltad...ı ı. nö u. 


Dire Wanst fein Minh noch Weller, 
Sprach Elim. ver ed war,, ..,.2 
Verlaͤßt in anfern fanden - 7 
Mit ſeinem Aherglauben ; 

don ftatzihten Talart. 0 ar... 


[d 


Sietn⸗ Kind, ſieh jene, Mutter. , 
Der Maccabaer [| . 
Sie ſaͤugte ſieben Knaben 
Und ale, alle haben 
Mehr als Sapst Fram gethan. 


(I — 
Doch, Fuhr Et! fort, verköffen 
Iſt meines Uklnubs Friſt. Pr” 


Verſſofeu!wief ſie hange. 2 
Du weißtiniht, Kind, wie lanze 
Du hier ˖ zeblieben ˖bift. Zu 


So ſprach Weit und faßte 
Die Jungfad bey der Hand, 
Die, wie der: Blitzſetahl zuͤcket, 
Dem Paradies entricket / 
Ist auf dem Schloßhof Kanb.:-i --" 


Was ſeh al, Sant Peter! 
Ruft ihr der FThorwaͤrti zu,!: > 
Und blingt durch ———— 
ft es dein Geiſt, Bathille? 119 
Was ſtoͤrt beider Ruh? iS 

3 


Ihr traͤumet, guterugarko; P 
Doch nein‘; der cſebd churnichtan!t 
Mit euern grauen Haaren. Sr 
Ey nun in dreyßiguJahren “ 
Veraltet ein Geſicht.. 3-55 ER 


132 
Sein MAcchtifch reiht Vathillen 
Ihr Schußgeif eine Frucht, . 
Gleich einer Purnurpflaume in !an 
Don dem Erdenntnifbanme,: .ı. >” 
Der Evemeinſt. nerfudt:.... \..n saT 


Sie a::: Da fehwanden Kutte: 
Und:Scapulier and Stock. —— 
Von Seraphidenhaͤnden 124. 
Gewirkt „ſchmuͤctt ihre Lenden 
Ein weißer Fluͤgelrock. su 


Dire Wanst fein Minh noch Weller, 
Sprach Elim. „er ed war,, ..,.2 - 
Verlaͤßt, in Anſern Lauben .7 
Mit feingm; Aherglanben; ” 
en fratzicten Talatr. 210. 


— 


Pr 


Eich Kind, ſieh jene Mutter.’ 
Der Maccabaer an. 7 
Sie fäugse.fieben Knaben 
Und alle, alle haben 3 
Mehr als Sauet Franz gethan. 


Doc ‚Yopi denvit, verögen 
Zr meitts Uvlaubs Frei, ° J 
Veiumiusmierifie bange. 1? 
) 


Du weißtaiät,' Kind, wie * lame 
Du hier · zeblleben · biſt. 


L 


So ford: dertagriſt und fäpte 
Die Jungſrau Fey Bar Band, 
Die, wie bebi Baßetahl zacket, 
Dear Puradiccetret, 
Itzt auf dem Echlbßhof ſtaub.nr 


Batch EB, Sant :Yelre! 
uft ihr der et? 
Und blingt durch Jeine@aridet‘! 

Iſt es dein BAR Barhideir:.? nid 
Was ſtoͤrt Hierin 5 dal 


Ihr trkumet ‚"Siebrhakte:' 
Pod nein see A At 
Mit euern grauen Gaaren. Jule 
Ey uun in aröppig are 3? aD 
Deraltet ein ftir... 3:71: HR 


132 
Bein: Bähtifch reicht Dathiden 
Ihr Schutzgeiſt eine Frucht, gi. tu 
Gleich einer Purnurpflauime un tan 
Don dem — . 352 
Der Evemeinſt. verſucht; - °.:5 al 


Sie ahı:: DR ſchwanden Kutte:: ”- 
Und? Scapulier und Stock. en 

Von Seraphidenhaͤnden .4. 

Gewirkt „Achmuͤctt Ihre. Lenden .:. 
Ein weißer Fluͤgelxock. u. . 


‚Alerhandt:Iein Mind von Waller, 
Sprach Elim. „Mer ed war,, -,2 
Verlaͤßt in anſern fanden - .7 
Mit feingm: Aherglauben ; - 
MDen fratzichten Taler... ano. 


— 


Eich Anti, ſieh jene Mutter⸗ 
Der Maccabaer an. EEE 
Sie ſaͤugte ſieben Knaben, 

Und ale, alle haben ' 
Mehr als Sapık Franz gethan. 


Ä — 
Doch, Nabi denſvit, veiloſen 
Zi meinte Ulaubs Friſt. DT 


Veimmiutmefifiedahge,ı - “ 
Du weiptaßgei,: ——A wie lange" 
Du hier · Jeblieben: BER 


So ſprach drragriſt und faßte 
Die Zunge BB Band, 
Die, wie Sek Baßetahl zacket, 
Dear Purabicc entrcet 
Itzt auf dem Echloßhof ſtarib. a 


Was Ich ELF, Sat Peter! 
Rufe ihr bene it 
Und blingtdardy feinedariler: 

Iſt es dein SA); Bathile 119 
Was ſtoͤrt Mi detnunr se Full 
. | 


hr trkuinek "it; 
Po nein) Ser cſehd Re annt 
Mit euern grauen Gaaren. Zuilihe 
Ey nun im a Jateen TER IE Fe: 
Veraltet ein ftir... 3:71, BSR 


154 
Sn. dreyßig Jahren? lallte 
Das Fräulein ftarrund bleih 7 
Iſts Euch, rief Marr, entfallen? ? 
So lang gebt ihr ja walen, - « 
So lang beweint man. Cuch. 


Lo 


Beatrir, ihre Schweſter, f 
Ein Kind noch als fie ſchied, 2 
Erfcheint mit ihren Enkel. | 
Ihr fchlottern Bein und Saratel,“ 
als fie Bathillen fieht, -, 


Sie ſtuͤrzt von Augſt gefpornek -- 

Zur Mutter ins Elofett.- - —-.;2 
Bey übe ſaß Don Evlyeſter, 1 
Ein Großſohn ihrer Schweſter, 
Und zog mit ihr, im Mett. 


gr 
iso 


Batbileh ſaucht ˖ die Tochter 
Und faͤllt zur Ahr hincinn 
Bathille ſelbſt xrſcheinet..52 


Da kreuzet ſich und weinet 17 
Das greife Mättenleies ı:.. ..:. - 72 


Zwo Stunden ward yeltannet ,” 
Gegaffet und geüßt. -:..  .. 15 
Nun fallen Frag auf Fragen, 
Wohl zehnmalsmng.fie fagen- -.- > 
Was ihr begegnet: if. .:  .. \ 


Der Knapp frug nicht. Gr klebte 
Stumm an Bathillene Mund, | 
Mehr als die Himmelsfcene 
Gefiels ihm , daß die Schöne 
So bluͤhend vor ihm ſtund. 

| 


I) 


‘hr felber ward das Auge 
Bey feinem Anblick feucht. 
Sie findet mit Vergnügen, 
Daß er an Wuchs und Zügen 
- Dem Nitterfhußgeift gleicht. 


um dieſer Gleichheit willen 
Vergönnt fie dem Galan 
Mit trauligem Behagen | 
Sein Herz ihr anzutragen, 


Und nimmt den Antrag an. 
4 


158 
In dreyßig Jahren? Tate 
Das Fräulein ſtarr und bei. 
Iſts Euch, rief Marx, entfalleng 
So lang geht ihr ja walen, : «*- 
So lang beweint man, Cuch. 1 


Beatrix, ihre Schweſter, 
Ein Kind noch als fie ſchied, * 
Erſcheint mit ihrem Enkel. | 
Ihr fhlottern Bein und Onenteh,“ 
Als fie Bathilen ſieht, 


. Sie ftärzt von Angft gefpornek - 
Zur Mutter ins Elofett.- - -- 8 
Dep ibe ſaß Don Spivefler, 1 
Ein Großſohn ihrer Schweler, 7 
Und zog mit ihr im Mrett. 


Bathilieh Ant: die Tochter: - : " 
Und faͤllt zunhie.hinen: 
Bathille ſelbſt arfhelneh, --- -; 
Da kreuzet ſich ‚uud: meinet 
Das greife Muͤtterlain, 


+, 


ya 533 


15 - 

Zwo Stunden ward weſtannet, 
Gegaffet und gekuͤßt. a 2 
Nun fallen Frag auf Fragen, 
Wohl zehnmalimng:fie fügen: .. > 
Was ihr begegnet iſt. =. 


Der Knapp Frug nicht. Er klebte 
Stumm an Bathillens Mund, 
Mehr als die Himmelsſcene 
Gefiels ihm, daß die Schöne 

So bluͤhend vor ihm ſtund. 


Ihr ſelber ward das Auge 
Bey feinem Anblic feucht. 
Sie findet mit Vergnügen, 
Daß er an Wuchs und Zügen 
Dem Nitterfhußgeift gleicht. 


Um diefer Gleichheit willen 
Vergoͤnnt fie dem Galan 
Mit trauligem Behagen 
Sein Herz ihr anzutragen, 


Und nimmt den Antrag an. 
4 


T56 
Noch: ch das Jahr fi neigte - 
Erhielt er ihre Bub, .. _ 
Und wie die.Sagen ‚melden, 
Gebahr fie fieben- Heiden 
Ihm und dem Vaterland. 


a. = Er i . 2 


Viertes Buch. 
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Nothreh.tas Jahr ſich neigte 
Erhielt er ihre Vand, 
Und wie die Sagen ‚melden, ' 
Gebahr fie fieben Helden 
Ihm und dem Materkand. ; 
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nette;. holde Dulderin,. 

lloyſt, wie glaͤht mein Herz, wenn meinem. 
‚innern Blicke 

} Heldentampf mit dem Geſchicke 

tillen vorſchwebt! Zwar nicht ſtolz, nicht kuͤhn, 

ſanft und heil und hehr, gleich dem Geſtirne 

ſchoͤnen Mitternacht, iſt deine Stirne; 

n. eine Thraͤne ja dein Auge ſchwellt, 

blinzeſt dn fie weg, und gleich dem Bilde 

frommen Hoffnung in dem ‚Srabgefilde;, 

mt es geftärtt empor in eine befre- Welt. 

n breitet Gottes hoher Friede - „m: 

fiber dein Geſicht; du laͤchelſt ihh 

neine Bruſt; ich ſliege zu dir hbin 

huldige der jungen Seraphibe ,.ı . = "" 

fühle ganz die Seligkeit,  :: - 

Freund zu ſeyn. O du fey mir geſegnet, 

Dornenpfad ber Widerwaͤrtigkeit, 

dem Annette mir begegnet 


"an 


R , 
rn 


An Annetten. 


3... 





Anette, holde Dulderin, 

e lloyft, wie gluͤht mein Herz, wenn meinen 
innern Blide » 

in Heldenfampf mit dem Geſchicke 

| ftillen vorfchwebt! Zwar nicht ſtolz, nicht Fühn, 

ch fanft und hell und hehr, gleich dem Geftirne 

r ſchoͤnen Mitternacht, ift deine Stirne; 

enn eine Thraͤne ja bein Auge fhwellt, 

‚ blinzeft dn fie weg, und gleidh dem Bilde - 

1 frommen Hoffnung in dem Grabgefilde; 

baut es geftärtt empor in eine befre Welt. 

nn Breitet Gottes hoher Sriede — . mi 

& über dein Geſicht; du laͤchelſt ihn 

meine Bruſt; ich fliege zu dir hin 

d huldige der jungen Seraphide, 

d fuͤhle ganz die Seligkeit, En 

r Kreund zu ſeyn. O du ſey mir gefegnet ’ 

u Dornenpfad der Widerwärtigfeit,, 

if dem Annette mir. begegnet. 
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Ich Hätte fie, ber Nitterenfelin, 

Die Fürftennichte, nie im Zeenfaale 

Des eiteln Gluͤcks geſucht: du Fennft den Eigenfinn 

Des alten Belifars; er reicht die Schaale 

Der Freundichaft feinem dar, der nit zuvor 

‚Den Kelch des Leidens trank. Auch du haft ihn 
getrunken, 

Du, die, was däs Geſchick uns rauben kann, verlor: 

Alein je tiefer du durch ſeine Macht geſunken, 

Je hoͤher hob dich eigne Kraft empor. *2 

Annette prangte nie mit angeerbtem Schimmer; 

Die Scloͤſſer ſtuͤrzten ein, die Burgheren flohen: 

Sie blieb und fehte fih auf ihres Glüdes Truͤmmer; 

So majeftätifh fit Fein Fürft anf feinem Thron. 

Nuh huldigt ihr der Erbknecht ihrer Ahnen 

als freyer Mann, nnd wacht für ihre Ruf, 

Und ihre Tugend führt mehr Unterthanen, 

Als jemals die Geburt, ihr zu. 

Ihr ſehet fhr, ihr unſichͤbaren Wächter 

Des Emwigen:, ganz ihrer VPflicht fih weihn® 

Ihr feht die trenefte). die zärtlihfte der Töchter 

Dem greifen Vater mehrald Ci m ons Tochter ſeyn: 

Ihr feher fie umringt von frohen Bauerkindern „- 

In ihre Bruft der Tugend Saamen fireun: ı : 

Ihr fehtfie, ſelber arm, des Armen Elend lindern, 


161 


Und weder Fiebergjft noch Sterbebetten ſcheun: 
Ihr fehet ſie mit Troſt den Scheidenden erquicken, 
Den ihm die Wuth des neuen Heydenthums 

So fr entzog; und- lest in ren Biden 
Den Sieg des ‚Evangeliums. : un 
Fuͤr fie verſchloß man.nie der Lemjel Pforten; : 
Ihr Zempelift ihr Herz; den Bott, der ih bewohnt, 
Ernannte Fein’ Decret,. und ihn enttbront  . 
Kein Läftekbladt von. Hobest und Conſorten. 
Wie herrlich glaͤnztzed Wiberwärtigbeidg. 2? 1... 
Der ſtillon: Wetsheit Siebattaneyiiiu is: 
Henn deine Sand fieseigweidtl! Vo" 
Anwette wurde ſchon m.ihrer Roſenzeit, 
Durd did erzogen ‚zur; Matrone⸗ 32%. ”. 
Auch als ich ſie zuerft im finftern Thale and, 
So wollte zwar mein Herz fie Tochter nennen; 
Doc als fie näher. vor.wir.dand, . 

So gab fie mir als Schweſter ſich zu fennen; 
Der Jahre Hochgebirg verfhwand, 

Das zwifhen meiner erften Stunde 

Und ihrer aufgethürmet war: 

Wir reichten und zum heilgen Seelenbunde 
Entzuͤckungsvoll die Hände dar, 

Und meiner Zoe Grab ward unfer Traualtar. 


Nun bit du mir nicht bloß Annette, der Kamoͤnen 
Mreifeld poet. Werke V. 11 


m ne, ‚1 ee 


Ich hätte fie, der Ritterenfelin, 

Die Fürftennichte, nie im Feenfaale 

Des eiteln Gluͤcks gefucht: du fennft den @igenfinn 

Des alten Belifarsz er reiht bie Schaale 

Der Freundfhaft keinem dar, der nicht zuvor 

‚Den Kelch des Leidens trank. Auch du haft ihn 
" getrunfen, ' 

Du, die, was däs Geſchick uns rauben fan, verlor; 

Mlein ie tiefer du durch feine Macht geinnfen, 

Je höher hob dich eigne Kraft empor. u 

Annette prangte nie mit angeerbtem Schimmerz 

Die Schloͤſſer ftärzten ein, die Burgherrn flohn: 

Sie blieb und feste ſich auf ihres Glüdes Truͤmmer; 

So majeſtaͤtiſch ſitzt Fein Fuͤrſt anf feinem Thron. 

Nuk huldigt ihr der Erbknecht ihrer Ahnen 

Als freyer Mann, und wacht fuͤr ihre Ruh, 

Und ihre Tugend führt mehr Unterthanen, 

Als jemals die Geburt, ihr zu. 

Ihr ſehet fhe, ihr unfihlbaren Wächter 

Des Emwigen:, ganz ihrer VPflicht ſich weihn? 

Ihr ſeht die treueſte/ die zaͤrtlichſte der Töchter 

Dem greifen Vater mehrald Cim ons Tochter ſeyn: 

Ihr fehet fie umringt von frohen Bauerfindern „. 

Sn ihre Bruft der Tugend Saamen ftreun: ı = 

Ihr fehtfie, ſelber arm, des Armen Elend lindern, 
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Und weder Flebergift noch Sterbebetten ſcheun: 9 
Ihr fehet ſie mit Troſt den Scheidenden. erguiden, 
Den ihm die Wuth des neuen Heydenthums 
So frech entzog; und- lest in Ihren Blichen 

Den Sieg des Evangeliums. 
Fuͤr fie verſchloß man nie der Tenvel Plorten; 
Ihr Tempel iſt ihr Herz; den Gott, der ihn bewohnt, 
Ernannte kein Decret, und ihn entthront 1 
Kein Laͤſterblatt von: Hobert und Conſovten. 

Wie herrlich glaͤnzt‚d Miderwärtigkeid}.:7 su. 
Über tin Wetsheit Sioſtattone,.... 
Wenn deine Sand ſie eingoweiht!“ c— 
Anunette wurde ſchon. im aihrer Roſenzeit, 
Durch dich erzogen zw Matrone⸗ 19%. r 
Auch als ith:fte zuerft im Änftern Thale fand, 
So wollte zwar mein Herz fie Tochter nennen; 
Doch als fie näher. vor wir. diend, . 

So gab fie mir ald Schweſter fih zu kennen; 

Der Jahre Hochgebirg verfhwand, 

Das zwifchen meiner erften Stunde 

Und ihrer aufgethürmet war: 

Wir reichten und zum heilgen Seelenbunde 
Entzuͤckungsvoll die Haͤnde dar, 

Und meiner Zoe Grab ward unſer Traualtar. 


Nun biſt du mir nicht bloß Annette, der Kamoͤnen 
Pfeſffels poet. Verſ. V. 11 


’ 


‘ 
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Ich hätte fie, der Ritterenkelin, 

Die Fuͤrſtennichte, nie im Feenſaale 

Des eiteln Gluͤcks gefucht: Du fennft den Gigenfinn 

Des alten Beliſars; er reiht bie Schaale 

Der Freundfhaft keinem dar, der nicht zuvor 

‚Den Kelch des Leidens trank. Auch du haft ihn 
getrunten, "" 

Du, die, was dad Geſchick uns rauben kann, verlor: 

ein ie tiefer du durch feine Macht geſunken, 

Je hoͤher hob dich eigne Kraft empor. 32 

Annette prangte nie mit angeerbtem Schimmer; 

Die Schloͤſſer ſtuͤrzten ein, die Burgherrn flohn: 

Sie blieb und ſetzte ſich auf ihres Gluͤtes Truͤmmer; 

So majeſtaͤtiſch ſitzt Fein Fuͤrſt anf feinem Thron. 

Nuh-huldigt ihr ber Erbknecht ihrer Ahnen 

als freyer Mann, und wacht für ihre Ruh, 

Und ihre Tugend führt mehr Unterthanen, 

Als jemals die Geburt, ihr zu. | 

Ihr ſehet fhr, ihr unſichͤbaren Wächter 

Des Ewigen;, ganz ihrer Waicht fih weihn® 

Ihr feht die treneftk‘). Me zaͤrtlichſte der Töchter 

Dem greifen Vater mehr als Ci m ous Tochter ſeyn: 

Ihr ſehet ſie umringt von frohen Bauetkindern 

In ihre Bruſt der Tugend Saamen ſtreun: : 

Ihr ſeht fie, ſelber arm, des Armen Elend lindern, 
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Und weder Fiebergjft noch Sterbebetten fihenn: ' 
Ihr ſehet ſie mit Troſt den Scheidenden erquicken, 
Den ihm die Wuth des neuen Heydenthums 
So fr entzog; und lest in ‚een Rliden 
Den Sieg ded ‚Evangeliums. ; en 
Für fe verſchloß man.nie der wenvel Pforten; 
Ihr Tempel iſt ihr Herz; den Gott, der ihn bewohnt, 
Ernannte kein Decret,. und ihn entthront — 
Kein Laͤſterblakt von: Hobent und Conſovden. 
Wie herrlich glänzt, Widerwaͤrtigheit 
Wer ſtilloc: Wetsheit Siedbateineyiiiu u. 
Wenn deine Sand fie .eingdweißtt! v 
Auwette wurde fhomimihrer Roſenzeit, 
Durch dich erzogen zug, Matrone⸗ Ir. ı ?' 
Auch als ich: fie zuerft im finftern Thale fand, 
So wollte zwar mein Herz fie Tochter nennen; 
Doch als fie naher. vor wir. dand, . 
So gab fie mir ald Echweiter fih zu kennen; 
Der Jahre Hochgebirg verfhwand, 
Das zwifchen meiner erften Stunde 
Und ihrer aufgethürmet war: 
Wir reichten uns zum heilgen Seelenbunde 
Entzuͤckungsvoll die Haͤnde dar, 
Und meiner Zoe Grab ward unſer Traualtar. 


Nun biſt du mir nicht bloß Annette, der Kamoͤnen 
Mreifeid poet. Verſ. V. 11 


ne, er , 168 en nn 


Ich hätte fie, der Ritterenfelin, 

Die Fürftennichte, nie im Zeenfaale 

Des eiteln Gluͤcks geſucht: Du Fennft den Eigenfinn 

Des alten Belifars; er reicht bie Schale 

Der Freundfchaft feinem dar, der nicht zuvor 

‚Den Keld des Leidens trank. Auch du haft ihn 
getrunken, 

Du, die, was dad Geſchick uns rauben kann, ‘verlor; 

Mlein ie tiefer du durch feine Macht geſanten, 

Je hoͤher hob dich eigne Kraft empor. 

Annette prangte nie mit angeerbtem Schimmer; 

Die Schloͤſſer frärzten ein, die Burgherrn floh: 

Eie blieb und feste fih auf ihres Gluͤkes Trümmer; 

So majeftätifch ſitzt Fein Fürft unf feinem Thron. 

Nuk huldigt ihr der Erbknecht ihrer Ahnen 

als freyer Mann, und wacht für ihre Ruh, 

Und Ihre Tugend führt mehr Unterthanen, 

Als jemals die Beburt, ihr zu. 

Ihr fehet fir, ihre unſichtbaren Wächter 

Des Ewigen:, ganz ihrer- richt fih weihn: 

Ihr feht die treueſte die zärtlihfte der Töchter 

Dem greifen Vater mehrald Cim ous Tochter ſeyn: 

Ihr fehet fie umringt von frohe - Bauerfindern „- 

Sn ihre Bruft der Tugend Saamen fireun: ı : 

Ihr fehtfie, felberaem, des Armen Elend lindern, 


* 
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Und weder Fiebergift noch Sterbebetten fiheun: ” 
Ihr fehet ſiemit Troſt den Scheidenden. erguiden;, 
Den ihm die Wuth des neuen Hepdenthums 

So frkch entzog; und-Iest in ihren Blichen 

Den Sieg des ‚Evangeliums. 
Fuͤr fie verſchloß man nie der Tempel Pforten; 
Ihr Tempel iſt ihr Herz; den Gott, der ihn bewohnt, 
Ernannte kein Decret, und ihn entthront 
Kein Laͤſtekblatt von Hebert und Confeiten. 

Wie herrlich glaͤnzz, d Widerwärtigkeid}.: 7... 
Her ſtillon: Wetsheit Siezbsttone,·. 
Wenn deine Hund fie eingoweiht!“ 
Anette wurde fhom:m.ihrer Roſenzeit, 
Durch dich erzogen gm Mattes, 1. ©. 
Auch als ich ſie zuerft im finftern Thale fand, 
Sp wollte zwar mein Herz fie Tochter nennen; 
Doch als fie näher. vor wir. and, 

So gab fie mir ald Echweiter fich zu fennen; 

Der Jahre Hocgebirg verſchwand, 

Das zwifchen meiner erften Stunde 

Und ihrer aufgethürmet war: 

Wir reichten ung zum heilgen Seelenbunde 
Entzuͤckungsvoll die Hände dar, 

Und meiner Zoe Grab ward unfer Traualtar. 


Nun bift du mir nicht bloß Annette, der Kamoͤnen 
Meifeld poet. Werk V. 11 
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Ich hätte fie, der Ritterenkelin, 

Die Fürftennichte, nie im Feenfaale 

Des eiteln Gluͤcks geſucht: du Eennft den Eigenſinn 

Des alten Belifars; er reicht Die Schaale 

Der Freundſchaft feinem dar, der nicht zuvor 

‚Den Kelch des Leidens trank. Auch du haft ihn 
getrunken, 

Du, die, was dad Geſchick uns rauben kann, verlor. 

Mlein ie tiefer du durch feine Macht geianfen, . 

Je höher hob dich eigne Kraft empor. . 

Annette prangte nie mit angeerbtem Schimmer; 

Die Scloͤſſer färzten ein, die Burgherrn floh: 

Eie blieb und fette fih auf ihres Slüdes Truͤmmer; 

So majeſtaͤtiſch ſitzt Fein Fürft anf feinem Thron. 

Nur huldigt ihr der Erbknecht ihrer Ahnen 

als freyer Mann, nnd wacht für ihre Ruh, 

Und Ihre Tugend führt mehr Unterthanen, 

Als jemals die Geburt, ihre zu. 

Ihr feher fr, ihr unfihtbaren Wächter 

Des Ewigen;, ganz ihrer Pflicht fih weihn: 

Ihr feht die treueſte/ Die zärtlichfte der Töchter 

Dem greifen Vater mehr ald Cimons Tochter ſeyn: 

Ihr ſehet fie umringt von frohen Bauerkindern, 

In ihre Bruſt der Tugend Saamen ftreun: ı - 

Ihr feht fie, felberaem, ded Armen Elend lindern, 
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Und weder Tiebergift noch Sterkebetten ſcheun:? 
She fehet ſie mit Troſt den Scheidenden. erguiden, 
Den ihm die Wuth des neuen Heydenthums 
So fr entzog; und- lest in ihren Blichen 
Den Sieg des Evangeliums. 
Fuͤr ſie verſchloß man nie der Tempel Pforten; 
Ihr Tempel iſt ihr Herz; den Gott, der ihn bewohnt, 
Ernannte Fein Decret,. und ihn entthront ”_ 
Kein Laͤſtetblakt von Hebent und Confeuben. 

Wie herrlich glaͤnzt, d Widerwaͤrtigbeit/ 
Her ſtillen: Wetsheit Siezbattone, ·c. 
Wenn deine Sand fie eingeweiht: ‘' £ 
Anette wurde fchon. muihrer Rofenzeit, os 
Durch dich erzogen ‚zur, Matreie;:, ®: " 
Auch als ich fie zuerft im finftern Thaie fand, 
So wollte zwar mein Herz ſie Tochter nennen; 
Doch als fie näher. vor mir ſtand, 

So gab fie mir als Schweſter fih zu fennen; 
Der Jahre Hochgebirg verfhwand, 

Das zwifchen meiner erften Stunde 

Und ihrer aufgethürmet war: 

Wir reichten und zum heilgen Seelenbunde 
Entzuͤckungsvoll die Hände dar, 

Und meiner Zoe Grab ward unfer Traualtar. 


Nun bift du mir nicht bloß Annette, der Kamoͤnen 
Pfe ſſeld poet. Werk V. 11 
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Ich hätte fie, der Ritterenfelin, 

Die Fürftennichte, nie im Feenſaale 

Des eiteln Gluͤcks gefuht: du kennſt den Eigenfinn 

Des alten Belifars; er reicht bie Schaale 

Der Freundfchaft feinem dar, der nit zuvor 

‚Den Keld des Leidens trank. Auch du haft ihn 
getrunken, 

Du, die, was dad Geſchick uns rauben kann, verlor. 

Mlein ie tiefer du durch feine Macht seinnten,, 

Se höher hob dich eigne Kraft empor. 

Annette prangte nie mit angeerbtem Seimmer; 

Die Schloͤſſer ſtuͤrzten ein, die Burgherrn flohn: 

Sie blieb und feste ſich auf ihres Glüdes Truͤmmer; 

So majeſtaͤtiſch ſitzt Fein Fuͤrſt anf feinem Thron. 

Nuk huldigt ihr der Erbkinecht ihrer Ahnen 

als freyer Mann, und wacht für ihre Ruh, 

Und ihre Tugend führt mehr Unterthanen, 

Ale jemals die Geburt, ihr zu. 

Ihr fehet fhe, ihr unſichtbaren Wächter 

Des Ewigen;, ganz ihrer Pflicht fih weihn? 

Ihr feht die treueſte/ Me zärtlihfte der Töchter 

Dem greifen Bater mehr ald Ci mons Toter ſeyn: 

Ihr ſehet ſie umringt von frohen Bauertindern „.. 

In ihre Bruſt der Tugend Saamen ftreun: ı - 

Ihr feht fie, ſelber arm, des Armen Elend lindern, 
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nd weder Fiebergjft noch Sterbebetten ſcheun: 
hr ſehet Keimit.Troft den Scheidenden erguiden, 
Den ihm die Wuth des nenen Henbenthums . .-: 
So fr entzog; und-lest in ihren Biden 7 
Den Sieg des Evangeliums. 2 3. 20. 
Für fie verſchlob man.nie der Tempel, Pforten; : 
Ihr Zempelift ihr Herz; den Gott, der ihn bewohnt, 
Ernannte kein Decret,. und ihn entthront ”. 
Kein Läftekblädt von. Habest und Conſovten. 
Wie herrlich glanzt;?d Miberwärtigieie}: 7 3... 
er ſtillen: Wetsheit Siegbäftsne,s,:.. nl 
Wenn deine Mind fie eingeweiht: © \ 
Huxetre wurde ſchoun im aihrer rauen 
Durch dich erzogen „zu Matrone 37. — 
Auch als ich ſie zuerſt im finſtern Thaie fand, 
So wollte zwar mein Herz fie Tochter nennen; 
Doc, als fie näher vor wir.diand, . 
So gab fie mir ald Schwerter fih zu kennen; 
Der Jahre Hochgebirg verſchwand, 
Das zwiſchen meiner erſten Stunde 
Und ihrer aufgethuͤrmet war: 
Wir reichten uns zum heilgen Seelenbunde 
Entzuͤcungsvoll die Haͤnde dar, 
Und meiner Zoe Grab ward unſer Traualtar. 


Nun bift du mir nicht bloß Annette, der Kamdnen 
Preifeld poet. Werk V. 11 
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Geheime gieklingsjängerin, 

Der fie das Hochgefühl des Guten und des Ehöuen 

Und Ninons goldnen Kiel verliehn ; 

Die Freundin bift du mir, die mir im Pruͤfuczslande 

Sum Vorbild der Geduld erſchien, 

Und die, Trreift einft mein.Geift die ehrne Bande, 

Die ſchon zu lang ihn fefleln, ab, . . N 

Dann mit Oftevien und Henrietten, ” 

Den Engeln unferd Bunde, mein Grab: . 

Mit Nactwtolen und Tagetten .:. ir 

Betraͤnzen wird... D felig if ber Mean | 

Der , bey des Lebens Fester Eceney ::. ° z 

In beyde Welten blickt, and zu ſich Tagen kaun: 

Dort wartet er und bier -Annetten® 
Chraͤne. 
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Die zween Perſer. 


* An Pıyde. 





In Derfien war einft ein Bruͤderpaar, 

Das, nach der Väter Brauch, die Sonne göttlich 

ehrte. 

Der dltre Bruder, der. ein Zweifler war, 

. Und feinen Geift mit kuͤhnen Grillen nährte,, 

War ohne Raſt die Gottheit auszuſpaͤhn, 

Ihe Weſen durchzuſcaun, ihr Lichtmeer zu er⸗ 
gruͤnden, 

Und Tage lang ihr ins Geſicht zu ſehn, 

Oft ſelbſt um Flecken auszufinden. 

Der arme Philoſoph bekam zuletzt den Staar, 

Und nun vermaß er ſich die Sonne ganz zu laͤugnen. 

Da haben wirs! das Grübeln bringt Gefahr; 

Mit mir foll fih der Fall, beym Himmel! nicht 
ereignen, 

Rief hier fein Bruder aus, der ftetd ein Stroh: 

| kopf war, 

Den Trömmeley und Aberglauben heizte, 

Und nahm fid heilig vor, ein Idiot zu feyn. 

Mer will, ber kann; das Ziel, nad dem er geizte, 

Lag gar nicht weit; fein Wunſch traf puͤnktlich ein, 
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Und nun begrub der Schwärmer fi allein 

In eine finftre Sruft. Sein fhwindlicktes Sehirne 

Hieß ihn aus Gottesfurdt das Licht verſchmühn; 

Damit fein Fühner Blick die Sonne nicht erzürne, 

Verdammte fih der Thor, fie nie zu fehn. 

Wer die Sernunft gebraucht, bie Gottheit zu 

ergründen, 

Guckt ſich zuletzt die Augen aus. 

Dem, der ind Dunfle flieht, um ja nicht zu vers 
blinden, 

Gebuͤhrt ein Platz im Irrenhaus. 

Laß, edle Freundin, uns in unſerm engen Kreiſe 

Das Laͤmpchen der Vernunft der aͤchten Weisheit 
weihn, 

Das iſt, der ſchoͤnen Kunſt mit Einſicht gut zu ſevn; 

Denn nur der gute Menſch iſt weiſe. 





—— 
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Die Hindin und ihr Kalb 





Auf einer Inſel, die der Fuß 

Des Jaͤgers nie betreten hatte, 
| Schlug einſt auf einer fetten Matte, 
An deren Rand ein beitrer Fluß 
Vorbeyglitt, eine weft Hinde 
Mit ihrem kaum entwöhnten Kinde 
Ihr Lager auf. Das kleine Thier 
War lauter Sped und lauter Leben, 
Es hüpfte durch das Luftrevier, 
Eprang gaufelnd über Stod und Graben, 
‚Strap bis zum Plaken Grad und Kraut, 
Trank ohne Durfi aus allen Quellen s 
Lag lungernd bald auf. fanler Haut, 
Und fhaufelte bald in den Wellen 

Des Baches feinen feiften Bauch. 
Dem Müfliagang und Ueberdruffe 
Folgt fchlaffer Ekel auf dem Fuße. 

So gieng es unferm Kaͤlbchen aud. 
Es nahte wimmernd fih der Mutter 
Und fprach betrübt: ach! ich bin krank; 
Wie Galle fhmedet mir mein Trank, 
Wie dürres Stroh dag feitfte.. Sutter, 
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Ich athıne nichts als faule Luft, 

Und wenn wir hier noch lange weilen, 
So wird dies Kleethal meine Gruft. 
Kind, rief die Mutter, laß ung eilen! 
Hier koͤmmt es auf dein Leben an.- 
Sort, in ‚die Welt! Geſagt, gethan. 
Das Paar verließ die ſchoͤne Weide; 
Der junge Pilger huͤpft vor Freude; 
Bedachter war der Mutter Gang; 
Allein fie führte doch den Knaben, * 
Und ließ ihn ganze Etunden lang, - 
Bald durch verfenfte Haiden traben, 
Bald über einen Felfenhang, -- 
Auf dem kein Gräshen fproßte, klimmen. 
Er finste, fand die Gegend kahl | 
Und Feuchte bey den fchroffen Krämmen, 
Der Abend fam. Zum erftenmal 

Muß er ſich nüchtern fhlafen legen. - 
Seys, denkt er, morgen bring ichs ein: 
Kaum fhwand der Sterne Demantfchein, 
So gieng auf unwirthbaren Wegen 

Die Reiſe fort. Der arme Tropf 

Fieng bürre. Difteln an zu nagen, 
Und.trant am Ende mit Behagen 

Aus einem Sumpf. Er hieng den Kopf 
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Und fprgng nicht mehr. Kurz hach zween Singen ˖ 

Ließ die Diät ihm kaum die Mocht, mau“ 

Die müden Knochen fort zu ErageRs.iu ni. ' 
- Gut, nun ift meine Eur vollbracht, 

Sprach die Mama bey fih und wandte, 
Durch einen Paß, den fie nur Fannte, 

Sich nah der Heimath. Es war Nacht, 

Als fie mit dem halb lahmen Kalbe 

Das Thal, das es gebahr, betrat. 

Der Schlaf, mein Kind, ift Nervenfalbe ; 

Geniep ihn. Es gehorcht dem Rath. 

Die Sonne war ſchon aufgegangen, 

Als es geſtaͤrkt den Nacken hebt. 

Es ſieht den Anger nen belebt 

In ſeinem Feverkleide prangen. 

Es raft ſich auf; mit leckerm Zahn 

Kaͤut es die bunten Balſamkraͤuter. 

Halt! Mutter, halt! beym großen Pan! 

Rief es, ich reife nicht mehr weiter; s 

Hier ift Fortunens Heiligtum; 

Wo könnt ich es wohl beiser finden? 

Nein, nein, in biefen keiten Gründen 
Sepy eimft mein Grab. Sind, fih dich um, 

Verjest die Mutter. Nun betragt: 
Es und erkennt was es verachtet, 
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Ich athme nichts ale faule Luft, 

Und wenn wir bier nech lange weilen, 
Eo wird dies Kleethal meine Gruft. 
Aind, rief die Mutter, lag und eilen! 
Hier kommt ed auf dein Leben an.- 
gort-, in die Welt! Gefagt , getban. 
Das Paar verlieh die fchöne Weide; 
Der junge Pilger hüpft vor Freude; 
Bedahter war der Mutter Gang; 
Allein fie führte doch den Sinaben , * 
Und ließ ihn ganze Etunden lang, - 
Bald durch verfenfte Haiden traben, 
Bald über einen Felfenhang, -. 

Auf dem Fein Graͤschen fproßte, Almen. 
Er ftuste, fand die Gegend kahl 

Und Leuchte bey den ſchroffen Kruͤmmen. 
Der Abend Fam. Zum erftenmal 

Mud er fih nüctern fchlafen legen. - 
Sers, denkt er, morgen bring ichs ein: 
Kaum ſchwand der Sterne Demantfchein, 
So gieng auf unwirthbaren Wegen - 
Die Meife fort. Der arme Kropf 

Feng duͤrre Difteln an zu nagen, - : 
Und trant am Ende mit Behägen 

Uns einem Sumpf. Er hieng ben Kopf 
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And ſprgag nicht mehr. Kurz bad ameun ragen + 

Ließ die Diaͤt ihm keum die: Mochhe ndcH 

Die muͤden Knochen fort zu traaenun si." 
- Gut, nun iſt meine Cus wlhahkens; 42 

Sprach die Mama hey ſich und manhte 

Daurch einen Paß, den ſie nur kannte, 

Sich nach der Heimath. Es war Nacht, 

Als fie mit dem halb lahmen Kalbe 

Das Thal, das es gebahr, befrat.. 

Der Schlaf, mein Kind, tft Nervenfalbe ; 

Genieß ihn. Es gehorcht dem Rath. 

Die Sonne war ſchon aufgegangen, 

Als es geſtaͤrkt den Nacken hebt. 

Es ſieht den Unger nen belebt ꝓ 

In ſeinem Feyerkleide prangen. 

Es raft ſich auf; mit leterm Bahn 

Käut es die bunten Balſamkraͤuter. \ v. 

Halt! Mutter, halt! beym großgn Paul 

Rief es, ich reife nicht mehr weiter; 4 

Hier ift Fortunens Heiligtbumg 

Wo könnt ich es wohl heffer finden? ° 

Nein, nein, ih diefen holden Gründen 
"Sep eimft mein Grab. Kind, fieh dih um, 

Verfept die Mutter. Nun betrachtet | 

Es und erfennt was es verachtet,, 
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nad bleibt vor Schaam und Reue ſtumm. . 
Sohn „ſprach die Mutter, wilft du wien, 
Wie man tin Gut gebrauchen muß; 
| Sp lerne fparfam ee genießen. -: .; 
Die Maͤßigkeit wärst den: Genuß. 
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Mein Gcheimnik- 5 





0 
I. 


Wie viel Hat mir das Gluͤc gefhlntt? 
Es gab mir einen. Freund, 
Der mit mir liest und mit mir dentt, 
Der mit mir iacht und weint. 


.._ . . u Ar en * 
* 2 mad 8 v . N’ en. , 


Auch eine Schweſter gab es wie?” - 
Die, wie fid) ſelbſt, mic liebt; 
Was fie nur hat, das gtedt ſte mir, 
Der, was er hat, ihr giebt. 


a 


Und meine Schafnerin! ihr glich 
Kaum Martha. Wahrlih nein, 
So fink, fo nett, fo wirthſchaftlich, 

So treu kann Feine feyn. ' 


Was fehlt mir noh? Sin Liebchen nur 
Bon hohem, innerm Werth, 
"Echön, zärtlich, heiter, ganz Naturg . 
Auch das iſt mir beſchert. 


l 
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So viele Schäge häuft allein 
Des Himmels Gunft auf mid! 
Wil jemand auch fo glüdlich ſeyn, 
So mad ers nur wie ich. 


Hoͤrt warum ich fo felig bin, 
So reich an Geift und Leib. 
Freund, Schwefter, Liebchen, Schafnerin 
Iſt alles mir mein Weib. 
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Oheim und. Nichte. 





liebe dig, mein Kind, ſo liebt Ten Menſch 
auf Erden; 
du mein Weibchen ſeyn? ſprach Oheim 
Ver 
richte Clelia. Die Nichte neigte ſich; 
ng, verſetzte fie, nicht meine Tante werden. 


\- 
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Das Schaf und ber Hund. 





Nas fromme Schaf, der treue Hund, 
Bellagten einft als alte Freunde, 

Shr Loos. Nein, auf dem Erdenrund, 
Sprach Greif, hat niemand ärgre Feinde, 
Erduldet niemand größre Noth, 
Als wir. Wie fauer ift mein Brod! 

Ich wache vor des Menfhen Hütte; - . 

Als Knecht begleit ich feine Schritte, 

Und fchüs ihn, wenn Gefahr ihm droht. 
Was ift mein Dienftlohn? Prügel, Tritte, 
Und wenn ich altre, gar der Tod. 
Freund! rief das Schaf, nuͤtz id ihm minder? 
Düng ich nicht beſſer ale die Kinder 

Sein Feld? trante ihn nicht meine Mil? 
Und trüg er ohne mich nicht Swild ? 

zum Danfe frißt er meine Kinder, 

Und wenn er eines übrig laͤßt, 

So frißt fein Bruder Wolf den Reft. 
Died ift mein Schickſal. Bon ung beyden 
Iſt freylich Feines zu beneiden; 

Doch laͤßt ſichs aub auf Dornen ruhn, 
Verſetzte Greif, und Unrecht leiden, 

Iſt beſſer doch als Unrecht thun. 


— ü — 
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Chloris und der Schmetterling. 


® 





| Hi ih, umglängt von Eos Strahle, 
Süßträumend auf die Weide gieng, 

Sah ih im ftillen Veilchenthale 

Juͤngſt einen bunten Schmetterling. 


Bezaubert von des Gauklers Scherzen, Pt 
Bon feiner Flügel Farbenſtrich, 

Lief ich ihm nah, um ihm zn herzen, 
Allein der Irrwiſch nefte mic, 


Oft ließ er neben mir fi nieder; 
Ich haſchte; huſch war er entflohn; 
Er kam zuruͤck, ich haſchte wieder 
Und immer glitt ee mir davon. 


Ich pflüd ein Nofenblatt und decke 
Die Hand damit. Er fliegt hinein; 
Ich ſchließe ſie. Ha Fleiner Gecke! 
Ruf ich entzuͤckt, nun biſt du mein. 
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So viele Schaͤtze haͤuft allein 
Des Himmels Gunſt auf mich! 
Wil jemand auch fo gluͤcklich ſeyn, 
So mach ers nur wie ich. 


Hoͤrt warum ich ſo ſelig bin, 
So reich an Geiſt und Leib. 
Freund, Schweſter, Liebchen, Schafnerin 
Iſt alles mir mein Weib. 


- 
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Oheim und. Nichte.“ 





va , mein Kind, ſo liebt lein Menſch 
anf den; 
ı.mein Weibchen fepn 2 ſprach Oheim 
Gaͤnſerich 
e Clelia. Die Nichte neigte. ſich; 
verſetzte fie, nicht meine Tante werden. 
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Das Schaf und der Hund. . 





Mas fromme Schaf, der treue Hund, 
Beklagten einft als alte Freunde, 

Ihr Loos. Nein, auf dem Erdentund, 
Sprach Greif, hat niemand ärgre Seinde, 
Erduldet niemand größre Noth, 

As wir. Wie fauer iſt mein Brod! 
Ich wache vor des Menfchen Hütte; . 

Als Knecht begleit ih feine Schritte, 

Und fhüs ihn, wenn Gefahr ihm droht. 
Was ift mein Dienftlohn? Prügel, Tritte, 
Und wenn ich altre, gar der Tod. 
Freund! rief das Schaf, muͤtz id ihm minder? 
Düng ich nicht beifer ale die Rinder 

Sein Feld? traͤnkt ihn nicht meine Mil? 
Und trüg er ohne mich nicht Zwilch? 

zum Danfe frißt er meine Kinder, 

Und wenn er einee übrig laͤßt, 

So frißt fein Bruder Wolf den Meft. 
Died ift mein Schickſal. Von ung beyden 
Iſt freylich Feines zu beneiden; 

Doc) läßt ſichs auhb auf Dornen ruhn, 
Verſetzte Greif, und Unrecht leiden, 

Iſt beſſer doch ald Unrecht thun. 
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Chloris und der Schmetterling. 


His ich , umglängt von Eos Strahle, 
Sußtraͤumend auf die Weide gieng, 

Sah ih im ſtillen Veilchenthale 

Juͤngſt einen bunten Sämetterling. 


Bezaubert von des Gautlers Scherzen Fa 
Von ſeiner Flügel Farbenſtrich, 

Lief ich ihm nach, um ihm zu herzen, | 

. Allein der Irrwiſch nekte mic. 


Oft ließ ermeben mir fih nieder; 
Ich haſchte; huſch war er entflohn; 
Gr kam zuräd, ich hafchte wieder 
Und immer glitt er mir Davon. 


Ich off ein Aofenblatt und beide 
Die Hand damit. Er fliegt bineing 
Ich ſchließe fie. Ha Eleiner Gede! 
Huf ich entzüdt, nun bift du mein, 
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Laß näher mich fie fehn die Flügel, 
Worauf fih Gold und Yurpur miſcht. 
Ich fapt ihn, ah! ihr Farbenfpiegel 
Don Gold und Purpur war perwiſcht. 


Ich ſeufzte, wie? bat blos zum Fliegen 
Dich die Natur fo fhön geziert? 
Du gleicheft, ſprach Ih, dem Vergnügen: 
Es ift nicht mehr, wenn mans beruͤhrt. 
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Die Ueberſchwemmung. 





Ein ausgetretner Strom drang mähtend*einem 
Schmaus 
In Hnmorechts Keller ein, Trinkt, rief mit ban- 
gen Mienen 
Der Zecher; Freunde! trinkt mit mir mein Wein⸗ 
faß aus. 
Iſts leer, ſo kann es und zur Arche Noahs dienen, 
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Die Grille 





Nun, gute Nacht, du ſchnoͤde Welt! : . 
Wo nur der Chor und der Verbrecher 
Der Tugend Ruhm und Lohn erhält: 
Mo man den Eleinen Lebensbecher 

Bis auf die Hefen mir. vergäilt: 

Wo mid: das große Vieh mit Füßen 
Zertritt, das kleine gar verzehrt. 

Zwar wird die Welt mic bald vermiffen; 
Se nun, fe war nicht meiner werth, 
Auch will ic fie auf ewig fliehen 

Und mich in eine Kiaufe zichen, 

Wo fie nichts mehr von mir erfährt... 
So fang, geplagt von fchwarzer Galle, 
Juͤngſt eine Grille, die im Gras 

Am bunten Fuß bed Jura ſas, 

Ahr Klagelied dem Miederhalle. 

Allein er fhwieg. Ein Heupferd nur, 
Es hüpfte fröplich durch die Flur, 
Belaufchte die Jeremiade. 

Wie, fprah ed, Bäschen, bift du Flug? 
Was aͤſt dich für ein Selbftbetrug? 
Dom Elephanten bis zur Made 


⁊ 
% 


* 


2 


Ä veſchienua⸗ gers · in stehe, 


Er reihe manche milde Gabe - 7 
Aus hier: Erbe vollein 'enob," +" 
Und füntet one ein ag" Bu 
Auf ihrem ‚ehönen. Be zum ie ü 
Die Feinde, die dich ſchrecen, ſtad 


Geſpenfter⸗die dein’ Stolz erfnuben. 


Drum glanbe-mir: mein llebes Kinb, 
1 1 des Lebens Kurze Eu, 
und baß-deir Dingen ihren gan ® 
Die Grille merttd' nicht daräuf, "° © 
Und blieb anf ihrem firengen Laiafe, | 
Die Welkihi ſtiehn. Mit ſchnellem zus 
Durchwallke ‘Fe zwdlf Stunbeh Mu 


„2 * 


Das Labyrknth ber grünen Matte, u 
5; fie das Licht erblicket Bitte; BIER 


Und kani bei" Eonnenuntergäng”"“. - v2 
In eimentuhbekanntewkande, 7 


Ihr Ing’ edan des Erdballs Rande, "i®. 


Auf eine: Waizenacker an. 2 

Die dichtgedraͤngten Aehren bozen 
Eich hin und⸗her in hohen Roger: 2. 
Gleich einem goldnen Dean. — 


—— 


Auf dieſem unentweihten Boden, 7 


Wo mic kein Keind-errekhen tank, . 
Yefetd poet. Berk V. 18 
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Laß naͤher mich fie ſehn die Flügel, 
Worauf fi Gold und Purpur miſcht. 
Ich faßt ihn, ach! ihr Farbenfpiegel . 
Von Gold und Purpur war perwiſcht. 


⸗ 


Ich ſeufzte, wie? hat blos zum Fliegen 
Dich die Natur fo fhön geziert? 
Du gleicheft, ſprach ich, dem Vergnügen: 
Es iſt nicht mehr, wenn mans beruͤhrt. 


— — — 
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Die Ueberſchwemmung. 





Ein audgetretner Strom drang wähtend“einem 
Schmaus 
In Humprechts Keller ein, Trinkt, rief mit ban- 
gen Mienen 
Der Zecher; Brendel trinkt mit mir mein Wein⸗ 
faß aus. 
Iſts leer, ſo kann es uns zur Arche Noahs dienen. 
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Aefcleß: Und Zevs-cin gleiches Loos. 
Fr reicht'uns manche milde Gabe 
Aus feiner Erde vollem Schoos, 
Und führet alle klein und groß, 
Auf ihrem eignen Wey zum Grabe, 
Die Feinde, die dich fchreden, find 
Geſpenſter, die dein Stolz erfunden. 
Drum glaube mir mein liebes Kind, 
GSkuleß des Lebens kurze Stunden, 
Und laß -den Dingen ihren Läuf. 
Die Grilfe merkte nicht darauf, ' 
Und blieb auf ihrem firengen Schluſſe, 
Die Welt:zu fliehn. Mit fhnellem Fuſſe 
Durdwaltte fe zwoͤlf Stunden lang 
Das Labyrinth der grünen Matte, 
te das Licht erblicket hatte, 
Und Fam bey Sonnenuntergang 
In einem unbefannten Sande, 
hr Tag’ ed an des Erdballs Rande, 
Auf einem Waizenader an. 
Die dichtgedrängten ehren bogen 
Eich hin-und ber in hohen Wogen, 
Blei einem goldnen Deean. 
Auf diefem unentweihten Boden, 
Wo mich Fein Keind erreichen kann, 
effeit voet. Bert. V. 13 


2 
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Die Grille 





Nun, gute Nacht, du ſchnoͤde Welt} :.. 
Wo nur der Chor und der Verbrecher 
Der Tugend Ruhm und Lohn erhält: 7 
Mo ıman den Eleinen Lebensbecher 

Bis auf die Hefen mir vergälr: 

Wo mich dag große Vieh mit Füßen 
Zertritt, das Elehiie gar verzehrt... : .: '.: 
Zwar wird die Welt mid bald vermiffen; 
Te nun, fie war nicht meiner werth, 
Auch will ih fie auf ewig fliehen 

Und mich in eine Kiaufe zichen, 

Wo fie nichts mehr von mir erfährt... 
So fang, geplagt von ſchwarzer Galle, 
Juͤngſt eine Grille, die im Gras 

Am bunten Fuß bes Jura ſas, 

hr Klagelied dem Wiederhalle. 

Allein er fhwieg. Ein Heupferd nur, 
Es hüpfte fröhlich durch die Flur, 
Belauſchte die Sereimiade, 

Wie, fprad ed, Bäschen, bift du Eing ? 
Was Aft dich für ein Selbftbetrug? 

Dom Elephanten bis zur Made 


”y 


| Yr 
Beſchied: Uns Zevs-ein gleicht Los. 
Er reiht us manche milde Gabe 
Aus feiner. Erde vollem end, . 
Und fuͤhret alle klein und’ groß; 
Auf ihren eignen Weg zum Gräbe, 
Die Keinde, die dich ſchrecken, ſind 
Geſpenſter; die dein Stolz erfniiden. 
Drum glaube mir mein liebes Kind, 
Gkuͤleß des Lebens lurze Stunden, 
Und laß den Dingen ihren PT A 
Die Grilfe merkte nicht darauf, 
Und blieb anf ihrem firengen Schkuſſe, 
Die Welt zu fliehn. Mit ſchnellem Fuffe 
Durchwallke Fe'zwölf Stunden laͤng 
Das Labyrinth der grünen Matte, * 
Wo ſie das Licht erblicket Hatte; U R 
Und Fam bed ESonnenuntergang 2 
In einem unbekannten Lande , 
Ihr Sag‘ ed an des Erdballs Rande, 
Auf einem -Waizenader an. 
Die dichtgedrängten Achren bogen - - 
Eich hin und her in hohen Bogen 
Blei einem goldnen Dcean. 
Auf diefem unentmweihten Boden, 
Wo mich Fein Feind-erreihen fand, . 
Pieffeid vor, Bert V. 13 
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Hier bey. den- frommen Antipoden, - 
Beſchließ ih meine Pilgersbahn.... . 

Sn diefes Waldes dunfeln Schatten 
Winkt mir die Ruhe, welche mir J 
Die Feinde nie vergoͤnnet hatten. 

So ſprach das unzufriedne Thier 

Und ſchmiegte nun, befreyt von Sorgen, 
Sich unter einen Erdenkloß. — 
Noch ſchlief es, als am fruͤhen Morgen, 
Der Gutsherr mit dem frohen Troß 
Der Scnitter. ihre Nuhe Fürzte, 
"Und unter lautem Floͤtenklang 

Pit Feldgeſchrey und Tubelfang 

Auf den bethauten Ader ſtuͤrzte. 

Der Sichel blante Schärfe hieb, 

Wie Rolands Schwert der Heiden Glieder, . 
Der Nehren falbes Dikicht nieder, 

So daß im Feld nichts übrig blieb, , _ 
Als Stoppeln und entblöste Schollen. 
Nun, rief die Grille, ſeh ich wohl, 

Daß bie zum Nord-und Suͤderpol 

Die Feinde mic verfolgen wollen. 

Ach! kaum entgieng ich ihrer-MWuth, ; 
So ſammelt fih die ganze Brut 

Um ihres Beute nachzurennen ; 


! 


| 
Ja, de herheeren; ſelbſt ihr But, 


Damit fie nur ‚id baſchen koͤnnen, 


Und wuͤrden, kaͤm es darauf an, 


_ Mit eigner Hand es gar verbrennen, 


Hier, Mörder, Ahebet euern Bahn 
Mit euers Opfers reinem Binte)- - 
Veſchließt das elle Trauerſpiel. 


Fr . 
“ 


Sie ſprachs mab-trat mit heiter Muthe . 


Aus ihrem fiaubichten Aſpl. . *. 
Ein. Auabe, für ihr Aug ein Miele, . :-.. > 


Ergriff fie, trug vom bahlen Plat 


„gie fanft auf eine fette Wiefe. 1. rc 
‚Und ef We: de fh mi Bo 2 
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Hier bey den. frommen Antipoden, 
Beſchließ ich meine Pilgersbahn.,.. . 

Su diefed Waldes Dunkeln Schatten 
Winkt mir die Ruhe, welde mie J— 
Die Feinde nie vergoͤnnet hatten. 

So ſprach das unzufriedne Thier 

Und ſchmiegte nun, befreyt von oorsen/ 
Sich unter einen Erdenkloß. 

Noch ſchlief es, als am frühen Morgen, 
Der Gutsberr mit dem frohen Troß 

Der Schnitter.ihre Ruhe Fürzte, 
"Und unker lautem Floͤtenklang 

Mit Feldgefchrey und Subelfang 

Auf den bethauten Ader ſtuͤrzte. 

Der Sichel blante Schärfe hieb, 

Wie Rolands Schwert der Heiden Glieder, , 
Der Uehren falbes Dikicht hieder, 
So daß im Feld. wichts übrig blieb, , 
Als Stoppeln und entblöste Schpllem, _ . 
Nun, rief die Grille, feh ich wohl, 

Daß bis zum Nord-und Suͤderpol 

Die Feinde mich verfolgen wollen. 

Ah! kaum entgieng ich ihrer-MWuth, i 
So ſammelt ſich die ganze Brut 

Um ihres Beute nachzurennen; 


$ 
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Ja, fie verheeren ſelbſt ihr But, 
Damit fie ie nur mich haſchen koͤnnen, 
Und würden, kaͤm es darauf ati, 
Mit eigner, Hand es gat verbrennen. 
Hier, Mörder, fürhet euern Zahn 
Mit euerd Opfers reinem Blute)- _ 
Beſchließt das elle Trauerſpiel. 
.Sie ſprachs und-trat mit heiterm Muthe 
‚ Aus ihrem ftaubichten Afpl. “ 
Ein Knabe, für ihr, Aug ein Niefe, Zr 
Ergriff fie, teug vom’ kahlen Ping 
1... Sie fanft auf eine fette Wiele - .. .: . 
Und rief ihe zu: da friß, mein. Shebl 
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tiegen, 

= zeng voram. 
Graſe liegen. 
a laͤchelnd ein, 
Vetter Hein, 
- die Beine, 
El 















- — Je run, ih mern 
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St ein Fiſch, 
zus dem Ge⸗ 


Zihen auf den velz: 
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ober Blut, bieß e6. In Todesangftverfenfet 
er den Schaß, und obendrein fein. Kleid, u 


er, wenn das Gluͤc ihm lacht, an fin me 
BE Ze denfet, nn 
einen Freuud in Wibermärtigteit, Ten 
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Die ziveen Bauern. 
J Ku : 
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Zyeen Bauern, Hein und Kllian, 

Die nachbarlich auf einen Jahrmäarkt' ſtiegen, 

Durchſtrichen "einen Wald. "Hein gieng voran. 

Jetzt fab er einen Sack mit Geld im Graſe liegen. 

Er rfftihn gierigrauf und ſteckt ihn laͤchelnd' ein. 

Das war pin ſchoͤner Fund, Herr Netter Hein, 

Sprach Kätan? der hilft uns auf die Beine,’ 

Uns fagt ihe? wie verfteht ihr das 9 

Das Terhte Wort’ift Euch. ge nun, ih meyn⸗ 

Die Hulfte Feste mich. — Ev app | 

Der Fiſch ift mein, ich hab ihn ja gefangen, 

Rief Hein. Der- VetterAeß die Flügel bangen, 

Und ſchlich fo ſtumm, all wär er felbft ein Fiſch, 

Dem neuen Gröfus nach, als fehnell ans dem Ges 
. buͤſch 

Ein paar verwegne Raͤuber ſprangen. 

Hein klapperte vor Furcht: was fangen wir nun an? 

Wir find verloren! Wir? ſprach Kilian; 

Ihr irrt euch, lieber Spießgefelle ; 

Das rehte Wortift Ihr. Hufe flog er ing Gehoͤlz. 

Hein Fonnte gar nicht von der Etelle. 

Die Räuber fielen ihm mit Säbeln auf den Pelz: 
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Seld ober Vint, fe og, In X 

Gab er den Schatz, und obendrein ſein Kleid. | 

Ver, wenn das Glie ihm lacht, an ſich nur 
vu. u & i Br denfet, \ J 

Hat feinen EEE per len 

EEE ee ne 
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desangſt verſenket 
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Die zween Bauern. ; 
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Zoeen Bauern, Hein und Kllian, 

Die nahbarlih auf einen Jahrmarkt' ſtiegen, 

Durchſtrichen "einen Wald. "Hein gieng voran. 

Seht ah er einen Sad mit Geld im Graſe flegen. 

Er värft!ihn gierig'auf und ſteckt ihn lächelnd' ein. 

Das war pin fhöner Kund, Herr Vetter Sein, 

Sprach Kätan! der hilft uns auf Ne Beine.’ 

Uns fagt ihe? wie verfteht ihr das? 

Das Tehte Wort'iſt Eucht ge nun, ich meyn⸗ 

Die Hulfte Fette mich. — iO Spaß!“ 

Der Fiſch iſt mein, ich hab’ ihn ja gefangen, 

Rief Hein. Der-VetterAMeß die Flügel bangen, 

Und ſchlich fo ſtumm, alb wär er felbft ein Fiſch, 

Dem neuen Croͤſus nad, ale fhnell aus dem Ges 
. buͤſch 

Ein paar verwegne Raͤuber ſprangen. 

Hein klapperte vor Furcht: was fangen wir nun an? 

Wir find verloren! Wir? ſprach Kiltan; 

Ihr irrt euch, lieber Spießgefelle ; 

Das rechte Wortift Ihr. Hufe flog er ins Gehoͤlz. 

Hein fonnte gar nicht von der Etelle. 

Die Räuber fielen ihm mit Säbeln auf den Pelz: 


Geld oder Blnt, bfeg ed.. In Todesangſt verſenket 
Gab er den Schatz, und obendrein fein Kleid. 
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Bautb. 7 





Sawets, ſprach Mama zum — BB, 
Du bift und bleibft ein wahres. Solth . 

Ach Gott! tief er ihr Angftlih zu, 

War meine Mutter eine Kuh? 
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En feter , (gtaier vabaen 

‚rn Ferden Werten Bard, —E et 

Und Aleß It en Wuld ſich afebor Bio. 42 

Es war An Lenz der Wider vnnteb Thhot 

Pries feine Wiehertehr durch Tiokhie Jubellleder 

Dies: da dem Viitaich albern BR 1 bl 

Er machte fih zum. Recenfeuten: 

Die Nachtigall, fprac- er „betäubt. mein ekles Dh 

- Mit ihren tragifchen Accenten. 

. Die Lerdhe. hat uur einen Ton, 

Und feinen Tact. Der Staat, mein Vetter, folte 

Noch etwas, werden, wenn er Lection 

Bey unfer einem nehmen wollte. . 

‚ Mit einem Wort; der grane Kritikus 

Fand alles ſchlecht; der Voͤgel ſchoͤnſte Reigen, 

Erregten nichts bey ihm ale Neid und Ueberdruß; 

er pfiff fie zornig aus, und zwang fie oft zum 
Schweigen. 

Zuletzt gieng ihnen doch der ſtete Tadel nah. 

Das ganze Chor umzingelte die Spitze 

Der ſtachlichten Acazia, 

Die Meiſter Kakadu zu ſeinem Kitten ige; 
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Eid Auserfehn wie. lange Toll, dein Hohn 
Noch unfre Nundgefänge ſtoͤren! 
Du ſingſt vermüthlich auch; woblan, ſo laß dj 
——— DEN, 41. 
Fanaft'tg es beger! gut, ſo iſt ein Maus dein of 
Er ſprach die P Schaarzum ſtiten Pakgniyg 
Er ſenkt die Flügel r dydt fei m on 
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Ars Ketzen:dor Gericht gekelkt „iu ui d 
Kam einft in Tripaliduit uni 
sie Prediger der beſten Weib .: in def 
Lebendig an den Spieß. 
Ha er tin dr. —ue 
Er litt die Marter als ein Held. 
Ein Iman fpie voll Muth . . 
Ihn an und ſprach: Zit in der Welt 
Auch jet noch alles gut? , 


Mit ſtolzem, ruhigem Geſicht 
- &ab ihm der Sptimift 
Zur Antwort: Ey warum denn nicht? 
Ich bin recht gut geſpießt. 
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Der Autorsruhm. 





T inehurian, der After: Neftulap, 
Verſaͤumet feine Patienten a) 
Und fchmiert ein Buch. Lobt ihn, ihr Recen 
on fen... 
Denn täglich nimmt die Sahl der Tobten ab, 
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DER Regent 7 





9 
J. einem Polſtetſtüihle dehnte “ 
Ein Hofnarr ehift fich ade and gäßnte: - 
Zum Ungläd Yanı fett‘ Stef'paju | 
Gefaͤhrt ‚wie immet Audi weziere. 
Ey, tief et, Kerl, was reibeſt du? 
Ac nichts: woiac niet, ich regiere: 
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BE Regent - 7 





J 
J. einem Polfteritihfe dehnte - 
Ein Hofnarr Ki fi ans nnd gäßnte; 
Zum Ungläd Kam ein‘ tk dazu 
Gefähtt; ste über‘; "ugta Veziere. 
Co, rief er, Kerl, was treibeſt du? 
Ach nichts! wwiach Rita, ich este 
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106 
Der Autorsruhm. 





T inehurian, ber After: Aeftulay, 

Verſaͤumet feine Patienten te 

Und fchmiert ein Buch. Lobt ihn, ihr Recen 
J— . fenten ,. 0. 

Deun täglich nimmt die Sahl ber Todten ab. 
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8 
J. einem vaiettudie dehute * 
Ein Hofnarr end Tin’ aüs ab gahnte; 
Sum Ungicet ind Te dijn 
Gefähet; vie tief‘ ‘up Seiler. 2 
Ey, tief et, Kal, oe 
u aigtel Wins — id — 
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Die Schoͤne und Pie Biene, 





EN, 7 
VDie ſchone Beanpfkrue - ne 


Die ‚blühen, mie, Muroke, 1: Ya id 
Nut daßeſtz bpagta ſchtef / il Ban 
Dis, Maggept aug, DEM en £ 
Sum Afbeit det Folette 
DAR. 5, Puttiſch an er 
Hielt voll geheimer Freude 
Mit ihrem Spiegel Rath, 

Mas für ein Kopfgebäude 
Zum ausderwählten Kleide, 
Zum frifhen Inkarnat, 

Das auf den Wangen glähte, 
Sum lofen Augenpaar, 

Das rafhe Blitze fprühte, 

Und zu dem Nabenhaar, 

Das ihre Ecultern fhmädte, 

Sich wohl am beften fhidte, 

Auf einmal nahm fie wahr, 

Daß ihrem YPusaltar 

Eid eine fleine Biene, 

Die hinter der Gardine 

Hereingedrungen war, 
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Mit Tantem Sumſem Hahte hr" 

Hilf Nettehen! Hilf Agathe! 

Treibt dieſes Unthier aus! 3 
Rief Lorchen. Ihre Blieder 

Erfiaprtenz.banger Graus 9 

Warf auf den Stuhl ſie nieder, 

Und eh fie kamen, ſaß 

Das fliegende Gerippe 

Auf ihrer zarten Kippe, - | 

Die Zofen ftürzten blaß 

Und zitternd in die Zelle 

Der Grazien herein, 

Und Nettchen padt allein - 

Die Srevlerin beym Felle, 
Das heiß ih Heldenmuth! 

Stirb! ſprach fie voller Wuth 

Zum Unthier. Doc die Imme 

Verſetzt mit fanfter Stimme: 

Ach Gott! ein füßer Wahn 

Sf Schuld an dem Verſtoße; 
"Sch fah für eine Roſe 

Ahr Purpurmuͤndchen an. 

Dies Woͤrtchen gab der Schoͤnen 
Den Lebenshauch zuruͤck. 

Laß, Nettchen, dich verſoͤhnen, 


| 199 
Sprach fie mit ſanftem Blick; m 
Mein Echmerz bat ſich zertheilet, 
Seitdem das Bienen ſpricht. 


O welchen Schaben heilet * 
Ein Koͤrnchen Weihrauch nicht? - 9 
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a Zn in 
Im effen, heißt eaztommt der Appetit!  - 


Bey mir Suerfanbeen re “ hör ich Kume⸗ 


Boot  Ungen, 
Indem er ſich von einem —** . 
Das feste. eine Deranerfanitt, 
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Sprach ſie mit fanftem Blick; m 
Mein Echmerz bat fi zertheilet, 
Seitdem das Bienchen ſpricht. 
O welchen Schaden heilet * 
Ein Koͤrnchen Weihrauch nicht? 


ur . ‚ 2 
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* 
Effen, heißt es, kommt der Appetit? 
nit verſchwinder ers ESo hör ih Kunzen 
2.2 Hagen, 
er Pr von einem Schwartenmagen 
ehste Stud herunterſchnitt. 
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10% 
Ham dt 








u) 
9 amet Wollte mit dem Pilgerftabe 7) 
Aus Byzanz nach des Propheten Stade, 2 
Als ein Dieb aus einem dichten Hayn 
Schnell hervorſprang: Alte deinei Habe, : : 
Sprach er mit gẽzuͤcktem Dolch, iſt mein. .. 
Bleich und zitternd mit geſenktem Scheitel 
Reicht ihm Hamet ſeinen vollen Beutel 
Und den goldnen Siegelring. Halt ein! 
Mick ein Kriegsknecht, den ein Buſch verftedte, 
Wuͤthend aus, indem er feinen Epieg 
Nah dem Bufen des Banditen ftredte, 
Der die Beute fliehend fallen ließ. 
Hamet warf dem Netter fih zu Füßen. 
Freund, o laß mich deine Rechte kuͤſſen! 

Wie vergelt ich deine Huͤlfe dir? 

Lallt er und zerfloß in fronimen Zaͤhren. 
Dieſer Beutel, Freund, behagte mir, 
Sprach der Retter. Deinen Wunſch gewaͤhren 
Heißt mich ſelbſt entbloͤſen; doch nimm hin! 
Seufzte Hamet. Her mit dieſem Ringe, 
Fuhr der Schutzgott fort; dergleichen Dinge 
Ziemen Pilgern nicht. Er gab auch ihn. 


193 
Sieh nur, Fremd, mein Rock iſt ganz in Städen; 
Stattlih würde mic dein Kaftan ſchmuͤcen; 
Laß ung tauſchen, ſprach zuletzt der Held. 
Er entkleidete den Byzantinrne 
Raſcher als der ſlinkſte Kammerdiener | 
Unb entwid.” Den’ Kor, den ing, das Ser 
Hat die Hand des“ Retters mir entrifen,. - * 
Aechzte der betäubte Pilgersmann: 
Lieber Gott; ich möchte doch wohl wiſſen, 
Was ein Strauchdieb mehr noch ftehlen kann? 





Preffeld poet. Berl V. oo 13 | 
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Hart. 





9 amet Wollte mit dem Wilgerftabe N”) 
us Byzanz nach dos Propheten Grabe, in. @ 
Als ein Dieb aus einem dichten Hayn 
Echnelliheroorfprang : Alle deinei Habe, . 
Sprach er mit grjüdtem: Dolch, iſt mein. .. 2 
Dleih und zitternd mit gefenftem Scheitel 
Reicht ihm Hamet-feinen vollen Beutel 
Und den goldnen GSiegelring. Halt ein! 
Mick ein Kriegsknecht, den ein Buſch verftedte, 
Wuͤthend ans, indem er feinen Spieß 
Nach dem Bufen des Banditen firedte, 
Der die Beute flichend fallen ließ. 
Hamet warf dem Netter fih zu Füßen. 
. Freund, o lag mich deine Rechte Füffen! 

Mie vergelt ich deine Hilfe dir? 
Lallt er und zerfloß in fronimen Zähren. 
Diefer Beutel, Freund, behagte mir, 
Sprach der Metter. Deinen Wunſch gewähren 


“Heißt mich felbft entblöfen; doh nimm hin! 


Eeufjte Hamet. Her mit diefem Ninge, 
Fuhr der Echusgott fort; Dergleihen Dinge 
Ziemen Pilgern nicht. Er gab auch ihn, 
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Sieh nur, Fremd; mein Rodifk-ganz in Stůͤcen; 
Stattlich würde. mich dein Kaftan ſchmuͤcen; 
Laß und tauſchen, ſprach zuletzt der Held. 
Er entkleidete den Byzantiner J 
Raſcher als der ſlinkſte Kammerdiener 
Und entwich.⸗ Den’ Rod, den Ring, das Ser 
Hat die Hand bes Retters mir entriffen,. ° » 
Aechzte der betäubte Pilgersmann: oo 
zieber Gott; ich möchte doch wohl wiſſen, 
Was ein Stranghdiet mehr noch ſtetlen kann? 





Preffeld poet. Berl \V, 72 
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Der Tod 





Ne Erde maͤchtigſter Defpot, . - 
Nicht Hindoſtans, nicht Stambuls Kapſer, 
Der. Fürft der ‚Mitternacht ,,d er Rab, - . 
Verſammeite die beyden Haͤuſern, 

Von feinem ſchwarzen pariament. 
Nach einem kurzem Compliment 
Sprach er: zum. Wachsthum unſrer Staqten 
Fehlt ein Vezier, der in dem Reich 

Die Volkszahl mehre, Meldet end, 

Wer ihr auch ſeyd ‚ ihr Gandidaten 

Aus unfrer Dienerfhaft! Er ſchwieg. 

Die Gicht, das Fieber und ber- Krieg 
Derrannten fih den Weg und traten 

‚Mit des Werdienftes edelm Etolz 

Vor feinen Thron von Ebenholz. 

Ich bin, ſprach jeder, unter allen 

Der treufte deiner Kronvaſallen. > 
Der Erdball und das Schattenland 
Bezeugen ed. Der Sultan blidte 

Sie huldreih an. Der Reichstag fand 

Die Auswahl fohwer. Nach ihnen rüdte 
Die bleihe Peſt aus ihrem Sie. 


AN 
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» Monarch, rief fie mit bitterm Witz, | 
Ich will mir ſelbſt nicht Weihrauch ſtreuen, 
Mein Lob fteht in den Litaneyen. 
Der König klatſchte, daß fein Thron 
Su wadeln ſchien, und wollte (hen 
Das Ehrenamt der Peſt verleihen, . 
als fih ein fremder Poſtulant, 
Ein Doctor in der Heilkunft, nahte. 
Sir, ſprach er, dir und deinem Mathe 
ft mein Verdienſt ſchon längft befannt: 
Bon meinem glüdlihen Talente 
Enthält mein Kirchhof und. dein Staat 
Ein mandes hundert Monumente. 
Indem der Fürft mit dem Senat 
Den Antrag reiflich überdachte, 
Erſchien ein neuer Candidat, 
Der allem Zwift ein Ende madıte. 
Er fah bisher nur aus der Thür 
Den feltnen Rangftreit an und lachte; 
Nun trat er vor und fagte: Eir, 
Bift du gerecht, fo wirft du mir, 
Nur mir dag Erzamt zuerfennen! 
"Denn alle diefe Prahler hier 
Sind Pfuſcher gegen mich zu nennen. 
Dir Iodert ftetd mein Brandaltar; 


— 
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Dir weih ic jeden Tag sum Feſte, 
Du biſt es, dem ich jedes Jahr 5 
@in duzend Hekatomben mäfte. 
Ey! rief der Schach, 10 fage doch, 
Wer bit du, gremdling ? — Sir, ein Rob. 


U 
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Die Tröfterin.. 





Yer Filz Marull warb arm. In feiner Her⸗ 
J zensqual 
fer: warum bin ich doch Water und Gemahll 
e. Kinder, ach vergebt,, vergebt mir euer. Leben! 
e haben, ſprach fein Weib, dir gar nichts zu 
. vergeben. 





198 
Phoͤbus und der Schwan. 





em Phoͤbus klagte juͤngſt ein Schwan 
Den Stieglitz der Verlaͤumdung an, *' 
Und bat ihn feine Ehmad zu rächen. 
Der Stieglig ift im ganzen Land 

Längft als ein Luͤgenmaul befannt; 

Wird er einft gutes von dir fpreden, . 
Dann koͤmmt dein Leimund in Gefahr, 
Sprach Phöbus und er fagte wahr. 


Der Böfe Kann fie nicht entehren, 
Nur gegen einen edeln Feind, 
Nur gegen den betrognen Freund 
Ziemt e8 der Unfhuld, ſich zu wehren. 


— ee 


D ie Mea den x 





Ein wimmelnder Gonvent von Käfemaden 
Ergoß. bey. feinem Abendſchmaus 
Sich in die bitterſten Jeremiaden: 

- Man muß geſtehn, p wief: er and, 
Das niemand in der Kunſt zu Schaden . . 
Dem Menſchen gleicht. Es tft ihm nicht genug, 
Daß er fih vom dem Kaͤſe nähret, 

Der ang beherbergt; oft‘ wird ohne gug 

Auch unſre ganze Brut mit aufgezehret, 
Die Kannibalen! Ey ihr bürfet fie, 

Sprach hier das Oberhaupt der Golonfe, . 

Im Grunde darum nicht beneiden; | 
Denn’ wißt, wenn. fie ju Grabe gehn, 

So werden wir in ihren Eingeweiden 
Nach wenig Tagen auferſtehn, 
Und unfre, Nahe nicht vergeſſen. J 

Ber andre frißt, in ei m ottehen. 


* Er 
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Der Löwe und die: Klapperfchlange. 





Von eines Jaͤgers blanfem Spieß ' 
Ward König Loͤwens Bruft getroffen; 
So fehr.er fih auch lecken ließ, 
So blieb die Wunde dennoch offen. 
Der Schmerz nahm alle Tage zu, 
Und ließ dem Kranken feine Ruh. 


Iſt nur ein Fürft aut, edel, brav, 
So hat er ſtets der Voͤlker Liebe; . 
Auch rieth vom Panther bie zum Schaf 
Ihm jedes hier aus freyem Triebe 
Sein angeerbtes Hausarlan ; . 
Doc Teines [hlug beym Kranfen an. .. 


Selbſt eine Klapperfchlange bot E 
Ein Blatt ihm dar vom Lebensbaume. 
Fort, ſprach der Für, es bringt den Te: 

Denn es ift feucht von deinem Schaume. 
Dem Blatte gleicht aus. mandhem Grund 
Die Bibel in des Heuchlers Mund. 
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Der Santom, ber Rabe und der Falle. 


⁊ 


Der junge Perſer, Nutedin, | 
Beſchloß der Welt ſich zu begeben, 
Als Moͤnch auf Guͤter zu verziehn, 
Die ihm der Himmel nicht verliehn, 
Und blos von fremdem Gut zu leben. 
Er nahm den Bettelſack zur Hand, 
Erhob Tribut von Haus zu Hauſe, 
Und blieb die Nacht in einer Klauſe, 
Die leer an einem Walde ſtand. 
Des Morgens grif er ſchon zum Stabe, 
Als er ein Angſtgeſchrey vernahm; 
Es war ein kleiner, nalter Rabe 
Den ſeine Mutter ohne Schaam 
Im oͤden Neſt verlaſſen hatte. 
Der arme hob den welken Kopf 
Und bettelte von jedem Blatte, 
Das ihn umgab, mit leerem Kropf 
Und aufgeſpertem Schnabel Futter. 
Mit Wehmuth ſahs der Muſelmann, 
Und ſchalt noch auf die Rabenmutter, 
Als aus dem Wolkenozean 
Ein Falke ſich hernieder machte, 
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Und der verlaßnen Greätur 
Ein reiches Maß von Speife brachte, 
O Heil dir, Vater der Natur! 
Nief hier der Santom: Deine Milde 
Beſchirmt die Unfchuld mit dem Schilde 
Der Allmacht und erhört ihr Schreyn. 
Damit dies Waislein nicht verderbe, 
Hauchſt du dem Raubthler Mitleid ein; 
Und ih, bein Ebenbild, dein Erbe, 
Ich foll nah Brode gehn? o nein! 
Das hiebe deine Vorſicht fehmähen. 
Dem, der die jungen Naben nährt, 
Iſt es doch wohl der Mühe werth 
Auch mich mit Speife zu verfehen. 
Er ſprachs. Von nun an feprt fein Heerd, 
Er legt Ins weiche Gras ſich nieder, 
Staunt bald der Echöpfung Wunder an, 
Eingt bald dem Allah fromme Lieder, 
Und blättert bald im Alkoran. 
Die Eonne ſank; der Tag verbleichte, 
Ch das gehofte Manna fiel, \ 
Eh ihm'ein Engel Speife reichte. 
Er legt auf feinen Binfenpfühl 
Sich hungrig hia und denft: bis morgen 
Wird Allah zwicfach mich verforgen ; 
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Heut-foß der Schlaf mein Labfal feyn, 
Kaum flimmert Eos erfter Schein, 
Als ihn die frohen Vögel weden; 

Er gaffet rechts und lints umher, 
Und hoft fein Fruͤhſtuͤk zu entdeden, 
Allein umſonſt; fein Bauch blieb leer, 
Und ale der Mittag auch nichts fchidte, 
So ward das Herz dem Siedler ſchwer, 
Der feufzend ist gen Himmel blidte, 
Spt neidifch auf das Waislein fah. 
Sobald man es nur rufen hörte, 

So war der Pflegevater da, 

Und gab ihm was fein Herz begehrte, 
Als nun der Moͤnch im Abendftrahl 
Aus Hunger einen Schwamm verzehrte, 
Erfhien der Falk zum drittenmal 

Mit Proviant und ſprach: ich nährte 
Dich bie auf diefen Augenblid 

Als ſchwaches Kind, nun bift du flick, 
Und kannſt dein Zutter felbft erwerben; 
Zur Arbeit ſchuf dich das Geſchick, 
Nicht als ein Tagedieb zu fterben. 
Fahr wohl! du wirft mich nicht mehr fehn, 
Er ſprachs und hob ſich fehnell von binnen, 
Erröthend bleibt der Santom ftehn ; 


4 
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Die Wahrheit öfnet ihm die Einnen. 
Etrads ließ er in der Siedeley 

Den Etab und Bettelranzen liegen, 
Gieng anf die naͤchſte Meyerey, 

Und lernte von dem Bauer pflügen. 
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Der alte Hein *). 





Ä N W 
Men im Gepferch die Heerde ruht, 
Der Schlaf den Müden grüßt; 

Wenn alle Welt fein Labfal ſchmeckt, 
Und neben mir aufs Moos geſtrect 
Mein Dann entſchlafen iſt: 


J 


Dann Bricht mein Hexz, ein eoränengup: 
Stürzt heiß auf meine Bruft, 
Die hoch von ſtummen Seufzern ſchwillt, 
Und vor mir ſchwebt das ttaute Bild 
Von meinem armen Juſt. 


Juſt liebte mich, ich war ihm hold; 
Er warb um mid. Sein Gut 
War eine Krone; fie für mih 
Zum Pfund zu machen, wagt er fih 
Als Fifher in die Fluth. “ 


*) Eine Nachahmnng der alt: engliihen Ballade , 
Auld Robin Gray, 
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Ein Jahr verſtrich, und Juſt. blieb arm, 
Mein Vater brach das Knie; j 
Uns fiel die Kuh. Die Mutter lag 
Am böfen Fieber; Naht und Tag 
Sas ich und pflegte -fie. 2 


Ich ſpann zwar immer ; aber ach! 
Mas Fonnt ich fo allein? 
Des Vaters Art bieng an der Wand; 
Erftarret war der Mutter Hand. 
Bald trat der Mangel ein. 


Da kam der. alte Hein und ſprach: 
Nimm Hannhen mid zur Ch. 
Da ſprach ich zu dem alten Hein: 
Du fenneft Juſt, mein Herz ift fein, 
Es gieng mit ihm zur See. 


Er fhwieg. Allein der Eltern Paar 
Ernaͤhrte mir fein Schweiß. 
Einft weint er: ach! ich bitte dich ; 
Nimm, Kind, um ihretwilen mid. 
Mir wurde Falt und heiß. 
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Noch blieb ich ſtark, ſah nach der See, 


Und ſah des Lieben Boot 

Vom Sturm gepeitſcht. Das Boot verſchwand; 
Die Truͤmmer ſchwammen an den Rah 

Und braten mir den. Tot. * 


Den Tod? Ach nein, du letter Freund, 
Vergebens rief ich dir. 
Nicht ſterben, weinen konnt ich nur 
Und rufen durch die oͤde Flur: 
O wehe; wehe mir! 


Ich klagte lang. Der Vater bat, 
Die Mutter ſah mich an | 
Und fhwieg. Ah Gott! Ich gab fie her 
‚Die Hand; das Herz ır. das lag im Meer. 
Hein ward mein guter Mann, 


N 


als ih, vier Wochen war ih Weib, 
Im Mond einft traurig, ftand, 
Beſchleicht mih Juſt; ich Fenn ihn nicht, 
Bis er mich herzt und liebreich ſpricht: 
Nun, Hannchen, deine Hand, 


eo 
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Ich ſank. Er hielt mih: Sieh, er lebt, 
Dein Juft, zerſchellte gleich 

Sein Kahn. Ein fremder Handeldmann 
Nahm mich an Bord und ic gewann 
Ein Pfund, Nun find wir reich. 


Richt ſterben, weinen Fonnt ih wur. 
Wir fprahen lang. Auch er 
Zerfioß in einen Thränenguß; 
Th gab ihm nur noch einen Kuß; 
Dann fahn wir und nicht mehr. 


O wehe mir! wie ein Gefpenft \ 
Schleich ih durchs Kleefeld hin. 
Zum Spinnen ift Die Hand zu ſchwach, 
Und kann ich ja noch denken, ach! 
So denk ich nur an ihn. 


Schon das ift Sünde, lieber Gott, 
Warum bin ih noch hier? 
Wohlan, ein gutes Weib zu ſeyn, 
Das fey mein Thun. Der alte Hein 
Meints ja fo gut mit mir. - 
000g 





— 


Cyronologiſches Verzeichniß 
der 


inften Theil enthaltenen Stüde. 





.ı 


1792 

Seite 
te Schweizer. - - - = - = - - 3. 
teiher, der Habicht-und der Schoͤps. 14. 
Xinler. - - ==... 0m 
nidedungßreife. - - - - = -  - 20, 
tufenleitr. - - - - - -.- - 28. 
arantel.- - - = =... - 46, 
Mn nn 50. 
ornet und das Pferd. - - - - - 03. 
tderih. - - - - - .... 101. 


Bettfireit. - - - = = =... - 121, 


ale 


Seite 
Der Panther und der Leopard, - - - - 135. ° 
Bathile. - - - - - - . nn 145. 
Der alte Seil. - - = = = -.... 205, 

1793 

Alphons der Weife. - .. -... 
Der Leopard und das Eihhorn. - - - .„. 1 
Der Adelöbtife. - - - = = =. - - 16. 
Der Flötenfpieler. - - - - = = = m 
Dual, - - - - == 2. - 8-3 
Der Geizhals und fein Sohn, nn 2% 
Die zween Kabllörfe. - - - - = - - 25, 
Die Raupe. - - - - = = = 2... 27. 
Der Gärtner und der Birnbaum. - - - 31 
Die Prramite. - - = =... - 3. 
Die Waffereuoth. - = - - - = = = - 3% 
Der Bufprediser. - - - - - - >... 35. 
Der Sündenfal. - - - - = =. - 58. 
Der Fuchs und das Hühnhen. - - - - at. 
Fran = - nn nen 45: 
Saladin und der Sllave. - - - - - - 47. 
Ritter Pharamund, an Lindimer. - - - 60. 


Das Grillchen und der Schmetterling. - - 68. 


211 


| Seite 
kdempel der Vernunft. - - - = = 71, 
Ratter und der Blutige, - - - - 7% 
Sanarienungel und der Staar. - - - SL. 


wey Pferde, =» - = = un Bi 
dogge und der Schoͤps. 2089o. 
Hpane und das Beutelthbier. - - - OL 
and Boread,. - = —95. 
zaſe und feine Freunde, An Sarafin. 107. 
mle, der Kater, die Sans und bie 

Ratze. An Herrn Hofrath Voß. - 113 


YHilofoph und die Eule. --- - - - 119. 
Neerlaße. - - - = -.--.- 106 
ippich und der Thymian. - - = - .130, 
DR. - nn nn 132. 
Brautbett. - - = - - - ... .- 13% 
Nann nah der Ulr... - = - - 14L. 
Schaaf und der Hund. nu. - 172 
8 und der Schmetterling. - - - - 173. 
eberfhwemmung. - - - - - - - 15 
stille. - -- = 0... nn = 176. 
veen Bauern. - - -.- - - - - 180 


apagey. - = = = m nn 183. 


212 


| Seite 
Die Tröfterimn. - - + 222 197. 
Die Schöne nnd die Biene, - - - - - 188; 
fut.- - - = - ==... nn 191: 
Hamet. - - - = =... 0... 192. 
Die Maden. - - - - = =... 19. 


Der Löwe und die Klapperfchlange. - - - 200, 


| 179% 

Die Freyheit. An Breitingee. - »- - - 7 
-Yompon. - - = - =. on - - - Ik 
Auf einen Profeffor der Uefthetil. .- - - 26 
Mod. - - - =... . 0. 0. 0 nn 40. 
Der Weinflod. - - - - - ... 44 


Das Kind und der Spiegel. - - - - - 48. 
Eyiftel an die Helvetifhe Gefellfchaft. - - 55. 


Die Erziehung des Löwen. - - - - - 62. 
Der Gefangene. - - - = - - - 72 
Der Leopard und die Affen. - - - - - 73. 
Auf des Mobespierre Staatsberiht. - - - 76. 
Die Eidechſe und die Schildkröte. - - - 7. 
£hınd. - - - - - - mn... 80, 


213 


Der Wachtelhund und der Kater.‘ - - - 


Livia und ihr Peter.— 


Der neue Aeſop. a BE Eu nu 
Daun. - - - en. nenn 
Der wilde Katet.- - - = = =. - - 


‚Der weile Elephant. - - - - - - - - 
Die Diebe. - - - - - - - m - | 


Der Hänfling und der Nabe. - - - - - 
Der Huſar und fein Gefangene. - - - 
Die Forelle und ihre Jungen. - - - - - 
Der Hirt und der Idger. - - - - = - 


‚Der alte Sünder. - - - = - - = - 


Die folge Befcheidenheit, - - - - - - 
Der Bauer und der Sluß. - = - - - - 
Die zween Perfer. An Piohe. - - - - 
Die Hindin und ihr Salb.- - - - - - 


Mein Seheimiif. - - - = - = = - 


Bl. -- HH nennen 
Der Regent. - - - - - re. 
Der Tod. - - - =... nn 
Phoͤbus und der Schwan. - - - = - - 
Der Santom, der Falk und der Nabe, - 


92, 


169, 


187. 
194. 
198. 
201. 


| Seit 
1793. 
Paſtor Dun. - - = = = u un... ga 
Der Unadyoret. - - - - - - 2.987 
Der Jude. - - - - = =... 13 
Auf den neufränfifhen Kalender. - - - 3 
Der Siege. - - - - =. = - „nn. 1 
Der Bär, der Hund und dae Murmeitier. 139. 
An Annetten. nn —222 159. 
Oheim und Nichte.— Ir. 
Der Sptimif. - - - - = = =. . - 185. 
Der Autoren. - - - - =... 186 


Poctifhe 
er fade 


VVDOM * 
Gottlieb Conrad Pfeffel, 


e Königlich Preußiſchen Akademie der Künfe und des 
freyen Titeraritchen Befelifhaften def Ober⸗ und 
Nieder ; Rheins welsgliede. 


‘ 4 


” 4 


Sechster Theil. 





zierte rechtmäßige, verbeſſerte und vermehrte Auflage, 


a 





Tuͤbingen 
in der J. G. Cotta'ſchen Vuchhandlung, 


ı802% 
y 


vr 


. 
Tas 


Erf 66 B u qh. 


Peeffels voet. Verf. Vl. £ 


L.” 


Efeog Bud 
voet. Verf. VI. 


pn 


..") 


a4 


m 
». 


rn Binde, 





| — my: ** 
Warn it bie weistige Bette, 
Die-in der Unſchulb —** 
umguͤrtet mit dem Roſenvande 2 
Der Hebe, dort vordberwant? ° — "0 
Wer anders als ber beyden —* J 
Die, wenn man eine himmliſch reine "x 
Und ſtill erhabne Tugend⸗ nennt 
Mein Hanf mit ae Stolz FERNE: en 
Doch welche von den deyben jiehet- :: ” 
So hehr vorüber? tritt khr Rah,“ - ° ° 
Mein Beift, du der allein noch fiehet. -- 
Iſts Ida? ja, du biſt ed,id. 9" 
Wohin, o Freundin? wie fie fliehett 
Jezt dreht ihr himmlifchks Geficht 
Nach mir fi um: wie ſchoͤn es glaͤhet 
Von holder Schaam! o folg’ the nicht,⸗, 
Mein Fuß. Ich glaubt ihn: zu verſtehen, 
Den ſanften Blick, ſie will allein | 
Den iheilgen Weg-der Mutter zehen, 
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Bill nur von Gott geſehen ſeyn, 

Wenn fie, gleich ihr, mit leifem Schritte 

Erquickung indie duͤſtre Hütte 

Der armen, kranken Wittwe bringt; 

Wenn fie ihr Herz mit Troft erfuͤllet 

Und ihrer Waifen Thränen ſtillet. 

Wenn fie... o Freundſchaft, warum zwingd 

Mich den mit ihr verwandten Seelen 

Dein Wink ſo vieles zu verhehlen, 

Das von der Edlen Herz und Geiſt 

Mir Wonne waͤre zu erzehlen? 

Auch ich erfuhr es, was es heit 

Bon ihr der Tugend Troſt empfangen „ 

Eic wiſchte ia von meinen Wangen 

Huch Thräuen, Vaterthraͤnen ab. 

Sie und der Engel, den ber milde 

Allvater ihr zur Schweſter gab, 

Zur Schwefter und zum Seitenbilde 

Sn feiner großen Galerie 

Des plaſtiſchen und fittlid Schönen. 

D Gott moch immer hör’ ih fie, 

Die Stimme deines Zorns, ertönen? 

Sieb, rief fie, geb mir deinen Sohn! 

Noch fey ih ihn, der den Gefahren 

Der Nattern, die der Unſchuld drohn, 


3 
Und den ergrimmten Mürgerfhaaren” 
Yanoniens im Feld entrann, ' 
Noch kaum ein Juͤngling, ale ein Mann 
Den bittern Kelch des Todes fallen, 
Und Cdiefe Quaal war Troft für mich) 
In meinem Vaterarm erdlaſſen. 
Da kam fi ie und Ihr zweytes Ich, 
Du die, wenn glei mein Auge dich 
Nicht fah, mein Herz geahnet haͤtte, 
Das‘ Emma nie von Ida ſchied. 
Sie ſcheuten nicht das Sterbebette, 
Vor dem ſo gern die Jugend flieht. 
Sie ſchreckte nicht die Schauerſcene 
Des letzten Kampfs, nicht unſer Schmerz; 
Sie theilten ihn, und jede Thraͤne 
Der Goͤttlichen fiel in mein Herz, 
Und linderte den Brand der Wunde. 
O Heil dir, Emma! damals Foß 
Das fhönfte Wort von deinem Munde, 
Das je die Freundſchaft ſprach, es fchloß 
In eine keilige Sefunde Ä 
Den ganzen Kreis der Ewigkeit. 
Wie feſtlich ward in meinem Leid 
Durch dich mir jede bange Etunde, 
Wie lieffeft du fo ganz und dt 
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Bill nur von Gett geichen ſeyn, 

Wenn fie, gleich ihr, mit leiiem Schritte 
Erquidaunz in Die duͤſtte Hütte 

Der armen, kranken Wittwe bringt; 
Wennu fie ihr Herz mit Troſt erfuͤllet 
Und ihrer Waiſen Thraͤnen ſtillet. 

Menn fie... o Freundſchaft, warum zwingd 
Mich den mit ihr verwandten Seelen 
Dein Wink ſo vieles zu verhehlen, 

Das von der Edlen Herz und Geiſt 

Mir Wonne waͤre zu erzehlen? 

Auch ich erfuhr es, was es heißt 
Von ihr der Tugend Troſt empfangen, 
Sie wiſchte ja von meinen Wangen 

Huch Thraͤnen, Vaterthraͤnen ab. 

Sie und der Engel, den der milde 
Allvater ihr zur Schweſter gab, 

Zur Schweſier und zum Seitenbilde 

An feiner aroßen Galerie ' 

Der plaſtiſchen und fittlih Schönen. 

D Gott moch immer hör’ ich fie, 

Die Stimme deines Zorns, ertoͤnen: 
Bich, riei he, gieb mir deinen Sohn! 
Noch ſeo ich ihn, der den Gefahren 

Der Rattern, die der Unſchuid drohn, 


* | . 
Und den ergrimmten Wuͤrgerſchaaren 
Yanoniens im Feld entrann, ’ 
Noch kaum ein Züngling, als ein Mann 
Den bittern Kelch des Todes fafien, 
Und Cdiefe Quaal war Troft für mich) 
In meinem Vaterarm erdlaſſen. 
Da fan fie und Ihr zweytes Ich, 
Du die, wenn gleih mein Auge did 
Kit ſah, mein Herz geahnet hätte, 
Das‘ Emma nie von Ida ſchied. 
Eie fhenten nicht das Sterbebette, 
Vor dem fo gern die Jugend flieht. 
Eie fhredte nicht die Echauerfcene 
Des Iesten Kampfs, nicht unfer Schmerz: 
Sie theilten "ihn „und jede Thräne 
Der Goͤttlichen fiel in mein Herz, 
Und Tinderte den Brand der Wunde. 
O Heil dir, Emma! damals foß 
Das fhönfte Mert von deinem Munde, 
Das je die Freundfchaft fprach, es ſchloß 
In eine heilige Sekunde 
Den ganzen Kreis der Ewigkeit. 
Wie feſtlich ward in meinem Leid 
Durch dich mir jede bange Stunde, 
Wie lieſſeſt du fo ganz und“ aͤcht 
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Mer ift die weibliche Geftatt, 
Die in der Unfhuld Lihtgewande, 
Umgärtet mit dem Roſenbande J 

Der Hebe, dort vorfdberwant? m 

Mer anders ald der beyden eine, - 

Die, wenn man eine himmliſch reind - v 

Und ſtill erhabne Tugend-nennty | - 

Mein Herz mit füfem Stolz Kennt, -- 

Doc welche von den beyden ziehet 

So hehr vorüber? tritt Ihr nah, " 

Mein Geift, du der allein noch, fiehet. 

Iſts Ida? ja, du biſt es, ja. 

Wohin, o Freundin? wie ſie fliehet! 

Jezt dreht ihre himmliſches Geſicht 

Nach mir ſich um: wie ſchoͤn es gluͤhet 
Von holder Schaam! o folg' ihr nicht, 
Mein Fuß. Ich glaub’ ihn zu verſtehen, 
Den fanften Blick, fie will allen 
Den heilgen Weg der Mutter gehen, 
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Will nur von Gott gefehen feyn, 
Wenn fie, gleich ihr, mit leifem Schritte 
Erquickung Indie duͤſtre Hütte 
Der armen, Eranfen Wittwe bringt; 
Denn fle ihr Herz mit Troft erfüllet 
Und ihrer Waifen Thranen ftiller. 
Wenn fie... no Freundſchaft, warum zwinge 
Mic den mit ihr verwandten Eeelen 
Dein Wink fo vieles zu verhehlen, 
Das von ber Edlen Herz und Geiſt 
Mir Wonne wäre zu erzehlen? 
Auch ich erfuhr es, was es heißt 
Don ihr der Tugend Troft empfangen, 
Sie wiſchte ia von meinen Wangen 
Huch Thraͤnen, Vaterthraͤnen ab. 
Sie und der Engel, den der milde 
Alluater ihr zur Schweſter gab, 
Zur Schwefier und zum Seitenbilde 
Sn feiner großen Galerie ' 
Des plajtifhen und fittlid Schönen. 
D Gott moch immer hör’ ich fie, 
Die Stimme deines Zorns, ertönen: 
Sieb, rief fie, gieb mir deinen Sohn! 
Noch fey ich ihn, der den Gefahren 
Der Nattern, die der Unfhuld drohn, 
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Und den ergrimmten Wurgerſchaaren 
Yanoniens im Feld entrann, ’ 
Noch kaum ein Juͤngling, als ein Mann 
Den bittern Kelch des Todes faffen, 
Und Cdiefe Quaal war Troſt für mich) 
In meinem Vaterarm erblaffen. 
Da lam ſi ie und ihr zweytes Ich, 
Du die, wenn gleich mein Auge di 
Nicht ſah, mein Herz geahnet haͤtte, 
Das‘ Emma nie von Ida ſchied. 
Sie ſchenten nicht das Sterbebette, 
Vor dem ſo gern die Jugend flieht. 
Sie ſchreckte nicht die Schauerſcene 
Des letzten Kampfs, nicht unſer Schmerz; 
Sie theilten ihn „und jede Thraͤne 
Der Goͤttlichen fiel in mein Herz, 
Und linderte den Brand der Wunde. 
O Heil dir, Emma! damals ſtoß 
Das ſchoͤnſte Wort von deinem Munde, 
Das je die Freundſchaft ſprach, es ſchloß 
In eine heilige Sekunde 
Den ganzen Kreis der Ewigkeit. 
Wie feftlich ward in meinem Leid 
Durch dich mir jede bange Etunde, ' 
Wie lieffeft du fo ganz und acht 


“ 
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Will nur von Gott gefehen feyn, 
Wenn fie, gleich ihr, mit leifem Schritte 
Erquickung indie duͤſtre Hütte 
Der armen, kranken Wittwe bringt; 
Denn fie ihr Herz mit Troſt erfuͤllet 
Und ihrer Waifen Thraͤnen ftilfer. 
Wenn fie... o Freundſchaft, warum zwinge 
Mic deu mit ihr verwandten Eeelen 
Dein Wink fo vieles zu verheblen, 
Das von ber Edlen Herz und Geift 
Mir Wonne wäre zu erzehlen? 
Auch ich erfuhr ed, was es heißt 
Don ihr der Tugend Troſt empfangen, 
Sie wifhte ia von meinen Wangen 
Huch Thraͤnen, Vaterthraͤnen ab. 
Sie und der Engel, den der milde 
Allvater ihr zur Schweiter gab, 
Zur Schwefter und zum Seitenbilde 
In feiner großen Galerie 
Des plajtifchen -und fittlid Schönen. 
O Gott moch immer hör’ ich fie, 
Die Stimme beines Zorns, ertönen: 
Sieb, rief fie, gieb mir deinen Sohn? 
Noch fe) ich ihn, der den Gefahren 
Der Nattern, die der Unfhuld drohn, 
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Und den ergrimmten Wuͤrgerſchaaren 
Yanoniens im Feld entrann, ’ 
Noch kaum ein Juͤngling, ale ein Mann 
Den bittern Kelch des Todes faffen, 
Und Cdiefe Quaal war Troft für mich) 
In meinem Vaterarın erblaffen: 

Da Fam fie und ihr zweytes Ich, 

Du die, wenn gleich mein Auge di 
Nicht ſah, mein Herz ‚geahnet hätte, 
Das‘ Emma nie von Ida ſchied. 

Sie ſcheuten nicht das Sterbebette, 

Vor dem fo gern die Jugend flleht. 

Eie fhredte nicht die Schauerſcene 

Des letzten Kampfs, nicht unfer Schmerz; 
Sie theilten ihn, und jede Thräne 

Der Goͤttlichen fiel in mein Herz, 

Und Iinderte den Brand der Wunde. 

D Heil dir, Emma! damals ſtoß 

Das fhönfte Mert von deinem Munde, 
Das je die Freundfchaft fprach, es ſchloß 
n eine heilige Sefunde | 
Den ganzen Kreis der Ewigkeit. 
ie feſtlich ward in meinem Leid 
Durch dich mir jede bange Etunde, ’ 
Iie lieffeft du fo ganz und ächt 
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Die, ſuͤße Wahrheit mich empfinden: . 
Es giebt Fein Alter, kein Geſchlecht 
Fuͤr Seelen, die fih wieder finden. 
Shr, deren frommer Bufen bier 

Der Tugend Lohn den edlen Beyden 
Entgegen Elopft, o wäßtet ihr, 

Welch einen Kampf mi eignen Leiden 
Eie kämpften, als ihr Heibenmuth_ 
Mich ſtaͤrkte! Die Tprannenbrut, 
Die fih in Menfchenblut berauſchte, 
Schwung damals mit Hyaͤuenwuth 
Ihr Schwert um unſer Haupt und lauſchte 
Zum andernmal vor ihrer Thuͤr. 

Denn einmal ſchon, wer glaubt es mir? 
Entriſſen ihnen die Varbaren, 
Weil ihre Ahnen Ritter waren, 
Die Freyheit, deren Gösenbild 
Sie taͤglich neue Opfer wuͤrgten; 
Allcin ſie deckte Gottes Schild. 
Die Genien der Tugend buͤrgten 
Fuͤr ihrer Toͤchter Sicherheit; 
Die Wetterwolke ward zerſtreut, 
Der Wuͤtrich fiel im Augenblicke, 
Da er mit wilder Gierigteit 

Die Fruͤchte feiner Bubeunſtuͤcke 


— — 
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7 
Su freffen wähnte. Melde Seit! _ 
O Klio! wenn mein Blut ed koͤnnte, 
Ich tilgte.fie mit meinem Blut 
Aus deinen Tafeln, und mißgönnte -. 
"Denn keinem Cocles ſeinen Muth. 
So wuͤrd' ich euch die Pein erſparen 
Fuͤr uns, ihr Enkel, (ah auch wir, 
Auch wir thun es) nach tauſend Jahren 
Noch zu erroͤthen. Moͤchtet ihr, 
O moͤchtet ihr zugleich erfahren, 
Daß unſre Zeiten auch nicht leer 
An großen Thaten und noch mehr 
An hoher Tugend fruchtbar waren, 
Die jener Greuel Schmach gerädt. 

.O möchtet ihr zugleich erfahren, 
Daß nicht das ftärfere Geſchlecht, 

Dem oft das Laſter zugehoͤrte, | 
Wodurch das ſchwache fih entehrte, 
Nein, daß das Weib im wahrſten Sinn 
Die fhönften Mufter ung gewährte. 
Wie manche große Dulderin, | 
Die ihrer Henker Spott vetachtet, 
Hard, mit der Unfchuld Verlenfranz 
Geſchmuͤcket, unerblaßt gefchlachtet. 
Seyd mir gegrüßt im Götterglang - 
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Die, ſuͤße Wahrheit mich empfinden: L 
Es giebt Fein Alter, kein Geflecht 
Sir Seelen, die fi) wieder finden. 
Ihr, deren frommer Buſen hier 

Der Tugend Lohn den edlen Bepden 
Entgegen klopft, o wäßtet ihr, 

Welch einen Kampf mit eignen Leiden 
Sie kämpften, als ihr Heldenmuth ___ 
Mid ſtaͤrkte! Die Tyrannenbrut, 

Die fih in Menſchenblut berauſchte, 
Schwung damals mit Hyaͤnenwuth 

Ihr Schwert um unſer Haupt und lauſchte 
Zum andernmal vor ihrer Thür, 
Denn einmal ſchon, wer glaubt es mir? 
Entriffen ihnen die Barbaren, 

Heil ihre, Ahnen Nitter waren, 

Die Freyheit, deren Götzenbild 

Eie tiglihd neue Opfer würgten; 

Allein fie deckte Gottes Schild. 

Die Genien der Tugend bürgten 

Eur ihrer Tochter Sicherheit; 

Die Wetterwolfe ward zerfireut, 

Der Wuͤtrich ficl im Augenblide, 

Da er mit wilder Gierigfeit 

Die Fruͤchte feiner Bußenftüde 
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Hu freffen wähnte. Melde Seit! _ 

O Klio! wenn mein Blut es koͤnnte, 
Ich tilgte fie mit meinem Blut 

Aus deinen Tafeln, und mißgönnte .. 
"Denn keinem Cocles ſeinen Muth. 
So wuͤrd' ich euch die Pein erſparen 
Fuͤr uns, ihr Enkel, (ach auch wir, 
Auch wir thun es) nach tauſend Jahren 
Noch zu’erröshen. Moͤchtet ihr, 

O moͤchtet ihr zugleich erfahren, 
Daß unſre Zeiten auch nicht leer 

An großen Thaten und noch mehr 

An hoher Tugend fruchtbar waren, 
Die jener Greuel Schmach geraͤcht. 
.'O moͤchtet ihr zugleich erfahren, 

Daß nicht ‘das ftärfere Geſchlecht, 
Dem oft dad Laſter zugehoͤrte, 
Wodurch das ſchwache ſich entehrte, 
Nein, daß das Weib im wahrſten Sinn 
Die ſchoͤnſten Muſter uns gewaͤhrte. 
Wie manche große Dulderin, | 
‚Die ihrer Henfer Spott vetachtet, 
Ward, mit der Unfchuld Verlenfranz 
Geſchmuͤcket, unerblaßt gefhladitet. 
Seyd mir gegruͤßt im Goͤtterglanz 


‚ Der Märtyrer, ihr frohnen Schatten, 
Ihr Eurer Paͤter, Eurer Gatten 

Und Euers Vaterlandes Ruhm. 

Und du, Erhabenfte von allen, : 
Wie fhön, wie fhon bift du gefallen, » 
. Elife! *) deren Marterthum 

Die. Himmel feyrten und die Erde: 
Du, die wie Iphigenia, 

als fie den Mordfiahl blinken fah, 

Mit forgfam züctiger Gebärde 
Errötheud ihm den Nacken bot; 

Nimm hin zum Opfer diefe Zähre; 

Pie mancher baute .man Altäte, 

Die nicht im Leben, nicht im Tod 
Elifen zu vergleichen warc. 

Auch deinen lichen Aſchenkrug, 
Charlotte, wird der Enkel (hmüden: 
War auch die Stimme Selbſtbetrug, 
Die dir befahl den Dolch zu zuͤcken, 

So wird er doch den Roͤmergeiſt 

Der Maͤnnin Corday nicht verlennen, 
Und, wenn er auch die That nicht preißt, 
Die Thaͤterin mit Ehrfurcht nennen, 
Die greß vor Kleinen Richtern ſtand 
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und laͤchelnd fich dem Tode weihte, ' 
Vergnuͤgt, daß fie dad Vaterland 
Don einem Ungehent befreyte. 
Doch ah! noch tiefer ale .die Pein 
Des legten Furzen Tranerfpieles ; 
Dringt in die Sehnen des Gefühles . 
Die Nein des Ueberlebens ein. 
Wer die erträgt, kann auf die Grauen. 
Des Blutgerüftes kalt und ſtumm | 
Mit feſtem Blick herunterfhauen; 
Und diefes ift dein Heldenthum, 
Du holdes Weib des jungen Wellen; - 
Beweinen Eann-ich ihn, nicht preiſen, 
Der ſchon als Kind mein Liebling war. *) 
Erlaucht und reich an Geiſt und Schaͤtzen, 
Zu furchtbar fuͤr die Tagesgoͤtzen, 
Starb er auf ihrem Wuͤrgaltar, 
Und ſie mit Heros Muth und Liebe 
Beſeelt, ſtatt ihrem Agathon 
Zu folgen, lebt fuͤr ſeinen Sohn, 
Und weiht ſich ganz dem hohen Triebe, 
Ihn fuͤr die Tugend zu erziehn. 
Ihr ſtoͤhnt, ihr Trauten, eine Thraͤne 
Schleicht uͤber eure Wangen hin; 


* 


“) Der junge Qurline, 


to 


O hättet ihr die junge Shöhe,. . 
Die mehr mein Herz erhob ale brach, 
Gefehn, die fanften Engelföne, 
Darinn fie vom Geliebten ſprach, 
. Mit angehöretz hingezogen 

Dom füen Drang der Sympathie, :- 
Waͤrt Ihr an ihre Brut geflogen, 
Und hätte weinend Schwefter fie,- : 
Sie hätte Schwefter Cuch gegräßet. - 
D Tugend, welhen Sram verfüßet 
Nicht beine göttlihe Magie! 

Aus deiner heilgen Quelle fließet - 
Ein Nektar in das wunde Herz. 

Sa, meine Theuren, auch der Schmer| 
Hat feine Wolluft für die Seelen, 
Die durch das fenerlihe Band 
Bermengter Thränen fi vermäblen, 
"Di waren fie nicht auch das Pfand, " 
Nicht auch dad Siegel unſers Bundes? 
Behaltet euern Flitterglanz, ° 

Ihr Götter unfers Erdenrundes, 

Mir ift auch ein Cypreſſenkranz, 
Wenn ihn der Freundſchaft Hände winde 
Mehr werth als eure Königebinden. 





Der Phönir 


deren Proſeſſor Jakobi in Ereyburg. 





ir Iag auf feinem Sterbebette 

n, Alses und Simmetreis. 

Kauz, ein Denker wie man weiße 

geweihte Stätte | 

m Einzigen: fo glaubft du, bloͤder Greis, 

Glut zu Aſche dich verzehret, 

ꝛrneut ins Leben wiederkehret? 

chwieg. Der Kauz fuhr fort, erkläre mir, 

deinen Wahn von einem andern Leben? 

t8 Beweis, Den kann ich dir, ' 

Dhönir, wohl nicht geben; 

nan fühlt, beweist fih nicht; 

uͤhl, das laut wie ein Orakel fpricht, 

ih werde nicht vergehen. 

er mit heitrer Suverfiht | 

B an und ruft: auf MWiederfehen! 

x, lieber Freund, philofophirte ſchlecht, 

ißte froh zu fierben, 

he fühlt wie cr, hat wie mich duͤnkt, 
. fein Recht, 

jrende zu verderben, 
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Sort 


Ein Boltdtlteh 





Na gute Menſch glaubt einen Gott, 


Ihm iſt es Wolluſt ihn zu ehren; 


Der Böfe ſucht durch frechen Spott 
Der Tugend Stüße zu zerftören. 


Wer fühlt und denft und fühlt fih nicht 
Su dem Gedanken hingetrichen ? 
Mich fhuf ein Gott und mir its Pflicht, 
Mir ijis Bedürfnig ihn zu Jieben. 


Nur böfen Kindern fällt es ein 
Zu wuͤnſchen, daß fie Waifen wären, 
Die bloße’ Furcht, es einft zu feyn, 
Entlodet guten Kindern Zaͤhren. 


Gott iſt ein Water, fein Trrann, 
Beglüden will er, nicht beftrafen; 
Ihn fürdte, wer nicht lieben kann, 
Er will nur Kinder, Feine Sllaven. 


25 
08 darum fücht des Lafterd Auch > 


uns bie Gottheit zu verfteden, 
das Gefer von Pflicht und Recht 


‚einem Schleyer zu bebeden. :. . 53 


ar wird, getäufcht Durch. falfchen Taub, 
I auch der Biedre hingeriffen, 2 
n dann findet fein Berftdand; : 
neues Licht in dem Gewiſſen. .... 


ruft ihm gu: kein ſchlauer Spott 
dir der Tugend Hofnung rauben. 
säre Wahnfinn, Eeinen Gott, 
fie belohnen will, zu glauben, 


in Tempel fließt die Gottheit ein, 
die und überall umſchließet. 
:8 kann des Menfhen Hand ihm weihn, 
nicht aus ihrem Schoße fliepet. 

\ 
laßt ung froh dem höchften Geiſt 
Dpfer unfers Dankes geben; 
ehrt fein Weyhrauch, würdig preißf 
blog ein unſchuldvolles Leben. 
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Sort 


Ein Boltdlteh 





Na gute Menſch glaubt einen Gott, 


Ihm iſt es Wolluft ihn zu ehren; 


Der Böfe fucht durch frehen Spott 
Der Tugend Stüße zu zerfiören. 


Wer fühlt und denft und fühlt fih nicht 


: Su dem Gebdanfen hingetricben ? 


Mich ſchuf ein Gott und mir iſts Pflicht, 
Mir iſts Bedürfnig ihn zu Jieben. 


Nur böfen Kindern fält es ein 
Zu wünfhen,. dag fie Waifen wären, 
Die bloße’ Furcht, es einft zu feyn, 
Entlocket guten Kindern Zähren. 


Gott ift ein Water, fein Trrann, 
Begluͤcken will er, nicht beftrafen; 
Ihn fürchte, wer nicht lieben kann, 
Er will nur Kinder, Feine Stiaven. 


« 


23 


Blos darum fucht des Laſters Knecht 
Vor uns bie Gottheit zu verfteden, ° . 
Um das Geſetz von Pflicht und Neck " 
Mit einem Schleyer zu bededen. .  .:_: 


8war wieb, getäufcht durch falſchen Tand, 


Wohl auch der Biedre hingeriſſen, 2 
Allein dann findet fein Verfiand. : " 
Ein neues Licht in dem Gewiſſen. .... 


Es ruft ihm zu: kein ſchlauer Spott 
Soll dir‘ der Tugend Hofnung rauben. 
Es wäre Wahnfinn, keinen Gott, 
Der fie belohnen will, zu glauben. 


Kein Tempel fchließt die Gottheit ein, 
Ele, die ung überall umſchließet. | 
Nichts Fann des Menſchen Hand ihm weihn, 
Das nicht aus ihrem Schoße fliepet. 

\ ’ 

O laßt ung froh dem hoͤchſten Geiſt 
Das Opfer unſers Dankes geben; 

Ihn ehrt kein Weyhrauch, wuͤrdig preißt 
Ihn blos ein unſchuldvolles Leben. 


© Settfeis zu verfegen, 
TR don Pipe uud Mege 
Ealever zu beteeen 


einiat Durch ſaſces Tab, 
Biedre Hingerifen, 

Va fein Berfiamd 

Nr in dem Gewifen. 






bie Gmerbeit ein, 


kaiteer. 


böofter geit 
gehen; 
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Sort 


Ein Boltdtlteh 





Na gute Menſch glaubt einen Gott, 
Ihm iſt ed Wolluft ihn zu ehren; 

Der Böfe fucht duch frechen Spott 

Der Tugend Stüße zu zerftören. 


Wer fühlt und denft und fühlt ſich nicht 
Su dem Gedanken hingetrichen ? 
Mich ſchuf ein Gott und mir ifts Pflicht, 
Mir iſts Beduͤrfniß ihn zu Jieben. 


Nur bofen Kindern faut es ein 
Zu wünfhen, dag fie Waifen wären, 
Die bloße’ Furcht, es einit zu ſeyn, 
Entlodet guten Kindern Zaͤhren. 


Gott ifı ein Water, fein Trrann, 
Beglüden will er, nicht befirafen; 
Ihn fuͤrchte, wer nicht lieben kann, 
Er will nur Kinder, Feine Cliaven. 
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Blos darum ſucht des Lafterd Knech 
Mor. uns die Gottheit zu verfteden,  :: 2 
Um das Gefer von Pflicht und Recht 
Mit einem Schleyer zu bededen. -. . 22. 


gwar wird, getäufcht durch. falfchen Tanb,. 
Wohl nuch der Biedre hingeriffen, 2 
Allein dann findet fein Verftiand: ' 
Ein neues Licht in dem Gewilleu. .. ...... 


Es ruft ihm zn: kein ſchlauer Spott 
Soll dir der Tugend Hofnung rauben. 
Es wäre Wahnfinn, keinen Gott, 
Der fie belohnen will, zu glauben. 


Kein Tempel fchließt die Gottheit ein, 
Eile, die ung überall umſchließet. | 
Nichts kann des Meufhen Hand ihm weihn, 
Das nicht aus ihrem Schoße fließet, 

\ , 

O laßt ung froh dem hoͤchſten Geiſt 
Das Opfer unſers Dankes geben; 

Ihn ehrt Fein Weyhrauch, würdig preißt 
Ihn blos ein unſchuldvolles Leben. 


14 

Ihr Zweifler, wollet ihr ihn ſehn 
Den großen Gott; wollt ihr ihn hören? 
Habt ihre Gefühl, fo kanns geſchehn 
Das Feld wird euch ihn kennen lehren. 


Beſucht die. bIumenreihe Flur, 


Auf der die frommen Voͤgel fihergent . - - 


So feht ihr Gott in der Natur 
Und höret.ihn in euerm Herzen, 


15 
Der erſte Traum, ©’ 


- 77 





An einen Baum gelehnet, fadr, ' 
Noch eh ihm feine Heva Tate, 
Der neugefchafne Menſch im Gras 
In ſich verſenkt, und überdahtee — 
Mit ſchwerem Kopf das Wie und Wat, _ 
Dad manchen nad ihm ſchwindlicht machte. 
Was bin ic und was ſou ih ſeyn? 
Das ſeh ich wohl; Ta Kin: allein 
Mir ähnlich auf ber weiten Erde, 
Sb ich wohl diefen üben Hain, 
Mir iſt ers, ſtets bewohnen merde ? 
er ſprachs und ſchlief ermattet eine" 
Da trat vor ſeine jimge Seele 
Ein Orangontang, an Figur Bu 
Faſt Menfch, aus einer nahen Hoͤle. 
Fuͤrſt Satan wars, der auf der sr 
Ihn unfihtbae belaufhet hatte. | 
Sey mir gegräßt, Freund Erdenflöß! 
Du lungerft hier fo forgenloe, 
Sprach er, auf biefer weichen Matte, 
Indeß in allen Winkeln dich ' 
Dein Bruder fuhet. Adam fragte s 


T$ 
hr Zweiſler ‚, wollet ihr ihn ſehn 
Den großen Gott; wollt ihr ihn hören? 
Habt ihe Gefühl, fo kanns gefchehn 
Das Feld wird euch ihn kennen lefeen, 


Beſucht die. blumenreiche Flur, 


Auf der die frommen Voͤgel ſcherzen . . 


So feht ihr Gott in der Natur 
Und höret.ihn in euerm Herzen, 


15 
Der 'erfle Traum, © 





An einen Baum gelehnet, ſas, 

Noch eh ihm ſeine Heva lachte, 

Der neugeſchafne Menſch im Gras 

In fich verſenkt, und überdachte | 

Mit ſchwerem Kopf das Wie und Mas *1 

Das manchen nach ihm ſchwindlicht machte. 

Was bin ich und was fol ih fen? 

Das ſeh ich wohl, ich din allein 

Mir aͤhnlich auf der weiten Erde. 

Ob ich wohl diefen üben Hain, 

Mir iſt ers, ſtets bewohnen werde? 

Er ſprachs und ſchlief ermattet ein. 

Da trat vor feine junge Seele 

Ein Orangontang, an Figur 

Faſt Menfch, aus einer nahen Hoͤle. 

Fuͤrſt Satan wars, der anf der Flur 

Ihn unfichtbae belauſchet hatte. 

ESey mir gegruͤßt, Freund Erdentlößt 
Du Iungerft hier fo ſorgenlos, | \ 

Sprach er, auf biefer weichen Matte} u 

Indeß in allen Winfeln dich " 

Dein Bruder fuhet. Adam fragte: 
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Und wer iſt dieſer Bruder ?. — Ich, 
Verſetzte das Phantom, und wagte 
Sich immer naͤher zu ihm hin. 
Du ſiehſt daß ich bir Ähnlich bin, - Ba 
Gleich mir entzog Di Gott dem: Staube; 
Gleich mir treibt bald der Strom ber Zeit 
Auch did, dem alten Nichte: zum Rande, 
Ins Eismeer der Pergaͤnslichkeit. . 
Bu kann, fprad Adam, ‚nicht verfichen, 
Was du mir fagft» kann auch nicht ſehen 
Dat ich fo ganz dir aͤhnlich ſeb un 
Mir ſchaudert vor dem Wort: vergehen 
Und hier fagt mit ein innrer Schrep, 2 
Mein Oden werde nie verwehen, - : . oo 
Er ſprachs und ſeine Poanfaiev; 2] 
Ergri ein namenloſes Züden., \ 3 
Als ſchnell vor feines Geiſtes Blicken 
Ein zweytes, edlets Bild erſchien, F 
Ein Jungling, gleich dem Noſenbeete 
Sah er ſein holdes Antlig bluͤhn; on 
Um.jede feiner Schultern, wehte oe 
Gin aeldner Fittig, und erb oͤbte | 
Des ‚Zuftgewande ultramarin. Bu 
Auch er fprah: Bruder, fep. geatüßet! j 
Und goß ein fanftes Licht, um KT 


17 

Gleich jenem, das dem Mond entfließet. 

"Das rauhe Waldgefpenft zergieng 

Zu ſchwarzem Staub in diefem Blitze, 

Indeß die reinre Menſchenſkizze ‚ 

Den Wein brüderlih umfieng. 

Ich bin, fprach er, Der Engel einer, 

Die vor des Schüpferd Throne ſtehn; 

et bift du ſchwaͤcher noch und Eleiner 

Als wir; doch laß die Friſt vergehn, 

Die er zur Prüfung dir gegeben, 

Sp wird er nad dem Erbdeleben 

Auch dich in unfern Kreis erhöhn. 

Entzüdt geiff Adam nah dem Bilde; 

Doch e8 flog anf zum Sterngefilde 

Und mit noch ausgeftredter Hand 

Erwadt er. Lang wogt fein Verftand 

Sm Strudel dammernder Ideen; 

So fuht auf unbefannten Seen 

Der junge Schiffer feftes Land. 

Zulegt ruft Adam, nicht mit Worten 

Wie mahlten die was er empfand? : 

Mir öfnen, ſprach er, fih zwo Pforten 

Zum Nichtſeyn und zum Immerſeyn; 

Zum Nichtſeyn?... weg mitdem Gedanken! 

Er macht mir felbft mein Gluͤck zur Pein. 
Pſeſſels poet. Verſ. VI 2 


16 


Und wer if. dieſer Vruder?. — Ich, 
Verſetzte das Phantom, und wagte 
Sich immer naͤher zu ihm hin. 

Du fiehft- daß ich bie ahnlich biin, 
Gleich mir entzog dich Gott dem Staube; 
Gleich mir treibt bald der Strom der Zeit 
Auch dich, dem alten Nichts zum Raube, 
Ins Eismeer der Vergaͤnglichkeit. 
Ich kann, ſprach Adam, nicht verfiehen, 
Was du mir fagfi, kann auch nicht ſehen 
Daß ich fo ganz bir aͤhnlich fen, en 
Mir fchaudert vor dem Wut: — 
Und hier ſagt mir ein innrer Schrep, - 


m 


Mein Odem werde nie verwehen. 2 
Er ſprachs und ſeine Phautaſer: 0.7 
Erari? ein namenlofes Züden, 27 


Als ſchnell vor ſeines Geiſtes Blicken 
Gin zweytes, edlers Bild erſchien, - 
Ein Juͤngling, gleich dem Roſenbeete * 
Sah er ſein holdes Antlitz bluͤhn; * 
Um .jede ſeiner Schultern wehte 
Ein geldner Fittig, u und erboͤbte 

Des Auftgewande ultramarin. u 

Auch er ſprach: Bruder, fep gegruͤßet? 
Und goß ein ſanſtes richt um ihn, .. 





17 
Gleich jenem, dad.dem Pond entfiehet. 
"Das rauhe Waldgefpenft zergieng . 
Zu fhwarzem Staub in diefem Bliße, 
Indeß die reinre Menſchenſtizze Y 
Den Adern bruͤderlich umfieng. 
Sch bin, ſprach er, der Engel einer, 
Die vor des Schöpfer Throne ſtehn; 
pt bift du ſchwaͤcher noch und Kleiner 
Als wir; doch laß die Frift vergehen, 
Die er zur Prüfung dir gegeben, ur 
Sp wird er nah dem Erdeleben 
Auch dich in unfern Kreis erhöhn. 
Entzüdt geiff Adam nach dem Bilde; 
Doch es flog auf zum Gterngefilde 
Und mit noch ausgeftredter Hand 
Erwacht er. -Lang wogt fein Verftand 
Sm Strudel dDammernder Ideen; 
So ſucht auf unbelannten Seen 
Der junge Schiffer feites Land. 
Zulest ruft Adam, nicht mit Worten 
Wie mahlten die was er empfand? 
Mir öfnen, ſprach er, fih zwo Pforten 
zum Nichtfeyn und zum Immerſeyn; 
Zum Nichtſeyn?... weg mit dem Gedanken! 


Er macht mir ſelbſt mein Gluͤck zur Pein. 


Pſefſeld poet. Verſ. VI. ‚> 


16 


Und wer iſt dieſer Bruder?. — Ich, 
Verſetzte das Phantom, und wagte 
Sich immer naͤher zu ihm hin. 

Du ſiehſt ·daß ich dir Ähnlich bin, . . ”. 
Gleich mir entzog Di Gott dem Staube; 
Gleich mir treibt bald der Strom ber Zeit 
Auch dich, dem alten Nichts zum Raube, 
Ins Eismeer der Vergaͤnglichkeit. 
Ich ann, fprad Adam, ‚nicht verfiehen, 
Was du mir fagft, kann auch nicht ſehen 
Daß ich fo ganz dir ähnkih fd, - -- 
Mir fihaudert vor dem Wort: vergehenn 
Und hier fagt mit ein innrer Schrep, 
Mein Odem werde nie verwehen. on 
Er ſprachs und ſeine Phantaſed, 
Ergriff ein namenloſes Zuͤcken, 2 
ALS ſchnell vor feines Geiſtes Blicken 
Ein zwentes, edlers Bild erſchien, 
Ein Juͤngling, gleich dem Mofenbeete . - 
Sal er feiy holdes Antlitz bluͤhn; * 
Um .jede ſeiner Schultern wehte 
Ein geidner Fittig, und erboͤhte 
Des Zuftgewands ultramarin. u 
Auch er ſprach: Bruder, ſey gegruͤßet! 
Und goß ein ſanſtes richt un ihn, 





17 
‚Gleich jenem, dad. dem Mond entkiefet- 
"Das rauhe Waldgefvenft zergieng. 
Zu fhwarzem Staub in biefem Blitze, 
Indeß die reinre Menihenfkizzge. ’ 
Den Abein brüderlich umfieng. 
Ich bin, ſprach er, der Engel einer, 
Die vor des Schöpfers Throne ſtehn; 
Spt bift du ſchwaͤcher noch und Feiner 
Als wir; doch laß die Frift vergehn, 
Die er zur Prüfung dir gegeben, 
So wird er nach dem Erdeleben 
Auch dich in unfern Kreis erhöhn. 
Entzüct geiff Adam nach dem Bilde; 
Doch es flog anf zum Sterugefilde 
Und mit noch ausgeftredter Hand 
Erwacht er. Lang wogt fein Verftand 
Sm Strudel dämmernder Ideen; 
So ſucht auf unbefannten Seen 
Der junge Schiffer feftes Land. 
Zulest ruft Adam, nicht mit Worten 
Wie mahlten die was er empfand? : 
Mir öfnen, ſprach er, fih zwo Pforten 
Zum Nichtfeyn und zum Immerſeyn; 
Zum Nichtſeyn?... weg mitdem Gedanken! 


Er macht mir felbft mein Süd zur pein. 


Pſefſels poet. Verſ. VI. ,2 


rs 

Und wer if, biefer: Bruder .— Ich, 
Verſetzte das Phantom, und wagte - 

Eid) immer näher zu ihm Hin. 

Du fiehft-da ich bir ähnlich. bin, . — 
Gleich mir entzog dich Gott dem: Staubez 
Gleich mir treibt bald der. Strom ber Zeit 
Auch dih, dem alten Nichts zum Nanbe,- 
Ins Eismeer der Pergaͤnglichleit. 
Ich kann, ſprach Adam, nicht verfiehen, _ 
Was du mir fagft, kann auch nicht ſehen 
Daß ich fo ganz bir aͤhnlich ſey, 2 
Mir ſchaudert vor dem Wort: vergehenn 
“ Und hier fagt mit ein innrer Sarpı Er 
Mein, Oden werde nie verwehen. 2 


Er ſprachs und feine Phantaſed; 2 
Ergriff ein. namenlofeg Zuͤcken, 2 
Als ſchnell vor ſeines Geiſtes Blicken 
Ein zweytes, edlers Bild erſchien, * 
Ein Juͤngling, gleich dem Noſenbeete 2 
Sal) er ſein holdes Antlitz bluͤhn; 42 


Um.jede ‚feiner Squltern wehte 

geidner Fittig, und erboͤhte u ri 
Zuftgewands Ulteamarin. 

8 er ſprach: Bruder, ser. gearäßett 

Und goß ein fanftes eicht um ihn, 


17 
‚Gleich jenem, dad. dem Mond entfließet. 
"Das rauhe Waldgefpenft zergieng 
Zu fhwarzem Staub in diefem Blitze, 
Indeß die reinre Menſchenſkizze 
Den Adein brüderlih umfieng. 
Sch bin, ſprach er, der Engel einer, 
Die vor des Schöpferd Throne ftehn; 
Spt bift du fhwacher noch und Kleiner 
Als wir; doch laß die Friſt vergehn, 
Die er zur Prüfung dir gegeben, 
So wird er nah dem Erdeleben | 
Auch dich in unfern Kreis erhöhn. 
Entzüct geiff Adam nach dem Bilde; 
Doch e8 flog auf zum Sterngefilde 
Und mit noch ausgeftredter Hand 
Erwacht er. -Lang wogt fein Verſtand 
Sm Strudel dammernder Ideen; 
So ſucht auf unbefannten Seen 
Der junge Schiffer feftes Land. 
Zulest ruft Adam, nicht mit Worten 
Wie mahlten die was er empfand? 
Mir öfnen, jprach er, fih zwo Pforten 
zum Nichtfenn und zum Smmerfeyn; 
Zum Nichtſeyn?... weg mitdem Gedanken! 
Er macht mir felbft mein Gluͤck zur Pein. 


Pſeffels poet. Berk. VL ‚2 






je füße Schwärmerin, - . 
als Milton ihn beithrieben. 

ſah fie auf fein Bildniß Hin 
‚Unglüdliher! du Fannft nicht lieben. 





x6 

Und wer iſt dieſer Arnder .— Ich, 
Verſetzte das Phantom, und wagte - 
Sich immer näher zu ihm Bin. 

Du ſiehſt daß ich bie Ähnlich. bin, . en 
Gleich mir entzog Di Gott dem: Staube; 
Gleich mir treibt bald der Strom ber Zeis 
Auch dich, dem alten Nichts zum Nanbe,,- 
Ind Eismeer der Pergaͤnglichkeit. 
Ich kann, ſprach Adam, nicht verſtehen, 
Was du mir fagft, kann auch nicht ſehen 
Daß ich ſo ganz dir ahnlich fd un 
Mir fihaudert vor dem But: vergeheun 
Und bier fagt mit ein inner Saryı ir 
Mein Odem werde nie verwehen, .: im 


”. 


Er ſprachs und feine Poaufafev; 2 
Ergriff ein. namenloſes Zuͤken, 2 
Als ſchnell vor ſeines Geiſtes Blicken 1°) 
Gin zweytes, edlers Bild erfhien, - - —* 
Ein Juͤngling, gleich dem Mofenbeete . * 
Sah er ſein holdes Antlit bluͤhn; an 


Um .jede ‚feiner Säultern, wehte in 

cin aeldner Fittig, und "erbögte le 
Zuftgeiwande uͤltramarin. 

ud, er ſprach: Bruder, sen. genräßett 

Und goß ein ſanftes eicht um ion, .., ” 


17 
‚Gleich jenem, das. dem Mond entfließet. 
"Das rauhe Waldgefpenft zergieng 
Zu fhwarzem Staub in diefem Blitze, 
Indeß die reinre Menſchenſkizze 
Den Adein bruͤderlich umfieng. 
Sch bin, fprad er, Der Engel einer, 
Die vor des Schoͤpfers Throne ſtehn; 
Set bift du ſchwaͤcher noch und Kleiner 
Als wir; doch laß die Srift vergehn, 
Die er zur Prüfung dir gegeben ‚ 
So wird er nah dem Erdeleben 
Auch dich in unfern Kreis erhöhn. 
Entzuͤckt gif Adam nah dem Bilde; 
Doch es flog auf zum Sterngefilde 
Und mit noch ausgeftredter Hand 
Erwacht er. Lang wogt fein Verftand 
Sm Strudel bammernder Sdeen; 
So fuhrt auf unbekannten Seen 
Der junge Schiffer feftes Land. 
Zulegt ruft Adam, nicht mit Worten 
Wie mahlten die was er empfand? 
Mir öfnen, ſprach er, fih zwo Pforten 
Zum Nichtſeyn und zum Smmerfeyn; 
Zum Nichtſeyn?... weg mit dem Gedanten! 
Er macht mir felbft mein Slüd zur Pein. 


Pſeſſels poet. Bert. VI. ‚2 


x6 


Und wer iſt biefer: Bruder 7. Ich, 
Verſetzte das Phantom , und wagte - 

Eid) immer näher zu ihm Hin. 

Du ſiehſtdaß ich dir ähnlich bin, . ."_ 
Gleich mir entzog Di Gott dem Staube; 
Gleich mir treibt bald der Strom ber geist 
Auch dich, dem alten Nichts zum Nanbe,- 
Ins Eismeer der Pergaͤnglichkeit. 
Ich kann, ſprach Adam, nicht verſtehen, 
and du mir fagft. kann auch nicht ſehen 
Daß ich fo ganz bir aͤhnlich fev, 22 
Mir ſchaudert vor dem Wort: vergehen 
Und bier fagt mir ein innrer Sarep ven 
Mein Odem werde nie verwehen, . : m 
Er ſprachs und ſeine Poantafev; 229 
Ergriff ein namenloſes Zuͤcen, 2 
Als ſchnell vor ſeines Geiſtes Blicken ) 
Gin zweytes, edlers Bild erſchien, —* 
Ein Juͤngling, gleich dem Mofenbeete . 
Sah er fein holdes Antlig bluͤhn; a 
Um .iede ‚feiner Schultern wehte er 
Ein aeldner Fittig, und erbdhte un 
Deo ‚Zuftgewandd uitramarin. 

Kuh er ſprach: Vruder, sep. gearäßett 
Und 30 ein ſanftes eich, u in, .. 
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17 
Gleich jenem, dad. dem Mond entfließet. 
Das rauhe Waldgefpenft zergieng 
Zu fhwarzem Staub in diefem Blitze, 
Indeß die reinre Menſchenſkizze 
Den Adain bruͤderlich umfieng. 
Sch bin, ſprach er, der Engel einer, 
Die vor des Schoͤpfers Throne ſtehn; 
pt bift du ſchwaͤcher noch und Eleiner 
Als wir; doch laß die Srift vergehn, 
Die er zur Prüfung dir gegeben, 
Sp wird er nah dem Erdeleben 
Auch dich in unfern Kreis erhöhn. 
Entzuͤckt geiff Adam nah dem Bilde; 
Doch e8 flog auf zum Sterngefilde 
Und mit noch ausgeftredter Hand 
Erwacht er. Lang wogt fein Verftand 
Sm Strudel bammernder Ideen; 
So fucht auf unbefannten Seen 
Der junge Schiffer feftes Land. 
Zulegt ruft Adam, nicht mit Worten 
Wie mahlten die was er empfand? 
Mir öfnen, ivrach er, fih zwo Pforten 
Zum Nichtfeyn und zum Immerſeyn; 
Zum Nichtſeyn?... weg mitdem Gedanken! 
Er macht mir felbft mein Gluͤck zur Wein, 


Diefeld pet, Berk. VI ‚2 


6 


Und wer iſt biefer: Bruder ?.— Ich, 
Verſetzte das Phantom, und wagte 

Sich immer naͤher zu ihm hin. 

Du ſiehlt· daß ich dix atulich bin...” 
Gleich mir entzog dich Gott dem Staube; 
Gleich mir treibt bald der Strom ber Zeit 
Auch di, dem alten Nihts zum Nanbe,- 
Ind Eismeer der Pergaͤnglichkeit. 
Ich kann, f ſprach Adam, ‚nicht verſtehen, 
Was du mir fagft» kann aud nicht ſehen 
Daß ich fo ganz dir oͤhnlich fen, 2 
Mir ſchaudert vor dem Wort: vergehenn 
Und bier fagt mir ein innrer Shared, ven 


Mein Oden werde nie verwehen, - : 2 
Er ſprachs und feine Poaufafey; 20) 
Erariff ein .namenlofes Süden, 2 
Als ſchnell vor ſeines Geiſtes Bliden ...-, 
Gin zweytes, eblere Bild erfhien, —* 
Ein Jaͤngling, gleich dem MNoſenbeete 
Sah er ſein holdes Antlig blühn ; pn 


Um jede feiner Suiten, wehte . 
Ein geldner Fittig, und erbdhte J 
Des uftgewands uͤltramarin. 

Aud er ſprach: Bruder, ſey genräßett ” 
Und goß ein ſanftes echt, um ion, 
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17 
Gleich jenem, dad. dem Mond entfließet. 
Das rauhe Waldgefpenft zergieng 
Zu ſchwarzem Staub in dieſem Bliße, 
Indeß die reinre Menſchenſkizze 
Den Adein brüderlih umfieng. 
Sch bin, ſprach er, der Engel einer, 
Die vor des Schoͤpfers Throne ſtehn; 
Spt bift du Schwacher noch und Kleiner 
Als wir; doc laß die Friſt vergehn, 
Die er zur Prüfung dir gegeben, 
So wird er nad dem Erdeleben 
Auch dich in unfern Kreis erhöhn. 
Entzüdt stiff Adam nad dem Bilde; 
Doch es flog anf zum Sterngefilde 
Und mit noch ausgeftredter Hand 
Erwacht er. -Lang wogt fein Verftand 
Sm Strudel dammernder Ideen; 
So fuht auf unbefannten Seen 
Der junge Schiffer feſtes Land. 
Zulegt ruft Adam, niht mit Worten 
Wie mahlten die was er empfand? 
Mir öfnen, ſprach er, fih zwo Pforten 
Zum Nichtfeyn und zum Smmerfeyn; 
Zum Nichtſeyn?... weg mitden Gedanken! 


Er macht mir felbft mein Gluͤck zur wein, 


Dieffetd poet. Berk VI. ‚2 


6 


Und wer if biefer: Bruder ?. — Ich, 
Verſetzte das Phantom, und wagte 
Sich immer naͤher zu ihm hin. 
Du ſiehſt daß ich bir Annlich bin 
Gleich mir entzog dich Gott dem Staube; 
Gleich mir treibt bald der Strom ber Zeit 
Auch dich, dem alten Nichts zum Rande, 
Ins Eismeer der Perganslichteit. 
= kann, ſprach Adam, it verſtehen, 
Wus du mir fagft, kann auch nicht ſehen 
Das ich fo ganz bir äynkic fen, un 
Mir fchaudert vor dem Bert: vergehen 
Und bier fagt mir ein innrer Schrep, yi2 
Mein. Odem werde nie verwehen. - m 


Er ſprachs und ſeine Phautaſev, 2) 
Ergriff ein. namenlofes Zuͤcen, 2 
Als ſchnell vor ſeines Geiſtes Blicken 
Ein zweytes, edlers Bild erſchien, 7 
Ein Juͤnglins, gleich dem Roſenbeete 
Sah er ſein holdes Antlitz bluͤhn; „an 


Um .jede ‚feiner Schultern, wehte .. i 
Gin geidner Fittig, "und erbdhte F . 
Des Luftgewands uitramarin. 

Auch er ſprach: Bruder, sep. geaäßett 
Und goß ein ſanftes eich, um ibn, 
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17 
Gleich jenem, dad. dem Mond entfließe. 
Das rauhe Waldgefpenft zergieng 
Zu fhwarzem Staub in diefem Bliße, 
Indeß die reinre Menſchenſkizze / 
Den Mein brüderlih umfieng. 
Sch bin, ſprach er, der Engel einer, 
Die vor des Schöpferd Throne ſtehn; 
Spt bift du ſchwaͤcher nod und Feiner 
Als wir; doch laß die Frift vergehn, 
Die er zur Prüfung dir gegeben ‚ 
Sp wird er nah dem Erdeleben 
Auch dich in unfern Kreis erhöhn. 
Entzüdt geiff Adam nach dem Bilde; 
Doch es flog anf zum Sterngefilde 
Und mit noch ausgeftredter Hand 
Erwacht er. -Lang wogt fein Verftand 
Sm Strudel dammernder Ideen; 
So fuht auf unbekannten Seen 
Der junge Schiffer feftes Land. 
Zulegt ruft Adam, nicht mit Worten 
Wie mahlten die was er empfand? 
Mir öfnen, ſprach er, fih zwo Pforten 
Zum Nichtfeyn und zum Smmerfeyn; 
Zum Nichtſeyn?... weg mitden Gedanken! 
Er macht mir felbft mein Slüd zur Pein. 


Pſefſels poet. Berk VL ‚2 


18 
Mir graut, wenn auch die fernften Schranken 
Des Daſeyns mir fein Ende draͤun. 
Mein, nein, der zweyte meiner Brüder, 
Der mit dem glänzenden Gefieder, 
Das mic fo fehr am Vogel reizt, 
Der ifts, nach deffen hoher Würde 
Das Ich, das in mir lebet, geist. 
Und ift die ahnende Begierde, 
Die mic entflammt, ein leerer Wahn, 
So Fann fie doch die faure Bahn 
Zum erften Nichtfeyn mir verfüßen. 
Vielleicht läßt auf mein heißes Flehn 
Jehova mich die Wahrheit wiffen. 
Jehova rief: Es wird gefhehn. 





19 
Satan. 





Thereſia, die ſuͤße Schwaͤrmerin, 
Hat beſſer noch als Milton ihn beſchrieben. 
Stillweinend ſah fie auf fein Bildniß hin 
Und ſprach: Ungluͤcklicher! du kannſt nicht lieben, 


« 





18 


Mir graut, wenn auch die fernften Echranfen 
Des Dafeyns mir fein Ende draͤun. 
Nein, nein, der zweyte meiner Brüder, 
Der mit dem glänzenden Gefieder, 

Das mich fo fehr am Vogel reizt, 

Der iſts, nach defien hoher Würde 

Das Ich, das in mir lebet, geist. 

Und ift die ahnende Begierde, 

Die mich entflammt, ein leerer Wahn, 
So kann fie doc die faure Bahn 

Zum erften Nichtfeyn mir verfüßen. 
Vielleicht laßt auf mein heißes Flehn 
Sehova mich die Wahrheit wiffen. 
Sehova rief: Es wird geſchehn. 





En 
Satan. 





reſia, die ſuͤße Schwaͤrmerin, 

seffer noch ale Milton ihn befthrieben. 
veinend fah fie auf fein Bildniß hin 

prach: Ungluͤcklicher! du kannſt nicht lieben. 
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Plato und, Alcibiades. 





Van je, ſprach Alcibiades 

Zum jungen Maton einft beyin Zehen, 

Ein großer Mann ift Sokrates, 

Allein auch er hat feine Ehwäden. 

Die hat er und thut wohl daran; . 
er dürfte fonft dem Gott fih nahn? 

Rief Platon aus; des Weifen Sehler 
Höhnt nur ein Gott, preist nur ein Kind; 
Sie find der Menfchheit Muttermähler, 
Dutch die wir ihm verbrädert find. 


21 


Das Schachſpiel. 





if einem Schachbrett ſtand der Steine bunte 
Schaar 

, Stand und Würden hingepflanzet; 
hölzerne Monarch und feine Dame war 
Reiſigen und Thuͤrmen rund umſchanzet. 
Laͤufer, oder wenn wir ſie 
galliſchem Canzleyſtyl nennen wollen, 
Narren ſpielten große Rollen. 

Bauren, gar ein zahmes Vieh, 

lange fie nicht ihre Staͤrke kennen, 

Bauren mußten vorne dran, 

fih zuerft die Köpfe zu verrennen, 
denfungsvolle Spiel begann, 
alt und Kift regierten Das Gefechte; 

ward der Knecht vom Herrn und dort der 

Knecht vom Anechte, 

gar der Herr dur feinen Hintermann | 

feinem Plaß verdrängt. Der ſtolze Groß: 

fultan; 

unbewegt zur Nechten und zur Linfen 

Hälfte feiner Nation, 

Dpfer des Geſchicks, zu Boden finfen, 
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Plato und, Alcibiades. 





an ie, ſprach Alcibindes 

Zum jungen Platon einft beyfr Zechen, 
Ein großer Mann ift Sokrates, 

Alein auch er hat feine Schwaͤchen. 
Die hat er und thut wohl daran; . 
Wer dürfte fonft dem Gott fih nahn? 
Rief Platon aus; des Weiſen Fehler 
Höhnt nur ein Gott, preist nur ein Kind; 
Sie find der Menfchheit Muttermähler, 
Durch die wir ihm verbrüdert find. 
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Das Schachſpiel. 


\ 


nm 
En 





Auf einem Schachbrett ſtand der Steine bunte 
| Schaar 

Nach Stand und Wuͤrden hingepflanzet; 

Der hoͤlzerne Monarch und ſeine Dame war 

Von Reiſigen und Thuͤrmen rund umſchanzet. 

Die Laͤufer, oder wenn wir ſie 

Nach galliſchem Canzleyſtyl nennen wollen, 

Die Narren ſpielten große Rollen. 

Die Bauren, gar ein zahmes Vieh, 

So lange fie nicht khre Stärke kennen, 

Die Bauren mußten vorne dran, 

Um fich zuerft die Köpfe zu verrennen. 

Das dentungsvolle Spiel begann, -— 

Gewalt und Kift regierten das Gefechte; 

Hier ward der Knecht vom Herrn und dort der 
Knecht vom Knechte, 

Oft gar ber Herr dur feinen Hintermann | 

Bon feinem Platz verdrängt, Der folge Groß: 
fulten; 

Sah unbewegt zur Rechten und zur Linfen | 

Die Hälfte feiner Nation, 

Als Opfer des Geſchicks, zu Boden finfen, 


Und eriblich fiel auch er vom, Thron, 

Set nimmt der Herr des Spiels, der allen Steinen 

Die Nollen ausgetheilt und felbit fie aufgeftelt, 

Sie weg, und wirft vermengt die Großen und 

die Kleinen 

In einen dunfeln Sad. Dies ift das Bild deu 
Melt. 





23, 


Der gute Fuͤrſt. 





Fum Beweis, ſprach Claudius der Gute, 
Daß ich meines Volles Vater bin, 
Leg ich meinen Fürftenzepter hin, 

Und gebrauche Fünftig blos die Ruthe. 


ee 


22 


Und eriblich fiel auch er vom, Thron. 

Itzt nimmt der Herr des Spiels, der allen Steinen 

Die Rollen ausgetheilt und felbft fie aufgeſtellt, 

Sie weg, und wirft vermengt die Großen und 

die Kleinen 

In einen dunfeln Sad. Dies ift das Bild des 
Melt. 





23, 


Der gute Fuͤrſt. 





Zum Beweis, ſprach Claudius der Gute, 
Daß ich meines Volkes Water bin, 
Leg ich meinen Fürftenzepter hin, 
Und gebrauche kuͤnftig blos die Ruthe. 


u 
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Und' eriblich fiel auch er vom, Thron. 

Itzt nimmt der Herr des Spiels, der allen Steinen 

Die Rollen ausgetheilt und felbft fie aufgeftelt, 

Sie weg, und wirft vermengt die Großen und 

| die Kleinen 

In einen dunfeln Sad. Dies ift das Bild des 
Melt. 
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Der gute Fuͤrſt. 





Zum Beweis, ſprach Claudius der Gute, 
Daß ich meines Volkes Vater bin, 
Leg ich meinen Fuͤrſtenzepter hin, 
Und gebrauche kuͤnftig blos die Ruthe. 
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Und’ eridlich fiel auch er vom, Thron. 

St nimmt der Herr des Spiels, der allen Steinen 

Die Rollen ausgetheilt und felbft fie aufgeftellt, 

Sie weg, und wirft vermengt die Großen und 

die Kleinen 

In einen dunfeln Sad. Dies ift das Bild des 
Melt. 


D 
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Der gute Fuͤrſt. 





Fum Deweis, fprah Claudius der Gute, 
Daß ich meines Volkes Vater bin, 
Leg ich meinen Fürftenzepter hin, 
Und gebrauche künftig blos die Ruthe. 
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Und' eriblich fiel auch er vom, Thron. 

ht nimmt der Herr des Spiele, der allen Steinen 

Die Rollen ausgetheilt und felbft fie aufgeftelt, 

Sie weg, und wirft vermengt die Großen umb 

die Kleinen 

In einen dunkeln Sad. Dies ift das Bild des 
Melt. 





23 . 
Der gute Fürft. 
® 





Zum Beweis, ſprach Claudius der Gute, 
Daß ich meines Volles Vater bin, 
Leg ich meinen Fürftenzepter hin, 
Und gebrauche Eünftig blos die Ruthe. ' 


J 
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Und' eridlich fiel auch er vom, Thron. 

ht nimmt der Herr des Spiele, der allen Steinen 

Die Rollen ausgetheilt und felbft fie aufgeftelit, 

Sie weg, und wirft vermengt die Großen und 

die Kleinen 

In einen dunfeln Sad, Dies ift das Bild des 
Melt. 


3 
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Der gute Fuͤrſt. 





Fum Beweis, ſprach Claudius der Gute, 
Daß ich meines Volkes Vater bin, 
Reg ich meinen gürftenzepter bin, 
Und gebraude fünftig blos die Ruthe. 


— — 
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Und' eriblich fiel auch er vom, Thron. 

ht nimmt der Herr des Spiele, der allen Steinen 

Die Rollen ausgetheilt und felbft fie aufgefteht, 

Sie weg, und wirft vermengt die Großen und 

die Kleinen 

In einen bunfeln Sad. Dies ift das Bild bes 
Melt. 
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Der gute Fuͤrſt. 





Zum Beweis, ſprach Claudius der Gute, 
Daß ich meines Volkes Vater bin, 
Leg ich meinen Fuͤrſtenzepter hin, 
Und gebrauche kuͤnftig blos die Ruthe. 





24 
Eſch o. 





— 


Miß Echo ſaß in ihrer Grotte 
Und rief im Drang des Unmuths aus: 
Ich ſchmachte hier, der Welt zum Spotte, 
In meinem dunkeln Felſenhaus. 


Wie oft ruft mir im ſtillen Grunde 
Des Menſchen Stimme; dreymal ſpricht 
Mein Mund vergebens ſeinem Munde 

Die Worte nach; er hoͤrt mich nicht. 


Wohlan! heut ſoll zum erſtenmale 
Die Welt mich ſehen. Froh und friſch 
Entſchluͤpft ſie ihrem feuchten Saale 
Und wankt und ſinket ins Gebuͤſch. 


Sie flattert auf und ſinket wieder 
Und aͤchzt um Huͤlfe. Doch, o Graus! 
Ein Weſt zertruͤmmert ihre Glieder, 
Und loͤſchet ihren Odem aus. 


Die größte Wohlthat des Geſchickes 
Iſt eine ſtille Dunkelheit; 
Und die Zerſtoͤrer unſers Gluͤckes 
Sind Mißmuth oder Eitelkeit. 





03, 
Der Rath 





Uns frieret, und das Holz auch in unſerm Hain, 
So klagten die Muſen, wird theuer. 
Heizt, ſprach Apoll, mit deutſchen Romanen ein, 
So habt ihr ein ewiges Feuer. 





24 
Eſch o. 





— 


Miß Echo ſaß in ihrer Grotte 
Und rief im Drang des Unmuths aus: 
Ich ſchmachte hier, der Welt zum Spotte, 
Sn meinem dunteln Felſenhaus. 


Wie oft ruft mir im ftillen Grunde 
Des Menfhen Etimme; dreymal ſpricht 
Mein Mund vergebens feinem Munde 

Die Worte nad; er hört mid) nicht. 


Wohlan! heut foll zum erftenmale 
Die Welt mich fehen. Froh und frifeh 
Entfchlüpft fie ihrem feuchten Saale " 
Und wanft und finfet ins Gebuͤſch. 


Sie flattert auf und finfet wieder 
Und aͤchzt um Hülfe. Doch, o Grau! 
Ein Weft zerträmmert ihre Glieder, 
Und löfchet ihren Odem aus. 


Die größte Wohlthat des Gefchides 
Iſt eine file Dunkelheit; 
Und die Zerfiörer unſers Glüdes 
Sind Mißmuth oder Eitelkeit. 


— 





08. 
Der Rath 





ns ftieret, und das Holz auch in unferm Hain, | 
So Hogten die Mufen, wird theuer, \ 
Heizt, ſprach Apoll, mit deutfhen Romanen ein, 
So habt ihr ein ewiges Keuer. 





26 


Der Hund und das Füllen 





Ein Füllen tanzte voll Vergnügen 

Auf einem Burgplas hin und her, 

Und fah im Flug von ungefehr 

Den Hofhund in der Eonne liegen, 
Dem der Baron mit hoher Hand 

Die Dhren und den Echwanz geftußet. 
He! rief der Schimmel, armer Sant, 
Du bift mir drolliht aufgepußet; ’ 
Vermuthlich koͤmmſt du aus dem Krieg. 
Der Argus wandte fih und fehwieg; 
Umſonſt belehret man den Thoren. ' 
Doch was gefchieht? Am dritten Tag 
Shleiht, ale der Hund am Thorweg lag, 
Das Füllen mit befchnittnen Ohren 

Und einem Stusfhwanz durch den Hof. 
Mein Liebchen, rief der Philoſoph, 

Mich duͤnkt du bift num auch geſchoren. 
Ach leider ja! verſetzt der Saul, 

Und fenkt den Blid und hängt das Maul. 
Nun, nun, fprach jener, fey zufrieden, 
Une tft ein gleiches Loos befhieben. . ' 


v 
27. 
Des. Menfchen ſteter Ehrgeitz war, 
Die Werke der Natur zu fliden; 
Selbſt unfer Herr ſtutzt fi das Haar, 
Und feine Frau trägt gar Peräden. 
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Der Hund und das Füllen. 





Ein Füllen tanzte voll Vergnügen 

Auf einem Burgplas hin und. her, 

Und fah im Flug von ungefehr 

Den Hofhund In der Eonne liegen, 
Dem der Baron mit hoher Hand 

Die Ohren und den Schwanz geftußet. 
He! rief der Schimmel, armer Sant, 
Du bift mie drolliht aufgepußet; ’ 
Vermuthlich Eommft du aus dem Krieg. 
Der Argus wandte fih und fchwieg; 
Umfonft belehret man den Thoren. ‘ 
Doc was gefhieht? Am dritten Tag 
Shleiht, ale der Hund am Thorweg lag, 
Das Fuͤllen mit beſchnittnen Ohren 

Und einem Stutzſchwanz durch den Hof. 
Mein Liebchen, rief der Philoſoph, 

Mich duͤnkt du biſt nun auch geſchoren. 
Ach leider ja! verſetzt der Gaul, 

Und ſenkt den Vlick und haͤngt das Maul. 
Nun, nun, ſprach jener, fey zufrieden, 
Uns ift ein gleiches Loos befhiceden. , 


9 
27. 
Des Menſchen ſteter Ehrgeit war, 
Die Werke der Natur zu flicken; 
Selbſt unfer Herr ſtutzt fih das Haar, 
Und feine Frau trägt gar Veräden. 





23 
Charon und der Schatten. 





Mir hungrigem Gefiht und wadenlofem Fuß 
Erſchien ein Schatten einft im ſchwarzen Hoͤllenfluß; 
Er ſtuͤtzte fih mit beyden Händen 

Auf einen krummen Knotenſtock; 

Ein abgefchabter, grauer Rod , 

Floß zitternd von den dürren Lenden, 

Und auf den Magen faß ein Löfchpapiernes Blatt 
Mit hohem kayſerlichem Mappen, 

Das die Beſtimmung eines Kappen 

Auf einem großen Loch vertrat. 

Kaum naht er fih dem dunkeln Strande, " 
So fährt er fhan den arınen Charon an: 

He, Fahrmann , bringe mich vom Lande, 

Was zauderft du mit deinem Kahn? 

Herr Sharon laßt nicht lange mit fich fpaffen; 9 
Sol ih, rief er mit grimmigem Gefichte, 

Bon jedem Bettler mir befehlen laffen ? 

Beym Cerberus! dag leid ich nicht! 

Ein Bettler, ich? verfente das Gerippe 

Und biß vor Wuth ſich in die blaffe Kippe: - 
Sch habe Jahre lang die ganze Welt regiert, 
Mein Machtwort hat die Todten aufcrweder 


29 

id Legionen bingeftredet. - 
zo ift ein Krieg den nicht mein Arm geführt? | 
e feste Kronen auf und machte Thronen wanfen; 
tein Finger zeichnete dem Weltbezwinger Schran⸗ 

fen, | 
ad mein geweihtes Ohr behorchte die Gedanken; 
zas niemand fah, ja felbft was nie gefchehn, 
as alles hat mein fcharfed Aug erfehn, 
H hielt, ſprach Sharon, dic) für einen Efelstreiber; 
Nein ich merfe nun, du warft ein Zeitungsfchreiber. 


28 
Charon und der Schatten. 





Mit hungrigem Geſicht und wadenloſem Fuß 
Erſchien ein Schatten einſt im ſchwarzen Hoͤllenfluß; 
Er ſtuͤtzte ſich mit beyden Haͤnden 

Auf einen krummen Knotenſtock; 

Ein abgeſchabter, grauer Rock 

Floß zitternd von den duͤrren Lenden, 

Und auf dem Magen ſaß ein loͤſchpapiernes Blatt 
Mit hohem kayſerlichem Wappen, 

Das die Beſtimmung eines Lappen 

Auf einem großen Loch vertrat. 

Kaum naht er ſich dem dunkeln Strande, 
So faͤhrt er ſchon den armen Charon an: 

He, Faͤhrmann, bringe mich vom Lande, 

Was zauderſt du mit deinem Kahn? 

Herr Charon laͤßt nicht lange mit ſich ſpaſſen; 
Soll ich, rief er mit grimmigem Geſichte, 

Von jedem Bettler mir befehlen laſſen? 

Nevm Cerberus! dad leid ich nicht! 

ein Bettler, ih? verichte dag Gerippe 

Und bin vor Wuth fi in die blaife Lippe: - 

Ich habe Jahre fang die ganze Welt regiert, 
Mein Machtwort hat die Todten auferwecket 


29 

Und Legionen hingeftredet. - 
Wo ift ein Krieg den nicht mein Arm geführt? 
Er feste Kronen auf und machte Thronen wanfen; 
Mein Finger zeichnete dem Weltbezwinger Schran⸗ 

1 ken, | 
Und mein aeweihtes Ohr behorchte die Gedanken; 
Was niemand ſah, ja ſelbſt was nie geſchehn, 
Das alles hat mein ſcharfes Aug erſehn, 
Ich hielt, ſprach Charon, dich für einen Eſelstreiber; 
Allein ich merke nun, du warſt ein Zeitungsſchreiber. 


28 
Charon und der Schatten. 





Mi hungrigem Gefiht und wadenlofem Fuß 
Erſchien ein Schatten einft im ſchwarzen Hoͤllenfluß; 
Er ſtuͤtzte fih mit beyden Händen 

Auf einen krummen Knotenſtock; 

Ein abgefchabter, grauer Rod , 

Flop zitternd von den dürren Lenden, 

Und aufdem Magen fab ein Löfchpapiernes Blatt 
Mit hohem Eayferlibem Mappen, 

Das die Beſtimmung eines Lappen 

Auf einem großen Loch vertrat. 

"Kaum naht er fih dem dunkeln Strande, * 

So fährt er [han den armen Charon an: 

He, Faͤhrmann, bringe mich vom Lande, 

Was zauderft du mit deinem Kahn ? 

Herr Charon läßt nicht lange mit fih fpalen; g 
Sol ih, rief er mit grimmigem Geſichte, 

Bon jedem Bettler mir befehlen laffen ? 

Beym Cerberus! das leid ich nicht! 

Ein Bettler, ich? verfehte das Gerippe | 
Und bis vor Wuth ſich in die blaffe Kippe: - 

Sch habe Fahre lang die ganze Welt regiert, 
Mein Machtwort hat die Todten auferweder 


k 
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Und Legionen hingeftredet. 

Wo ift ein Krieg den nicht mein Arm geführt? | 
Er feste Kronen auf und machte Thronen wanfen; 
Mein Finger zeichnete dem Weltbezwinger Schran⸗ 

. en fen 3— 
Und mein geweihtes Ohr behorchte die Gedanken; 
Was niemand ſah, ja ſelbſt was nie geſchehn, 
Das alles hat mein ſcharfes Aug erſehn, 

Ich hielt, ſprach Charon, dich fuͤr einen Eſelstreiber; 
Allein ich merke nun, du warſt ein Zeitungsſchreiber. 


! 
so 


Dorant. 


Mean las des Lazarus Geſchichte 
Sm Tempel vor. Hum! ſprach Dorant, 
Der Arzt mit ſkeptiſchem Geſichte: 
Der Drann farb nicht von meiner Hand, 





31 


Luna und die Grazie, 





is Luna, welche fich ein Feſtkleid machen wolte, 
Bat eine Grazie ſich von Cytheren aus, 
Daß N e des Stoffes Wahl und Schnitt beſorgen 
ſollte. 
Sie kam und zog ihr Maas und Muſterbuch heraus. 
Doch ploͤtzlich ſtutzte ſie. Wer kann Serenen kleiden? 
Du biſt bald bleich, bald roth, was ſoll die Farbe 
ſeyn? 
Nach welchem Maaße ſoll ich dir den Leibrock 
ſchneiden? 
Du biſt bald fett, bald ſchlank; heut groß und 
morgen klein. 
Co ſprach das loſe Kind und Fehrte zur Cythere 
Mit Buch und Maas zuruͤck. Was ſie geſprochen, 
paßt 
Im ſi ttlichen Verſtand auf manche Caractere 
Ihr ſchwankes Bid entwirft auch - felbit Fein 
Theophraſt. 


! 
so 


Dorant. 


Moen las des Lazarus Geſchichte 
Im Tempel vor. Huml ſprach Dorant, 
Der Arzt mit ſkeptiſchem Geſichte: 
Der Mann ſtarb nicht von meiner Hand. 
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Luna und die Grazie. 





diß Luna, welche ſich ein Feſtkleid machen wollte, 
eine Grazie ſich von Cytheren aus, 
ſie des Stoffes Wahl und Schnitt beſorgen 
ſollte. 
kam und zog ihr Maas und Muſterbuch heraus. 
pploͤtzlich ſtutzte ſſe. Wer kann Serenen kleiden? 
biſt bald bleich, bald roth, was ſoll die Farbe 
ſeyn? 
welchem Maaße ſoll ich dir den Leibrock 
ſchneiden? 
biſt bald fett, bald ſchlank; heut groß und 
morgen Hein.‘ 
ſprach das Iofe Kind und Fehrte zur Cythere 


Buch und Maas zuruͤck. Was ſie geſprochen, 


paßt 
ſi nlichen Verſtand auf manche Caractere 
ſchwankes Bild entwirft auch - felbit Fein 
Theopyhraſt. 


> 
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Das Hermelin, der Biber und das 
wilde Schwein. 





Ergriffen von dem Reiſefieber, 
Verbanden ſich ein Hermelin, 

Ein wilder Eber und ein Biber, 

Huf Abentheuer auszuziehn. 

Sie erbten alle feinen Stüber, 

Dem nahgebornen Adel glei, 

Bon ihren Vätern, und verließen, 
Voll folzer Hofnung Wald und Teich, 
um ſich in einem fremden Neid 

Das Thor des Glüdes aufzufchließen. 
Nah einem langen Nitterzug _ 

Und mancher Fährlichkeit erblidte 
Ihr Aug ein Rand, das alles trug, 
Was vormals Edens Fluren ſchmuͤckte; 
Gebirge, Wälder, Korn und Klee, 
Und einen bunt verbramten See, 
Befurcht mit leichten Silberwellen. 
Die füp erftaunten Pilger fahn 

Das neu entdedte Canaan, 

Wie dort Aeneas Spießgeiellen 

Die Kuͤſte der Lateiner an. . 


⸗ 
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Minen was ihre Freude ſtoͤrte, 
War eine Grube voller Shlimm; 
Die rund umher den Zufang wehrte. 
In ihrem ſchwarzen Schooße ſchwamm 
Ein Heer von Kroͤten und von Schlangen, 
Das ziſchend bald die Zaͤhne wies, 
Bald faule Peſtluft von fi blies. 
Was, Brüder, ift hier anzufangen? 
Nief das Triumvirat und ftand 
Beſtuͤrzt an des Moraſtes Rand. 
Spt hob das Hermelin die Pfote; — 
Allein es preilte fchnell zuruͤck; 
Ein andrer, ſprach es, wat' im Kothe; 
Ich laß es bey dem Probeſtuͤck. 
Was ſoll ich mir mein Kleid verderben, 
Ja gar am Biß der Nattern ſterben? J 
Nein, Schade fuͤr ein ſolches Gluͤc! 
Geduld! mein Puͤppchen, ſprach der Biber; 
Gebt mir nur vierzehn Tage Friſt, 
So hilft euh mein Talent hinüber. 
Sch bin ein Maurer, wie ihr wißt, 
Und wi euch eine Brüäde bauen,  —.. 
Die feft wie Gottes Boden if. - 
Ihr Eonnet meinen Worten trauen. — 
Was, vierzehn Tage? der Termin 
Piccſfels poet. Verſ. VI. 8 


33 


Das Hermelin, der Biber und das 
wilde Schwein. 





Ergriffen von dem Reiſefieber, 

Verbanden ſich ein Hermelin, 

Ein wilder Eber und ein Biber, 

Auf Abentheuer auszuziehn. 

Sie erbten alle keinen Stuͤber, 

Dem nachgebornen Adel gleich, 

Von ihren Vaͤtern, und verließen 

Voll ſtolzer Hofnung Wald und Teich, 

Um ſich in einem fremden Reich 

Das Thor des Gluͤckes aufzuſchließen. 

Nah einem langen Ritterzug 

Und mancer Fährlichkeit erblicte 

Ihr Aug ein Rand, das alles trug, 

Was vormals Edens Fluren ſchmuͤckte; 
Gebirge, Wilder, Korn und Klee 

Und einen bunt verbramten See, 

Befurcht mit leichten Silberwellen. 

Die füß erſtaunten Pilger fahn 

Das neu entdedte Canaan, 

Mie dort Aeneas Spießgefellen 

Die Kuͤſte der Kateiner an. _ 


⸗ 
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Allein was ihte Freude führte, 

Mar eine Grube voller Schlamm; 

Die rund umher ben Zufang wehrte, 

In ihrem ſchwarzen Schooße ſchwamm 

Ein Heer von Kroͤten und von Schlangen, 
Das ziſchend bald die Zaͤhne wies, 

Bald faule Peſtluft von ſich blies. 

Was, Brüder, iſt hier anzufangen? 

Rief das Triumvirat und fand 

Beſtuͤrzt an des Moraftes Rand. 

Itzt hob das Hermelin die Pfote; - 

Allein ed prellte ſchnell zuruͤck; 

Ein andrer, ſprach es, wat' im Kothe; 

Ich laß es bey dem Probeſtuͤck. 

Was ſoll ich mir mein Kleid verderben, 

Ja gar am Biß der Nattern ſterben? 

Nein, Schade fuͤr ein ſolches Gluͤck! 


Geduld! mein Puͤppchen, ſprach der Biber; 


Gebt mir nur vierzehn Tage Friſt, 

So hilft euch mein Talent hinuͤber. 

Ich bin ein Maurer, wie ihr wißt, 

Und will euch eine Bruͤcke bauen, 

Die feſt wie Gottes Boden iſt. 

Ihr koͤnnet meinen Worten trauen. — 

Was, vierzehn Tage? der Termin 
Piccſels poet. Verſ. VI. 8 
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Das SHermelin, der Biber und das 
wilde Schwein. 





Ergriffen von dem Reiſefieber, 
Verbanden ſich ein Hermelin, 

Ein wilder Eber uud ein Biber, 

Auf Abentheuer auszuziehn. 

Sie erbten alle feinen Stüber, 

Dem nachgebornen Adel gleich, 

Bon ihren Vätern, und verließen, 
Voll ftolzer Hofnung Wald und Teich, 
um ſich in einem fremden Reich 

Das Thor des Glüdes aufzufchließen. 
Nah einem langen Nitterzug 

Und mancher Fährlichfeit erblidte 
Ihr Aug ein Land, das alles trug, 
Was vormals Edens Fluren ſchmuͤckte; 
Gebirge, Waͤlder, Korn und Klee 
Und einen bunt verbramten See, 
Befurcht mit leichten Silberwellen. 
Die füß erftaunten Pilger fahn 

Das neu entdedte Canaan, 

Mie dort Aeneas Spießgefellen 

Die Kuͤſte der Lateiner an. | 


[4 


83 

Allein was ihre Freude ſtͤrte, 

War eine Grube voller Shlanm; 

Die rund umher den Zufang wehrte. 

In ihrem ſchwarzen Schooße ſchwamm 

Ein Heer von Kroͤten und von Schlangen, 
Das ziſchend bald die Zaͤhne wies, 

Bald faule Peſtluft von ſich blies. 

Was, Bruͤder, iſt hier anzufangen? 

Rief das Triumvirat und ſtand 

Beſtuͤrzt an des Moraftes Nand. 

Itzt hob das Hermelin die Pfotes-- - :-' 

Allein es prellte ſchnell zurüd; 

Ein andrer, ſprach es, wat' im Kothe; 

Ich laß es bey dem Probeſtuͤck. 

Was ſoll ih mir mein Kleid verderben, 

Ja gar am Biß der Nattern fterben ? . 

Nein, Schade für ein folhes Gluͤc! 

Geduld! mein Puͤppchen, ſprach der Biberz 

Gebt mir nur vierzehn Tage Friſt, 

So hilft euch mein Talent hinuͤber. 

Ich bin ein Maurer, wie ihr wißt, 

Und will euch eine Bruͤcke buen, .. 

Die feft wie Gottes Boden ift. j 

Ihr Eonnet meinen Worten trauen. — 


Was, vierzehn Tage? der Termin 
Field poet. Verf. VI. 3 
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Das Hermelin, der Biber und das 
wilde Schwein. 





Ergriffen von dem Reiſefieber, 

Verbanden ſich ein Hermelin, 

Ein wilder Eber uud ein Biber, 

Auf Abentheuer auszuziehn. 

Sie erbten alle feinen Stüber, 

Dem nahgebornen Adel gleich, 

Bon ihren Vätern, und verliefen, 

Voll ftolzer Hofuung Wald und Teih, 

um ſich in einen fremden Reich 

Das Thor des Slüdes aufzuſchließen. 

Nah einem langen Nitterzug 

Und mancher Fährlichfeit erblidte 

Ihr Aug ein Land, dag alles trug, 

Was vormals Edens Fluren fhmüdtesz 
Gebirge, Wälder, Korn und Klee, 

Und einen bunt verbramten See, 

Befurcht mit leichten Silberwellen. 

Die füp erftaunten Pilger fahn 

Das neu entdedte Canaan, 

Mie dort Aeneas Spießgefellen 

Die Hüte der Lateiner an. _ 


‘ 
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Allein was ihre Sreube förte, 
Die rund umher ben Zufang wehrte, 
Sn ihrem ſchwarzen Schooße ſchwamm 
Ein Heer von Kroͤten und von Schlangen, 

Das ziſchend bald die Zaͤhne wies, 
Bald faule Peſtluft von ſich blies. 
Was, Bruͤder, iſt hier anzufangen? 
Rief das Triumvirat und fand 
Beſtuͤrzt an des Moraftes Rand. 
Itzt hob das Hermelin die Pfote; 
Allein es prellte ſchnell zuräd; 
Ein andrer, ſprach es, wat' im Kothe; 
Ich laß es bey dem Probeſtuͤck. 
Was ſoll ich mir mein Kleid verderben, 
Ja gar am Biß der Nattern ſterben? J 
Nein, Schade fuͤr ein ſolches Gluͤck! 
Geduld! mein Puͤppchen, ſprach der Biber; 
Gebt mir nur vierzehn Tage Friſt, 
So hilft euch mein Zalent hinüber, 
Ih bin ein Maurer, wie ihr wißt, 
Und will euch eine Brüde bauen, 
Die feft wie Gottes Boden ft. j 
Ahr koͤnnet meinen Worten trauen. — 
Was, vierzehn Tage? der Termin 

Piefelö poet. Bert. VI. 8 













3 
Freude fiörte, 
* voller Schlamm/ 
den Zugang wehrte, 
zen Schoobe ſchwamm 
oten und von Schlangeny 
d die Zahne wien, 
uft von ſich blies. 
iſt hier anzufangen? 
dirat und frand 
Moraftes Rand, 









‚Kleid verderben, 
Mattern fterben ? * 
ſolches Ste! 

len, ſprach der Bibers - 
m Rage Srift, \ 
alent hinüber, 
wie iht wißt, 
rige bauen, 
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Das Hermelin, der Biber und Das 
wilde Schwein. 





Ergriffen von dem Reiſefieber, 
Verbanden ſich ein Hermelin, 

Gin wilder Eber uud ein Biber, 

Auf Abentheuer auszuziehn. 

Sie erbten alle feinen Stüber, 

Dem nahgebornen Adel gleich, 

Bon ihren Vätern, und verliefen, 
Voll ftolzer Hofnung Wald und Teich, 
um fich in einem fremden Reich 

Das Chor des Gluͤckes aufzufchließen. 
Nach einem langen Nitterzug 

Und mancher Fährlichkeit erblidte 
Ahr Aug ein Land, das alles trug, 
Was vormals CEdens Fluren ſchmuͤckte; 
Gebirge, Waͤlder, Korn und Kleey 
Und einen bunt verbramten See, 
Befurcht mit leichten Silberwellen. 
Die füß erftaunten Pilger fahn 

Das neu entdedte Canaan, 

Wie dort Aeneas Spießgefellen 

Die Kuͤſte der Kateiner an. . 


[4 
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Allein was ihte Freude ſtoͤrte, 

War eine Grube voller Schlamm; 

Die rund umher den Zufang wehrte. 

In ihrem ſchwarzen Schooge (hwamm 

Ein Heer von Kröten und von Schlangen, 

Das ziſchend bald die Zähne wie, 

Bald faule Peſtluft von fich blies. 

Wat, Brüder, ift bier anzufangen? 

Rief das Triumvirat und ftand 

Beftürzt an des Moraftes Rand. 

Itzt hob das Hermelin die Pfote; — 

Allein es prellte fchnell zuräd; 

@in andrer, ſprach es, wat' im Kothe; 

Ich laß es bey dem Probeſtuͤck. 

Was ſoll ich mir mein Kleid verderben, 

Ja gar am Biß der Nattern ſterben? 

Nein, Schade fuͤr ein ſolches Sid! 

Geduld! mein Püppcen, fprah der Biherz 

Gebt mir nur vierzehn Tage Friſt, 

So hilft euch mein Talent hinüber. 

Ich bin ein Maurer, wie ihr wißt, 

Und will euch eine Brüde bauen, 

Die feft wie Gottes Boden tft. 

Ihr Eönnet meinen Worten trauen. — 

Was, vierzehn Tage? der Termin 
Piefeld voei. Wert. VI. 4 
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Das Hermelin, der Biber und das 
wilde Schwein. 





Ergriffen von dem Reiſefieber, 
Verbanden ſich ein Hermelin, 

Ein wilder Eber uud ein Biber, 

Auf Ubentheuer auszuziehn. 

Sie erbten alle feinen Stüber, 

Dem nachgebornen Adel gleih, 

Bon ihren Vätern, und verliefen, 
Voll ftolzer Hofnung Wald und Teig, 
Um fich in einem fremden Reich 

Das Thor des Glüdes aufzuſchließen. 
Nach einem langen Nitterzug _ 

Und mancher Faͤhrlichkeit erblidte 
Ihr Aug ein Land, das alles trug, 
Was vormals Edens Fluren ſchmuͤckte; 
Gebirge, Waͤlder, Korn und Klee 
Und einen bunt verbrämten See, 
Befurht mit leichten Silberwellen., 
Die füß erftaunten Pilger fahn 

Das neu entdedte Canaan, 

Wie dort Aeneas Spießgefellen 

Die Kuͤſte der Kateiner an. . 


[4 
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allein was ihre Freude ſtoͤrte, 5 

War eine Grube voller Schlimm; 
Die rund umher den Zugang wehrte, 
In ihrem ſchwarzen Schooße (hwamm 
Ein Heer von Kröten und von Schlangen, 
Das ziſchend bald die Zähne wies, — 
Bald faule Peſtluft von ſich blies. 

Was, Bruͤder, iſt hier anzufangen? 
Rief das Triumvirat und ſtand 

Beſtuͤrzt an des Moraſtes Rand. 

Itzt hob das Hermelin die Pfotez 
Allein es prellte ſchnell zuruͤck; 

Ein andrer, ſprach es, wat' im Kothe; 
Ich laß es bey dem Probeſtuͤck. 

Was ſoll ich mir mein Kleid verderben, 
Ja gar am Biß der Nattern ſterben? 
Nein, Schade fuͤr ein ſolches Gluͤc! 


Geduld! mein Puͤppchen, ſprach der Biber; 


Gebt mir nur vierzehn Tage Friſt, 

So Hilft euh mein Talent hinüber, 

Sch bin ein Maurer, wie ihr wißt, 

Und wi euch eine Brüde bauen, 

Die feft wie Gottes Boden tft. 

Ihr Eönnet meinen Worten trauen, — 

Was, vierzehn Tage? der Termin 
Picſels poet. Verſ. VI. 4 
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Iſt lang; ich komme ſchneller hin. 
Da ſeht! ruft Junker Harfe und ſpringet 
Mit allen Vieren in den Moor, 
Der ihm bis an die Kehle dringet; 
Doch ſtrecktt ex ftets den Kopf hervor, 
Und ſchwingt, zwar baß mit Koth Iakieret, 
Doch vom Geziefer unberuͤhret, 
Sich fiegreic aus dem ekeln Grab, 
Er fchättelt fih den Unflat ab 
Und ruft mit einem ftolzen Blicke: 
So bahnt man fih den Weg zum Slide, 


— —— 
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ie srändtig Doctor kynz bag Chriſtenthum 
docieret/! 
Schade, daß ers blos in ſein Gehirne faßt. 
leichet einem Wirth, der einen hohen: Gaſt 
feinem Speicher einquartieret, 
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Der Bettler und der Hund. 





Ein alter Bettler flehte ſtill 
Um Brod vor einem Schloß, 

Da fprang mit grimmigem Gebruͤll 
Der Hofhund auf Shn los. 


Was thut dirs, ſprach der Greis, halb tod 
Ans Burgthor angeſchmiegt, 
Wenn unſer eins ein Stuͤckchen Brod, 
Das dich nichts koſtet, kriegt? 


% 


Ich gönnte dir, bBrummt Muſtapha, 
Dein Brod nicht ? Bift du toll? 
Ey! eben darum bel ich ia, 
Daß man dirs bringen foll. 


Der Dogge, der am lautften bruͤllt, 
ft oft das befte Thier. 
Mehr als ein füßer Echranze gilt . 
Ein edler Murrkopf mir. 


87 | | 
‚Der Harlefin m, 





in Solbfint und eim Zeiſig bieng | 

aft — in Venedig ward — mit einem rothen 
Spechte 

r eines Voglers Haus, der ſie, dem Voͤlkerrechte 

m Trotz, in ſeinem Garne fieng. . 

war zur Zafchingszeit, da fi ch. in allen Safe 

tmummte Narren fehen laſſen. . u 

er 309 nun auch ein Harlefin, | 

r feine Pritfche ſchwang, die. Jungen zu veriagen, — 

bunten Schmuck vorbey. Die Voͤgel ſehen ihn. 

, hörte man den Zeiſig ſagen, N 

r Kerl fiebt ſtattlich aus; was kann man ſchoners 
tragen, 

ſolch ein gruͤnes Wamms? Was ſagſt du, 

gruͤn? 

Tihm der Rothſpecht ein, wo haft du deine Brille? 

s Wamms ift roth und eben darum fhön. 

! rief der Goldfink, welche Stile! | 

r guten Leute müßt Fein Welſch verfichn, 

nft Eönntet ihr doch wohl Die Farben nennen. 

8 Wamms ift gelb; died muß ein jeder mir 

befennen, 


- 
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Der nicht vom Staar noch Neid geblendet ift. 
Roth fag ih! — Nicht doch, gelb! — Nein, grün, 
bey meiner Seele! — 

So fchrieen alle drey zugleich aus voller Kehle 
Und wetzten ihr Gewehr. Was foll ber dumme 
Swift? 

rief int ein Papagey zu Den ergrimmten Thoren; 
Folgt meinem Rath, vergleihet euch; 

Dad Wamms iſt roth und grün und gelb zugleich, 
Sp wie mein eignes Kleid. hr gleichet ben 

Doctoren, 
Die darum nur ſo derb einander ſchmaͤhn, 
Weil ſie an jedem Ding nur ihre Farbe ſehn. 





N) 
Die Rollen. 
— — — 


May macht die Lieder, Mopſus greift 
Dazu die Harf, und Phoͤbus — pfeift.. 
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Der Ausreiſſer. 





Ein Soldat, der bey der Nacht 
Von dem Poſten durchgegangen, 
Ward ertappt und eingebracht. 
Ueberlaͤufer muͤſſen hangen, 

Mief der Feldherr, haͤnget ihn. 
Herr! ich bin nicht ausgeriffen, 
Sprach der Kerl; Eie müffen wiffen, 
Das ich ein Nachtwandler bin. 
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Nr feeygewordne Peg, der, wie Srennd Gellert _ 
| J ſagt, 

In langer Sklaverey fein Brod ertanzen mußte; 

Und welchen, weil er mehr als feine Brüder wußte, 

Der Neid der Brüder fortgejagt, 

Floh nach Lapponien, wo man ihn befer ſchatzte 

Und, hochentzuͤckt von ſeiner Kunſt, 

Des Reiches Diadem ihm auf den Scheitel ſetzte. 

Geblendet von Fortunens Sunft, 

Begann der neue Czaar erſt feine Macht zu gruͤnden, 

Warb ſich, wie Dejoces, ein Schock Trabanten an, 

Und brauchte ſie, wie er, das bloͤde Volk zu ſchinden; 

Wer widerſprach, fiel unter ſeinen Zahn. 

Am Ende ließ er gar ein Staatsgeſetz verkuͤnden, 

Das einem jeden Unterthan, 

Vom Tageloͤhner bis zum Schranzen, 

Bey Knut und Feſtungsbau gebot 

Nach ſeinem Dudelſack zu tanzen. 

Das war zu viel, man tanzet wohl ums Brod; 

Allein man tanzt nicht gern mit einem leeren 

Ranzen. 
Der feige Hoͤfling lernte zwar 


42 
Mit Schweiß das Affenſpiel; allein ber große 
Haufen 
Zerihlug den Dudelfat, und zwang den neuen 
nn Czaar 
Zum zweytenmal davon zu laufen. 
Der ſchlimmſte Here iſt der, der Sklave wer. 
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Auf Veeeatias Grab. 
dar Menſchenwobl Mm er mit Kraft 
und mit Gefuͤhl geſchrieben. a. 


Die Galgen hat et abgeſchaft: 
Die Schwengel ſind geblleben. 


42 
Mit Schweiß das Affenſpiel; allein der u 
Haufen 
Zerſchlug den Dudelſac, und zwang den ‚Beute 
Czaar 
Zum zweytenmal davon zu laufen. 
Der ſchlimmſte Herr iſt der, der Sklave war. 





7 
Auf Becearias Grab. 


* u 





Far Menſchenwohl hat er mit Kraft 

Und mit Gefuͤhl geſchrieben. Ä 
Die Galgen hat er abgeſchaft: 
Die Sawendel find geblieben. 


—— 


** ww. * 


> 


> | 


42 
Mit Schweiß das Affenſpiel; allein der große 
Haufen 
Zerſchlug den Dudelfad, und zwang dem neuen 
— Czaar 
Zum zweytenmal davon zu laufen. 
Der ſchlimmſte Herr iſt der, der Sklave war. 
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Auf Becearias Grab. 
dar Menſchenwobl hat er mit gr 
Und mit Gefuͤhl geſchrieben. 
Die Galgen hat er abgeſchaft: 
Die Schwengel find gebliehen, | 
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42 
Mit Schweiß das Affenſpiel; allein ber große 
Haufen 
Zerfhlug den Dudelſack, und zwang den neuen 
" Czaar 
Zum zweytenmal davon zu laufen. 
Der ſchlimmſte Herr iſt der, der Sklave war. 
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Fu me Menſchenwobl dat et nit Kraft 
Und mit Gefuͤhl geſchrieben. 
Die Galgen hat er abgeſchaft: 
| Die Schwengel find geblieben. 


42 
Mit Schweiß das Affenſpiel; alleia ber große 
Haufen 
Zerſchlug den Dudelſack, und zwang den neuen 
u Czaar 
Zum zweytenmal davon zu laufen. 
Der ſchlimmſte Here iſt der, der Sklave war. 
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Auf Vetentias Grob. 





und mit Gefuͤhl geſchrieben. 
Die Galgen hat er abgeſchaft: 


Die Schwensel find geblieben. _ 


Yang 


j Dar Menſchenwobl het ex mit Kraft | “ \ 


At w 
Timur und Amedi. 





DM Timur, frey vom Jod der Heidenſorgen, 

Einft mit Amedi trank, rief er mit heiterm Muth: 

Mas gäbeft du für mih? Mein Banergut, 

Sprad der Poet, es hält bey dreyſſig Morgen. 

Das ift mein Gürtel werth, fuhr Timur haſtig anf. 

Ey, Herr, verfegt der Gaft, der geht mit im ben 
Kauf. 


— — 


Die Bauerjungen und bie Respüßner, 
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J. einem Waizenfeld entdecten Zu ze 
zween Brüder eines Rebhuhns Ref --- 
Mit dreyzehn Zungen. Wel ein Feſt 
Fuͤr ein paar Buben! Jauchzend teten 
Sie mir eins, dir eind, haftig ein. 

Die Hühnchen flattern zwar und ſchreyn 
Sur Mutter, die mit bangem Krähzen 
Ob den Corfaren wogt. Allein | 
Sie fragen nichts nach ihrem Aechzen : "' 
Und theilen fort. @in Hühnchen wer " - 
Noch übrig. Es ift mein, ſprach Fritze, 
Der ältre. Ha! warum nicht gar? 
tief Hansen mit erboster Hitze; 

Laß uns drum würfeln. Wahrlic nein! 
Schwur Fritz und nahm das Huhn am Bein, 
Indeß ed Hans auf feiner Seite 

Mit einem Flügel an fih riß. 

Lang blieb der Streit nicht ungewiß; 
Denn plöglich: theilte fih die Beute 

Bon felber. Hanshen fhalt und ſchmiß 
Sein Stud dem Bruder ins Geſichte; 
Fritz ſaͤumte nicht es nachzuthun, 


AR » 
Timur und Amedi. 





DM Timur, frey vom Joch der Heidenſorgen, 

Einſt mit Amedi trank, rief er mit heiterm Muth: 

Was gaͤbeſt du fuͤr mich? Mein Bauergut, 

Sprach der Poet, es haͤlt bey dreyſſig Morgen. 

Das iſt mein Guͤrtel werth, fuhr Timur haſtig auf. 

Ep, Herr, verſetzt der Gaſt, der geht mit in den 
Kauf. 


— — 
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Die Bauerjungen und die Rebhuͤhner. 





J. einem Waizenfeld entdecten Zu ze 
Zween Brüder eines Rebhuhns Reſt --- 
Mit drepzehn Jungen. Welch ein Feſt 
Fuͤr ein paar Buben! Jauchzend ſtreckten 
Sie mir eins, dir eins, haſtig eiin. 
Die Hühnchen flattern zwar und fchreyn 
Sur Mutter, die mit bangem Kraͤchzen 
Ob den Corſaren wogt. : Allein | 
Sie fragen nichts nach ihrem Aechzen 
Und theilen fort. ' Ein Huͤhnchen war: 
Noch uͤbrig. Es iſt mein, ſprach Fritze, 
Der aͤltre. Ha! warum nicht gar? 
Rief Haͤnschen mit erboster Hitze; 

Laß uns drum würfeln. Wahrlich nein! 
Schwur Fritz und nahm das Huhn am Bein, 
Indeß es Hans auf ſeiner Seite 

Mit einem Fluͤgel an ſich riß. 

Lang blieb der Streit nicht ungewiß; 
Denn ploͤtzlich theilte ſich die Beute 

Von ſelber. Haͤnschen ſchalt und ſchmiß 
Sein Stüd dem Bruder ind Geſichte; 
Fritz faunte nicht es nachzuthun. 


5 6 
Nun gieng es lot. Die kleinen Wichte 
Ergrimmten, warfen Huhn um Huhn 
Sich wie Sransten an die Köpfe, . 
Und jeder Wurf blies ihre Wuth - . _ 
Noch an, bis fie die ganze Brut * _ 
Der armen winfelnden Geſchoͤpfe 
Bermalmt im Staube zappeln ſahn. 
Itzt kam ihr Vater, Schulze Jahn, 
Mit einem Wagen Heu zuruͤcke, 
Und ſtaunte die Verwuͤſtung an: 
Ha! rief er mit erzuͤrntem Blicke, 
Und ließ die Peitihe Streich auf Streik, 
um der Athleten Schultern pfeifen: 
Ihr Schlingel! wer erlaubet euch 
Sen Fürften in ihr Amt zu greifen? 


4 
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" 
Strephbon. 
ST Ey 
Gern und Tugend ſpricht den Schönen 
Strephon ab. Das heißt geſchmaͤht. 


Nein; er ſpricht ja Nur von jenen, / 
Deren Thuͤr ihm offen ſteht. 


—8R 
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Nun gieng ed los. Die Heinen Wichte 
Ergrimmten, werfen Huhn um Huhn 
Sich wie Sranaten an die Köpfe, 
Und jeder Wurf blies ihre Muth - 
Noch an, bis fie die ganze Brut * 
Der armen winfelnden Geſchoͤpfe x 
Bermalmt im Staube zappeln ſahn. 
Ist kam ihe Vater, Schulze Jahn. - 
Mit einem Wagen Heu zurüde, 
Und ftaunte die Verwuͤſtung an: . 
Ha! rief er mit erzürntem Blicke, 
Und ließ die Peitihe Streich auf Streich 
Um der Athleten Schultern pfeifen: 
Ihr Schlingel! wer erlaubet euch 
Den Türften in ihre Amt zu greifen? 
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Streph em. 
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Ger und Tugend ſpricht den Schönen 
Strephon ab. Das beißt geſchmaͤht. 

- Rein; er ſpricht ja nur von jenen, / 
Deren Thuͤr ihm offen ſteht. 
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D | | 
* Midhen las er Männer aus, 


an . . . 
Um. ſelber ihren Hochzeitſtraus, 


De Var bey ihrem Feſte 


an es in Shen Zwiſt, ſo nahm 
n ihn zum Schiedsmann; kraͤnkte 
Sohn die Eltern, brav und zahm | 
Er, wenn er ihn lenkte; 
5. fr rafte ſanft, gab duldſam nah: 
t, ſorach er, wie find alle ſchwach⸗ 5 
ebler und die Ylagen zu 
Hden liepreichy trage. 


Sanur > 2 feine Scheunenwand ⸗ 


und fand 
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Der nicht vom Staar noch Neid geblendet ift. 
Roth ſag ih! — Nicht doch, gelb! — Nein, grün, 
‚. bey meiner Seele! — 
So fhrieen alle drey zugleich aus voller Kehle: 
"uud _wegten ihre Gewehr. Was foll der bumme 
Zwiſt? 
iief itzt ein Papagey zu den ergrimmten Thoren; 
Folgt meinem Rath, vergleichet euch; 
Das Wamms iſt roth und grün und gelb zugleich, 
So wie mein eignes Kleid. Ihr gleichet den 
Doctoren, u 
Die darum nur fo derb einander ſchmaͤhn, 
Weil fie an jedem Ding nur ihre Farbe ſehn. 





F 
Die Rollen. 


— — 
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Par macht die gieder, Mopſus greift 
Dazu die Hart, und Phoͤbus — pfeift. . 


— — — 


4o 
Der Ausreiſſer. 





Ein Soldat, der bey der Nacht 
Von dem Poſten durchgegangen, 
Ward ertappt und eingebracht. 
Ueberlaͤufer muͤſſen hangen, 

Rief der Feldherr, haͤnget ihn. 
Herr! ich bin nicht ausgeriſſen, 
Sprach der Kerl; Sie muͤſſen wiſſen, 
Daß ich ein Nachtwandler bin. 





ar Beginn nen 





Dar freygewordne Petz, der, wie Freund Gellert 
2.; ſagt, 

In langer Sklaverey fein Brod ertanzen mußte; 

und welchen, weil er mehr als ſeine Bruͤder wußte, 

Der Neid der Bruͤder fortgejagt, 

Floh nad Lapponien, wo man ihn beffer ſchatzte 

Und, hochentzuͤckt von ſeiner Kunft, - 

Des Reiches Diadem ihm auf den Scheitel ſetzte. 

Geblendet von Fortunens Bunft, 

Begann der neue Czaar erſt ſeine Macht zu gruͤnden, 

Warb ſich, wie Dejoces, ein Schock Trabanten an, 

Und brauchte ſie, wie er, das bloͤde Volk zu ſchinden; 

Wer widerſprach, fiel unter ſeinen Zahn. 

Am Ende ließ er gar ein Staatsgeſetz verkuͤnden, 

Das einem jeden Unterthan, 

Dom Tageloͤhner bie zum Schranzen, 

Bey Knut und Feftungsban gebot 

Nach feinem Dudelfad zu tanzen. 

Das war zu viel, man tanzet wohl ums Brod; 

Allein man tanzt nicht gern mit einem leeren 
Ranzen. | 

Der feige Höfling lernte zwar 
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Der Ausreiſſer. 





Ein Soldat, der bey der Nacht 
Von dem Poſten durchgegangen, 
Ward ertappt und eingebracht. 
Ueberlaͤufer muͤſſen hangen, 

Rief der Feldherr, haͤnget ihn. 
Herr! ich bin nicht ausgeriſſen, 
Sprach der Kerl; Sie muͤſſen wiſſen, 
Daß ich ein Nachtwandler bin. 
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Dar freygewordne Peg, der, wie Fteund Gellert _ 
ſagt, 

In langer Stlaverey fein Brod ertanzen mußte; 

Und welchen, weil er mehr, als feine Brüder wußte, 

Der Neid der Brüber fortgeiagt, 

Floh nach Lapponien, wo man ihn beſſer fhägte 

Und, hochentzudt von feiner Kunft, - | 

Des Reiches Diadem ihm auf den Scheitel fegte. 

Geblendet von Fortunens Bunt, 

Begann der neue Czaar erft feine Macht zu gründen, 

Warb fih, wie Dejoces, ein SchodTrabanten an, . 

Und brauchte fie, wie er, das blöde Volk zu fhinden; 

Wer widerfprach, fiel unter feinen Zahn. 

Am Ende ließ er aar ein Staatsgeſetz verkünden, - 

Das einem jeden Unterthan, 

Vom Tagelühner bie zum Schranzgen, 

Bey Knut und Feftungsbau gebot 

Nach feinem Dudelfad zu tanzen. 

Das war zu viel, man tanzet wohl ums Brod; 

Allein man tanzt nicht gern mit einem leeren . 
Ranzen. | 

Der feige Höfling lernte zwar 


Der Ausreiffer. 





Ein Soldat, der bey der Naht ° 
Don dem Voften durchgegangen, 
Ward ertappt und eingebracht. 
Ueberlaͤufer muͤſſen hangen, 
Rief der Feldherr, haͤnget ihn. 
Herr! ich bin nicht ausgeriſſen, 
Sprach der Kerl; Sie muͤſſen wiſſen, 
Daß ich ein Nachtwandler bin. 
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eygewordne Petz, der, wie Freund Gellert 
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Der Ausreiſſer. 





Ein Soldat, der bey der Naht " 
Don dem Poſten durchgegangen, 
Ward ertappt und eingebracht. 
Weberläufer müffen bangen, 

tief der Feldherr, hänget ihn. 
Herr! ih bin nicht ausgeriffen, 
Sprach der Kerl; Sie muͤſſen wiſſen, 
Daß ich ein Nachtwandler bin. 
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Der freygewordne Petz, der, wie Freund Gellert 
ſagt, 

In langer Sklaverey fein Brod ertanzen mußte; 

Und welhen, weil er mehr als feine Brüder wußte, 

Der Neid der Brüder fortgeiagt, 

Floh nach Lapponien, wo man ihn beffer ſchaͤtzte 

Und, hochentzuͤckt von ſeiner Kunſt, 

Des Reiches Diadem ihm auf den Scheitel ſetzte. 

Geblendet von Fortunens Gunſt, 

Begann der neue Czaar erſt ſeine Macht zu gruͤnden, 

Warb ſich, wie Dejoces, ein Schock Trabanten an, 

Und brauchte fie, wie er, das blöde Volk zu ſchinden; 

Der widerfprach, fiel unter feinen Zahn. 

Am Ende ließ er gar ein Staatsgefeh verkünden, _ 

Das einem jeden Unterthan, 

Vom Tagelühner bis zum Schranzen, 

Bey Knut und Feſtungsbau gebot 

Nach feinem Dudelfad zu tanzen. 

Das mar zu viel, man tanzet wohl ums Brod; 

Mein man tanzt nicht gern mit einem leeren 
| Ranzen. 

Der feige Höfling Ternte zwar 


40 
Der Ausreiſſer. 





Ein Soldat, der bey der Nacht 
Bon dem Poften durchgegangen, 
Ward ertappt und eingebradt. 
ueberläufer müffen bangen, 

Mief der Feldherr, hänget ihn. 
Herr! ich bin nicht ausgeriffen, 
Syrach der Kerl; Cie muͤſſen wiſſen, 
Daß ich ein Nachtwandler bin. 
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Der freygewordne Petz, der, wie Freund Selert 
. ſagt, 

In langer Sklaverey fein Brod ertanzen mußte; 

Und welhen, weil er meht als feine Brüder wußte, 

Der Neid der Brüder fortgeiagt, 

Floh nach Lapponien, wo man ihn beſſer ſchatzte 

Und, hochentzuͤckt von ſeiner Kunſt, 

Des Reiches Diadem ihm auf den Scheitel ſetzte. 

Geblendet von Fortunens Gunſt, 

Begann der neue Czaar erſt feine Macht zu gruͤnden, 

Warb ſich, wie Dejoces, ein Schock Trabanten an, 

Und brauchte fie, wie er, dag blöde Volk zu ſchinden; 

Der widerfprach, fiel unter feinen Zahn. 

Am Ende ließ er gar ein Staatsgeſetz verkünden, 

Das einem jeden Unterthan, 

Vom Tageloͤhner bis zum Schrangen, 

Bey Knut und Feſtungsbau gebot 

Nach feinem Dudelſack zu tanzen. 

Das war zu viel, man tanzet wohl ums Brod; 

Mein man tanzt nicht gern mit einem leeren 

Ranzen. 
Det feige Höffing lernte zwar 
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mt Scqhweiß das Affenſpiel; aurtn ber grofe 
Haufeꝝ 
senälug den Dudelfad, umb zwang dem 
Cpnar - 
Zum zwentenmal bavom zu laufen. 
Der fhlimmite Herr if der, der ECfizve wer. 





% 
Auf Becearias Grab, 





Ihe Menfhenwohl hat er mit Kraft 
id mit Gefühl geſchtieben. 

ie Galgen hat er abgeſchaft: 

ie Schwengel find geblieben, 


4 
Mit Schweiß das Affenſpiel; allein der große 
Haufen 
Zerſchlug den Dudelſack, und zwang den neuen 
. Czaar 
Zum zweytenmal davon zu laufen. 
Der ſchlimmſte Herr iſt der, der Sklave war. 
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% 
Auf Veeearias Grab. 





Far me Menſchenwohl hat et mit Kraft i 
Und mit Gefühl gefchrieben. on 
Die Galgen bat er abgefchaft 


Die Schwengel find geblieben, 
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Mit Schweiß das Affenſpiel; allein der große 


Haufen 
Zerſchlug den Dudelſac, und zwang den nenen 
Czaar . 


Zum zweytenmal davon zu laufen. 
Der ſchlimmſte Herr iſt der, der Gflave war. 
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dir Menſchenwedl hat ec. mit Kraft Be 
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Auf Becearias Grab. 
nern | 


Und mit Gefühl geſchrieben. 


Die Galgen hat er abgeihaft : | 
pie Schwengel find geblieben. . 
> - “ oo J BO) 
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Ad | E 
Timur und Amedi. 





Mi⸗ Timur, frey vom Joch der Heidenſorgen, 

Einſt mit Amedi trank, rief er mit heiterm Muth: 

Was gaͤbeſt du fuͤr mich? Mein Bauergut, 

Sprach der Poet, es haͤlt bey dreyſſig Morgen. 

Das. ift mein Gürtel werth, fuhr Timur haſtig auf. 

Ep, Herr, verſetzt der Gaſt, der geht mit in den 
Kauf. 


— — — 


d 
ds | 
Die Bauerjungen und die Rebhuͤ jner, 





Ja einem Waizenfeld entdecten et 
Zween Brüder eines Rebhuhns Reſt 

Mit dreyzehn Jungen. Welch ein Feſt 
Fuͤr ein paar Buben! Jauchzend ſtreckten 
Sie mir eins, dir eins, haftig ein. - - 
Die Hühnchen flattern zwar und ſchreyn 
Zur Mutter, die mit bangem Kraͤchzen 
Ob den Corſaren wogt. Allein | 
Sie fragen nichts nach ihrem Wechzen ’ -’ 
Und theilen fort. Gin Hühnchen wer " - 
Noch übrig. Es ift mein, fprach Seige,- 
Der aͤltre. Ha! warum niht'gar? 
Rief Hanschen mit erboster Hitze; 

Laß uns drum würfeln. Wahrlich nein! 
Schwur Fritz und nahm das Huhn am Bein, 
Indeß es Hans auf ſeiner Seite 

Mit einem Fluͤgel an ſich riß. 

Lang blieb der Streit nicht ungewiß; 
Denn ploͤtzlich theilte ſich die Beute 

Von ſelber. Haͤnschen ſchalt und ſchmiß 
Sein Stuͤck dem Bruder ins Geſichte; 
Fritz ſaͤumte nicht es nachzuthun. 
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Timur und Amedi. 





Als Timur, frey vom Joch der Heidenſorgen, 

Einſt mit Amedi trank, rief er mit heiterm Muth: 

Was gaͤbeſt du fuͤr mich? Mein Bauergut, 

Sprach der Poet, es haͤlt bey dreyſſig Morgen. 

Das iſt mein Guͤrtel werth, fuhr Timur haſtig auf. 

Ep, Herr, verſetzt der Gaſt, der geht mit in den 
Kauf. 


— — 


is 
Die Bauerjungen und bie Rebpüßner, 





In einem Waizenfeld entdeckten 
Zween Brüder eines Rebhuhns Reſt 
Mit dreyzehn Jungen. Welch ein Feſt 
Fuͤr ein paar Buben! Jauchzend ſtrecten 
Sie mir eins, dir eins, haſtig ein. 

Die Hühnchen flattern zwar und ſchreyn 
Sur Mutter, bie mit bangem Krächzen | 
Ob den Corſaren wogt. Allein | 
Sie fragen nichts nach ihrem Aechzen : "' 
Und theilen fort. " Ein Hühnchen wer ” - 
Noch übrig. Es iſt mein, Tpra Feige, 
Der ältre. Ha! warum niht'gar? 
Mief Hanschen mit erboster Hitze; 

Laß uns drum würfeln. Wahrlich nein! 
Schwur Fritz und nahm das Huhn am Bein, 
Indeß es Hans auf ſeiner Seite 

Mit einem Fluͤgel an ſich riß. 

Lang blieb der Streit nicht ungewiß; 

Denn ploͤtzlich theilte ſich die Beute 

Von ſelber. Haͤnschen ſchalt und ſchmiß 
Sein Stuͤck dem Bruder ins Geſichte; 
Fritz ſaͤumte nicht es nachzuthun. 


At E“ 
Timur und me . 





rs Timur, frey vom Joch der Heidenforgen 

Einſt mit Amedi trank, rief er mit heiterm Muth: 

Mas gäbeft du für mich? Mein Bauergut, 

Sprach der Poet, es hält bey dreyſſig Morgen. 

Das iſt mein Gürtel werth, fuhr Timur haſtig anf. 

Ey, Herr, verfeht der r Gaſt, der geht mit in dem 
Kauf. 


ti 
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Die Bauerjungen und die Rebhuͤ ner. 
| 5 
In einem Waizenfeld⸗ entdecten 
Zween Bruͤder eines Rebhuhns Ne 
Mit dreyzehn Jungen. Weld ein Se - 
Sur ein paar Buben! Jauchzend ſtreckten 
Sie mir eins, dir eins, haſtig ein. . 
Die Hühnchen flattern zwar und fhreyn 
Sur Mutter, bie mit bangem ſraͤchzen 
Ob den Corſaren wogt. Allein 
Sie fragen nichts nach ihrem Aechzen 
Und theilen fort. Ein Huͤhnchen wer © 
Noch uͤbrig. Es iſt mein, ſprach Fritze, 
Der altre. Ha! warum nicht'gar? 
Rief Hansen mit. erbost er Hitze; 
Laß uns drum würfeln. Wahrlich nein! 
Schwur Fritz und nahm das Huhn am Bein, 
Indeß es Hans auf ſeiner Seite 
Mit einem Fluͤgel an ſich riß. 
Lang blieb der Streit nicht ungewiß; 
Denn ploͤtzlich theilte ſich die Beute 
Von ſelber. Haͤnschen ſchalt und ſchmiß 
Sein Stuͤck dem Bruder ins Geſichte; 
Fritz ſaͤumte nicht es nachzuthun. 





— 
Timur und Zu . 





Als Timur, frey vom Joch der Heidenſorgen, 

Einſt mit Amedi trank, rief er mit heiterm Muth: 

Was gaͤbeſt du fuͤr mich? Mein Bauergut, 

Sprach der Poet, es haͤlt bey dreyſſig Morgen. 

Das iſt mein Gürtel werth, fuhr Timur haſtig auf. 

Ep, Herr, verſetzt der er Gaſt, der geht mit in den 
Kauf. 
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| ax . 
Die Banerjungen und bie Kebpäfner, 

J. einem MWatzenfeld entbedten Zu ze 

Zween Brüder eines Rebhuhns Reſt 

Mit dreyzehn Jungen. Welch ein Feſt 

Sur ein paar Buben! Jauchzend fitedten : 

Sie mir eins, dir eins, haftig ein. e 

Die Huͤhnchen flattern zwar und ſchreyn 

Sur Mutter, bie mit bangem ſraͤchzen 

Ob den Corſaren wogt. Allein | 

Sie fragen nichte nach ihrem Aechzen 

Und theilen fort. ’ Ein Hühnchen war " - 

Noch übrig. Es ift mein, ſprach Friße,- 

Der ältre. Ha! warum nicht' gar? 

Rief Handhen mit erboster Hitze; 

Laß uns drum würfeln. Wahrlich nein! 

Schwur Fritz und nahm das Huhn am Bein, 

Indeß es Hans auf ſeiner Seite 

Mit einem Fluͤgel an ſich riß. 

Lang blieb der Streit nicht ungewiß; 

Denn ploͤtzlich theilte ſich die Beute 

Von ſelber. Haͤnschen ſchalt und ſchmiß 

Sein Stuͤck dem Bruder ins Geſichte; 

Fritz ſaͤumte nicht es nachzuthun. 
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Timur und Kar - 





Mi⸗ Timur, frey vom Joch der Heidenſorgen, 

Einſt mit Amedi trank, rief er mit heiterm Muth: 

Was gaͤbeſt du fuͤr mich? Mein Bauergut, 

Sprach der Poet, es hält bey dreyſſig Morgen. 

Das iſt mein Guͤrtel werth, fuhr Timur haſtig auf. 

Ep, Herr, verſetzt der Gaſt, der geht mit in den 
Kauf. 
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is 
Die Bauerjungen und bie Rebhuhner. 





J. einem Waizenfeld entbedten ct 
Zween Brüder eines Rebhuhns Reſt 
Mit dreyzehn Jungen. Welch ein Feſt 
Fuͤr ein paar Buben! Jauchzend ſtreckten 
Sie mir eins, dir eins, haſtig eiin. 
Die Huͤhnchen flattern zwar und ſchreyn 
Sur Mutter, die mit bangem Krächzen ! 
Ob den‘Corfaren wogt. Allein | 
Sie fragen nichts nach ihrem Aechzen 
Und theilen fort. Ein Hühnchen wer - ° 
Noch übrig. Es iſt mein, ſprach Fritze, 
Der altre. Ha! warum nicht'gard? 
Mief Haͤnschen mit erbogter Hitze; 

Laß uns drum würfeln. Wahrlich nein! 
Schwur Fritz und nahm das Huhn am Bein, 
Indeß es Hans auf ſeiner Seite 

Mit einem Fluͤgel an ſich riß. 

Lang blieb der Streit nicht ungewiß; 

Denn ploͤtzlich theilte ſich die Beute 

Von ſelber. Haͤnschen ſchalt und ſchmiß 
Sein Stuͤck dem Bruder ins Geſichte; 
Fritz ſaͤumte nicht es nachzuthun. 


AM .. 


Timur und Amedi. 





Als Timur, frey vom Joch der Heldenſorgen, 

Einſt mit Amedi trank, rief er mit heiterm Muth: 

Was gaͤbeſt du fuͤr mich? Mein Bauergut, 

ESprach der Poet, es hält bey dreyſſig Morgen. 

Das ift mein Gürtel werth, fuhr Timur Haftig auf. 

Ey, Herr, verſetzt der Saft, der geht mit in bem 
Kauf. 





En 
Die Bauerjungen und bie Ki 
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J. einem aienfeld⸗ entdecten J 
Zween Bruͤder eines Rebhuhns Re 
Mit dreyzehn Zungen. Welch ein Feſt 
Fuͤr ein paar Buben! Jauchzend ſtteckten 
Sie mir eins, dir eine, haſtig ein.’ 
Die Hühnchen flattern zwar und ſchreyn 
Zur Mutter, die mit bangem Kraͤchzen 
Ob den Corſaren wogt. Allein 
Sie fragen nichts nach ihrem Aechzen 

Und theilen fort. Ein Huͤhnchen war une 
Noch übrig. Es iſt mein, ſprach geite 
Der Alte. Ha! warum nicht gar? » ° 
Mief Hanschen mit erboster Hitze; 

Laß und drum würfeln. Wahrlich nein! 
Schwur Fritz und nahm das Huhn am Bein, 
Indeß ed Hang auf feiner Seite 

Mit einem Flügel an ſich riß. 

Lang blieb dev Streit nicht ungewiß; 
Denn plöglich: theilte fih die Beute 

Bon felber. Hanshen fhalt und ſchmiß 
Sein Stüd dem Bruder ins Gefihte; 
Fritz faumte nicht es nachzuthun. 
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Bauerjungen und bie Rebhuͤhner. 
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Feen sem wonnen entesten 

Mit pres; er eines Rebhuhns Neft 

Für ein viehn Jungen, Welch ein Geft ' 

Sie ee Buben! Jauchzend ſtreckten 

—* dr eins, hoſtis ein. 
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Timur und Amedi. 





Yıs Timur, frey vom Joch der Heldenfoigen, 

Einft nrit Amedi trank, rief ex mit heiterm Muth: 

Was gäbeft du für mih? Mein Bauergut, 

Sprach der Poet, es hält bey dreyſſig Morgen. 

Das ift mein Gürtel werth, fuhr Timur haſtig auf. 

Ey, Herr, verfeht der Gaft, der geht mit im den 
Kauf. 
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Die Bauerjungen und die Rebhuͤ ner, 





Ja einem Waizenfeld entdedten et 
Sween Brüder eines Rebhuhns Reſt 
Mit dreyzehn Jungen. Welch ein Feſt 
Fuͤr ein paar Buben! Jauchzend fitedten ; 
Sie mir eins, dir eine, haftig ein. e 
Die Hühnchen flattern zwar und ſchreyn 
Sur Mutter, die mit bangem Krächzen ' 
Ob den‘Corfaren wogt. Allein | 
Sie fragen nichts nach ihrem Aechzen - "' 
Und theifen fort. Gin Hühnchen wer © ° 
Koch übrig. Es iſt mein, ſprach Fritze, 
Der aͤltre. Ha! warum nicht gar? 

Rief Haͤnschen mit erboster Hitze; 

Laß uns drum würfeln. Wahrlic nein! 
Schwur Friß und nahm das Huhn am Bein, 
Indeß ed Hand auf feiner Seite 

Mit einem Flügel an ſich riß. 

Lang blieb der Streit nicht ungewiß; 
Denn ploͤtzlich theilte fih die Beute 

Bon felber. Haͤnschen ſchalt und ſchmiß 
Sein Stud dem Bruder ins Gefihte; 
Fritz faumte nicht es nachzuthun. 
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Nun gieng es los. Die kleinen Wichte 
Ergrimmten, warfen Huhn um Huhn 
Sich wie Sranaten an die Köpfe, 
Und jeder Wurf blies ipre Wuth -.  _ 
Noch an, bis fie die ganze Brut N , 
Der armen winfelnden Geſchoͤpfe 
Zermalmt im Staube zappeln ſahn. 
Itt Tam ihr Vater, Schulze Jahn. . , 
Mit einem Wagen Heu zurüde, 
Und ftaunte die Verwuͤſtung an: — 
Ha! rief er mit erzuͤrntem Blicke, 
Und ließ die Peitſche Streich auf Streich 
Um der Athleten Schultern pfeifen: 
Ihr Schlingel! wer erlaubet euch 
Den Fürften in ihr Amt zu greifen? 


— — — 
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Gen und Tugend fpricht den Schbnen 
Etrephon ab. Das heißt geſchmaͤht. 
Hein; er richt ja nur vom jenen, 


Deren Thuͤr ihm offen ftehke. 
“ — | h Rz ' 
. 2 31% 
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a 
Selmar und Ber Schatz. 





Mein Oheim Selmar war ein Mann 
Bon altem deutſchem Schlage—; 
Aus lauter goldnen Faden ſſan 
Die Parze ſeine Tage. N 
Auf feiner Ahnen Meverhof 
Genoß er als ein Philofoph, 
Mir Aehren und mit Neben 
Gekroͤnt, fein heitres Leben. 


Geliebet und verehrt zugleich 

Don Kindern und von Greifen, 
Nicht reih an Schäßen, aber rei 
An. Tugenden des Weifen, 
War er doc ſtets durch feinen Plug 
Und durch fein Herz auch reich genug, 
Um der bedrängten Urmen 
Sich mildreih zu erbarmen. 
. 

Gebrachs an Geld, fo gab er Rath, 
Litt bey des Nachbars Leide, 
War vor Gericht fein Advokat 
Und theilte feine Freude. 


49 

Den Mädchen lad er Männer U, N: 
Band felber ihren Hochzeitſtruus, 
Und’ war bey ihrem Feſte 
Der fröhlichfte der Gäfte, 


Gab es in Chen Zwiſt, fo nahm 
Man ihn zum Schiebemann; Fränfte 
Ein Eohn die Eltern, brav und zahm 
Ward Er, wenn er ihn,lenfte; 
Er ftrafte fanft, gab duldfam naht: 
Helft, fprah er, wir find alle ſchwach, 
Die Kehler und die Plagen 
Einander liebreich tragen. 


J *2 
+ . * 


Einſt ſank ihm ſeine Scheunenwand, | 
Er raͤumte die Ruinen | 
Mit ernſtem Fleiß hinweg, und fand 
Ein Kiſtchen mit Zechinen. 
Er eilt damit entzuͤckt nach Haus 
Und rief in ſuͤßem Taumel aus: 
dun kann ich mit Geſchenken 
Die Armen recht bedenken. 


Kaum war der erſte Tag vorbey, 
So ſprach er: aus dem Gelde 


Pfeſſels poet. Verſ. VI 4 
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it 
Selmar und Ber Schatz. 





Mein Oheim Selmar war ein Mann 
Bon altem deutſchem Schlage; 
Aus lauter goldnen Faden ſſanu? 
Die Parze ſeine Tage. usa 
Auf feiner Ahnen Meverhof 
Genoß er als ein Philoſoph, 
Mir Aehren und mit Neben 
Gekroͤnt, fein heitres Leben. 


Geliebet und verehrt zugleih _ 

Don Kindern und von Greifen, 
Nicht reih an Schäßen, aber rei 
An. Tugenden des Weifen, 
War er doc, ftets durch feinen Plug 
Und durch fein Herz auch reich genug, 
Um der bedrängten Urmen 
Eich mildreih zu erbarmen. 
. 

Gebrachs an Geld, fo gab er Rath, 
Litt bey des Nachbars Leide, 
War vor Gericht ſein Advokat 
Und theilte ſeine Freude. 


4 
Den Mädchen las er Männer auby.ı12..:0 
. Band felber ihren Hochzeitſtraus 
Und’ war bey ihrem Feſte 
Der froͤhlichſte der Gaͤſte. 

Gab es in ehen Zoͤitt, ſo nahm in 
Man ihn zum Schiebsmann; fränfte 
Ein Eohn die Eltern, brav und: zahm r 
Ward Er, wenn er ihn lenkte; 
Er ftrafte fanft, gab duldfam nach}: -.- 
Helft, ſprach er, wie find ale es. — 
Die Fehler und die Plagen uni 
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Einander liebreih tagen. c. 


Einſt ſank ihm ſeine Scheunenwand, 2 
Er raͤumte die Ruinen 
Mit eenftem Fleiß: hinweg, und fand. 
Ein Kiftchen mit Zechinen. 
Er eilt damit entzuͤckt nach Haus 
Und tief in ſuͤßem Taumel auß: u... 
tun Fann ich mit Geſchenrken x 
Die Armen recht bedenten. 


Kaum war der erſte Tag vorbey, 2 


So ſprach er: aus dem Gelde 


Rfeifeld poet. Verſ. VI 4 


ä 
Selmar und Ber Schaß. 





Mein Oheim Selmar war ein Mann 
Don altem deutſchem Schlage; 
Aus lauter goldnen Faden ann  ° 
"Die Parze feine Tage. AN 
Auf feiner Ahnen Meverhof 
Genoß er als ein Philoſoph, 
Mir Nehren und mit Neben 
Gekroͤnt, fein heitres Leben. 


Gellebet und verehrt zugleih _ 
Mon Kindern und von Greifen, 
Nicht reich an Schaͤtzen, aber reich 
An Tugenden des Weiſen, 
oWar er dod ſtets durch feinen Pilug 
And durd fein Herz auch reich genng, 
Um der dedraͤnaten Armen 
Eid mildrei zu erbarmen. 
® 

@rctrand an Geld, ſe gab cr Math, 
gi der dets Naaturd NEN, 
Wer nr en jean Arrnlat 
Ust tlext ſeiae Frexde. 
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Den Mädchen las er Männer auby.ın1.10 
. Band felber ihren Hochzeitſtraus, 
Und’ war bey ihrem Feſte 

Der fröhlichfte der Säfte, 


Gab es in Ehen Zwiſt, fo nahm 
Man ihn zum Schiedemann; Fränfte 
Ein Sohn die Eltern, brav und zahm 
Ward Er, wenn er ihn,lenfte; nu 
Er ftrafte fanft, gab duldfam naht. — 
Helft, ſprach er, wir find ale ſchwach, 
Die Fehler und die Plagen 
Einander liebreich tragen. 
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Einſt ſank ihm ſeine Scheunenwand 
Er raͤumte die Runen 
Mit ernſtem Fleiß hinweg, und fand. 
Ein Kifthen mit Zechinen. 
Er eilt damit entzuͤckt nach Haus 
Und rief in ſuͤßem Taumel aus: 
dun kann ich mit Geſchenken 
Die Armen recht bedenken. 


Kaum war der erſte Tag vorbey, 
So ſprach er: aus dem Gelde 
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Verhaͤlf ich meiner Meyeren 
Su mandhem fchönen Felde; 
as fag ich? traun, ich Faufte min 
Ein ſtolzes Rittergut dafuͤr, 
Und fchmierte beym Negenten 
Mich gar zum Präfidenten. 


Indem er fih am Throne ſah, 
Sam feine Hühnerzofe 
Und ſprach: das junge Volt ift da 
Und tanzt ſchon auf dem Hofe. 
Des Sonntags war ed fo der Brauch 
Und immer tanzte Selmar auch; 
Nun fhalt er: meynt ihr Affen, 
Man hat fonft nichts zu fchaffen? 


Den Kopf mit Grillen andftaffiert, . 
eilt er fih einzuriegeln 
Und fchwist, und grübelt, und adbierk 
Vor feinen golden Hügeln. 
Dom legten Monat blieb ein Reſt 
Bon zehn Dukaten ihm; er läßt 
Ihn fröhlich zu den andern, 
Als gute Beute wandern. 


51 

Itzt klopft man. Schnell ſchliest er ben Schrank. 
Ein Bauer ward; mit Sähren 
Bat er: ach Herr! mein Weib ift krank, 
Sechs Kinder muß ih nähren; 
Der Gutsherr mahnt, der Schöffer draͤut; \ 
Wenn wir bis nach der Erndtezeit 
Nur zehn Dukaten hätten, 
So koͤnnten wir und retten. 


Wie? fprach der Eröfus und ward roth, 
Meynt ihr, mir fchneyts Dukaten? 

Geht, Freund, ich weiß in eurer Noth 
Für jetzt euch nicht zu rathen. 

Der Bauer ſeufzt und ſagt kein Wort; 
Doch war er kaum ein Weilchen fort, 
So hoͤrt er auf den Stufen 

Des Hauſes laut ſich rufen. 


Es war mein Oheim, der ſein Herz 
Itzt wiederfand; er eilte 
Dem Bauer nach. Mit edelm Somern 
Umſchloß er ihn und weilte 
An ſeiner Bruſt: vergebet mir, 
O Freund! ſprach er, und tilget hier 
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Verhälf ih meiner Meyerey 

Su manchem ſchoͤnen Felde; 

Pas fag ich? traun, ich Faufte min 
Ein ſtolzes Rittergut dafür, 

Und fchmierte beym Regenten 
Mich gar zum Präfidenten. 


Indem er fih am Throne ſah, 
Kam feine Hühnerzofe 
Und ſprach: dad junge Volk iſt da 
Und tanzt ſchon auf dem Hofe. 
Des Sonntags war ed fo der Brauch 
Und immer tanzte Selmar auch; 
Nun fhalt er; meynt ihr Affen, 
Man hat font nichts zu fchaffen?? 


Den Kopf mit Grillen andftaffiert, . 
Eilt er fih einzuriegeln 
Und fchwist, und grübelt, und addiert 
Vor feinen goldnen Hügeln. 
Dom legten Monat blieb ein Reſt 
Bon zehn Dukaten ihm; er läßt 
Ihn fröhlich zu den andern, 
Als gute Beute wandern. 


51 

Itzt klopft man. Schnell fchliedt er ben Schrank. 
Ein Bauer ward; mit Sähren | 
Bat er: ah Here! mein Weib ift krank, 
Sehe Kinder muß ich nähren; 
Der Gutsherr mahnt, der Schöffer draͤut; \ 
Wenn wir bis nach der Erndtezeit 
Nur zehn Dukaten hätten, 
So koͤnnten wir ung retten. 


Wie? fprach der Croͤſus und ward roth, 
Meyhynt ihr, mir fehneyts Dukaten? 

Geht, Freund, ich weiß in eurer Noth 
Für jetzt euch nicht zu rathen. 

Der Bauer ſeufzt und ſagt kein Wort; 
Doch war er kaum ein Weilchen fort, 
So hoͤrt er auf den Stufen 

Des Hauſes laut fih rufen. 


Es war mein Oheim, ber fein Herz 
Spt wiederfand; er eilte 
Dem Bauer nah. Mit edelm Schmerz 
Umſchloß er ihn und weilte 
An feiner Bruft: vergebgt mir, 
O Freund! fprah er, und‘ tilget hier 


3 
Mit diefen hundert Gnlden 
Richt eure, meine Schujden. 


Dann rief er auf den Lindenplag 
Des Dorfs gefammte Glieder, 
Und legte den gefundnen Schatz 
Zu ihren Küßen nieder. 

Da, ſprach er, theilet euch darein; 
Mir wär es Gift, wollt ich allein- 
So vieles Gold befißen; 

Vertheilt nur kann es nüben. 


Ha! bravo, lieber, guter Mann] 
Das heiß ich Kunft zu leben! 
Genügfamleit, nicht Reichthum, kann 
Uns Gluͤck und Ruhe geben. 

Der Ueberfluß und Mangel find 
Dem Simum gleih; nur zu gefchwind 
Dergiften alle beyde 

Die Tugend und die Freude. 


Zweytes Buch. 
| = 
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Mit dieſen hundert Gulden 
Nicht eure, meine Schulden. 


Dann rief er auf den Lindenplatz 
Des Dorfs geſammte Glieder, 
Und legte den gefundnen Schatz 
Zu ihren Füßen nieder. | 
Da, fprad er, theilet euch darein; 
Mir wär es Gift, wollt ih allein- 
So vieles Gold befiken; 
Vertheilt nur kann ed nuͤtzen. 


Ha! bravo, lieber, guter Mann] 
Das heiß ih Aunft zu ben! 
Genügfamteit, nicht Reichthum, kan 
Uns Gluͤck und Ruhe geben. 

Der Ueberfluß und Mangel find 
Dem Simum gleich; nur zu gefhwind 
Vergiften alle beyde 

Die Tugend und die Freude, 
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Mit diefen hundert Gulden 
Nicht eure, meine Schujden, 


Dann rief er auf ben Lindenplag 
Des Dorfes gefammte Glieder, 
Und legte den gefundnen Schaf 
Zu ihren Fuͤßen nieder. 

Da, fprad er, theilet euch darein; 
Mir wär es Gift, wollt ich allein- 
So vieles Gold befiken ; 

Vertheilt nur kann es nüben. 


Ha! bravo, lieber, guter Mann] 
Das Heiß ih Kunft zu leben! 
Genügfamleit, niht Reichthum, fan 
Uns Gluͤck und Ruhe geben. 

Der Ueberflus und Mangel find 
Dem Simum gleich; nur zu gefchwind 
Vergiften alle beyde 

Die Tugend und die Freude. 


Zweytes Buch. 


3 
Mit diefen hundert Gulden 
Nicht eure, meine Schulden. 


Dann rief er auf ben Lindenplag 
Des Dorfs gefammte Glieder, 
Und legte den gefundnen Schatz 
Zu ihren Füßen nieder. 

Da, fpradh er, theilet euch darein; 
Mir wär es Gift, wollt ich allein- 
So vieles Gold befiken ; 

Vertheilt nur kann es nüben. 


Ha! bravo, lieber, guter Mann! 
Das heiß ih Kunſt zu leben! 
Genuͤgſamkeit, niht Reichthum, kann 
Uns Gluͤck und Ruhe geben. 

Der Ueberfluß und Mangel find 

Dem Simum gleih; nur zu gefchwind 
Dergiften alle beyde 

Die Tugend und die Freude, 


Zweytes Buch. 
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Mitt diefen hundert Gulden 
Nicht eure, meine Schujden. 


Dann rief er auf den Lindenplag 
Des Dorfd gefammte Glieder, 
Und legte den gefundnen Schaf 
Zu ihren Füßen nieder. 

Da, ſprach er, theilet euch darein; 
Mir wär es Gift, wollt ich allein- 
So vieles Gold befigen ; 

Vertheilt nur kann es nüßen. 


Ha! bravo, lieber, guter Mann 
Das Heiß ich Kunft zu chen! 
Genuͤgſamkeit, niht Reichthum, kaun 
Uns Gluͤck und Ruhe geben. 

Der Ueberfluß und Mangel ſind | 
Dem Simum gleih; nur zu gefchwind 
Dergiften alle beyde 

Die Tugend und die Freude, 
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Die Kapelle 


un Doris. 





Auf einem Huͤgel des Wasgaus Ins 
Bor Alters eine Kapelle, 
Ein ſchattigter Buſch fie ringe umſchloß, 
Und aus des Huͤgels Buſen ergoß 
Sich eine ſprudelnde Quelle. 


- Kein Pilger zog durch dieſes Gefild 
Der nicht am Bruͤnnlein ſich labte, 
Nicht auf der heiligen Mutter Altar, 
Der diefes Kirchlein gewidmet war, 

Ein frommes Opfer gabte. 


Schon glühte die Flur im Abendroth, 
Schon blödte das Schaaf nah dem Stalle; 
Da Fam ein Weib, eine Seraphägeftalt, ' 
Den Hügel feftlich heraufgewallt, E 
Und trat in die dämmrichte Halle. 


Die Kapelle 


un Doris. 





Auf einem Huͤgel des Wasgaus Ins 
Bor Alters eine Kapelle, 
Ein ſchattigter Bufch fie ringe umſchloß, 
Und aus des Huͤgels Buſen ergoß 
Sich eine ſprudelnde Quelle. 


- Kein Pilger zog durch dieſes Gefilb 
Der nicht am Bruͤnnlein ſich labte, 
Nicht auf der heiligen Mutter Altar, 
Der dieſes Kirchlein gewidmet war, 

Ein frommes Opfer gabte. 


Schon gluͤhte die Flur im Abendroth, 


Schon ploͤckte das Schaaf nach dem Stalle; 
Da kam ein Weib, eine Seraphsgeſtalt, 


Den Hügel feftlich heraufgewallt, 
Und trat in die dämmrichte Halle. 
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In einem Koͤrblein von Silberdrath 
Trug ſie ein Blumengewinde, 
Das langſam ihre roſichte Hand 
Der Saͤugerin um dep Nacken wand 
Und ihrem goͤttlichen Kinde. 


Itzt warf die Holde vor den Altar 
Mit naſſem Auge ſich nieder: .- 

O du, fuͤr deren Sohn ſein Arm 
Sich wapnete, ſtille meinen Harm, 
Gieb meinen Bonno mir wieder! 


Here. Gott! ruft, auf den Führer gelehnt, 
Ein Blinder von edler Geberbe 
Itzt aus des Kirchleins offenem Thor. 
Die Jungfrau hebt ihr Antliß empor 
Und ſinkt enfgeiitert zur Erbe. 


Der Blinde taumelt neben fie hin: 
Du biſt es; deine Stimme, 
Mein Herz, o Guta, verräth- dich mir; 
O Schidfal! nur noch ein Wort von ihr, 
Dann troß ich deinem Grimme. 


. 37 
Er preßt ſie ans Herz; Verzweiffung pocht 
Sn ihm. Mit ſuͤßem Schrecken 
Erwacht der Engel und fluͤſtert ihm zu: 
Du biſts, mein Benno, du biſts, nur du 
Kannſt aus dem Tode mich wecken. 


Ah! ihr verbarg die Dunkelheit 

Sein todtes Auge. Mit Schanern 
Rief er: mein letzter Wunſch ift erfuͤlltz 
Nun will ich in ewige Nacht gehuͤllt 

Des Lebens Reſt verfrauern, 


Ich irrte, du biſt mein Benno nicht, 
Seufzt Guta: Leider getroffen! 

Dein Benno war blühend; ihm lachte das Gluͤck 
Und diefer koͤmmt blind aus der Ferne zurüd, 
Ach! und hat nichts mehr zu hoffen. 


Nichte mehr? Sprach Guta und kuͤßt ihn entzuͤckt, 
Und nept fein Antlitz mit Zaͤhren: | 
Mein Benno bedarf einer leitenden Hand, 
Die reich ic) ihm morgen zum ewigen Pfand 
Der Treue vor Gottes Altaͤren. 
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In einem Koͤrblein von Silberdrath 

Trug ſie ein Blumengewinde, 

Das langſam ihre roſichte Hand 

Der Saͤugerin um dep Nacken wand 

Und ihrem goͤttlichen Kinde. 


Spt warf die Holde vor ben Altar 
Mit naſſem Auge fih nieder? _ 
D du, für deren Sohn fein Arm 
Sich wapnete, fiille meinen Harım, 
Sich meinen Benny mir wieder! 


Here Gott! ruft, auf den Fuͤhrer gelehnt, 
Ein Blinder von edler Geberde 
Itzt aus des Kirchleins offenem Thor. 
Die Jungfrau hebt ihr Antlitz empor 
Und ſinkt entgeiſtert zur Erde. 


Der Blinde taumelt neben fie hin: 
Du biſt es; deine Stimme, 
Mein Herz, o Guta, verräth dich mir; 
O Schickſal! nur noch ein Wort von ihr, 
Daun troß id deinem Grimme. 


’ u . 
Er preßt fie and Herz; Verzweiffung pocht 
Sn ihm. Mit füßem. Schreden ze 
Erwaht der Engel und flüftert ihm zu: 
Dy bifts, mein Benno, du bifts, nur du 
Kannſt aus dem Tode mich weden. 


A! ihr verbarg die Dunkelheit 

Sein todtes Auge. Mit Schanern 

Mief er: mein letter Wunſch ift erfühtz 
Nun will ich in ewige Nacht gehuͤllt 

Des Lebens Meft verfrauern, ” 


Ich irrte, du biſt mein Benno nicht, 
Seufzt Guta: Leider getroffen! | 
Dein Benno war blühend; ihm lachte das Gluͤck 
Und diefer koͤmmt blind aus der Ferne zuruͤck, 
Ach! und hat nichts mehr zu hoffen. 


Nichts mehr? Sprach Guta und Füßt ihn entzuͤckt, 


Und nest fein Antlis mit Zahren: 

Mein Benno bedarf einer leitenden Hand, 
Die reich ich ihm morgen zum ewigen Pfand 
Der Treue vor Gottes Altären. | 
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In einem Koͤrblein von Silberdrath 
Trug ſie ein Blumengewinde, 
Das langſam ihre roſichte Hand 
Der Saͤugerin um dep Nacken wand 
Und ihrem goͤttlichen Kinde. 


Itzt warf die Holde vor den Altar 
Mit naſſem Auge ſich nieder: 
O du, für deren Sohn fein Arm 
Sich wapnete, ſtille meinen Harm, 
Gieb meinen Beuno mie wieder! 


Here Gott! ruft, anfden Fuͤhrer gelehnt, 
Ein Blinder von edler Geberde 
Itzt aus des Kirchleins offenem Thor. 
Die Jungfrau hebt ihr Antlig empor 
Und finft enfgeiitert zur Erbe. 


Der Blinde taumelt neben fie hin: 
Du.bift e8; deine Stimme, 
Mein Herz, o Gute, verräth- dich mir; 
O Schickſal! nur noch ein Wort von ihr... 
Dann trog ic deinem Grimme. 


A 37. 
Er preßt fie and Herz; Verzweiffung von 
In ihm. Mit füßem Schreden 
Erwacht der Engel und flüftert ihm zu: 
Du biſts, mein Benno, du biſts, nur du 
Kannft aus dem Tode mich werden. 
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Ach! ihr verbarg die Dunkelheit 

Sein todted Auge. Mit Schanern 

Mief er: mein letzter Wunſch ift erfuͤlltz 
Nun will ich in ewige Nacht gehuͤllt 

Des Lebens Keft verfrauern,. 


9 irete, du biſt mein Benno nicht, 
Seufzt Guta: Leider getroffen! 

Dein Benno war blühend; ihm lachte das Gluͤch 
Und diefer koͤmmt blind aus der Ferne zuruͤck, 
Ah! und hat nichts mehr zu hoffen. 


Nichts mehr? Sprach Guta und Füßt ihn entzuͤckt, 
Und netzt fein Antlitz mit Zähren: | 
Mein Benno bedarf einer leitenden Hand, 
Die reich ich ihm morgen zum ewigen Pfand 
Der Treue vor Gottes Altaͤren. 


Er fintt der Edlen zu Fuß und lallt 
Des Segens jhmelzende Töne. 
Hier, wo er die Traute wieder fand, ° 
Hier weihte der Priefter das heilige Band, 
Und Engel feyrten die Scene. 


Auch jene Scene feyerten fie‘, 
Da deine Hand mid wählte, 
D Doris! lange fhon bift du mir, 
Was Suta dem Pilger; Dank fey dir, 
Daß ich Fein Maͤhrchen erzählte, 
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Die zwey Huͤhner. 


A n Frida. 





Zoer Huͤhner bruͤteten; es war 
Das erſtemal. Man gab dem Paar 
gum Lager eine dunkle Zelle, 

Das eine ſaß fo Til und feft, 

Wie angeleimt auf feiner Stelle. 
Das andre judte ſtets im Neft, 

Als müßt es Diftelköpfe braten. 

Ich fterbe, rief es, vor Verdruß, 
Wenn ich noch lang das Bette hüten, 
Koch lang im Finftern ſchmachten muß. 
Hörft du den Hahn im Hofe rähen? 
Er ladet ung zum Schmaus und Kuß. 
Dh, fomm, laß uns die Sonne fehen 
Laß ung in ihrem goldnen Licht 

Und in der Freude Schvoß ung wiegen. 
Ich, ſprach das Baͤschen, weiche nicht 
Von meinen Eyern. Mein Vergnügen 
Iſt meine Pflicht. Die Schwelgerin 
Warf hoͤhniſch ihre weile Nafe 
Empor, verließ die Dumme Bafe 


Er fintt der Edlen zu Fuß und lallt 
Des Segens fhmelzende Töne. 
Hier, wo er die Traute wieder fand, '' 
Hier weihte ber Priefter das heilige Band, 
Und Engel feyrten die Scene. 


Auch jene Scene feyerten fie‘, 
Da deine Hand mich wählte, 
D Doris! lange fhon bift du mir, 
Mad Guta dem Pilger; Dank fey dir, 
Daß ic Fein Mähren erzählte, 
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Die zwey Hühner. 


4 n Frida. 





Zoer Huͤhner bruͤteten; es war 
Das erſtemal. Man gab dem Paar 
gum Lager. eine dunkle Zelle. 

Das eine faß fo ftil und feſt, 

Wie angeleimt auf feiner Stelle. 
Das andre judte ftets im Neft, 

Als müßt es Diftelköpfe braten. 

Sch fterbe, rief es, vor Verdruß, 
Wenn ich noch lang dad Bette hüten, - 
Noch lang im Finftern ſchmachten muß. 
Hörft du den Hahn im Hofe kraͤhen? 
Er ladet und zum Schmaus und Kuß. 
Dh, komm, Laß uns die Sonne fehen 
Laß ung in ihrem goldnen Licht 

Und in der Freude Schvoß ung wiegen. 
Ich, ſprach das Basen, weiche nicht 
Von meinen Eyern. Mein Vergnügen 
Iſt meine Pflicht. Die Schwelgerin 
Warf hoͤhniſch ihre weiſſe Nafe 
Empor, verließ die dumme Baſe 
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Und flog zur Iodern Bande hin. 
Erfchöpft Fam fie vom Bachanale 
Nur erft bey Phoͤbus letztem Strahle . 
Zurüd in ihren Aufenthalt, 
Und fand die Eyer alle kalt.“ 
Sie fucht umfonft fie zu erwärmen, 
. Sie blieben todt, Wie Vipernſtich 
Fuhrs ihr durchs Herz. Nun zeigte fi 
Die Nachbarin; zehn Kuͤchlein ſchwaͤrmen 
‘hr froh zur Seite: Baͤschen ſprich, 
So rief fie, welche von uns beyden 
Grwählte fih die beffern Freuden? 

O Heil dem Weib, das nie vergißt 
Eein hohes Erzamt zu verrichten, 
ie Frida groß ald Mutter ift, 
Und nah dem Maas erfüllter Pflichten, 
Mie Frida feine Frenden mißt. 


—— — 


6 
Schwan und ‘das Kaninchen, ? 





"I vw u: 


wan und ein Kaninchen waren | 
ſbarn — ihre Heimath Ing ah 
Bach — und dann, feit zweyen Mhren J | 
Freunde. Jeder Tag 

das traute Paar vereinigt an dem Rande 
n Fluth, die ihrem Leben glich. 
ten fie ihr Mahl, vertrauten ſich -i= 
und ihre Luft, und knuͤpften ihre Bunt 
iſchied ſtets noch fefter zu. 

n fie in ungeftörter Nub. nn 
‚ten Lenz verlebt, als ſich aus feiner Häle Ä 
has einft erhob, um fih im Sonnenfgein 


Vertrauten feiner Seele a 


zen Daſeyns zu erfreun, 

rechte und links auf dem gewohnten Yfabe 
ihn nicht; er lief an dem Gelbe 

t bald auf bald ab, fah in den Fluß hinein, 

hte das Geröhr, in dem der Zephyr fpielte, 
‚ voll banger Angft, uud fand ihn nicht... 

Evon dem Schmerz, der feine Bruft durch: 

wuͤhlte/ 

er ſeinen MWeg-und heftet fein Geſicht 

zuf Anger, Buſch und Saaten. 

:m langen Zug erreicht er des Magnaten, 
des Gaues war, befahntes Sommerſchloß. 
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Und flog zur Todern Bande bin. 
Erfchöpft fam fie vom Bachanale 
Nur erft bey Phoͤbus letztem Strahle . 
Zurüd in ihren Aufenthalt, 
Und fand die Eyer alle kalt. * 
Sie ſucht umfonft fie zu erwärmen, 
.. Ste blieben todt. Wie Bipernftich | 
Fuhrs ihr durchs Herz. Nun zeigte fi& 
Die Nachbarin; zehn Kuͤchlein ſchwaͤrmen 
Ihr froh zur Seite: Baͤschen ſprich, 
So rief fie, welche von ung beyden 
Erwaͤhlte fih die beffern Freuden? 

O Heil dem Weib, das nie vergißt 
Eein hohed Etzamt zu verrichten, 
Wie Trida groß ald Mutter ift, 
Und nah dem Maas erfüllter Pflichten, 
Mie Frida feine Freuden mißt. 


—— 


U 


. 6 | 
er Schwan und ‘das Kaninchen. ? 





Schwan und ein Kaninchen waren 
tahbarn — ihre Heimath ag . . .:!: 


em Bach — und dann, feit zweyen Jahren, | 


ıe Sreunde. Jeder Tag . _ 

ih das traufe Paar vereinigt an bem Rande 
illen Fluth, die ihrem Leben glich. 

ıtelten fie ihr Deahl, vertrauten fih . im 
id und ihre Luft, und knuͤpften ihre Warte 
Abſchied ſtets noch fefter zu. 


tten fie in ungeftörter Rub. net 


wepten Lenz verlebt, als ſich aus feiner Site 
erdhas einſt erhob, um ſich im Sonnenſchein 


em Vertrauten ſeiner Seele BEE zu 


choͤnen Dafeyns zu erfreun. FE 
bte rechts und links auf dem gewohnten Siebe 
nd ihn nicht; er lief an dem Geftabe 

noft bald auf bald ab, fah in den Fluß hinein, 
ſpaͤhte das Geroͤhr, in dem der Zephyr fpielte, 


him voll banger Angft, und fand Ihn nicht.“ 


met von dem Schmerz, der ſeine Bruſt durch⸗ 
| wuͤhlte/ 

gt er ſeinen MWeg-und heftet fein Geſicht 

ſt auf Anger, Buſch und Saaten. 

einem langen Zug erreicht er des Magnaten, 

err des Gaues war, befahntes Sommerſchloß. 
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Ein großes Gitterhaus mit einem Marmorbeden, 

In deffen weiten Schooß ein Brunnquell fi ergoß, 

Erhob im Garten fih umwoͤlbt mit grünen Heden. 

Die Freundichaft mahtihm Herz; der Waller nabte 

" fich v 

Und fah im Drathkaftell mit raſchem Laͤrmen 

Gin buntes Heer von Voͤgeln ſchwaͤrmen 

Und auch den Schwan, der an den Wänden ſchliq 

Und ſtill um feinen Freund und um bie Freyhelt 
Elagte, 

Die ihm die Lift des Burgherrn ftabl, 

Der mit dem Morgenroth am Rand des Baches jagte. 

Welch ein Entzäden; welhe Qual 

Für dad Kaninchen! doch es harrte 

Nicht müßig vor dem Thurm: mit feinen Yfoten 
ſcharrte 

Es in den Grund ſich ein und drang, 

Noch eh der Abend kam, durch einen hohlen Gang, 

Sleih dem Minierer, der die Wälle 

Des fihern Feindes untergräbt, 

In die geflochtne Citadelle. 

Der Vögel feige Schaar erbebt 

Beyin Anblid diefes Gafts, der froh zum Schwane 
fpringet, 

Mit neuer Hoffnung ihn belebt 

Und durch den finftern Pfad ihn aus dem Kerker 
bringet. 

Wer mahlt die Ecene nah, wenn duch Gefahr 
getrennt \ 


I wilden Burgherrn ei 
fen ſchmiegt, im dichte 


N Schilf verborgen, 
ine Art Wieſer, die 
den. 


beym Kanlnchen ſang Bebraucht 
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Ein großes Gitterhaus mit einem Marmorbeden, 
In deffen weiten Schooß ein Brunnquell fich ergoß, 
Erhob im Garten fih umwoͤlbt mit grünen Heden, 
Die Freundſchaft mahtihm Herz; der Waller nabte 
" fich . 
Und fah im Drathkaftel mit raſchem Lärmen 
Gin buntes Heer von Voͤgeln ſchwaͤrmen 
Und auh den Schwan, der an den Wänden fol 
Und ftil um feinen Freund und um die Freyheit 
klagte, 
Die ihm die Liſt des Burgherrn ſtahl, 
Der mit dem Morgenroth am Rand des Baches jagte. 
Welh ein Entzüden; welhe Dunal 
Für das Kaninchen! doch es harrte 
Nicht müßig vor dem Thurm: mit feinen Yfoten 
fharrte 
Es in den Grund fih ein und drang, 
Noch eh der Abend Fam, durch einen hohlen Bang, 
Gleich dem Minterer, der die Wälle 
Des fihern Feindes untergräbt, 
In die geflochtne Citadelle. 
Der Dögel feige Schaar erbebt 
Beym Anblick diefed Gafts, der froh zum Schwane 
fporinget, 
Mit neuer Hoffnung ihn belebt 
Und durch den finftern Pfad ihn and dem Kerker 
bringet. 
Wer mahlt die Ecene nach, wenn durch @efahr 
getrennt \ 
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ic, wieder ein paar Wefen herzen, 

In deren Bruft der Freundfchaft Flamme brennt? 
Sie fliehnder Heimath zu, vergeffen ihre Schmerzen 
Und glauben nun von Sorgen frey zu feyn, .? 
Doc fie betrogen ſich. Kaum fah der edle Mitter 
Sein Vogelhaus durchwuͤhlt, fo ſchlug das Ungewitter 
Der Rache wie ein Blitz bey den Kaninchen ein. 
He! meine Bühfen, meine Sretten! *). .. 2 
So tief der Hannibal’ in voller Wuth, A 
Bot feinen Heerbann auf und ſchwur: die Hoͤllenbrut 
Muß ausgerottet ſeyn; nicht eines foll fi) retten! 
Nun hebt-der Feldzug an; man kreuzt duch Bufch 


und Feld; | 
Hund, Weidknecht und der Schwarm der wühlenden 
. Spionen | 


Trieb die Kaninchen anf; fi fie wurden ohne Schouen 

Den bleihen Schatten beygefellt, 

Die des Kocytus Rand bewohnen. 

Mehr Trojer würgte kaum Achill, der toffe Hehd, 

Mit allen ſeinen Mirmidonen. 

Die Nacht bricht ein, ſchon deckt ihr Flor die halbe 
Welt. 

Das Blutbad ward, doch nur bis an den andern 

Morgen, 
Vom wilden Burgherrn eingeſtellt. 
Indeſſen ſchmiegt, im dichten Schilf verborgen, 


®*) Eine Art Wieſel, Die beym SKaninchenfang gebraucht 
werden. 
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An ſeines Freundes Bruſt ſich dad Kaninchen an. 

Entflieh, ſprach es, entflieh dem drohende Mer: 
derben, 

Mein Bruder, laß allein mich fterben. 

Ich, fliehen? nein, verfest der Schwan, 

Doch je, mit dir, wir brauchen feine Bruͤcken 

Um uns der Wuth der Mörder zu entziehn. 

Die Freundfchaft macht erfindfam, ſtark und. kuͤhn. 

Er nimmt den Freund auf feinen weichen Mäden. 

Und dehnt die Slügel aus: fo kaun bie theure 
Laſt, 

Denkt er, mich nicht zu Grunde druͤcken. 

Sein Herz iſt ihm Compaß und Maſt, 

Und ſo erreichet er in wenig Augenblicken 

Ein ſicheres Gebuͤſch am andern Strand. 

Der thieriſche Vitruv grub hier für alle beyde 

Ein Zellchen in den lockern Sand. 

Verborgen lebten fie, den Songen und dem Neiße 

Gleich unbekannt ihr Leben hin, ’ 

Das ihnen in den hehren Schatten 

Der Dunkelheit nur defto theurer ſchien, 

Weil fie der Sreundfchaft es zu danken hatten, 


65 
Der Batermörder. 





Ein Vater ftarb von Sohnes Hand. 
Kein Wolf, fein Tiger, nein! 
Der Menfh, der Thiere Fürft, erfand 
Den Batermord allein. 


‚Der Thäter floh, um dem Gericht 
Gein Dpfer zu entziehn, 
In einen Wald; doc konnt er nicht 
Den innern Richter fliehn. 


Verzerrt und hager, ſtumm umd bleich, 
Mit Lumpen angethan, 
Dem Daͤmon der Verzweiflung gleich, 
Traf ihn ein Haͤſcher an. 


Voll Grimm zerſtoͤrte der Barbar 
Ein Neſt mit einem Stein, 
Und mordete die kleine Schaar 
Der armen Voͤgelein. 


Halt ein! rief ihm der Scherge zu, 
Verruchter Schadenfroh! 
Mit welchem Rechte marterſt du 
Die frommen Thierchen ſo? 
Pieffels part, Der vi. | 5 
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An feined Freundes Bruft fih das Kaninchen x 

Entflieh, ſprach es, entflieh dem drohenden. Ve 
derben, 

Mein Bruder, laß allein mich fterben. 

Ich, fliehen? nein, verſetzt der Schwan, 

Doch ja, mit dir, wir brauchen keine Bruͤcken 

Um uns der Wuth der Mörder zu entziehn. 

Die Freundfchaft macht erfindfam, ſtark und kuͤhr 

Er nimmt den Freund auf feinen weihen Mäder 

Und dehnt die Flügel aus: fo Tann die them 
Laſt, 

Denkt er, mich nicht zu Grunde druͤcken. 

Sein Herz iſt ihm Compaß und Maſt, 

Und ſo erreichet er in wenig Augenblicken 

Ein ſicheres Gebuͤſch am andern Strand. 

Der thieriſche Vitruv grub bier für alle beyde 

Ein Zellchen in den lockern Sand. 

Verborgen lebten ſie, den Sorgen und dem Neid 

Gleich unbekannt ihe Leben hin, 

Das ihnen in den hehren Schatten 

Der Dunkelheit nur deſto theurer ſchien, | 

Weil fie der Freundſchaft es zu danken hatten. 


9— 
Der Vatermoͤrder. 





Ein Vater ſtarb von Sohnes Hand. 
Kein Wolf, kein Tiger, nein! 
Der Menſch, der Thiere Fuͤrſt, erfand 
Den Vatermord allein. 


Der Thaͤter floh, um dem Gericht 
Sein Opfer zu entziehn, 
In einen Wald; doch konnt er nicht 
Den innern Richter fliehn. 


Verzerrt und hager, ſtumm und bleich, 
Mit Lumpen angethan, 
Dem Dämon der, Verzweiflung gleich, 
Traf ihn ein Haͤſcher an. 


Bol Grimm zerftörte der Barbar 
Ein Neft mit einem Stein, 
Und mordete die kleine Scheer 
Der arınen Voͤgelein. 


Halt ein! rief ihm der Scherge zu, 
Verruchter Schadenfroh! 
Mit welchem Rechte marterſt du 
Die frommen Thierchen ſo? 
Pfeffeis vyr Werl VI. 5 
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An feines Freundes Bruft ſich dad Kaninchen an. 

Entflich, ſprach es, entflich dem drohende Mer: 
derben, 

Mein Bruder, lab allein mich fterben. 

Ich, fliehen? nein, verfest der Schwan, 

Doch ja, mit dir, wir brauchen feine Bruͤcken 

Um uns der Wuth der Mörder‘ zu entziehn. 

Die Sreundfchaft macht erfindfam, fbark und: kuͤhn. 

Er nimmt den Freund auf feinen weihen Mäden. 

Und dehnt die Zlügel aus: fo Tann die theure 
Laſt, 

Denkt er, mich nicht zu Grunde druͤcken. 

Sein Herz iſt ihm Compaß und Maſt, 

Und ſo erreichet er in wenig Augenblicken 

Ein ſicheres Gebuͤſch am andern Strand. 

Der thieriſche Vitruv grub bier für alle beyde 

Ein Zellchen in den lockern Sand. 

Verborgen lebten ſie, den Sorgen und dem Neite 

Gleich unbefannt ihr Leben bin, . 

Das ihnen in den hehren Schatten 

Der Duntelbeit nur defto theurer ſchien, 

Weil fie der Freundſchaft es zu danken hatten. 


65 . 
Der Batermörder, — 





Ein Vater ſtarb von Sohnes Hand. 
Kein Wolf, kein Tiger, nein! 
Der Menſch, der Thiere Fuͤrſt, erfand 
Den Vatermord allein. 


Der Thaͤter floh, um dem Gericht 
Sein Opfer zu entziehn, 
In einen Wald; doch konnt er nicht 
Den innern Richter fliehn. 


Verzerrt und hager, ſtumm und bleich, 
Mit Lumpen angethan, 
Dem Dämon der, Verzweiflung gleich, 
Traf ihn ein Haͤſcher an. 


Bol Grimm zerftdrte der Barbar 
Ein Neft mit einem Stein, 
Und mordete die Fleine Schaar 
Der armen Voͤgelein. 


Halt ein! rief ihm der Scherge zu, 
Verruchter Schadenfroh! | 
Mit welhem Rechte marterft du 
Die frommen Thierhen fo? 
Pfeffels poet. Verſ. VI. —3 
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An feined Freundes Bruft ſich dad Kaninchen an. 

Entflieh, ſprach es, entflieh dem drohenden Were 
derben, 

Mein Bruder, laß allein mich ſterben. 

Ich, fliehen? nein, verſetzt der Schwan, 

Doch ja, mit dir, wir brauchen keine Bruͤcken 

Um uns der Wuth der Moͤrder zu entziehn. 

Die Freundſchaft macht erſindſam, ſtark und kuͤhn. 

Er nimmt den Freund auf feinen weichen Rüden. 

Und dehnt die Zlügel aus: fo Tann die theute 
Laſt, 

Denkt er, mich nicht zu Grunde druͤcken. 

Sein Herz iſt ihm Compaß und Maſt, 

Und ſo erreichet er in wenig Augenblicken 

Ein ſicheres Gebuͤſch am andern Strand. 

Der thieriſche Vitruv grub bier für alle beyde 

Ein Zellchen in den lockern Sand. 

Verborgen lebten ſie, den Sorgen und dem meide 

Gleich unbekannt ihr Leben hin, . 

Das ihnen in den hehren Schatten 

Der Dunkelheit nur defto theurer ſchien, 

Weil fie der Freundſchaft es zu danken haften. 


u 
Der Batermörder, — 





Ein Vater ſtarb von Sohnes Hand. 
Kein Wolf, kein Tiger, nein! 
Der Menſch, der Thiere Fuͤrſt, erfand 
Den Vatermord allein. 


Der Thaͤter floh, um dem Gericht 
Sein Opfer zu entziehn, 
In einen Wald; doch konnt er nicht 
Den innern Richter fliehn. 


Verzerrt und hager, ſtumm und bleich, 
Mit Lumpen angethan, | 
Dem Dämon der Verzweiflung gleich, 
Traf ihn ein Haͤſcher am. 


Bol Grimm zerftörte der Barbar 
Ein Neft mit einem Stein, 
Und mordete die Fleine Schaer 
Der armen Voͤgelein. 


Halt ein! rief ihm der Scherge zu, 
Verruchter Echadenfroh! 
Mit welchem Nichte marterft du 
Die frommen Thierhen fo? 
Pfeffels voor. Verf. VI. | 5 
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Mas fromm! fprach jener, den die Wath 
Kaum hörbar ftammeln lien: 
Ich that es, weil die Hölenbrut 
Mich Watermörder hieß. 


Der Mann befhaut ihn: feine That 
Verraͤth fein irrer Blick. 
Er faßt den Mörder, und das Rab 
Beftraft fein Bubenftüd.. 


Du, Gottes zweyte Heroldin, 
Gewiſſen, wer ihn nicht 
Im Weltban fieht, der höret ihn 
In deinem Strafgerict. 





E | 
Sifeher, der Aal und die Schlange. 





inem Garne trug ein Fifher einen Aal 

Rom zu Markt und ſtieß auf ſeinem Gange, 

r in einem engen Thal, ' 

ne fuͤrchterliche Schlange; 

ig und wärmte fich im Sonnenftrahl. 

Sifher ward von Herzen bange; 

) umfonft fih um; der Pfad war allzuſchmal: 
als ein Fühner Sprung kann feine Tage 

friften. | 


at ihn und entrann. Der Aal nahm alles 


wahr 
prach zum Fiſcher: wie, Barbar! 
tattee laͤſſeſt du fich ſtolz im Grafe brüften? 
deren Gift fo oft dem Menfchen tüdtlih war? 
sich verfolgt dein Netz? mich weiheft du dem 
| Tode? 
der dir nie das Fleinfte Keid gethan? 
recht, verſetzt der Menfch, dies tft bey ung 
die Mode; 
inſchuld ſtellt man nach, das Laſter fuͤrchtet 
man. 





5 * 
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Mas fromm! ſprach jener, den die Wuth 
Kaum hörbar ftammeln ließ: 
Ich that es, weil die Höllenbrut 
Mich Vatermoͤrder hieß. 


Der Mann beſchaut ihn: ſeine That 
Verraͤth ſein irrer Blick. 
Er faßt den Moͤrder, und das Rad 
Beſtraft fein Bubenſtuͤck. 


Du, Gottes zweyte Heroldin, 
Gewiſſen, wer ihn nicht 
Im Weltbau ſieht, der hoͤret ihn 
In deinem Strafgericht. 





! 
1 
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Der Fiſcher, der Aal und die Schlange. 





Jn einem Garne trug ein Fiſcher einen Aal 
Nach Rom zu Markt und ſtieß auf ſeinem Gange, 
Es war in einem engen Thal, 

Auf eine fuͤrchterliche Schlange; 

Sie lag und waͤrmte ſich im Sonnenſtrahl. 

Dem Fiſcher ward von Herzen bange; 


Er ſah umſonſt ſich um; der Pfad war allzuſchmal: 


Nichts ald ein Fühner Sprung Fann feine Tage 
friften. 

Er that ihn und entrann. Der Aal nahm alles 
wahr 

And fprad zum Fifher: wie, Barbar! 

Die Natter laͤſſeſt du ſich ftolz im Grafe brüften ? 

Sie, deren Gift fo oft dem Menfchen tödtlich war? 

und mich verfolgt dein Netz? mich weiheſt du dem 
Tode? 

Mich, der dir nie das kleinſte Leid gethan? 

Ganz recht, verſetzt der Menſch, dies iſt bey ung 
Die Mode: 

Der Unfhuld ei man nach, das Lafter fürchter 
man, 





5 * 


68 
Auf eine Fürftengruft: 





Near Armen Pater dedt dies Grab; 
Wer kann den Titel mehr verdienen 
Als der Höchftfelige, der ihnen 

Zu Taufenden das Dafeyn gab? 


69 
Die Canarienvögel und die Finken. 


nn 


Ein Vogelfreund, der Canariden beste, 

Trieb einft das Spiel , da er der Sie 

Ein Finkeney zum Brüten unterlegte, 

Die-Lift gelang: mit frommer Muͤh 

Hedt fir es aus. Die jungen Brüder, - 

Die den Betrug nicht ahnten, fahn 

‚Den Fremdling als ein Glied ber Eleinen Sipp⸗ 

ſchaft an, 

Der Eltern waͤrmendes Gefieder 

Schuͤtzt ſeinen nackten Leib vor Froſt; 

Sie aͤzen ihn mit gleicher Koft:!. -  . un 

Und würzen feinen Schlaf durch leife Wiegenlieder, 

Die Heing Brut wuchs auf und unfer Finkchen au; 

Ein golönes Federkleid dedt ihre zarten Glieder; 

Nur er war braun gefhädt am Ruͤcken, Hals und 
Bauch. 

Je nun, ſo denket er, die Sonne wird mich bleichen, | 

Und halt ſich doch für ihres gleichen. 

Die Brüder glaubtens auch, und lobten felbfk fein 

Kleid; 
Mir finden alles (hön an denen die wir lieben, \ 
Des Fremdlings Gluͤck erregte Neid, 


68 


Auf eine Fürftengruft: J 





Der Armen Vater bedt dies Grab; 
Wer kann den Titel mehr verdienen 
Als der Höcftfelige, der ihnen 
Zu Taufenden das Dafeyn gab? 


69 
Die Canarienvögel und bie Finken, 


nn 


Ein Vogelfreund, der Canariden hegte, 

Trieb einſt das Spiel, daß er der Sie 

Ein Finkeney zum Bruͤten unterlegte. 

Die Liſt gelang: mit frommer Muͤh 

Heckt fir es aus. Die jungen Bruͤder, 

Die den Betrug nicht ahnten, ſahn \ 

Den Sremdling als ein Glied der Heinen Siyps 

ſchaft an, 

Der Eltern wärmendeg Gefieder‘ nn 

Schüst feinen nadten Leib vor Froſt; 

Sie dzen ihn mit gleiher Kofk:!. 727 

Und würzen feinen Schlaf durch leife Wiegenlieder, 

Die kleine Brut wuchs auf und unfer Finkchen auch; 

Ein goldnes Federkleid dedt ihre zarten Glieder; 

Nur er war braun gefhädt am Nüden, Hals und 

Bauch. 

Je nun, ſo denket er, die Sonne wird mich bleichen, 

Und haͤlt ſich doch fuͤr ihres gleichen. 

Die Bruͤder glaubtens auch, und lobten ſelbſt ſein 
Kleid; 

Wir finden alles ſchoͤn an denen die wir lieben. 

Des Fremdlings Gluͤck erregte Neid. 


70 
Einſt redete, von feinem Sporn getrieben, 

Ein alter Fink ihn an: Kind, es ift hohe Zeit 
Von deinem falfhen Wahn Did zu belehren, 
Die Goͤtzen deiner: Zaͤrtlichkeit 

Sind deine Eltern nicht; das kann ich ſhwdren; 
Du ſtammſt aus einem Finkeney. 

Betrachte dich nur ſelbſt, wie ſeht verſchieden 
Biſt du an-Farb und Wuchs von andern Canariden! 
Nein, diefe trugen nichts zu deinem Dafeyn bey ... 
Als daß fie mich ernährten und erzogen, 

Siel ibm gerührt der Eleine Better ein. 

Du meinft, id irrte mich, o wahrlich nein! 
Mein Herz Hat fih an ihnen nicht betrogen; 

Es ſah mit Recht die, fo ihm Guts gethan, 

Fuͤr ſeine wahren Eltern an. 





l 


zı 2 
Der Graf und das Bürgermädchen. 





3 einem Buͤrgermaͤdchen kamm 
Ein Reichsgraf. Kind, ſprach er, ich brenne 
In reiner Glut fuͤr dich, und nenne 
Mich morgen deinen Braͤutigam, 
Wenn du mich liebeſt. Zu viel Ehre! 
Verſetzt mit ſanftem Ernſt Glycere; 
Doch wird mein edler Philoſoph 
Auch vor der Welt ſein Weib mich nennen? 
Das geht nicht, rief er, Fuͤrſt und Hof 
Und Sippſchaft wuͤrden dich verkennen. 
Du laͤchelſt? ſchwer iſts, wie du weiſt, 
Das Vorurtheil zu uͤberwinden. 

Wenn Amor Ihro Gnaden heist, 
Sprach ſie, wird Hymen uns verbinden. 





70 
Einſt redete, von feinem Sporn getrieben, 

Ein alter Finf ihn an: Kind, es ift hohe Zeit 
Von deinem falſchen Wahn dich zu belehren, 
Die Goͤtzen deiner: Zaͤrtlichkeit 

Sind deine Eltern nicht; das kann ich ſchwoͤren; 
Du ſtammſt aus einem Finkeney. 

Betrachte dich nur ſelbſt, wie ſeht verſchieden 
Biſt du an Farb und Wuchs von andern Canariden! 
Nein, diefe trugen nichts zu deinem Daſeyn bey .... 
Als daß fie mich ernährten und erzogen, 

Siel ihm gerührt der Eleine Better ein. 

Du meinft, id irrte mich, o wahrlich nein! 
Mein Herz Bat fih an ihnen nicht betrogen; 

Es fah mit Hecht die, fo ihm Guts gethan, 

Tür feine wahren Eitern an. 





_ qı | | " Be 5 
Der Graf und das Buͤngermaͤdchen. 


Fu einem Buͤrgermaͤbchen am .: ;-s.::°% rn 
Ein Reichsgraf. Kind, ſprach er, ich breune 
. Sn reiner Glut für dich, und nenne 2:5 
: Mich morgen deinen Bräutigam, i: 5: 
Wenn du mic liebeft. Su viek.Ehrel - 
Verſetzt mit ſanftem Ernſt Glycere; 
Doch wird mein edler Philoſooh 
Auch vor der Welt ſein Weib mic nennen? 
Das geht nicht, rief er, Fuͤrſt und Hof 

Und Sippfchaft würden" dich verfennen. 

Du laͤchelſt? fhwer ins, wie du weilt, 

Das Vorurtheil zu überwinden, - 

Wenn Amor Ihro Gnaden heist, | 
Sprach fie, wird Hymen ung verbinden. 


\ 





79 


Einft redete, von feinem Sporn getrieben, 

Ein alter Fink ihn an: Kind, es ift hohe Zeit 
Von deinem falfhen Wahn dich zu belehren, 
Die Goͤtzen deiner: Zärtlichkeit 

Sind deine Eltern nicht; das kann ich ſchwoͤren; 
Du ſtammſt aus einem Finkeney. 

Betrachte dich nur ſelbſt, wie ſeht verſchieden 
Biſt du an Farb und Wuchs von andern Canariden! 
Nein, dieſe trugen nichts zu Deinem Daſeyn bey .... 
Als daß fie mich ernährten und erzogen, 

Siel ihm gerührt der Eleine Wetter ein. 

Du meinft, id irrte mih, o wahrlich nein! 
Mein Herz Hat fih an ihnen nicht betrogen; 

Es fah mit Recht die, fo ihm Guts gethan, 

Für feine wahren Eltern an. 





Der Graf und das Buͤrgermaͤdchen. 


Fu einem Buͤrgermaͤdchen fam 3. :-3.5°7% in 
Ein Neichegraf. Kind, ſprach er,'ich breune u 
. Sn reiner Glut für dich, und nenne — 
Mich morgen deinen Braͤutigamwmw 
Wenn du mich liebeſt. Zu viel Ehrel . 
Verſetzt mit fanftem Ernft Slycere; 
Doc wird mein edler Pailooph . 
Auch vor der Welt fein Weib mich nennen? 
Das geht niht, rief er, Fuͤrſt und Hof 
Und Sippfchaft würden dich verfennen. 
Du lächelft 3 fhwer iſts, wie du weiſt, 
Dos Vorurteil zu überwinden, - 

Wenn Amor Ihro Gnaden heist, 
Sprach fie, wird Hymen und verbinden, 


⁊ 
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Cinft redete, von feinem Sporn getrieben, 

Ein alter Fink ihn an: Kind, es ift hohe Zeit 
Von deinem falfhen Wahn dich zu belehren, 
Die Gößen deiner: Zärtlichkeit 

Sind deine Eltern nicht; das kann ich (ürsören; 
Du ftammft aus einem Finfeney. 

Betrachte dih nur felbft, wie fehr verfchieden 
Bift du an Farb und Wuchs von audern Canariden! 
Nein, diefe trugen nichts zu Deinem Daſeyn bey ... 
Als daß fie mich ernährten und erzogen, 

Siel ihm gerührt der Eleine Vetter ein. 

Du meinft, id irrte mich, o wahrlich nein! 
Mein Herz Bat fih an ihnen nicht betrogen; 

Es fah mit Recht die, fo ihm Guts gethan, 

Tür feine wahren Eltern an. 





71 | 
Der Graf und das Bürgermädchen. 





Fu einem Buͤrgermaͤdchen lm : 1:02, 
Ein Reihsgraf. Kind, ſprach er, ich brenne 
In reiner Glut für dich, und nenne 
Mich morgen deinen Braͤntigam, 
Wenn du mich liebeſt. Zu viel Ehre! 
Verſetzt mit ſanftem Ernſt Glycere; 
Doch wird mein edler Philoſoph 
Auch vor der Welt ſein Weib mich nennen? 
Das geht nicht, rief er, Fuͤrſt und Hof 
Und Sippſchaft wuͤrden dich verkennen. 
Du laͤchelſt? ſchwer iſts, wie du weiſt, 
Das Vorurtheil zu uͤberwinden. 

Wenn Amor Ihro Gnaden heist, 
Sprach ſie, wird Hymen uns verbinden. 





70 

Ginft redete, von feinem Sporn getrieben, 

Ein alter Fink ihn an: Kind, es ift hohe Zeit 
Von deinem falfhen Wahn dich zu belehren, 
Die Goͤtzen deiner: Zaͤrtlichkeit 

Sind deine Eltern nicht; das kann ich wdren; 
Du ſtammſt aus einem Finkeney. 

Betrachte dich nur ſelbſt, wie ſehr verſchieden 
Biſt du an Farb und Wuchs von andern Canariden! 
Nein, dieſe trugen nichts zu deinem Daſeyn bey .... 
Als daß fie mich ernährten und erzogen, 

Fiel ihm gerührt der Eleine Vetter ein. 

Du meinft, id irrte mich, o wahrlich nein! 
Mein Herz Hat fih an ihnen nicht betrogen; 

Es ſah mit Hecht die, fo ihm Guts gethan, 

Tür feine wahren Eltern an. 





a nt 
Der Graf und das Buͤrgermaͤdchen. 





Zu einem Buͤrgermaͤdchen kam :- :-3.:'3 rn 
Ein Reichsgraf. Kind, ſprach er, ich breune 
In reiner Glut für dich, und nenne HE 
Mich morgen deinen Bräutigews, :.: Re 
Wenn du mid liebeſt. Su viel Ehre! nu 
Berfent mit ſanftem Ernft Giycere; 

Doch wird mein edler Philoſoph Br; 
Auch vor der Welt fein Weib mich nennen? 
Das geht nicht, rief er, Fuͤrſt und Hof 
Und Sippfehaft würden” Dich verfennen. 
Du läcelft ? fchwer iſts, wie du weilt, 
Das Vorurtheil zu überwinden. - 

Wenn Amor Ihro Gnaden heist, 

Sprach fie, wird Hymen ung verbinden, 





72 
Die Schlacht. 


Verloren iſt die Schlacht! ſo rief mit bleichen 
Wangen 

Im Fliehen ein Cornet und kratzte ſich das Ohr. 

Gewonnen iſt die Schlacht! verſetzte ſein Major, 

Denn unſer Feldherr iſt gefangen. 


3 * 


Der Bär, der Fuchs und der Efet, 





Am Dnieper giengen juͤngſt ein Baͤr, 
Ein Eſel und ein Fuchs ſpatzieren: 

Der Langohr war von. Alters her 

Ein großer Freund vom Difputieren, 
Befonders über Politik; \ 

Auch fieng er, ohne zu verweilen, 

Den Reſt von Polen an zu ‘theilen, 

Der Bär, ein Freund der Republik, ' 
Sprach vom gefränkten Voͤlkerrechte. 
Doch Reinekens Minifterblid 

Las in dem Plan der hohen Mädte 
Der Staatskunft feinftes Meifterftüd, 
Mes donnerte mit Syllogismen 

Auf Zepter, Thron und Diadem, 

Und Reinhard ftüste fein Syſtem 

Auf ein Gerüfte von Sophisinen. 

Allein bald Eonnten Fuchs und Bar 
Ihreignes Wort nicht mehr vernehmen, 
Der Efel fhrie, trog Hermanı Bremen, 
So laut ing Kreuz und indie Queer, 
Daß beyde die Geduld verloren. 

Sie flohen mit gefhundnen Ohren 


« 


72 
Die Schlacht. 


Verloren iſt die Schlacht! fo rief mit bleichen 
Wangen 

Im Zlichen ein Cornet und kratzte fih dad Ohr. 

Gewonnen ift die Schlacht! verfehte fein Major, 

Denn unfer Feldherr it gefangen: 


% 


73 * 





Der Baͤr, der Fuchs und der Eſel. 


Am Dnieper giengen juͤngſt ein Baͤr, 
Ein Eſel und ein Fuchs ſpatzieren: 

Der Langohr war yon Alters her 

Ein großer Freund vom Diſputieren, 
Beſonders uͤber Politik; 

Auch fieng er, ohne zu verweilen, 

Den Reſt von Polen an zu theilen. 

Der Bär, ein Freund der Republik, 
Sprach vom gefränften Voͤlkerrechte. 
Doch Reinekens Minifterblid 

Las in dem Plan der hohen Mächte 
Der Staatskunft feinftes Meifterftüd, 
Petz dDonnerte mit Syllogismen 

Auf Zepter, Thron und Diadem, 

Und Reinhard fügte fein Syſtem 

Auf ein Gerüfte von Sophigsinen. 

Allein bald Fonnten Fuchs und Bär 
Ihreignes Wort nicht mehr vernehmen, 
Der Efel fohrie, troß Hermann Bremen, 
So laut ing Kreuz und indie Queer, 
Daß beyde die Geduld verloren. 

Sie flohen mit geſchundnen Ohren 


74 
Und fhwerem Kopf aus dem Gefecht. 
Der Eiel fah mit ftolzem Hohne 
Dem Paare nach und rief im Tone 
Des Jubels: gelt, ich hatte recht! 


75 
Myſon. 





er Grieche Mofon war in feinem Vaterland, 
r in einem Wald arm, froh und froͤhlich hauste 
venig ihm dran lag, als Philoſoph bekannt. 
er mit Lachen einſt gebratne Wurzeln ſchmauste, 
and ein Abderit, der in dem dden Sayıı, 

Weiſen aufgefucht, ihn unter feinem Dache: 
achſt, ſprach er zu ihm, und lebſt Do ganz 

allein? Br 
rief der Sonderling, das ifts, warum ich lache. 


⸗ 
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74 
Und ſchwerem Kopf aus dem Gefecht. 
Der Efel ſah mit ſtolzem Hohne 
Dem Paare nach und rief im Tone 
Des Jubels: gelt, ich hatte recht! 


75 
Nyfon 





Der Griehe Myſon war in feinem Materland, 
Wo er in einem Waldarm, froh und fröhlich Hauste, 
So wenig ihm dran lag, als Philoſoph bekannt. 
Als er mit Lachen einſt gebratne Wurzeln ſchmauste, 
So fand ein Abderit, der in dem oͤden Hayn, 
Den Weiſen aufgeſucht, ihn unter ſeinem Dache: 
Du lachſt, ſprach er zu ihm, und lebſt doch ganz 
| allein? ., 

Ey, tief der Sonderling, das iftd, warum ich lache. 


— — 


16 
Mrinervars Vogel, 





| Mr ineruns Vogel bot der Schaar 
Der Flöfterlihen Eulen, 

als Better, an, vom alten Staat 
Der Lichtfhen fie zu heilen; 

Allein die Baafen legten ihn, 
Um ihren Staar zu retten, 


Wie die Genfur in Rom und Wien 


Ein Fluges Buch, an Ketten, 


1 « 
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7 | 
Der Hofnarr. en 





Laß ſehn, ſo ſprach ein Fuͤrſt der alten zeiten 

Im Spaß zu ſeinem Narrn, ob ich dich kragen 
kann? 

Sitz auf! Zum Henter! nein, tief Mas, dag geht 
nit an; 

Man hielte mich fuͤr Bileam den zwepten, 


16 
Minervars Vogel, 





| Minerva's Vogel bot der Schaar 
Der kloͤſterlichen Eulen, 

Als Vetter, an, vom alten Staar 
Der Lichtſcheu ſie zu heilen; 
Allein die Baaſen legten ihn, 
uUm ihren Staar zu retten, 


Wie die Eenfur in Rom und Wien 


Ein kluges Buch, an Ketten, 


1 . 


iii 


. 
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| 
Der Hofnarr. —50 


— 





ſehn, ſo ſprach ein Fuͤrſt der alten gelten 
Spab zu feinem. Narın, ob ich dich kragen 
- Tann? 
fl Sum Henter! nein, rief Map, dad geht 
nicht an; 
bielte mic für Bileam ben zweyten. 





73 
Der Kater, der Hund und das Eichhorn. 





Vereinigt durch den Trieb zu naſchen, 

Schloß juͤngſt ein Kater und ein Hund 

Mit einem Eichhorn einen Bund, 

Um einen Braten wegzuhaſchen. 

Es war ein zahmer Goldfaſan, 

Den eines Burgherrn Sohn verpflegte, 

Der taͤglich ihren Neid erregte, 

Und fett war wie ein Ortolan. 

Wie greifen wir das Wagſtuͤck an? 

Sprach Murner, liebe Spießgeſellen! 

Ich denke, Maͤtzchen muß mit mir 

Sich unten an das Fenſter ſtellen, 

Und du, Freund Hektor, jagſt das Thier 

Mit Weidmannskunſt in unſre Schlingen; 

Mit ſeinen abgeſtumpften Schwingen 

Kann es der Falle nicht entfliehn. 

Dann wollen wir im Kuͤchengarten 

Mit unfrer Beute dich erwarten. 

Der Rath war fchlau, man billigt ihn 

Und jeder flelt fih auf die Lauer. 
Freund Hektor ſchleicht dem Junker nach 

Und ſchmiegt ſich hinter das Gebauer. 


79 
Kaum raunıt der Knabe das Gemach, 
So geht er dem Faſau zu Leibe, ' 
Er flattert auf, ergreift die Flucht 
Und ſprenget eine Fenſterſcheibe 
Wodurch er ſeine Freyheit ſucht. 
Er fand den Tod. Die zween Corſaren, 
Die unten auf dem Anſtand waren, 
Erhaſchten ihn und ſaͤumten nicht 
Den fetten Braten aufzufreſſen. 


und Hektor? Nun, der arme Wicht 


Ward in der Eile''eicht vergeſſen. 

Er ſah mit tranrigem Geſicht 

Dem Schmaus durchs Fenfter zu; fein Heulen 
Entflammt des Junkers Zorn; er ftürzt 
Mit feinem Stod heraus und wuͤrzt 

Dem Weidmann durch ein Dutzend Beulen 
Das perfpectivifhe Banket. 
Henn Echelmen fih zum Raub vereinen, 
So prellt der große Schelm den Heinen; 


. Edward, feitdem der Weltbau fteht. 





78 
Der Kater, der Hund und das Eichhorn. 





Vereinigt durch den Trieb zu naſchen, 

Schloß juͤngſt ein Kater und ein Hund 

Mit einem Eichhorn einen Bund, 

Um einen Braten wegzuhaſchen. 

Es war ein zahmer Goldfaſan, 

Den eines Burgherrn Sohn verpflegte, 

Der taͤglich ihren Neid erregte, 

Und fett war wie ein Ortolan. 

Wie greifen wir das Wagſtuͤck an? 

Sprach Murner, liebe Spießgeſellen! 

Ich denke, Maͤtzchen muß mit mir 

Sich unten an das Fenſter ſtellen, 

Und du, Freund Hektor, jagſt das Thier 

Mit Weidmannskunſt in unſre Schlingen; 

Mit ſeinen abgeſtumpften Schwingen 

Kann es der Falle nicht entfliehn. 

Dann wollen wir im Kuͤchengarten 

Mit unſrer Beute dich erwarten. 

Der Nath war ſchlau, man billigt ihn 

Und jeder ſtellt ſich auf die Lauer. 
Freund Hetktor ſchleicht dem Junker nach 

Und ſchmiegt ſich hinter das Gebauer. 


79 
Kaum räumt der Knabe das Gemach, 
So geht er dem Fafan zu Leibe, 
Er flattert auf, ergreift die Flucht 
Und fprenget eine Fenſterſcheibe 
Wodurch er ſeine Freyheit ſucht. 
Er fand den Tod. Die zween Corſaren, 
Die unten auf dem Anſtand waren, 
Erhaſchten ihn und ſaͤumten nicht 
Den fetten Braten aufzufreſſen. 
Und Hektor? Nun, der arme Wicht 
Ward in der Eile leicht vergeflen. 
Er fah mit tranrigem Geſicht 
Dem Schmaus durchs Fenfter zu; fein Heulen 
Entflammt des Sunferd Zorn; er ſtuͤrzt 
Mit ſeinem Stock heraus und wuͤrzt 
Dem Weidmann durch ein Dutzend Beulen 
Das perſpectiviſche Banket. 
Wenn Schelmen ſich zum Raub vereinen, 
So prellt der große Schelm den kleinen; 
ESywars, ſeitdem der Weltbau ſteht. 





89 
Der Dieb, 





8 

An Wien erſtieg ein Dieb des Winters ben Altan 

Des reichen Harpagon. Die Nacht war zum Er: 

frieren. 

Schnell fprang die Glasthür auf. Kerl! fuhr ber 
Filz ihn en, 

Was mahft du hier? — Ey nichts; ich gehe halt⸗ 
fpaßieren, 


81 
Der Adler und der Pfau, 





Der Adler ſprach zum Voͤgelchor 
Am Spiegelquell: nicht wahr, | 
Dem Pau geh ich an Schönheit vor? 
Sa, rief die feige Schaar. 


Oh! ſprach der Pfau — mit Vordedacht 
Sprach ers für fih und leid — 
Der Schnabel, nicht der Federn Pracht, 
Ertheilte dir den Preis, . 
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Pfeſſels poet. Verſ. WI. « 


80 
Der Dieb, 





n 
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An Wien erſtieg ein Dieb des Winters den Altan 

Des reihen Harpagon. Die Nacht war Zum dr: 

frieren. 

Schnell ſprang die Glasthuͤr auf. Kerl! fuhr der 
Filz ihn an, 

Was machſt du bier? — Ey nichts; ich gehe halt⸗ 
fpaßieren, 


gt 
Der Adler und der Pfau, 





Ne Mdler ſprach zum Voͤgelchor 
Am Spiegelguell: nicht wahr, | 
Dem Pfau geh ich an Schönheit vor? - 

ı Sa, rief die feige Schaar. | 


Oh! ſprach der Pfau — mit Vordedacht 
Sprach ers für fih und leid — 
Der Schnabel, nicht der Federn Pracht, 
Ertheilte dir den Preis. - 
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Pfeffels poet. Verſ. VI. 


80 
Der Dieb, , 
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ao | 
In Wien erftieg ein Dieb des Winters ben Alten - 

Des reihen Harpagon. Die Nacht war Zum Er⸗ 

. frieren. 
Schnell fprang die Glasthuͤr auf. Kerl! fuhr ber 
Filz ihn en, 
Was macht du bier? — Ey nichts; ich gehe Halt 
fpaßieren, 


gt 
Der Adler und der Pfau, 





Der Adler ſprach zum Voͤgelchor 
Am Spiegelquell: nicht wahr, | 
Dem Pau geh ih an Schönheit vor?. - 
ı Sa, rief die feige Schaar. 


Dh! ſprach der Pfau — niit Vordedacht 
Sprach ers für ſich und li — 
. Der Schnabel, nicht der Federn Pracht, 
‚ Ertheilte dir den Preis. - 
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Piefſfels port, Verſ. VI. 6 


80 
Der Dieb, / 
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„In Wien erftieg ein Dieb des Winters ben Alten 
Des reihen Harpagon. Die Naht war zum Er: 
frieren. 
Sänel fprang die Glasthuͤr auf. Kerl! fuhr ber 
Filz ihn en, 
Was machſt du hier? — Ey nichts; ich gehe halt⸗ 
ſpatzieren. 


st 
Der Adler und der Pfau, 





Ne Adler ſprach zum Voͤgelchor 

n Spiegelquel: nicht wahr, | | 
em Pfau geh ich an Schönheit vor®, - - 
, rief die feige Schaar. 


SH! ſprach der Pfau — mit Vordedacht | u 
prach ers für.fih und dis — 
et Schnabel, nicht der Federn Pracht, 
theilte dir den Preis. . 
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feld poet. Bert. VI. « 


22 
Die zween Verdammten. 





Mas feinem Tode fam ein deutfher Dorffulten, 

Der fi zum Cröfus ftahl, im Reiche Satans au. 

Hier fah er manchen Freund, Collegen und Agnaten, 

Plusmacher, Richter, Advocaten, 

Ja ſelber ſeinen Hofkaplan 

Nah Standsgebuͤhr am ſachten Feuer braten. 

Kein Wunder; doch er ſah auch feinen treuen Joſt, 

Der einft fein Kutſcher war, geftredit auf einem Roſt, 

Gleich einem’ Karpfen, in Parade liegen. 

Iſts möglich? rief er ans, bift du e8? ober trägen 

Die blöden Augen mi? was haft denn ba 
verübt? 

Du biedree Schwabe! Mir fagt mein Gewiſſen, 

Daß ich das Geld zu fehr geliebt; 

Auch würd ich hier gefaßt für meinen Fehler buͤſſen, 

Wenn nicht mein toller Sohn, für den ich ftabl, 

Den theuren Schaß, zu Mehrung meiner Dunal, 

Bis auf die Hälfte ſchon verpraffet hätte. 

Was brachte Dich auf dieſe Marterftätte ? 

Du warf ja dumm und fromm. Ach! gnaͤdiger 

Patron, 


as mich hieher gebracht, iſt eben biefer Sohn. | 
er Himmel ſtrafet mich, "werfen ber Bichen - 
7 77) Te 


aß ich mit eurer gran ben Schuft eizlelet habe⸗ 
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82 
Die zween Verdammten. 





Yeah feinem Tode fam ein deutfcher Dorffulten, 

Der fih zum Cröfus ftahl, im Neiche Satans a. 

Hier fah er manchen Freund, Collegen und Agnaten, 

Ylusmaher, Nichter, Advocaten, 

Ja felber feinen Hoffaplan 

Nach Standsgebuͤhr am fachten Feuer braten. 

Kein Wunder; doch er fah auch feinen treuen Joh, 

Der einft fein Kutfcher war, geſtreckt auf einem Roſt, 

Gleich einem Karpfen, in Parade liegen. 

Iſts möglich? rief er aus, bift du es? oder trägen 

Die blöden Augen mih? was haft denn bu 
verübt? 

Du biedrer Echwabe! Mir fagt mein Gewiſſen, 

Daß ich das Geld zu fehr geliebt; 

Auch wird ic hier gefaßt für meinen Fehler büfen, 

Wenn nicht mein toller Sohn, für ben ich ftahl, 

Den theuren Schatz, zu Mehrung meiner Quaal, 

Bis auf die Hälfte fchon verpraffet hätte. 

Was brachte Dich auf dieſe Marterftätte ? 

Du warf ia dumm und fromm. Ach! gnaͤdiger 
Patron, 


— 
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6 mich hieher gebracht, iſt eben biefer Sohn. 
e Himmel ſtrafet mich, verſetzt der biedre 
Schwabe, 
iß ich mit eurer Frau den Schuft erzielet habe. 


[4 
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Der Fuchs und der Haſe. | 





> Mon einem Kraut, das giftig war, 


Fraß einft ein unerfahrner Hafe. 
Schon baumt er winfelnd fih im Stafe, 
als ihm ein ftreifender Hufer, 

Ein Fuchs, mit aufgefperrtem Nahen 
Entgegenfprang. Halt ein, Barbar! 
Erfeufjte Lamb, wag willft du machen? 
Berühre reinen Leichnam nit! 

Sch bin vergiftet. Armer Mick! 
Derfest der Fuchs mit bitterm Lachen, 
Meynſt du durch diefen groben Kniff 
Mich zu berüden. Stradd ergriff 


Er den vermeynten Schalk beym Kelle 


Und riß das welfe Herz ihn aus. 

Allein kaum war der frevle Schmaus 
Vollbracht, fo ipürte der Gefelle 

Des Gifted Macht. Er feucht, er bebt, 
Er ſchwitzt, er ftarrt, bed Kebend Quelle 
DBerfiegt; vor feinem Auge fchwebt 

Der Tod mit feinen Schredgefialten. 
Ha! kraͤchzet er vol Schaam und Wuth, 
Ich dummer Teufel war wohl gut, 

Den Tropf für einen Echelm zu halten, 





85 | 
Gruß und, Gegengruß. .» 





einem Bauerweib das eine Fahrt. mit Futter 
bren Langohr lud, ſprach in vertrautem Ton 
junge Scloßfaplan: wie gehts, Frau Eſels⸗ 
| | mutter? 
wohl, verſetzte ſie, mein Sohn. 





Fr 
| . | Der Fuchs und der Haſe. | : 





= Von einem Kraut, das giftig war, 
Fraß einft ein unerfahrner Hafe. 

Schon baumt er winſelnd fi im Srafe, 
als ihm ein ftreifender Hufar, 

Ein Fuchs, mit aufgefperrtem Nahen 
Entgegenfprang. Halt ein, Barbar! 
Erfeufjte Lamb, wag willft du machen? 
Berühre reinen Leichnam nicht! 

Sch bin vergiftet. Armer Wicht! 
Verſetzt der Fuchs mit bitterm Lachen, 
Meynft du durch diefen groben Kniff 
Mid zu berüden. Stradsd ergriff 

Er den vermeynten Schalk beym Felle 
Und riß das welfe Herz ihm and. 

Allein kaum war der frevle Schmaus 
Vollbracht, fo fpürte der Gefelle 

Des Gifte Macht. Er feucht, er bebt, 
Er ſchwitzt, er ftarıt, des Kebend Quelle 
Verſiegt; vor feinem Auge fchwebt 

Der Tod mit feinen Schredgefialten. 
Ha! kraͤchzet er vol Schaam und Wut, 
Ich dummer Teufel war wohl gut, 

Den Tropf für einen Ehelm zu halten, 





B5 
Gruß und Gegengeuß, 


. 





einem Bauerweib, das eine Fahrt mit Futter 
ihren Langohr lud, ſprach in vertrautem Ton 
junge Schloßkaplan: wie gehts, Frau Eſels⸗ 
| | mutter? 
zwohl, verſetzte fie, mein Sohn. 
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Die Schnee und die Grille. 





Ä Fur Grille fprad auf bunter Weide - 
Die Schnecke: bilde die nicht einy - 
Daß ich dein Fußwerk dir beneide 
Sch laufe freylich nicht; allein 


Dank fey es meinem Perfpective, "" 


Kein Feind entwifchet meinem Blick; 
Don weiten feh ih-ihn und fchliefe 
An meine Zelfenburg gurüd. 

Ev ſprach die Schnede. Nun entbedie 
Ein Mönd den ledern Faſtenſchmaus 
Und ſchob, ob fie ſich gleich verftedte, 
Die Siedlerin famt ihrem Haus 

Sn feinen Bettelfad. Die Grille 
Entfprang und pfiff der Chörin nad: 
Die Armuth braucht Fein Felſendach, 
Und die Gewandtheit Feine Brille, 





37 : 
Der Perferfönig und die zween Hirten. 





in Schad war müde Schach zu feyn: 

wahr ein feltner Fal! Hat wohl ein Menſch 
auf Erden, 

rief er feufzend aus, mehr Sorgen, mehr. 
Deigwerben, “ 

ein Monarch ? Beym Allah, nein! 

liebte jederzeit den Srieden, 

ı der Tyrann der Osmaniden 

riegt mich ohne Fug. Ich will des Volkes 

Gluͤck, 

muß es ſtets mit neuen Steuern quaͤlen. 

bin der Wahrheit Freund, und jeden Au⸗ 
genblick 

larv ich Schmeichler, die ſie mir verhehlen. 

ſuche gern bey meinem Divan Rath; 

in je mehr Orakel ich befrage, 

ſchlimmer wird es mit dem Staat, 

mein Verdruß und meines Volkes Plage 

mehren ſich mit jedem Tage. 

Elagte bey ſich felbft der Sophi Soliman, 

: finfterm Blie und trauriger Geberde 

einen Baum gelehnt, im Park von Iſpahan. 


wow. 
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Die Schnecke und die Gtille, 





Fur Griffe ſprach auf bunter Weide 


Die Schnede: bilde dir nicht elny 


Daß ich dein Fußwerk dir beneide. 
Sch laufe freylich nicht; allein 


Dank fey es meinem Perſpective, 


Kein Feind entwifchet meinem Blick; 
Don weiten feh ih-ihn und fchliefe 
In meine Felfenburg zuräd. 

So ſprach die Schnecke. Nun entbedie 
Ein Mönch den ledern Faſtenſchmaus 
Und fchob „ ob fie fih gleich verfiedte, 
Die Giedlerin famt ihrem Haus 

Sn feinen Bettelfad. Die Grille 
Entfptang und pfiff der Thörin nad: 
Die Armuth braucht Fein Felfendadh, 
Und die SGewandtheit Feine Brille, 
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Der Perferfönig und die zween Hirten. 





‘ 


ar Schach war müde Schach zu feyn: 

ürwaht ein feltner Sal! Hat wohl ein Menſch 
auf Erden, 

o tief er fenfzend aus, mehr Sorgen, mehr 
Defämerben, “ 

[8 ein Monarh ? Beym Allah, nein! 

ch liebte jederzeit den Stieden, 

nd der Tyrann der Osmaniden 

zekriegt mich ohne Fug. Ich will des Volkes 

Gluͤck, 

nd muß es ſtets mit neuen Steuern quaͤlen. 

ch bin der Wahrheit Freund, und jeden Au⸗ 
genblid 

atlarv ich Schmeichler, die ſie mir verhehlen. 

ch ſuche gern bey meinem Divan Rath; 

Hein je mehr Orakel ich befrage, 

e.fhlimmer wird ed mit dem Staat, 

nd- mein Verdruß und meines Volkes Plage 

jermehren fih mit jedem Tage. 

jo klagte bey ſich felbft der Sophi Soliman, 

Rit finſterm Blick und trauriger Geberde 

n einen Baum gelehnt, im Park von Iſpahan. 


\ 
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Auf einmal zeigt fich ihm im Vorgrund eine Heerde; 

Sein Schupgeift gab ihm ein fie näher zu befehn, 

Er fah die Schafe, Dürr und fcharf gefchoren, 

Das fahle Grad des Angers maͤhn; 

Die jungen Laͤmmer fieh und mißgeboren 

Aus heiferm Hals um Nahrung flehn. 

Er fah den Widder ftumm und mit gefenkten Ohren 

Den füßen Zeitvertreib des Harems fliehn, 

Und die verjrrte Edugerin,, 

Die blöfend ihren Erftling ſuchte, 

Koll blöder Furcht das öde Thal durchziehn. 

Der Schäfer fprang umher und fchwigte, kenchte / 
ſluchte, 

Bald wars ſein Hammel, dem er rief, 

Weil er mit keckem Fuß in das Gebuͤſch entlich 

Bald wars ein Lamm, das er zu retten eilte, 

Weil es in dummer Sicherheit 

Am Abhang eines Felſen weilte. 

Allein indem er ſich mit banger Sorgſamkeit 

Nach feiner Rechten dreht, fo ſtuͤrzt zu feiner inf 

Ein Wolf fih aus dem Hayn, der einen Shi 
verzehrt. 

Er eilt umfonft ihm nah und als er wiederfehr 29 

Sieht er fein liebſtes Lamm in einem Teich © ” 
trinfen, 


89 


r zieht es todt heraud.. Der arme Mann 

steht Feuchend ftill; Elagt bald ſich felber an, 

ey feinen leidisen Planeten, 

erbläuet ſich die Bruft und wünfcht auch ſich den cod. 

»abrief der Schach, beym Barte. des Propheten, 

yies iſt mein Ebenbild: des guten Schaͤfers Noth 

Heicht meinem Ungemach; der Hirt bey feinen 

Schafen, 
xx Schach auf feinem Thron, find alle beyde 
Eklaven. 

e nun, es iſt ein Troſt, es nicht allein zu ſeyn. 

r ſchwieg. Doch ploͤtzlich bot ihm eine bunte 
Matte 

)as Gegenſtuͤck des Bilds, das er geſehen hatte, 

ie ſchoͤnſte Heerde dar. Der Anblick nahm ihn ein; 

r eilt hinzu; mit ſtaunendem Entzüden 

sah er der Schafe dichte Neihn;- 

in Wald von Wolle deckt der Muͤtter breite Rüden; 

hr Euter ftroßt von Milch; die Lämmer ganz 
feln kuͤhn 

'nd fröhlich um fie ber; ihr Wlies von weicher Seide. 

zefhämt den Edhimud des Schwans. Des Widder 
Augen glühn 

on Wolluſt und von Muth; er fteiget aufder Weide, 

eich einem Großſultan, fiegprangend hin. und her. 
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Auf einmal zeigt fich ihm im Vorgrund eine Heerde; 

Sein Schupgeift gab ihm ein fie näher zu beſehn. 

Er fah die Schafe, Dürr und fcharf gefhoren, 

Das fahle Gras des Angers maͤhn; 

Die jungen Zimmer fieh und mißgeboren 

Aus heiferm Halg um Nahrung flehn. 

Er fah den Widder ftumm und mit gefenften Ohren 

Den füßen Zeitvertreib des Harems niehn, 

Und die verfrrte Eäugerin,, 

Die blöfend ihren Erftling fuchte, 

Boll blöder Furt das öde Thal durchziehn. 

Der Schäfer fprang umher und fchwigte, keudfes 
fludite, 

Bald ward fein Hammel, dem er tief, 

Weil er mit keckem Fuß in das Gebuͤſch entlieh. 


Bald ward ein Lamm, dag er zu retten eilte, 


Keil es in dummer Sicherheit 

Am Abhang eines Felfen weilte, 

Allein indem er fih mit banger Sorgfamfeit 

Nach feiner Rechten dreht, fo fLürzt zu feiner Link — 

Ein Wolf fih aus dem Hayn, der einen Schoͤ— 
verzehrt. 

Er eilt umfonft ihm nach und als er: wiederfehra 

Gicht er fein liebſtes Lamm in einem Teich e 
trinten, 


89 


ht es todt heraud.. Der arme Mann 
kenchend ſtill; Elagt bald fich felber an, 
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Matte 
zegenſtuͤck des Bilds, das er gefehen hatte, 
hoͤnſte Heerde dar. Der Anblick nahm ihn ein; 
t hinzu; mit fiaunendem Entzüden 
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ald von Wolle det der Mütter breite Nüdens 
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öhlich um fie her; ihr Vlies von weicher Seide 
mt den Schmuck des Schwans. Des Widdere, 
Augen glühn 
zolluſt und von Muth; er fteiget aufder Weide, 
einem Großſultan, ſiegprangond hin und her. 
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An einem ſanften Vaſerfalle 

Lag unter einem Baum, ven Angſt und Sorgen leer; 
Der Hirt und fang bem Widerhalle 

Ein Minnelied, Bas feine Fatme pries, 

Und das er wechſelsweis anf feiner Floͤte blies. 
Vortreflich, riefder Schach mit einem Hohngelaͤchter, 
Der Wolf hat große Zurcht vor einem ſolchen Wächter, 
Der feine Heerde laufen lapt 

Und legten lallt. O, des verwuͤnſchten Hafen! 
Glaubt er ihn in die Flucht zu blaſen? 

Ha, ließ er fih doch fehn! dag wäre mir ein Feſt. 
Urplöslih fprang, wie durch die Feenruthe 
Herbengelodt, ein Wolf aus dem Gehoͤlz. 
Kaum zeigt er fich, fo fällt ein Hund ihm auf ben Pel 
Und tödtet ihn mit Löwenmuthe, 

Die muntre Heerde ſtutzte zwar, 

Zween innge Schdpfe flohn fogar 

Und bargen fih in einem Grunde! 

Allein das feige Brüderpaar 

Kam bald, von einem andern Hunde. 

Bemerkt und eingeholt, Ind Hanptquartiee zuruͤck; 
Und furz, die Ordnung war In einem Augenblick 
Sp gänzlich hergeſtellt, als wäre nichts geſchehen. 
Der Schäfer, der dem Kampf in ftolzer Ruß 

Auf feinem Lager zugeſehen, ’ 


91 
8 immer fort und ſang dazu. 
ı gieng der Schach ihm ‚Halb erzärnt entgehen 
ſprach zu ihm: durch welche Zauberey, 
eidungswerther Hirt, kannſt du ſo ſorgenfrey 
weiche Gras dich niederlegen, 
eß der Frieden und der Segen 
deiner ſichern Heerde ruht? | 
nahet ſich der Wolf mit mörderffher Wuth, 
fährft di fort im Schatten dich zu Fühlen, 
ſelbſt zu fingen und zu fpielen, 
r, ſprach der Hirt mit heiterm Muth? 
na Zaubetſtuͤck ift leicht, ich will dirs nicht vere 

behlen; 

a darf nur gute Hunde wählen, 


- 
— —— — 
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An einem fanften Wafferfalle 

Lag unter einem Baum,’ von Angft und Sorgen Teer; 
Der Hirt und fang dem Widerhalle 

Ein Minnelied, das feine Katme pries, 

Und das er wechſelsweis auf feiner Flöte blies. 
Vortreflich, riefder Schach mit einem Hohngelächter; 
Der Wolf hat große Furcht vor einem ſolchen Wächter, 
Der feine Heerde laufen läßt Ä 

Und Glegten lat. D, des verwuͤnſchten. Hafen! . 
Glaubt er ihn in die Flucht zu blafen? 

Ha, ließ er fih doch fehn! das wäre mir ein Feſt. 
Urplöglich fprang, wie durch die Feenruthe 
Herbeygelockt, ein Wolf aus dem Gehoͤlz. 
Kaum zeigt er fich, fo fällt ein Hund ihm auf ben Yeld 
Und tödter ihn mit Loͤwenmuthe. 

Die muntre Heerde finkte zwar, 

Zween junge Schöpfe flohn fogar 

Und bargen fih in einem Grunde! 

Allein das feige VBrüderpaar 

Kam bald, von einem andern Hunde. 

Bemerkt und eingeholt, ins Hauptquartier zuruͤck; 
Und kurz, die Ordnung war in einem Augenblick 
So gänzlich hergeſtellt, ald wäre nichts geſchehen. 
Der Schäfer, der dem Kampf in ftolzer Ruß 

Unf feinem Lager zugeſehen, ’ 


91 
Blies immer fort und fang dazu. 
Nun gieng ber Schach ihm Halb erzuͤrnt entgezen 
Und ſprach zu ihm: durch welche Zauberey, 
Beneidungswerther Hirt, kannſt du fo ſorgenftey 
Ins weiche Gras dich niederlegen, 
Indeß der Frieden und der Segen 
Auf deiner ſichern Heerde ruht? | 
Und nahet fih der Wolf mit mörderäfher Wuth, 
Sp fägrft du fort im Schatten dich zu fühlen, 
Ja felbft zu fingen und zu ſpielen. 
Herr, fprach der Hirt mit heiterm Muth: 
Mein Zaubetftäd ift leicht, ich will dire nicht vere 

hehlen: 

Man darf nur gute Hunde waͤhlen. 


— ——— — 
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An Priseill 





Mas fol an deines Buches Spitze 
Priscill, dein Bild in Kupferſtich? 
Weit kenntlicher, als dieſe Skizze, 
Mahlt der Pedant im Buche ſich. 


— ——— 


4 


93 
Der King ** 
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Pie lebte wohl. ein groͤßerer Patron la 
Der Narren, mit und ohne Scellen, 

Als Baſſa Eoliman von Babylin, .; Tr 19 
Vom Belt bie zu des Nilus Quellen, u 
. rare on an Pe 
Die Chronifa verfchweigt, wir ÄrgerliL.; u: 

Den Grund der wunderbaren Grille, 
Und bis fie redet, werde wohl auch ich. "2 :.:7Z. 
Am Elügften thun, ich Ihbeige:file., 32 


Der Baffa gab dem Derwiſch Körasmin, 
Den Mufelmann und Bauer ehrte, ; 
Einſt einen Ring mit einem Allmandin *) 
Bon einer. Tonne Golde am Mertfe, 8.7. 
Beſteige, ſprach er, Freund, ‚mein: Leibkameelz 
Hier haſt du Reiſegeld; durchſpuͤhre jede Zone 
Und gieb dem groͤſten Narrn das praͤchtige Juwol, 
Du findeſt ihn gewiß, zum Lohne. 





Die vorzuͤglichſi Gaͤttung bon Rubinen. 
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Mas fol an deines Buches Spige 
Priscill, dein Bild in Kupferſtich? 
Weit Fenntlicher., ale dieſe Skizze, 
Mahlt der Pedant im Buche ſich. 
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Der Ring °" 
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die lebte wohl. ein..größerer Hatron Dani 
Narren, mit und ohne Schellen, 


Bafla Soliman von Babylin,  "; 537:1 9 
ı Belt bis zu des Nilus Quellen, 
ayrım an rpm 


ie Shronifa verſchweigt, wie Argerlih.; .:'i 
Grund der wunderbaren Grille, 

bis .ffe redet, werde wohl auch ih. "> .:2 2. 
kluͤgſten thun, ih fhSeige:ftile. 232 


er Baſſa gab dem Derwiſch Köorasmin, 

Muſelmann und Bauer ehrte . 

: einen Ring mit einem Allmandin *) 

einer. Tonne Solde am Mertfe . :..’.. 
.: . 

‚feige, ſprach er, Freund, mein Ceibfamersl 

haſt du Reiſegeld; durchſpuͤhre jede Zone 

gieb dem groͤſten Narrn das praͤchtige Juwol, 

findeſt ihn gewiß, zum Lohne. 


nn en —— ——— —— — — —— — 


Ye vorzuͤglichſtè Gattung bon Kubinen, 
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Mas ſoll an deines Buckes Spitze 
griech, dein Bild in Kupierſtich? 
Weit tkenntlichet/ als dieſe Stizze⸗ 
Wabu der Vedant im Buche ſich· 
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deige, ſprach er, Freund, mein Leib 
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dem sröften Narrn das praͤchtige 
ihn gewiß, zum Lohne. 
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Mas fol an deines Buches Spitze 
Priscill, dein Bild in Kupferſtich? 
Weit kenntlicher, als diefe Stigge, 
Mahlt der Pebant im Buche fi. 
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hie lebte wohl: ein größerer Matron un) — ca 
Narren, mit und ohne Schellen, 
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ie eraita berſthweit, ne) Argedieh sul 
Grund der wunderbaren Stile, 

bis.ffe. redet, werde wohl auch ich 25.. 
kluͤgſten thun, ich ſcheige:ſile. Te 2. 


er: Waffe gab dent Derwiſch Kotaemix sei: 

Mufelmann und Gauer ehrte, 4.8* 

einen. ‚Ring mit einem Allmandin BZ 

einer. Tonne Golds ant Wearthe. niu 8:7. 
N 

fteige, ſptach er, Freund, mein Lriblameelz 

haſt du Reiſegeld; durchſpuͤhre jede Zone 

gieb dem groͤſten Narrn das prächtige Juwol, 

findeſt ihn gewiß, zum Lohne. 





ie vorzuͤglichae Gaͤttung son Kubinen, 
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Weit kenntlicher, als dieſe Skizze, 
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Näi i⸗ lebte wohl: ein.geößerer: chatron An — un 
Der Narren, mit ımd ohne Sack, 
Als Baffa Soliman von Babylon, yräon Eu 
Tom Belt bis au des Nilus ucuen. 

He 13 SORT 182 Im 

: Die Shronife verfihmetgt, se argerlichte dalt 
Den Grund der munderbaren Grille, 
Und bis ſte redet, werde wohl auch ich m 3.243. 
Am kluͤgſten thun, ich ſchbeige:ſtilſe. ! 


. Der: Baſſa gab dem Derwiſch Reradinhe er. 2 
Den Mufelmann und Gauer ehrte, „ui: 0:9 
Einſt einen.Ring mit einem Almandin *) | 
Bon einer. Tonne Goldsam Werther "ir a 

ey 

Veſteige (pro oer, Freund,mein Lriblameelz 
Hier haft.du Reiſegeld; durchſpuͤhre jede Zone 
Und gieb dem gröften Narrn das prächtige Zune, 
Du findeft. ihn gewiß zum Eohne. 


H Die vorzuͤglichad Gaͤtiung do Rubinen. 


94 
Der Derwiſch folgt und ſucht Etadt, Daf,. 


Pallaſt, Moſchee 
Kurz, jeden Winkel durch auf Bergen und ix 
' Gründen, 
Und — fand er nichts? Ja wohl! nur that die Wahl 
ibm web; . 


Er hoffte ftets noch mehr zu finden. 


Wohl zehnmal zog er ſchon den Preis heraus 
Und ſchob ihn wieder ein. Doch mäb umtzer gu 
ſtreichen, 
Sprach er zuletzt: der Sof, dies große Narrenhuus, 
Laͤßt mich gewiß mein Ziel: erreichen. 


Nach mehr ale Jahresfriſt kam erin Stambul an. 
Ein wilder Haufen Wolts lief jauchzend durch bie 
Gaſſen. 
„Mas giebt es hier?“ Ey nichts, hieß es, ber 
j Sroßfulten 
Hat den Vejler enthanpten laffen. | 


Ein ſolches Schaufpiel ift für unfer Voll ein gef; 
Es koſtet nichts als einen Etrid von Selbe, . - - 
Als einen Saͤbelhieb; deswegen läßt 
Der Kayfer oft ihm diefe Freude, 


935 

Oft? rief der Derwiſch and. Der neue Großvezier 

Iſt wohl noch nicht ernannt? O ja, verſetzt Die Menge, 
Dort reitet er vorbey. Voll Neubegier .. 

Naht Korasmin ſich dem Gepränge. ° 


oo. 
ae Pen Ze, 
F 


- 8 
INT 


Iſts möglich? Soliman, tiefer, und in der Khat 
War es fein alter Freund. Mit froher Seele 
Grfennt auch jener ihn. Willkommen Kamerad! 
Sprach er, wie ſtets mit dem Juwele? 


* 


Man ſah, verſetzt er, mich ganz Aſien durchziehn. 

Ich fand der Narren viel; noch ſaͤumt ich mit dem 
Preiſe. 

Doch nun, Herr Großvezier, empfange ſelber ihn. 

Ich bin am Ende meiner Reiſe. 


€ 
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Der Derwiſch folgt und tust ‚Statt, Darf, 
Paallaſt, Mofcher, 
Kurz, jeden Winkel durch anf Bergen und in 
u Gründen, _ 
Und — fand er nichts? Ja wohl! nur that Die Mahl 
' ihm web; . 
Er hoffte ſtets noch mehr zu finden, 


Wohl zehnmal zoge er e fihon den preis. heraus 
Und ſchob ihn wieder ein. Doch muͤd umher gu 
ſtreichen, 
Sprach er zuletzt: ber Hof, dies große Narrenhaus, 
Laͤßt mich gewiß mein Ziel-erreihen. . 


Nach mehr als Jahresfriſt kam er in Stambul an. 
Ein wilder Haufen Wolts Tief jauchzend durch bie 
Gaſſen. 
„Was giebt es. Gier?” CH nichts, hieß es, ber 
Großſultan 
Hat den Vezier enthaupten laſſen. 


Ein ſolches Schaufpiel iſt für unſer Volk ein Feſt; 
Es koſtet nichts als einen Strick von Seibe, 
Als einen Saͤbelhieb; deswegen laͤßt 
Der Kayfer oft ihm dieſe Freude. 


u) zu . 
rief der Derwiſch and. Dernene Großvezier 
noch nicht ernannt ? O je, verſetzt Die Menge, 
eitet er vorbev. Bol Neubegier rn, 
torasmin fih dem Gepraͤnge. = 
möglich? Soliman, tiefer, und in her hat 
s fein alter Freund. Mit fioher Seele 
t auch jener ihn. Willkommen Kamerad! 
er, wie ſtets mit dem Juwele? 
ſah, verfeßt er, mich ganz Aſien durchzieht. 
d der Narren viel; noch fäumt ich mit dem 

Preife. 

un, Herr Großvezier, empfange felber ihn, 
; am Ende meiner Reife. | 
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Der Derwiſch folgt und ſucht Etadt, Dat, 
Pallaſt, Mofiher, 

Kurz, jeden Winkel durh anf Bergen unb in 


Gründen, 
Und _ fand er nichts? Ja wohl! nur that die Wahl 
\ oo ihm web; . 


@r hoffte ſtets noch mehr zu finden, 


Wohl zehnmal 409 er e fon den veeis heraus 
Und ſchob ihn wieder ein. Doch muͤd umher zu 
ſtreichen, 
Sprach er zulehzt: ber Hof, dies große Narrenhauns, 
Laͤßt mich gewiß mein Ziel»erreihen. . 


Nach mehr als Jahresfriſt kam erin Stambul au, 
Ein wilder Haufen Wolts lief jauchzend durch die 
Gaffen. 
„Bas giebt es bier?” Ey nichts, hieß es, ber 
Großſultan 
Hat den Vejzier enthaupten laſſen. 


Ein ſolches Schauſpiel iſt für unſer Volt ein Feſt; 
Es koſtet nichts als einen Strick von Seibe, 
Als einen Saͤbelhieb; deswegen laͤßt 
Der Kapſer oft ihm dieſe Freude. 


9. 

Oft? riefder Derwiſch aus. Bern nene Geoheezier 
Iſt wohl noch nicht ernannt? O ja, verſetzt bie Menge, 
Dort reitet er vorbey. Voll Neubegier “rn 
Naht Korasmin fih dem Gepränge, " "= 

nr nl RE 12 

Iſts moͤglich? Soliman, rief er, and in der gddet 
War es ſein alter Freund. Mit froher see 
Erfennt auch jener ihn. Willkommen Kamerad! 
Sprach er, wie ſtets mit bem Juwele? 


nd 


Man fah, verfest er, mic ganz Aſien durchziehn. 
Ich ſand der Narren viel; noch fäumit ich mit dem’ 

| Preife. 

Doc nun, Herr Großvezier, empfange felber ion, 

Ich bin am Ende meiner Meife. 


ig 
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Der Derwiſch folgt und fast. ‚Stadt, Darf, " 
Paallaſt, Moſchee, 
Kurz, jeden Winkel durh anf Bergen umb in 
Gründen, | 
und — fand er nichts; Ja wohl! nur that die Wahl 
ihm web; . 
Er hoffte ſtets noch mehr zu finden, 


Wohl zehnmal 408 er e fon den hreis herans 
Und ſchob ihn wieder ein, Doch muͤd umher zu 
ſtreichen, 
Sprach er zuleht: der Sof ‚ dies große Narrenhans, 
Laͤßt mich gewiß mein Ziel-erreihen. . 


Nach mehr als Jahresfriſt kam erin Stambul en. 
Ein wilder Haufen Volks lief jauchzend durch die 
Gaffen.. 
„Was giebt es. hier?” Ey nichts, hieß es, ber 
Großſultan 
Hat den Bester enthaupten laſſen. —.5 


Ein ſolches Schauſpiel iſt für unſer Volt ein 2: 
Es koſtet nichts als einen Etrid von Selbe, . - - 
Als einen Säbelhieb ; deswegen läßt 
Der Kayfer oft ihm diefe Freude, 


| a zu . 
Oft? riefder Derwiſch and, Dernene Broßvezier 
Iſt wohl noch nicht ernannt? O ja, verfept Die Menge, 
Dort reitet er vorbey. Voll Neubegier . en 
Naht Korasmin fih dem r Bereinet. LE: 
uni 
gſts möglich? Soliman, tief et, und in her Flet 
War es ſein alter Sreund. Mit ftohet See 
Erkennt auch jener ihn. Willkommen Kamerad! 
Sprach er, wie ſtets mit dem Juwele? 
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Man ſah, verſetzt er, mich ganz Aſien durchziehn. 

Ich fand der Narren viel; noch fäumt ich mit dem’ 
Preife. 

Doch nun, Herr Großvezier, empfange felber in. 

Ich bin am Ende meiner Reiſe. 
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Raute Kahn war in ber Fluth verfunfenz - 
Er rief um Hülfe; Niemand half. 

Er half fih felbft und fagte: Malf | j 

Wär’ ohne mich, bey Gott! ertrunfen, n: 





— 


\ o7 
— Behlul. 


> 





ebte fonft an Sultan Haruns Hof 

Itner Mann, halb Narr, halb Philoſoph, 
ie wir in der Chronif lefen, 

rte der Kalif ihn weit geneigter an, 

ir er nichts als Philoſoph geweſen. 

etzte ſich der luſtige Compan, 

zehlul hie, im großen Divanſaale 

8 Monarchen Thron von Elfenbein, 

iegte fih im Sonnenftrahle 

Tajeftat in hohe Grillen ein, 

mel erfchien der Thuͤrwart, und fein Pruͤgel 
mit fo plumper Energie 

iſchen Großfultan von dem geweihten Hügel, 
“ mit blauem Self und einem Erummen Knie 
ner Beule vor dem Kopfe 

einend unter eine Bank verkroch. 

igt fih der Kalif und Behlul wimmert noch; 
'eineft du? fprad er zum armen Tropfe, 
ch! erwiedert er im tiefften Klageton, 
inetwillen "weint der treufte deiner Sklaven 


ittern Borgefühl der dir beftimmten Strafen. 
) poet, Verf. VI. 7 
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Raifs Kahn war in ber Fluth verſunken j J 
Er rief um Huͤlfe; Niemand half. 

Er half ſich ſelbſt und ſagte: Ralf | 

Waͤr' ohne mich, bey Gott! ertrunfen., n- 
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Beblul. 
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&; lebte fonft an Sultan Harun⸗ Sof. | J 


Ein ſeltner Mann, halb Narr, halb Philoſoyh, 
Und wie wir in der Chronik tefen, 

So hörte bei Kalif ihn weit geneigter an, 
Als wär er nichts als Philofoph gewefen. 
Einft ſetzte ſich der Iuftige Sompan, 
Der Behlul hieß, im großen Divanfaale 
Auf des Monarchen Thron von Elfenbein, - 
Und wiegte ſich im Sonnenftrahle 
Der Maieftät in hohe Brillen ein. Zr 
Doch ſchnell erſchien ber Thuͤrwart, und fein Prägel 
Trieb mit fo plumper Energte | 
Den faiſchen Großfultan von bem geweihten Hügel, 


‘. 
f 
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Daß er mit blanem Fell und einem krummen Knie. 


Und einer Beule vor dem Kopfe 

Sid weinend unter eine Banf verkroch. 

Nun zeigt fich der Kalif und Behlul wimmert no; 

Was weineſt du? fprad er zum armen Tropfe. 

Monarch! erwicdert er im tiefften Klageton, 

um beinetwillen"weint der treufte deiner Sklaven 

Beym bittern Borgefühlder dir beſtimmten Strafen, 
Pfeſſels voet. Verſ. VI: 7 
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Denn fünf Minuten Taum faß ih auf deinem 
& Thron — 
. Undward geradebreht. Wie wird es dir erft gehen, 
Den wir fo viele Jahre ſchon ' 
Auf dem verwänfchten Stuble fehen? 





99 


Die Hunde. 





Por Zeiten, da die Hunde noch 
Entfremder von des Menfchen Joch 
Nomadiſch in den Waͤldern hausten, 
Fiel manchem feine Nahrund ſchwer, 
Weil ihnen Wolf und Fuchs und Baͤr 
Aus Mißgunſt oft das Fell zerzausten. 
Allein fie waren frey: der Krieg 
Gab ihnen Kraft und Ruh der Sieg, 
Und wenn die grauen Helden ſtarben, 
So kuͤßten Enkel ihre Narben, 

Und fhiwuren, brav wie fie zu ſeyn. 
Zulest, Durch ftete Balgereyen 

Ermüdet, giengen die Partheyen 

Den Theilungsplan des Baren ein, 

Der fih, dem Wolfund Fuchs die. Wälder, ° 
Der Hundezunft die flahen Felder, 

Zur Wildbahn vorfhlug. Anfangs war 
Der Friegserfahrnen Hundefchaar 

Die Sand ergiebig; Feld und Wiefen 
Gewährten ihnen reihe Prifen . 

An Hafen und an kleinerm Wild, . 
Das fie mit Siegsgeſchrey verzehrten. 


98 
Denn fünf Minuten kaum fag ih auf beinem 
& Thron — 
. Undward geradebreht. Wie wird es dir erft gehen, 
Den wir fo viele Jahre ſchon ' 
Auf dem verwuͤnſchten Stuhle fehen ? 
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Die Hunde. 





Vor Zeiten, da die Hunde nad: : 
Entfremdet von des Menſchen Joch 
Nomadiſch in den Wäldern hausten, > 
Fiel mandem feine Nahrunz ſchwer, 
Weil ihnen Wolf und Fuchs und Baͤr 
Aus Mißgunſt oft das Fell zerzausten. 
Allein fie waren frey: der Krieg | 
Gab ihnen Kraft und Ruh der Sieg, 
Und wenn die grauen Helden ftarben, 
So kuͤßten Enkel ihre Narben, . 

Und fhiwuren, brav wie fie zu feyn. 
Zulegt, Durch ftete Balgereyen 
‚Ermüdet, giengen die Partheyen 

Den Theilungsplan des Bären ein, 

Der fih, dem Wolfund Fuchs die. Wälder, 
Der Hundezunft die flahen Felder, 

Zur Wildbahn‘ vorfhlug. Anfangs war 
Der kriegserfahrnen Hundefchaar 

Die Jagd ergiebig; Feld und Wiefen 
Gewährten ihnen reihe Prifen ; \ 

An Hafen und an Eleinerm Wild, .. 
Das fie mit 'Siegsgefchren verzehrten. 
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Allein je färfer fie fih mehrten, 

Se leerer wurde das Gefild; 

Bald gab es gar nichts. mehr zu jagen, 

“Und nun trat bittrer Mangel ein. 

Die muthigften — ein leerer Magen 

Gehorchet keinem Grenzverein — 
Beſtuͤrmten einen nahen Hain 

Und wurden, ungeübt im Streite, 
Weil, wenn der Hund mit Hafen Friegt, 
Sein Haupttalent im Laufen liegt, 

Der Bären und ber Wölfe Meute, 

Nun wollte zwar die Colonie 

Aus Hunger Obft und Wurzeln kauen; 
Allein die Armen Iernten fie, 

So wenig als dad Gras, verdauen. 

Sept ſchlich ein abgezehrter Greis, 

@in Pudel war's, In ihren Kreis, 

Und ſprach: was wollen wir und plagen 
Mit Muh und Fahr, in Wald und Flur, 
Um jeden Biſſen ung zu ſchlagen? 

Wagt ihre, dem König der Natur _ 
Euch zu Sehälfen anzutragen, 

So habt ihr Obdach, Schub und Brob. 
Er fhwieg. Der fchläufte der Sophiften, 
Der ulles übertäubt, die Roth, 


‘ 
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Half ihm die Brüder uͤberliſten., 

Die Motion ward dekretirt, 

Und Vater Pudel deputiet 

Die Unterhandlung anzufangen. 
Gefheute Köpfe kroͤnt das Gluͤck. 

Der Menſch gewährte fein Verlangen, 
Und keine Woche war vergangen, 
So Fam ſcon der Legat zuräd. | 
Mit vollem Wanft und glatten Baden, 
Trug er, zum Pfand der Allianz, 

Ein goldnes Halsband um den Naden‘ 
Und bunte Schleifen auf dem Schwanz. 
Das war ein Jubel! die Verwandten 
Empfiengen ihren Abgefandten 

Mit Feldmufit und Ringeltanz. 

Nun traten die verfchiednen Gaften 

Bey Hirten, Bauern und Dpnaften - : 
In ihre neuen Aemter ein.’ | | 
Der erfte Tag glich einem Kelle; 

Die Wirthe gaben froh die Reſte 

Der Mahlzeit preis, um ihre Gaͤſte 
Zu Bundegensffen einzuweihn. 
Entzüdt pried jeder feinen Netter 

Und fein Gefhid, ward täglich fetter 
Und heimifher. Doc diefer Schein 
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Allein je ſtaͤrker fie ſich mehrten, 

Se leerer wurde dad, Gefild; 

Bald gab es ger nichts. mehr zu jagen, 
Und nun trat bittrer Mangel ein. 

Die muthisften — ein leerer Magen 

Gehoͤrchet feinem Grenjverein — 

Beſtuͤrmten einen nahen Hain 

Und wurden, ungeübt im Streite, 

Weil, wenn der Hund mit Hafen Friegt, 

Sein Haupttalent im Laufen liegt, 

Der Bären und der Wölfe Beute. 

Nun wollte zwar die Colonte 

Aus Hunger Obft und Wurzeln kauen; 

Allein die Armen ernten fie, 

So wenig als das Grad, verbauen. 

Sept ſchlich ein abgezehrter Greis, 

Ein Pudel war's, in ihren Kreis, 

Und ſprach: was wollen wir ung plagen 

Mit Muh und Fahr, In Wald und Flur, 

Um jeden Bien ung zu ſchlagen? 

Wagt ihre, dem König der Natur _ 

Euch zu Gehuͤlfen anzutragen, 

So habt ihr Obdach, Schuß und Brob. 

Er fhwieg. Der fchlaufte der Sophiften, 
MDer uiles übertäubt, die Noth, 


‘ 
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Half ihm die Brüder uͤberliſten., 

Die Motion ward defretirt, 

Und Vater Pudel deputirt 

Die Unterhandlung anzufangen. 
Gefheute Köpfe kroͤnt das Gluͤck. 

Der Menid gewährte fein Verlangen „ 
Und keine Woche war vergangen, 

So kam fhon der Legat zuruͤck. 9. 
Mit vollem Wanſt und glatten Backen, 
Trug er, zum Pfand der Allianz, 

Ein goldnes Halsband um den Nacken 
Und bunte Schleifen auf dem Schwanz. 
Das war ein Jubel! die Verwandten 
Empfiengen ihren Abgefandten 

Mit Feldmuſik und Ningeltanz. 

Nun traten die verfchiednen Garten 

Bey Hirten, Bauern und Dpnaften - : 
In ihre neuen Aemter ein.’ 8 
Der erſte Tag glich einem Feſte; 

Die Wirthe gaben froh die Reſte 

Der Mahlzeit preis, um ihre Gaͤſte 
Zu Bundegenoffen einzuweihn. 

Entzädt pries jeder feinen Netter 

Und fein Gefhid, ward täglich fetter 
Und heimifher. Doch diefer Schein 
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Des Gluͤcks beftand nur wenig Wochen; 
Der Treund ward nad) und nach ein Knecht, 
Die Haustoft wurde ſchmal und fhledt, 
Bald war's ein abgefchalter Knochen, 
Bald Epulicht oder hartes Brod; 

Und fand zu feines Zwingherrn Freude 
Durch ihm ein Haas, ein Hirfch, den Tod, 
So war fein Lohn Das Eingeweide, 

Mit jedem Jahre wuchs dad Maas 

Des Grames, der den armen Thieren, 
Dem Krebſe gleih, am Herzen fraß, 
Und wollte jemand protejtieren, 

Eo hieß es: ſchweig du Rabenaas! 

Mit einem Worte, Knut und Bande 
Und Kerfer waren meift ihr Loos, 
Stieg einer in des Gluͤckes Schooß, 

So that ers auf dem Weg der Schande: 
Er faufte fih der Schönen Gunſt 

Durch Schmiegen und durch Epeichelleden, 
Und durch der Gaukler ſchnoͤde Kunft 
Erwarb er fih die Huld der Gecken. 
Noch mehr: er durfte Faum noch fchrepn, 
Ließ diefer, um ihn aufzupußen, 

Die Ohren und den Schwanz ihm ſtutzen; 
Und trat zuletzt das Alter ein, 
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So machten oft dem Hofbefhüßer, 
Sp wie dem faulen Stubenfiger, 

"Gin an den Hals gehenfter Stein, 
Gin Schuß, ia felbfi des Henkers Hände, 
Durch einen Keulenfchlag ein Ende, 

Auch fahen. viele nie das Licht, . 

Die man bey der Gebugt erfäufte, 
Damit fih ihre Zahl Hat häufte, 

Und ihre Mütter wagtens nicht 

Die feufzende Natur zu rächen. | 
Doch endlich weten Harm und Wuth 
Des armen Voͤlkleins Tragen. Muth; 
Man fieng von Freyheit an zu fprechen. 
In einem heimlichen Genat ' 

Gab einft ein Pommer laut den Rath 
Das Koch der Eflaverey zu brechen. - 
Krieg! rief der helle Haufen, Krieg! 
Nur ein bejahrter Dogge fhwieg, 

Und als der ganze Nudel wollte, 

Daß er ſein Urtheil ſagen ſollte, 

Sprach er: ihr wollt die Knechtſchaft fliehn? 
Wollt frey ſeyn? gut, ihr koͤnnt es werden. 
Doch wollt ihr denn auch den Beſchwerden 
Des ſchoͤnen Kampfs euch unterziehn? | 
Wollt ihr, wie zu der Vater Zeiten, 
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Des Gluͤcks beftand nur wenig Wochen; 
Der Freund ward nad und nad ein Knecht, 
Die Haustoft wurde ſchmal und fhledt, 
Bald war's ein abgefhälter Knochen, 
Bald Spuͤlicht oder hartes Brod; 

Und fand zu feines Zwingheren Freude 
Durch ihn ein Haas, ein Hirſch, den Tod, 
So war fein Lohn Das Gingeweide, 

Mit jedem Jahre wuchs dad Maag 

Des Grames, der den armen Thieren, 
Dem SKrebfe gleich, am Herzen fraß, 
Und wollte jemand proteftieren, 

Ev hieß es: fchweig du Rabenaas! 

Mit einem Worte, Knut und Bande 
Und Kerfer waren meift ihr Loos, 
Stieg einer in des Glüdeg Schooß, 

So that ers auf dem Weg der Schande: 
Er kaufte fih der Schönen Gunft 

Durch Schmiegen und durch Epeichelleden, 
Und durch der Gaukler fchnöde Kunft 
Erwarb er fih die Huld der Gecken. 
Noch mehr: er durfte kaum noch ſchreyn, 
Ließ diefer, um ihn aufzuputzen, 

Die Ohren und den Schwanz ihm fingen; 
Und trat zuletzt dad Alter ein, 
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So machten oft dem Hofbeſchuͤtzer, 
Sp wie dem faulen Stubenſitzer, 

Ein an den Hals gehentter Stein, * 
Ein Schuß, ia felbft des Henfers Hände, 
Durch einen Keulenfchlag ein Ende, 
Auch fahen. viele nie das Kicht, . 

Die man bey der Gebugt erfäufte, 
Damit fi ihre Zahl Hit Häufte, 
Und ihre Mütter wagtens nicht 

Die feufzende Natur zu rächen. 

Doch endlich wedten Harm und Wuth 
Des armen Voͤlkleins Tragen Muth; 
Man fieng von Freyheit an ' zu fprechen. 

In einem heimlichen Senat 
Gab einft ein Pommer laut den Nath 
Das Goch der Eflaverey zu brechen. - 
Krieg! rief der helle Haufen, Krieg! 
Nur ein bejahrter Dogge ſchwieg, 

Und ale der ganze Nudel wollte, 

Daß er fein Urtheil fagen follte, 

Sprach er: ihr wollt die Knechtfchaft fliehn ? ö 

Wollt frey feun? gut, ihr fünnted werden. 
Doch wollt ihr denn auch den Beſchwerden 
Des ſchoͤnen Kampfs euch unterzichn ? | 
Wollt ihr, wie zu der Vater Zeiten, 
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Des Gluͤcks beftand nur wenig Wochen; 
Der Freund ward nad und nach ein Knecht, 
Die Haustoft wurde ſchmal und fchlecht, 
Bald wars ein abgefhälter Knochen, 
Bald Spuͤlicht oder hartes Brod; 

Und fand zu feines Zwingherrn Freude 
Durch ihn ein Haas, ein Hirſch, den Tod, 
So war fein Lohn das Eingeweide, 

Mit jedem Jahre wuchs das Maag 

Des Grames, der den armen Thieren, 
Dem Krebſe gleih, am Herzen fraß, 
Und wollte jemand proteftieren, 

So hieß es: ſchweig du Rabenaas! 

Mit einem Worte, Knut und Bande 
Und Kerfer waren meift ihr Loos, 
Stieg einer in des Gluͤckes Schooß, 

So that ers auf dem Weg der Schande: 
Er faufte fih der Schönen Gunft 

Durch Schmiegen und durch Epeichelleden, 
Und durch der Gaukler ſchnoͤde Kunft 
Erwarb er fi die Huld der Gecken. 
Noch mehr: er durfte Faum noch ſchreyn, 
Ließ dieſer, um ihn aufzuputzen, 

Die Ohren und den Schwanz ihm ſtutzen; 
Und trat zuletzt das Alter ein, 
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So machten oft dem Hofbefhüker, 
Sp wie dem faulen Stubenfiger, 

‘Ein an den Hals gehenkter Stein, 
Gin Schuß, ia felbfi des Henkers Hände, 
Durch einen Keulenfchlag ein Ende, 
Auch fahen. viele nie das Licht, . 

Die man bey der Gebuyt erfäufte, 
Damit fih ihre Zahl fit häufte, 
Und ihre Mütter wagtens nicht 

Die feufzende Natur zu rachen. | 
Doc endlich weten Harm und Wuth 
Des armen Völkleind Tragen. Muth; 
Man fieng von Freyheit an’ zu ſprechen. 
In einem heimlichen Senat 
Gab einſt ein Pommer laut den Rath 
Das Joch der Sklaverey zu brechen.— 
Krieg! rief der helle Haufen, Krieg! 
Nur ein bejahrter Dogge ſchwieg, 

Und als der ganze Rudel wollte, 

Daß er ſein Urtheil ſagen ſollte, 

Sprach er: ihr wollt die Knechtſchaft fliehn? 

Wollt frey ſeyn? gut, ihr koͤnnt es wertden. 
Doch wollt ihr denn auch den Beſchwerden 
Des ſchoͤnen Kampfs euch unterziehn? | 
Wollt ihr, wie zu der Väter Zeiten, 
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Des Gluͤcks beftand nur wenig Wochen; 
Der Freund ward nad) und nad ein Knecht, 
Die Haustoft wurde ſchmal und fhlecht, 
Bald war's ein abgefchälter Knochen, 
Bald Epulicht oder hartes Brod; 

Und fand zu feines Zwingherrn Freude 
Durch ihn ein Haas, ein Hirſch, den Tod, 
So war ſein Lohn das Eingeweide. 

Mit jedem Jahre wuchs das Maas 

Des Grames, der den armen Thieren, 
Dem Krebſe gleich, am Herzen fraß, 
Und wollte jemand proteſtieren, 

So hieß es: ſchweig du Rabenaas! 

Mit einem Worte, Knut und Bande 
und Kerker waren meiſt ihr Loos. 
Stieg einer in des Gluͤckes Schooß, 

So that ers auf dem Weg der Schande: 
Er kaufte ſich der Schoͤnen Gunſt 

Durch Schmiegen und durch Speichellecken, 
Und durch der Gaukler ſchnoͤde Kunſt 
Erwarb er ſich die Huld der Gecken. 
Noch mehr: er durfte kaum noch ſchreyn, 
Ließ diefer, um ihn aufzupußen, 

Die Ohren und den Echwanz ihm fingen; 
Und trat zulebt das Alter ein, 
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So machten oft dem Hofbeſchuͤtzer, 
Sp wie dem faulen Stubenfiger, 

‘Ein an den Hals gehenfter Stein, 
Gin Schuß, ia felbft des Henkers Hände, 
Durch) einen Keulenfhlag ein Ende, 
Auch fahen. viele nie das Licht, . 

Die man bey der Gebutt erfäufte, 
Damit fih ihre Zahl Kit haͤufte, 

Und ihre Mütter wagtens nicht 
Die ſeufzende Natur zu raͤchen. | 
Doc endlich wedten Harm und Wuth 
Des armen Bölkleins Trägen Muth; 
Man fieng von Freyheit an zu ſprechen. 

In einem heimlichen Senat 
Gab einſt ein Pommer laut den Rath 

Das Joch der Sklaverey zu brechen.— 

Krieg! rief der helle Haufen, Krieg! 
Nur ein bejahrter Dogge ſchwieg, 

Und als der ganze Rudel wollte, 

Daß er ſein Urtheil ſagen ſollte, 

Sprach er: ihr wollt die Knechtſchaft fliehn? 
Wollt frey ſeyn? gut, ihr koͤnnt es werden. 
Doch wollt ihr denn auch den Beſchwerden 

Des ſchoͤnen Kampfs euch unterziehn? | 
Wollt ihr, wie zu der Väter Zeiten, 
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Des Gluͤcks beftand nur wenig Wochen; 
Der Freund ward nad und nad ein Knecht, 
Die Haustoft wurde ſchmal und fchlecht, 
Bald war's ein abgefchalter Knochen, 
Bald Spuͤlicht oder hartes Brod; 

Und fand zu feines Zwingherrn Freude 
Durch ihn ein Haas, ein Hirſch, den Tod, 
So war fein Lohn das Eingeweide, 

Mit jedem Jahre wuchs das Maag 

Des Grames, der den armen Thieren, 
Dem Sirebfe gleih, am Herzen fraß, 
Und wollte jemand protejtieren, 

So hieß es: fhweig du Nabenaas! 

Mit einem Worte, Knut und Bande 
Und Kerfer waren meift ihr Loos. 
Stieg einer in dee Gluͤckes Schooß, 

So that ers auf dem Weg der Schande: 
Er kaufte fih der Schönen Gunft 

Dur Schmiegen und durch Epeichelledten, 
Und durch der Gaukler fhnöde Kunfk 
Erwarb er fih die Hulb der Gecken. 
Noch mehr: er durfte Kaum noch ſchreyn, 
Ließ diefer, um ihn aufzupußen, 

Die Ohren und den Schwanz ihm fingen; 
Und trat zuletzt dad Alter ein, 
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sten oft dem Hofbeſchuͤtzer, 
e dem faulen Stubenfiger, 
n den Hals gehenfter Stein, * 
Schuß, ia felbfi des Henkers Hände, 
h einen Keulenfchlag ein Ende, 
ch fahen. viele nie das Licht, . 
‚ie man bey der Geburt erfäufte, 
Damit fih ihre Zahl nicht häufte, 
Und ihre Mütter wagtens nicht 
Die feufzende Natur zu rächen. 
Doc endlic wedten Harm und Wuth 
Des armen Voͤlkleins Tragen Muth; 
Man fieng von Freyheit an’ zu ſprechen. 
In einem heimlichen Senat 
Gab einſt ein Pommer laut den Rath 
Das Joch der Sklaverey zu brechen. 
Krieg! rief der helle Haufen, Krieg! 
Nur ein bejahrter Dogge ſchwieg, 
Und als der ganze Rudel wollte, 
Daß er ſein Urtheil ſagen ſollte, 
Sprach er: ihr wollt die Knechtſchaft fliehn? 
Wollt frey ſeyn? gut, ihr koͤnnt es werden. 
Doch wollt ihr denn auch den Beſchwerden 
Des ſchoͤnen Kampfs euch unterziehn? | 
Wollt ihr, wie zu der Vater Zeiten, 
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Des Gluͤcks beftand nur wenig Wochen; 
Der Freund ward nad) und nad ein Knecht, 
Die Haus koſt wurde ſchmal und ſchlecht; 
Bald war's ein abgeſchaͤlter Knochen, 
Bald Spuͤlicht oder hartes Brod; 

Und fand zu ſeines Zwingherrn Freude 
Durch ihn ein Haas, ein Hirſch, den Tod, 
So war ſein Lohn das Eingeweide. 

Mit jedem Jahre wuchs das Maas 

Des Grames, der den armen Thieren, 
Dem Krebſe gleich, am Herzen fraß, 
Und wollte jemand proteſtieren, 

So hieß es: ſchweig du Rabenaas! 

Mit einem Worte, Knut und Bande 
Und Kerfer waren meift ihr Loos, 

Stieg einer in des Gluͤckes Schooß, 

So that ers auf dem Weg der Schande: 
Er faufte fih der Schönen Gunft 

Durch Schmiegen und durd) Epeichelleden, 
Und durd) der Gaukler ſchnoͤde Kunft 
Grwarb er fih die Huld der Gecken. 
Noch mehr: er durfte Faum noch ſchreyn, 
Lich diefer, um ihn aufzupußen, 

Die Ohren und den Echwanz ihm fingen; 
Und trat zuleßt dad Alter ein, 
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‚ten oft dem Hofbefhäger, 
e dem faulen Stubenfiger, 
n den Hals gehenfter Stein, 
zchuß, ia felbfi des Henkers Hände, 
h einen Keulenfhlag ein Ende, 
h fahen. viele nie das Licht, . 
‚ie man bey der Gebugt erfäufte, 
Damit fih ihre Zahl nicht häufte, 
Und ihre Mütter wagtens nicht 
Die feufzende Natur zu rächen. 
Doc endlich wedten Harm und Wuth 
Des armen Voͤlkleins Trägen. Muth; 
Man fieng von Freyheit an zu ſprechen. 
In einem heimlichen Senat 
Gab einft ein Pommer laut den Rath 
Das Koch der Eflaverey zu brechen. - 
Krieg! rief der helle Haufen, Krieg! 
Nur ein bejahrter Dogge fchwieg, 
Und als der ganze Nudel wollte, 
Daß er fein Urtheil fagen follte, 
Sprach er: ihr wollt die Knechtſchaft fliehn? 
Wollt frey feyn? gut, ihr fünnt eg werden. 
Doch wollt ihr denn aud den Beſchwerden 
Des fhönen Kampf euch unterziehn | 
Wollt ihr, wie zu der Vater Zeiten, 
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Euch in dem unwirthbaren Wald 

Um euern fargen Unterhalt 

Mit Wölfen und mit Bären ftreiten? 
Ihr kennt des Menfchen Allgewalt; 
Wollt ihr, verfolgt euch feine Rache, 
Dem Tode für die gute Sache 

Mit kaltem Trog entgegen gehn ?. 
Wollt ihr ... hier fhwieg der Demoſthen. 
Warum? Ep! weil die Freyheitshelden 
Sefhredt in ihre Kerfer flohn. 

Dies war doch ohne Ruhm zu melden 
Dein Wert, Civiliſation, 
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Euch in dem unwirthbaren Walb 

Um euern kargen Unterhalt 

Mit Wölfen und mit Bären ftreiten? 
Ihr kennt des Menfchen Allgewalt; 
Wollt ihr, verfolgt euch feine Rache, 
Dem Tode für die gute Sache 

Mit kaltem Trotz entgegen gehn? 
Wollt ihr ... hier fhwieg der Demoſthen. 
Warum? En! weil die Freyheitshelden 
Sefhredt in ihre Kerker Hohn. 

Dies war doch ohne Ruhm zu melden 
Dein Wert, Civiliſation. 
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Der Mönch in Mapdras, 


An meinen Freund Perier. 





Fin junger Mönd and Portugal 

Kam einjt nah Madrad. Gut und bieder 
War diefer. Alle feine Brüder 

Eind, heißt es, nicht in dieſem Fall, 
Bielleiht, ih laß ed unentfchieden, 

Ein Keber kann nit Richter feyn. 

Ein großer Safthof bot dem Müden . 
Ein Obdach an; er trat hinein, 

Ließ fih vom Wirth ein Etübhen weifen, « 
Und wuͤnſchte zu Mittag zu fpeifen. 
Vergeſſend dag ed Freytag war, 

Etellt John ihm einen Echinfen dar. 
Ich darf heut feinen Schinfen eſſen, 
Mief unjer junger Ordenemann 

Und that ihn hbeimlih in den Bann. 
God damn! fo mögt ihr Eteine freien; 
Bin ic Eezaubert? fluchte Sohn, 

Heut haben mich drep Fremde ſchon 
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Der Mind In Mapdras, 


An meinen Treund Perier. 





Fan junger Mönd aus Portugall 

am einit nah Madrad. Gut und bieder 
Bar diefer. Alle feine Brüder 

sind, heißt eg, nicht in dieſem Sal. 
jielleicht,, ich laß es unentfchieden, 

in Ketzer kann nicht Richter fepn. ' 

in großer Safthof bot dem Müden . 
in Obdach an; er trat hinein, 

jeß fih vom Wirth ein Etübhen weifen, — 
nd winfchte zu Mittag zu fpeifen. 
zergeſſend daß es Freytag war, 

stellt Sohn ihm einen Schinken dar. 

ch darf heut feinen Schinfen eſſen, 

tief unfer junger Ordensmann 

nd that ihm heimlich in den Bann. 

od damın ! fo mögt ihr Steine. freffen;z 
in ich bezanbert? fluchte Sohn, 

sent haben mich drey Fremde fchon 
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Mit meinem Schinken abgemwiefen. 

Dies find gewiß drey Vortuglefen, 

Denkt Sixtus, Chriſten aͤchten Schrots, 
Und treue Thaͤter des Gebots 

Der heilgen Kirche; eine Bitte, 

Herr Wirth, ſind dieſe Herrn noch da? 
Ja wohl; ſie wohnen hier ganz nah J 
Bey eurer Stube, ſprach der Britte. 
Sixt oͤfnet ſtill die naͤchſte Thuͤr 

Und fragt: wohnt nicht ein Fremder hier, 
Der einen Echinfen audgefchlagen ? 

Ja, fprady ein Rabbi, weil es min 

Mein Gott und Moſes unterfagen. 

Sirt murrt und eilt zur. zweyten Thür. 
Herr Nachbar, ſprach er, darf ich fragen — 
Ich bin doch redt? — weswegen Ihr 
Heut einen Schinten ausgefchlagen ? 

Ey! rief ein Derwifh, weit ed mir 

Gott und der Koran unterfagen. 

Veſtuͤrzt ſchlich Eirt zur dritten Thuͤr 
Und fprach zum filbergrauen Greife, 

Den er erblidte: find ich hier 

Den Sohn der Kirche, der die Epeife, 
Die fie des Freytags und verbent, 
Zuruͤckwies. Bruder, iprach halbleiſe 


_ N 

Der Greis mit fanfter Freundlichkeit 
Die Goͤtter und bet. Vedam wehren 
uns Bramen heut und allezeit | 
Das Fleiſch der Thiere zu verzehren. 
Gut! rief der Moͤnch, nun bin ih klug. 
Mein Tage win ichs nicht vergeffent 
Es fey zum Chriften nicht genug 
Am Freytag feinen Schinken eſſen. 

Freund, welcher, feinem Glauben tren, 
Auf ihn der Tugend Hofnung gruͤndet 
Und doch von Morurtheilen frey 
Die Tugend ſchaͤtzt, wo er fle findet, 
Fuͤr dich ift die Religion 
Ein Merk des Herzens, . Deines wußte 
Die große Wahrheit. lange ſchon, 5 
Die Opnct avers befchorner Sohn 
Nur erft am "Ganges lernen mußte, 
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Mit meinem Schinken abgewiefen. 
Dies find gewiß drey Yortugiefen, 
Denft Sixtus, Chriften aͤchten Schrots, 
und treue Thaͤter des Gebots 

Der heilgen Kirche; eine Bitte, 

Herr Wirth, find dieſe Herrn noch da? 
Ja wohl; fie wohnen hier ganz nah 
Bey eurer Stube, ſprach ber Britte. 
Sixt oͤfnet fill Die nächfte Thür 

Und fragt: wohnt nicht ein Sremder bier, 
Der einen Schinfen ausgefchlagen ? 

Sa, ſprach ein Rabbi, weil es mir 
Mein Gott und Moſes unterfagen. 
Sixt murrt und eilt zur zweyten Thär. 
Herr Nachbar, ſprach er, darf ih fragen — 
Sch bin doch rech?? — weswegen Ihe 
Heut einen Schinken ausgefchlagen ? 
Ey! rief ein Derwifh, weit ed mir 
Gott und der Koran unterfagen. 
Veſtuͤrzt ſchlich Eirt zur dritten Thuͤr 
Und ſprach zum filbergrauen Greife, 
Den er erblidte: find ich hier 

Den Sohn der Kirche, der die Epeife, 
Die fie des Frevtags und verbent, 
Zuruͤckwies. Bruder, fprach halbleiſe 
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Der Greis mit fanfter Freundlichkeit. 
Die Götter und der. Bedam wehren _.,. 
- Uns Bramen heut und allezeit | 
Das Fleiſch der Thiere zu verzehren, 
Gut! rief der Mönd, nun bin ih ii 
Mein Tage win ichs nicht vergeffent: ” ' . 
Es {ey zum Chriften nicht genug 
Am Srevtag feinen Schinken effen. 

Freund, welder, feinem Glauben trend, 
Auf ihn der Tugend Hofnung grändet 
Und doch von Worurtheilen frey 
Die Tugend ſchaͤtzt, wo er fle findet ’ 
Fuͤr dich ift die Religion 
Ein Werk des Herzens. . Deines wußte 
Die größe Wahrheit. lange ſchon, 
Die Opnct Kavers befhorner‘ Sohn 
Nur erfi am Ganges lernen mußte, 
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Die Kunf. 


Un Kern ron Deäc in Bafel 





Nie Teckter ber Natur, die Kunit, 

303 cinit durch Griechenland und Rom an ihrer Seite. 
Dec als fie älter ward und ih, durch Fürftengumf 
Zur Ueppigfeit gereist, zulest mit ihr entzweyte, 
Entwiichte fie der weisen Zührerin 

Und gieng im Trotz mit ihrer Lever 

Und ihrem Yinjel, erft als Bublerin, 

Und Dann ald Bettelweib auf Abentheuer. 
Wohin? Das wäre zwar nicht ſchwer, 

Dec viel zu lang, hier anzuzeigen. 

Genug, tie jireifte hin und ber 

Und machte mandhen Schwank, den zu verſchweigen 
Die Zucht befiehlt, Big fie nach einer langen Fahrt, 
Bor Mattigkeit und Hunger halb verfhmadtel, 
Ja was noch arger ift, entftelft, mißkannt, verachtet, 
Des Gaunerlebens muͤde ward, 

Und (damals war es ſo der Buͤſſerinnen Art) 
Beſchloß in Rom ſich Ablaß zu erbitten. 

Sie deckt den plumpen Faltenrock, 

Den ihr aus buntem Stoff die Gothen zugeſchnitten, 
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einem haͤrnen Sack und wallt mit ſchweren⸗ 
Earitten 

dit auf ihren Pilgerſtock, Ne 
neue Latium, Hier fah fie tief befdmmert = 

Leihenmäler ihres Ruhms, ee 
manches Monument des edeln Alterthums 
ch der Barbaren Wuth zerträmmert 

durch den Senfenhieh des Chronos umgemaͤht. | 
hren Bram verſenkt, warf fie die matten Glieder. 
eines Latous bemonsten Torſo nieber, 

plöglic die Natur, mit Pallas Majeftdt 
Hebens ewgem Reis, vor ihrem Auge ſchwebte. 
warf ihr einen Blick voll träben Ernftes in. 

arme Sünderin erbebte 

ftärgte vor fie hin. Wie lange ſchleypeſt du 
Barbarey und Knechtſchaft ſchnoͤde Bande? 
im, folge mir; in meinem Tempel nur. 
föhnft du mich nnd tilgeft deine Schande. -" 
ſprach die göttliche Natur. | | 
Dirne folget ihr durch eine ſtille Flur, * 
vürzt vom füßen Duft der Tuberos und Nele, * 
einen Yalmenhain, den ein Lazurgewoͤlke 
Dohm bededt. In feiner Mitte fand 
Eubifcher "Alter mit ihrem Bild gezieret, 
von ihr felbft aus einem Diamant 
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Die Kunft 


An Herın von Mechel in Baſol. | 





Nie Tochter der Natur, die Kunft, 

Zog einft durch Griechenland und Rom an ihrer &eite, 
Doch ale fie älter ward und ſich, durch Fürftengunf 
Zur Ueppigfeit gereist, zuletzt mit ihr entzwepte, 
Entwifchte fie der weifen Führerin 

Und gieng im Trotz mit ihrer Leyer- 

Und ihrem Pinſel, erft als Buhlerin, 

Und dann ald Bettelweib auf Abentheuer. 
Wohin? Das wäre zwar nicht ſchwer, 

Doch viel zu lang, hier anzuzeigen. 

Genug, fie ftreifte hin und ber 

Und machte manchen Schwank, den zu verfchweigen 
Die Zucht befiehlt, bis fie nach einer langen Fahrt, 
Bor Mattigkeit und Hunger halb verſchmachtet, 
Ja was noch argerift, entftellt, mißkannt, verachtet, 
Des Gaunerlebens muͤde ward, 

Und (damals war es ſo der Buͤſſerinnen Art) 
Beſchloß in Rom ſich Ablaß zu erbitten. 

Sie deckt den plumpen Faltenrock, 

Den ihr aus buntem Stoff die Gothen zugeſchnitten, 
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it einem haͤrnen Sack und wallt mit ſchweren 
Schritten, ' 
öge auf ihren Pilgerftoe, Bene 
8 neue Latium. Hier ſah fie tief befümmert | 
e 2eihenmäler ihres Ruhbme, W 
manches Monument des edeln Alterthums 
irch der Barbaren Muth zertruͤmmert 
d durch den Senfenhieb des Chronos umgemaͤht. 
ihren ram verfenft, warf fie die matten Glieder 
f eines Latous bemoosten Torfp nieder, 
I: plöplich bie Natur, mit Pallas Mafeftdt 
d Hebens ewgem Reis, vor ihrem Auge ſchwebte. 
e warf ihr einen Blick voll truͤben ernfted zu. 
e arme Suͤnderin erbebte 
d ſtuͤrzte vor ſie hin. Wie lange föteppeft du 
r Barbarey und Knechtſchaft fhndde Bande 
mm, folge mir; in meinem Tempel nur. 
rſoͤhnſt du mich und tilgeft beine Schande. Ras 
ſprach bie göttliche Natur. ' 2 
e Dirne folget ihr durch eine flile Sur, '* 
wärzt vom füßen Duft der Tuberos und Nelte, * 
einen Palmenhain, den ein Lazurgewoͤlke | 
3 Dohm bededt. Im feiner Mitte fand ' 
a Eubifher Altar mit ihrem Bild gezteret, 
d von ihr felbft aus einem Diamant | 
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Am erſten Tag der Schoͤpfung aufgeführet. 

Ein Chor von Genien umringt ald Priefter ihn. 

Sur Rechten fiehn der Göttin erfte Söhne, 

Die Alten, die das Große, Wahre, Schöne 

Aus ihrem Schoos gefhöpft. Nach ihrer Linfen hi 

Drängt wartend fih die Echaar der ungeborden 
‘ | Meiiter 

Aus jedem Theil der fyätern Welt, 

Ein neuer Nachwuchs großer Geifter, 

Die fie der Zukunft aufbehaͤlt. 

Kaum naht die Kunft fih ſchuͤchtern dem Altare, 

Eo tritt Petrarch und Raphael herbey; 

Eie mahen fie vom gothifhen Talare 

Und von der Nonnenkappe frey. 

Eie Inüpfen ihr in die entbundnen Haare, 

Sum Spiele für den Weft, ein dünnes Lilaband, 

Und reichen fäumend ihr ein attifhes Gewand 

Non weiſſem zartgewebten Schleyer. 

Metrarca ftimmet ihr die Leyer, 

Und der Apelles von Urbin 

Taucht ihren Pinfel in das Feuer, 

Das auf dem Heerde flammt. Indeß bemühn 

Wetteiſernd ſich die andern Eingeweihten, 

Aus Roſenknoſpen und Jasmin, 

Ihr eine Krone zu bereiten. 


113. 
n fernen Winkel faß . . 
einer Genius im Gras 
ce, er der fonft nur. Löwen, Fuͤchſe, Raben, 
n Aeſop, dem Lieblingsbuch der Knaben, 
pen Schilf geſchnitzet hat, ° 
ein glattes Palmenblatt 
re Scene nachzugraben. . 

‚88, $reund, aus feiner Hand; 

ı er im gefhaßten Kreife . 
arts, Meriand und Winkelmanne fand: 
t fein Spielzeug dir — die Erdengdtter 
| Beeife 
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Am erfien Tag der Schoͤpfung aufgeführet.. 

Ein Chor von Genien umringt ald Priefter tn, 

Zur Nechten fiehn der Götfin erfte Söhne, 

Die Alten, die das Große, Wahre, Schöne 

Aus ihrem Schoos gefhöpft. Nach ihrer Linfen Hin 

Drängt wartend ſich die Echaar der ungebornen 
‘ Meiſter 

Aus jedem Theil der ſpaͤtern Welt, 

Ein neuer Nachwuchs großer Geiſter, 

Die fie der Zukunft aufbehält, 

Kaum naht die Kunft fih ſchuͤchtern dem Altare, 

Eo tritt Petrarh und Raphael herbey; 

Eie machen fie vom gothifhen Talare 

Und von der Nonnenfappe frey. 

Eie fnüpfen ihr in die entbundnen Haare, 

Zum Spiele für den Welt, ein dünnes Lilaband, 

Und reihen fäumend ihr ein attifhes Gewand 

Bon weiſſem zartgewebten Schleyer. 

Metrarca ftiimmet ihr die Leyer, 

Und der Apelles von Urbin 

Taucht ihren Pinfel in das Feuer, 

Das auf dem Heerde flammt. Indeß bemähn 

Wetteifernd fih die andern Eingeweihten, 

Aus Mofenknofpen und Zasmin, 

Ihr eine Krone zu bereiten. 


112. 
fernen Winkel faß . 
iner Genius im Gras 
es, er der ſonſt nur Loͤwen, Fuͤchſe, Raben, 
Aeſop, dem Lieblingsbuch der Knaben, 
tein Schilf geſchnitzet hat, 
in glattes Palmenblatt 
» Scene nachzugraben. | 
e8, Freund, aus feiner Hand; " 
er im gefchäßten Kreife . 
tts, Merland und Winkelmanne fand; 
fein Spielzeug dir — die Erdengoͤtter 
| Meile 
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Am erſten Taz ber Edirfung aufzeführet. 

Elia Cier ca Gexicn unrinst als Prieſter ihn. 

Sur Medten jiekn ber Gittin eriie Soͤhne, 

Tie Alten, Die bas Greße, Wehre, Schoͤne 

Aus ihrem Sckoos geſchoͤpft. Nach ihrer Linken hin 

Traͤnzt wartend ſich die Schaar der ungebornen 
Meiſter 

Aus jedem Theil der ſpaͤtern Welt, 

Ein neuer Nachwuchs großer Geiſter, 

Die fie der Zukunft aufbehaͤlt. 

Kaum naht die Kunft fi ſchuͤchtern dem Altare, 

Eo tritt Petrach und Raphael herbey; 

Eie madhen fie vom gothifhen Talare 

Und von der Nonnenlappe frey. 

Eie Inüpfen ihr in- die entbundnen Haare, 

Sum Epiele für den Welt, ein dünnes Lilabaud, 

Und reichen ſaͤumend ihr ein attifhes Gewand 

Non weiſſem zartgewebten Schleyer. 

Petrarca flimmer ihr die Leyer, 

Und der Apelles von Urbin 

Kaucht Ihren Pinfel in dad Feuer, 

Das auf dem Heerde flammt. Indeß bemuͤhn 

Setteiternd ſich die andern Eingeweihten, 

Aus Nofenfneipen und Iudmin, 

hr eine Krone zu bereiten. 


113 
Sn einem fernen Winkel faß 
Mein Eleiner Genius im Gras _ 
Und wagt eg, er der fonft nur Löwen, Fuͤchſe, Raben, 
Nach dem Aeſop, dem Kieblinasbuch der Knaben, 
Aus leichten Schilf geſchnitzet Hat, | 
Spt auf ein glattes Palmenblatt 
Die hehre Scene nachzugraben. 
Empfang ed, Freund, aus feiner Hand, 
Du, den er im gefhäßten Kreife .. 
Der Picarts, Merians und Winfelmanne fand; 
Er reiht fein Spielzeug dir — bie Erdengötter 

Bee 
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Am erften Tag der Schoͤpfung aufgeführet. 

Gin Chor von Genien umringt als Priefter ihn. 

Sur.Necten ſtehn der Goͤttin erfte Söhne, 

Die Alten, die das Große, Wahre, Schöne 

‚Aus ihrem Schoos gefhöpft. Nach ihrer Linfen hin 

Drängt wartend fi die Echaar der ungeboruen 
‘ Meifter 

Aus jedem Theil der fpätern Welt, 

Ein neuer Nachwuchs großer Geifter, 

Die fie der Zukunft aufbehält. 

Kaum naht die Kunft ſich fchüchtern dem Altare, 

So tritt Petrarch und Raphael herbey; 

Eie machen fie vom gothifhen Talare 

Und von der Nonnenkappe frey. 

Eie fnüpfen ihr in-die entbundnen Haare, 

Zum Spiele für den Welt, ein dünnes Lilaband, 

Und reihen fäumend ihr ein attifhes Gewand 

Bon weiſſem zartgewebten Schleyer. 

Metrarca ſtimmet ihr die Leyer, 

Und der Apelles von Urbin 

Taucht ihren Pinfel in das Feuer, 

Das auf dem Heerde flammt. Indeß bemähn 

Wetteifernd fih die andern Eingeweihten, 

Aus Roſenknoſpen und Jasmin, 

Ihr eine Krone zu bereiten. 


113 
Sn einem fernen Winkel ſaß 
Mein Eleiner Genius im Gras _ 
Und wagt eg, er der fonft nur Löwen, Füchfe, Raben, 
Nach dem Aeſop, dem Lieblinasbuc der Knaben, 
Aus leichten Schilf geſchnitzet hat, | 
Spt auf ein glattes Palmenblatt 
Die hehre Scene nachzugraben. 
Empfang es, Freund, aus feiner Hand, 
Du, den er im gefhäßten Kreife . 
Der Picarts, Meriand und Winfelmanne fand; 
Er reiht fein Spielzeug dir — die Erdengötter 

Preife. 
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Die Rasen 





Einſt wollte ſich die Nation 

Der Ratzen einen Großherrn kieſen: 
Miß Fama trug im Jubelton » 
Die Wahltagsproclamation 

Durch Thal und Heiden, Wald und Wiefen, 
Und zu der anberaumten Zeit 
Erſchienen die Amphictionen 

Aus allen Zungen, allen Zonen, 

Um dieſer bohep Feyrlichkeit 

Nah Stand und Würden bepzuwohnen. 
Znerſt verlad man das Geſetz. 

Es unterjagte, den zu wählen, 

Lem Augen oder Ohren fehlen. 

Cin dummes, kindiſches Geſchwaͤtz, 
Das wir den Nasen nicht mißgoͤnnen. 
ud Kengen wir ben dieſem Wahn 
Wit ia viel erofen Herten an, 

Die weder ſeda no hören Finnen? 
Dun. jeate ſid der Velteſenat 

Ju te, gtanca, Maszen Togen 
a Ha ATi, wii Zicacstisca 


Yaumııs zart det Esaliles 
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Ward nach der Ordnung aufgerufen. 
Der, ſo zuerſt der Buͤhne Stufen 

Mit feyerlihem Ernft betrat, - . . 
War eine weile Maus aus Norden. 
Ihr glattes, blendendes Gewand 
Bezauberte den dritten Stand, .. 
Auch wäre fie gewählet worden; 
Allein im legten Augenblid 
Erfhien die ſtolze Biſamratze, J 
Von Moſch umduftet, auf dem Platze, J 
Und draͤngte ſie vom Thron zuruͤck. 
Sogleich ertheilten alle Naſen 

Der Landesvaͤter ihr der Preis. 

Der Herold fieng ſchon an- zu blafen, .- 
als in dem balfamierten Kreid. „u. -- . 
Sid plößlih das. Ichneumon *), wei, > 
Es pflanzte: fie. auf feinen. Stel. :. : 
Und während. es ſich dreymal neigte u; 
Begann es alfo. feinen Spruch: 
Bedenket was.ihe thut, Auiriten! - 2 
Beſchutzen Rod-und Wohlgeruh ° . - 
Euch gegen Räuber, und Banditen?... > 
Der Tapferkeit: gebührt der Thron  .. 


*) Die eayptiiche, Rakta, DU TE KR ER Bu a 
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Die Ragen 





ing wollte fih die Nation 

Der Rasen einen Großherrn fiefen: 
Miß Fama trug im Jubelton . 
Die Wahltagszproclamation 

Durd Thal und Haiden, Wald und Wiefen, 
Und zu der anberaumten zeit 
Erfhienen die Amphictionen 

Aus allen Zungen, allen Zonen, 

Um dieſer hohep Zeprlichkeit 

Nah Etand und Würden bepzuwohnen. 
Zuerft verlad man das Geſetz. 

Es unterfagte, den zu wählen, 

Dem Augen oder Ohren fehlen. 

Ein dummes, kindiſches Gefhwäß, 
Das wir den Nasen nicht mißgoͤnnen. 
Was fiengen wir bey diefem Wahn 
Mit fo viel großen Herren an, 

Die weder fehn noch hören können? 
Dann feste fih der Volksſenat 

Au weifen, grauen, braunen Togen 
Auf ein Serüft, mit Siegedbogen 
Umwoöltt, und jeder Candidat 


115 oo. 


Ward nah der Ordnung aufgerufen. 
Der, fo zuerft der Bühne Stufen 

Mit feyerlibem Ernft betrat, - . . 
War eine weiffe Maus aus Norden, . 
Ihr glattes, blendendes Gewand 
Bezauberte den dritten Stand, . 

Auch wäre fie gewählet worden; 

Allein im legten Augenblick 
Erſchien die ſtolze Biſamratze, u: 
Bon Mofch umduftet, auf dem Platze, = 
Und drängte fie vom Thron zuruͤck. 
Sogleich ertheilten alle Nafen 

Der Landesvaͤter ihr den Preis. 

Der Herold fieng ſchon an zu blaſen, 
Als in dem balfamierten Kreis 
Sich plöglich. das. Ichneumon *), zeigte: » 
Es pflanzte ſich auf feinen. Steiß. :. : 
Und während. es fi dreymal neigte, 
Begann es alfo feinen Spraht. , - 
Bedenket wag.ihe thut, Quigiten! - .:, 
Beſchuͤtzen Rock und Wohlgeruch 
Euch gegen Räuber und Banditen?... » 
Der Tapferkeit: gebührt der Thron 


*) Die egyptiſche. Rade nm). yet” 
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Die Rasen 





Finn wollte fi die Nation 

Der Magen einen Großheren kieſen: 
Miß Fama trug im AJubelton . 
Die Wahltagsproclamation 

Durch Thal und Haiden, Wald und Wiefen, 
Und zu der anberaumten Zeit 
Erfchienen die Amphictionen 

Aus allen Zungen, allen Zonen, 

Um diefer hobep Feyrlichkeit 

Nah Stand und Würden bepzuwohnen. 
Zuerft verlad man das Geſetz. 

Es unterfagte, den zu wählen, 

Dem Augen oder Ohren fehlen. 

Ein dummes, kindiſches Gefhwäß, 
Das wir ben Nasen nicht mißgoͤnnen. 
Was fiengen wir bey diefem Wahn 
Mit fo viel großen Herren an, 

Die weder fehn noch hören können? 
Dann feste fih der Volksſenat 

Ju weiten, grauen, braunen Togen 
Auf ein Serüft, mit Siegedbogen 
Umwöltt, und jeder Candidat 


115 oo. 
Ward nach der Ordnung aufgerufen, 
Der, fo zuerft der Bühne Stufen 
Mit feyerfihem Ernft betrat, - . . 
War eine weiffe Maus aus Norden, . 
Ihr glattes, blendendes Gewand 
Bezauberte den dritten Stand, .. 
Auch wäre fie gewählet worden; 

Allein im legten Augenblid 
Erſchien die ſtolze Biſamratze, NR 
Bon Mofch umduftet, auf dem Blade, - 
Und drängte fie vom Thron zuruͤck. 
Sogleich ertheilten alle Nafen 

Der Landesvaͤter ihr den Preis. 

Der Herold fieng fhon an zu blafen, -- 
als in dem balfamierten Kreis. „u, . 
Sich plöglic. das. Ichneumon “), muri 
Es pflanzte fi. auf feinen. Steig. : 

And während. ed fi dreymal neigte 4. 
Begann es alfo feinen Spruch: 5; 
Bedenket was jhr thut, Quititen! ) 
Beſchuͤtzen Rod. und Wohlgeruh - . | 
Euch gegen Raͤuber und Banditen? » 
Der Tapferkeit: gebähet der Thron 


*) Die egyptiſche. Raben a j. cu. zater N 


Yı « 


114 


Die Raben 





u Einſt wonte fih die Nation 

Der Naben einen Großherrn Fiefen: 
Miß Fama trug im Jubelton » 
Die Wahltagsproclamation 

Durch Thal und Haiden, Wald und Wiefen, 
Und zu der anberaumten Zeit 
Erfhienen die Amphictionen 

Aus allen Zungen, allen Zonen, 

Um biejer hohep Feyrlichkeit 

Nah Stand und Würden bepzuwohnen. 
Zuerft verlas man das Geſetz. 

Es unterfagte, den zu wählen, 

Dem Augen oder Ohren fehlen. 

Ein dummes, kindiſches Geſchwaͤtz, 
"Das wir den Naben nicht mißgoͤnnen. 
Was fiengen wir bey diefem Wahn 
Mit fo viel großen Herren an, 

Die weder fehn noch hören können? 
Dann feste fih der Volksſenat 

Ju weiffen, grauen, braunen Togen 
Auf ein Geruͤſt, mit Siegedbogen 
Ummwöltt, und jeder Candidat 


115 .. 
Mard nach der Ordnung aufgerufen, 
Der, fo zuerft der Bühne Stufen 
Mit feverfihem Eruft betrat, . . . 
War eine weilte Maus aus Norden. 
Ihr glatted, blendended Gewand 
Bezauberte den dritten Stand, .. 
Auch wäre fie gewählet worden; 

Allein im legten Augenblid . 

Erſchien die ſtolze Biſamratze, vo 

Kon Mofch umduftet, auf dem Platze, J 

Und drängte fie vom Thron zuruͤckt. 

Sogleich ertheilten alle Nafen 

Der Landesvaͤter ihr den Preis. 

Der Herold fieng ſchon an zu blaſen, 

als in dem balſamierten Kreis 

Sich ploͤtzlich das Ichneumon *) xigte 32 

Es pflanzte ſich auf feinen. Steiß 

Und waͤhrend es ſich dreymal neigte,. 

Begann es alfo feinen Spruch: 

Bedenket was.ihe thut, Quirxiten! 4 

Beſchuͤtzen Rod-und Wohlgerud J N 

Euch gegen Räuber und Banbiten? . . » 

Der Tapferkeit: gebührt der Thron — .. 
*) Die egyptiſche Rob a)... > 
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Die Raben 





Finn wollte fih die Nation 

Der Ratzen einen Großheren Eiefen: 
Miß Fama trug im Jubelton v 
Die Wahltagsproclamation 

Durch Thal und Haiden, Wald und Wiefen, 
Und zu der anberaumten Zeit 
Erſchienen die Amphictionen 

Aus allen Zungen, allen Zonen, 

Um diejer hohep Feyrlichteit 

Nah Stand und Würden bepzuwohnen. 
Zuerft verlad man das Geſetz. 

Es unterfagte, den zu wählen, 

Dem Augen oder Ohren fehlen. 

Ein dummes, Findifhes Geſchwaͤtz, 
Das wir den Nasen nicht mißgoͤnnen. 
Was fiengen wir bey diefem Wahn 
Mit fo viel großen Herren an, 

Die weder fehn noch hören können? 
Dann feste fih der Volksſenat 

Ju weiffen, granen, braunen Togen 
Auf ein Serüft, mit Siegedbogen 
Ummwöltt, und jeder Candidat 


115 . 


Ward nach der Ordnung aufgerufen, 
Der, fo zuerft der Bühne Stufen 
Mit feverlihern Ernft betrat, . . . 
War eine weiffe Maus aus Norden, . 
Ihr glattes, blendendes Gewand 
Bezauberte den dritten Stand, .. 
Auch wäre fie gewählet worden; 
Allein im Testen Augenblid 
Erſchien die folge Bifamrafe, 33 
Non Moſch umduftet, auf dem Platze, .. 
Und drängte fie vom Thron zuruͤck. 
Sogleich ertheilten alle Nafen 

Der Landesvaͤter ihr den Preis. 

Der Herold fieng ſchon an zu blaſen, 
als in dem balſamierten Kreis - . 
Sich ploͤtzlich das Ichneumon — AR 
Es pflanzte ſich auf feinen. Stelß 

And während. € es fih dreymal neigte,.. 
Begann es alſo ſeinen Spruch: 
Bedenket wag.ihr thut, Quititen! in 
Beſchuͤtzen Rock. und Wohlgeruch | nn 
Euch gegen Räuber und. Banbiten? .. » 
Der Tapferkeit gebührt der Thron 


I Die egyptiſche Raben a. in. rn” 
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Und wer Fann die mir ſtreitig machen? 
Wann bin ich vor dem Feind geflohn ? 
Mag ich mich felbft nicht in den Rachen 
Des fürdhterlihen Krokodills? 

Zerftör ich nicht dad Ungeheuer 

Schon in dem Keime feiner Eyer 

Und baute nicht am Rand des Nils 
Das fromme Volf»mir Dankaltäre? 

Es ſchweigt; ein froher Lerm ertönt, 
Vom allgemeinen Vivat dröhnt 

Das Hochgewoͤlb der Sternenfphäre 
Und das Ichneumon wird gekrönt. 
Schon reicht es feine hohe Tape 

Dem Warlement zum Handkuß dar, 
Als eine fchlaue Tigerkatze, | 

Die Thwerlic eingeladen war, 

Aus einem dunfeln Buſche ftürzte 
Und, ſchneller ale ein Blitz vergeht, 
Der neugeſchafnen Majeftät 

Geweihten Lebensfaden kuͤrzte. 

Dann ſagte fie zum Hberhaus: 

Ihr foltet mih zum Sultan kieſen. 
Beißt eine Maͤus gleich einen Rieſen, 
So bleibt fie doch nnr eine Maus, 
Was Hilft der Muth wenn Kraft ihm fehler? 
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Und wer Fann die mir ftreitig machen ? 
Wann bin ich vor dem Zeind geflohn ? 
Mag ih mich felbft nicht in den Rachen 
Des fürchterlihen Krokodills? 

Zerftör ich nicht das Ungeheuer 

Schon in dem Keime feiner Eyer 

Und baute nicht am Rand des Nils 
Das fromme Volfsmir Dankaltäre? 

Es fhweigt; ein froher Lerm ertönt, 
Vom allgemeinen Wivat dröhnt 

Das Hochgewoͤlb der Sternenfphäre 

Und das Ichneumon wird gekrönt. 
Schon reiht es feine hohe Take 

Dem Warlement zum Handkuß dar, 

Als eine fhlaue Tigerkatze, i 

Die Thwerlich eingeladen war, 

Aus einem dunkeln Bufche ftürzte 
Und, ſchneller als ein Blitz vergeht, 
Der nengefchafnen Majeftät | 
Geweihten Lebensfaden kuͤrzte. 

Dann ſagte fie zum Oberhaus: 

Ihr ſoltet mich zum Sultan Fiefen. - 
Beißt eine Mäus gleich einen Mitfen, - 
So bleibt fie doch nne eine Maus, 

Was hilft der Muth wenn Straft ihm fehler? 


117 ' 
So ſprach ber Schalt, Ward er gewählet? 
„O nein! Die Deputierten flohn; . 
Sie fahn am erften Pröbchen fchon, 
Daß Muth und Macht, ftatt es zu ſchuͤtzen, 
Ein Volk mit Tyranney bedrohn, 
Wenn ſie ſich nicht auf Guͤte ſtuͤtzen. 


t 
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Und wer Fann die mir ftreitig machen? 
Wann bin ich vor dem Feind geflohn ? 
Wag ich mich felbft nicht in den Rachen 
Des fürdterlichen Krokodills? 

Zerftör ich nicht dad Ungeheuer 

Schon in dem Keime feiner Eyer 

Und baute nicht am Rand des Nils 
Das fromme Volk-mir Dankaltäre? 
Es ſchweigt; ein froher Lerm ertönt, 
Vom allgemeinen Vivat droͤhnt 

Das Hochgewoͤlb der Sternenſphaͤre 
und das Ichneumon wird gekroͤnt. 
Schon reicht es ſeine hohe Tatze 
Dem Parlement zum Handkuß dar, 
Als eine ſchlaue Tigerkathe, 
Die ſchwerlich eingeladen war, 

Aus einem dunfeln Buſche ſtuͤrzte 
Und, ſchneller als ein Blitz vergeht, 
Der neugeſchafnen Majeſtaͤt | 
Geweihten Lebensfaden Fürzte. 

Dann fagte fie zum Oberhand: 

Ihr ſolltet mi zum Sultan Fiefen. 


Beißt eine Mäns gleich einen Rieſen, 


So bleibt fie doch nnr eine Maus, 


Was hilfe ber Muth wenn Kraft ihm fehler? 
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So ſprach ber Schalf, Ward er gewählet?' 
‚O nein! Die Deputierten flobn; 
Sie fahn am erften Proͤbchen ſchon, 
Daß Muth und Macht, ftatt es zu fügen, 
Ein Volk mit Tyranney bedrohn, 
Wenn ſie ſich nicht auf Guͤte ſtuͤtzen. 
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Und wer kann die mir ftreitig machen ? 
Wann bin ih vor dem Feind gerlohn ? 
Mag ich mich felbft nicht in den Nahen 
Des fürcterlihen Krokodills? 

Zerftor ich nicht dad Ungeheuer 

Schon in den Keime feiner Eyer 

Und baute nicht am Rand des Nils 
Das fromme NVolfsmir Dantkaltäre? 

Es ſchweigt; ein froher Lerm ertönt, 
Vom allgemeinen Vivat droͤhnt 

Das Hochgewoͤlb der Sternenſphaͤre 

Und das Ichneumon wird gekroͤnt. 
Schon reiht es feine hohe Tape 

Dem Warlement zum Handkuß dar, 

Als eine ſchlaue Tigerkatze, 

Die Thwerlich eingeladen war; 

Aus einem dunkeln Buſche ſtuͤrzte 

Und, ſchneller als ein Blitz vergeht, 
Der neugeſchafnen Majeſtaͤt | 
Geweihten Lebensfaden Fürzte. 

Dann ſagte fie zum Oberhaus: 

She ſoltet mih zum Sultan kiefen. - 
Beißt eine Mäns gleich einen Rieſen, 
So bleibt fie doch nnr eine Maus, 

Was Hilft der Muth wenn Kraft ihm fehler? 


| 117 | 
So ſprach ber Schall, Ward er gewählet? 
‚2 nein! Die Deputierten fiohn; 
Sie fahn am erften Proͤbchen ſchon, 
Daß Muth und Macht, ftatt es zu ſchuͤtzen, 
Ein Volk mit Tyranney bedrohn, 
Wenn ſie ſich nicht auf Guͤte ſtuͤtzen. 


l 
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Und wer kann die mir ftreitig machen? 
Wann bin ich vor dem Zeind geflohn ? 
Wag ich mich felbft nicht in den Rachen 
Des fürdterlihen Krokodills? 

Zerftor ich nicht das Ungeheuer 

Schon in dem Keime feiner Eyer 

Und baute nicht am Rand des Nils 
Das fromme Vollsmir Dankaltäre? 

Es fhweigt; ein froher Lerm ertönt, 
Vom allgemeinen Vivat droͤhnt 

Das Hochgewoͤlb der Sternenfphäre 

Und das Ichneumon wird gefrönt. 
Schon reiht es feine hohe Tape 

Dem Warlement zum Handkuß der, 

Als eine fchlaue Tigerkatze, : 

Die ſchwerlich eingeladen war; 

Aus einem dunfeln Buſche ftürzte 
Und, ſchneller als ein Blitz vergeht, 
Der neugeſchafnen Majeftät | 
Geweihten Lebensfaden Fürzte. 

Dann fagte fie zum Hberhaus: 

Ihr folltet mih zum Sultan fiefen. - 
Beißt eine Mäus gleich einen Rieſen, 
So bleibt fie doch nur eine Maus, 

Was hilft der Muth wenn Kraft ihm fehler? 


“ | u 


17 
So ſprach der Schal, Ward er gewählet? 
* nein! Die Deputierten flohn; 
Sie fahn am erften Proͤbchen ſchon, 
Daß Muth und Macht, ftatt es zu fhügen, 
Ein Volt mit Tyranney bedrohn, 
Wenn fie ſich nicht auf Gite ftügen, 
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Und wer kann die mir flreitig machen? 
Wann bin ich vor dem Feind gerlohn ? 
Wag ich mich felbft nicht in den Nahen 
Des fürdterlichen Krokodills? 

Zerftör ich nicht dad Ungeheuer 

Schon in dem Keime feiner Eyer 
Und baute nicht am Rand des Nils 
Das fromme Vollsmir Dantaltäre? 
Es ſchweigt; ein froher Lerm ertönt, 
Vom allgemeinen Vivat droͤhnt 

Das Hochgewoͤlb der Sternenſphaͤre 
Und das Ichneumon wird gekroͤnt. 
Schon reiht es feine hohe Tape 
Dem Warlement zum Handkuß der, 
Als eine ſchlaue Tigerkatze, i 
Die ſchwerlich eingeladen war; 

Aus einem dunfeln Buſche ftürzte 
Und; ſchneller als ein Blitz vergeht, 
Der nengefhafnen Majeſtaͤt 
Geweihten Lebensfaden kürzte. 

Dann fagte fie zum Oberhaus: 


Schr folltet mih zum Sultan Flefen. - 


Beißt eine Maͤus gleich einen Rieſen, 
So bleibt fie doch nnr eine Maus, 


Was Hilft der Muth wenn Kraft ihm fehler? 


117 ' 
So ſprach der Schalt, Ward er gewählet? 
‚D nein! Die Deputierten flohn; 
Sie fahn am erften Pröbhen ſchon, 


Daß Muth und Macht, ftatt es zu fügen, 


Ein Volk mit Tyranney bedrohn, 
Wenn fie fih nicht auf Güte ftügen, 


{ 
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Und wer kann die mir ftreitig tliachen ? 
Wann bin ich vor dem Zeind geflohen ? 
Wag ich mich felbft nicht in den Nahen 
Des fürchterlihen Krokodills? 

Zerftor ich nicht das Ungeheuer 

Schon in den Keime feiner Eyer 

Und baute nicht am Rand des Nils 
Das fromme Voltsmir Dankaltaͤre? 

Es ſchweigt; ein froher Lerm ertönt, 
Vom allgemeinen Vivat dröhnt 

Das Hochgewoͤlb der Sternenfphäre 

Und das Ichneumon wird gekrönt. 

Schon reiht es feine hohe Tape 

Dem Warlement zum Handfuß dar, 

Als eine fchlaue Tigerfape, 
Die Thwerlih eingeladen war; 

Aus einem dunfeln Buſche ſtuͤrzte 

Und, ſchneller als ein Blitz vergeht, 
Der nengefhafnen Majeſtaͤt 
Geweihten Lebensfaden Fürzte. 

Dann fagte fie zum Hberhaus: 

Ihr folltet mich zum Sultan kieſen. 
Beißt eine Maͤus gleich einen Rieſen, 
So bleibt fie doch nnr eine Maus, 

Was Hilft der Muth wenn Kraft ihm fehler? 


. 117 ' 
Sp ſprach ber Schalt, Ward er gewäßlet? 
‚? nein! Die Deputierten flohn; 
Ete fahn am erften Proͤbchen ſchon, 
Daß Muth und Macht, ftatt es zu ſchuͤtzen, 
Ein Volt mit Tyranney bedrohen, | 
Wenn fie fih nicht auf Güte fügen, 
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Und wer kann die mir ftreitig machen ? 
Wann bin ich vor dem Feind gerlohn ? 
Mag ich mich felbft nicht in den Nahen 
Des fürdterlichen Krofodills ? 

Zerftor ich nicht das Ungeheuer 

Schon in dem Keime feiner Eyer 

Und baute nicht am Rand des Nils 
Das fromme Vollsmir Dankaltäret 

Es ſchweigt; ein froher Lerm ertönt, 
Vom allgemeinen Vivat droͤhnt 

Das Hochgewoͤlb der Sternenſphaͤre 

und das Ichneumon wird gekroͤnt. 
Schon reicht es ſeine hohe Tatze 

Dem Parlement zum Handkuß dar, 

Als eine ſchlaue Tigerkatze, 

Die ſchwerlich eingeladen war; 

Ans einem dunkeln Buſche ſtuͤrzte 

Und, ſchneller als ein Blitz vergeht, 
Der neugeſchafnen Majeſtaͤt | 
Geweihten Lebensfaden kürzte. 

Dann fagte fie zum Hberhaus: - 
Ihr ſolltet mih zum Sultan kiefen. - 
Beißt eine Maͤus gleich einen Mitfen, - 
So bleibt fie doch nnr eine Maus, 

Was hilft der Muth wenn Kraft ihm fehler? 


117 oo 
So ſprach ber Schalt, Warb er gewählet? 
‚2 nein! Die Deputierten flohn; 
Ste fahn am erften Proͤbchen ſchon, 
Das Muth und Macht, ftatt es zu ſwaten, 
Ein Volt mit Tyranney bedrohn, | 
Wenn fie fih nicht auf Güte ftügen, 


t 
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Und wer Fann die mir freitig machen ? 
Wann bin ich vor dem Zeind geflohn ? 
Mag ih mich felbit nicht in den Nahen 
Des fürchterlihen Krofodills 2 
Zerftor ich nicht dad Ungeheuer 
Schon in dem Keime feiner Ever 
Und baute niht am Rand des Nils 
Das fromme Volk»mir Dankaltäre? 
Es ſchweigt; ein froher Lerm ertönt, 
Bom allgemeinen Vivat droͤhnt 
Das Hochgewoͤlb der Sternenfphäre 
Und das Ichneumon wird gekrönt. 
Schon reiht es feine hohe Tatze 
Dem Warlement zum Handfuß dar, 
Als eine fchlaue Tigerkatze, 
Die ſchwerlich eingeladen war, 
Aus einem dunfeln Bufce ftürzte 
Und, fehneller ale ein Blitz vergeht, 
Der nengefhafnen Majeftät 
Geweihteh Lebensfaden Fürzte. 
Dann fagte fie zum Sberhaus: 
Schr folltet mih zum Sultan fiefen. - 
Beißt eine Mäus gleich einen Niefen, 
So bleibt fie doch unr eine Maus, 

is hilft der Muth wenn Straft ihm fehler? 


h u7 
So ſprach der Schalt, Ward er gewählet? 
„? nein! Die Deputierten flohn; 
Ste fahn am erften Proͤbchen ſchon, 
Daß Muth und Macht, ftatt es zu fhügen, 
Ein Volt mit Toranney bedrohn, 
Wenn ſie ſich nicht auf Güte fügen. 
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Und wer Fann die mir ftreitig machen? 
Wann bin ich vor dem Feind gerlohn ? 
Wag ich mic felbft nicht in den Machen 
Des fürdterlihen Krokodills? 

Zerftor ich nicht das Ungeheuer 

Schon in dem Keime feiner Eyer 

Und baute nicht am Nand des Nils 
Das fromme Volk mir Danfaltäre? 

Es ſchweigt; ein froher Lerm ertönt, 
Vom allgemeinen Vivat droͤhnt 

Das Hochgewoͤlb der Sternenſphaͤre 

Und das Ichneumon wird gekroͤnt. 
Schon reiht es feine hohe Tape 

Dem Warlement zum Handkuß dar, 

Als eine fchlaue Tigerkatze, 

Die Thwerlich eingeladen war, 

Aus einem dunfeln Buſche ftürzte 
Und, ſchneller als ein Blis vergeht, 
Der nengefhafnen Majeftat 

Geweiliten Lebensfaden Fürzte. 

Dann fagte fie zum Hberhaus: 

Schr ſoltet mih zum Sultan fiefen. - 
Beißt eine Maͤus gleich einen Rieſen, 
So bleibt fie doch nnr eine Maus, 

2 hilft der Muth wenn Kraft ihm fehler? 


. An 


- 
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So fprac ber Schall, Ward er gewählet? 
‚2 nein! Die Deputierten flohn; 
Sie fahn am erften Proͤbchen fchon, 
Daß Muth und Macht, ftatt ed zu ſchuͤtzen 
Ein Volk mit Tyranney bedrohn, 
Wenn ſie ſich nicht auf Guͤte ſtuͤtzen. 





118 


Die überflüßige Warnung. 





Sticht, fiteht die große Welt! Eo warnte heute 
Sm Tempel und der Eiferer Softhen. 

Hätt ih Geſchmack am Zufluß vieler Leute, 

. SH würde nicht in feine Predigt gehn. 


119° 
Die Spinne und der Floh. 





Eine Spinne floh den Tod, 

Den ber rüftigen Lifette 

Rauher Vorſtwiſch ihr gedroht, 
Barg ſich mit genauer Noth 
Hinter ihrer Feindin Bette 

Und begann. ihr. Firhergarn, * 

Mit gewohnter Kunft zu ftellen. 
Doch umſonſt. Die finftern Zellen 
Bieten flatterhaften Narın 

Keinen Köder und die Fliegen 
Gaufeln gern im Eonnenfhein. 
Wirklich trat das Mifvergnügen 
Und des Hungers größre Pein 

Bey der Eremitin ein; 

Als in ihrem feidnen Gitter 

Eich ein ferter Sich verſchlang. 
58, ſprach fie zum braunen Nitter, 
Du bift mir ein feltner Fang; 
Komm, du mußt vortrefiich ſchmeken. 
Wie, du mordejt deinen Freund, " 
Nief der Floh voll Augſt und Schreckeu, 
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Die überflüßige Warnung. 





Sticht, fiieht die große Welt! Eo warnte heute 
Sm Tempel und der Eiferer Softhen. 

Haͤtt ih Geſchmack am Zufluß vieler Leute, 

Ich würde nicht in feine Predigt gehn. 


119." . 
Die Spinne und der Floh. 





Eine Spinne floh den Tod, 

Den der rüftigen Lifette 

Rauher Vorſtwiſch ihr gedroht, 
Barg fih mit genauer Noth 

Hinter iprer Feindin Bette 
Und begann. ihr, Fifhergarn * . 
Mit gewohnter Kunft zu ſtellen. 
Doch umfonft. Die finftern Selen 
Bieten flatterhaften Narın 

Keinen Köder und die Fliegen 
Gaukeln gern im Eonnenfchein. 
Wirklich trat das Mißvergnuͤgen 

Und des Hungers größre Pein 

Bey der Eremitin ein; 

Als in ihrem feidnen Gitter 

Eich ein fetter Floh verfchlang. 

Ha, fprad fie zum braunen Nitter, 
Du bift mir ein feltner Fang; 
Komm, du mußt vortrefiih ſchmeken. 
Wie, du mordeft deinen Freund, ˖ 
Rief der Floh voll Angſt und Schrecken, 
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Die überflüßige Warnung. 





Fuedtt, flieht die große Welt! So warnte heute 
Im Tempel uns der Eiferer Soſthen. 

Haͤtt ich Geſchmack am Zufluß vieler Leute, 

Ich wuͤrde nicht in ſeine Predigt gehn. 


mn | 
Die Spinne und der Floh. 





Eine Spinne floh den Tod, 

Den der ruͤſtigen üͤſette 

Rauher Vorſtwiſch ihr gedreht, 

Barg ſich mit genauer Noth | 
Hinter ihrer Feindin Bette 

Und begann ihr. Zifhergarn 

Mit gewohnter Kunft zu ftellen. 
Doch umfonft. Die finftern Zellen 
Bieten flatterhaften Narrn 

Keinen Köder und die Fliegen 
Gaukeln gern im Eonnenfchein. 
Wirklich trat das Mißvergnügen 

Und des Hungers größre Pein 

Bey der Eremitin ein; 

Als in ihrem feinen Gitter 

Eich ein fetter Fleh verſchlang. 

Ha, ſprach fie zum braunen Ritter, 
Du bift mir ein feltner Fang; 
Komm, du mußt vorfrefiih ſchmeken. 
Wie, du mordeit deinen Freund, * 
Rief der Floh voll Angft und Schredag, 
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Die gberfluͤhhige Warnunug ˖ 
N ficht gie welt! Ev warnte heute 
Sm Temyel I eret ſrhen. 
Hat ih © Zuſlub teler zente 
3ch würde ich ſeine ytedigt gehn⸗ 
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Die überfluͤfige Warnung. 





2 
Fuiebt, iedt die zreke Weit! So warnte heute 
Im Tecce! za$ der Eiferer Soſchen. 

Hätt ib GeſArmad am Suduf rieler Lente, 

Ich würde nicht in jeine Predigt gehn. 





119° 
Die Spinne und der Floh. 





Eine Spinne floh den Tod, 

Den der rüftigen Liſette 

Rauher Borkwifch ihr gedroht, 
Barg fih mit genauer Noth 
Hinter ihrer Feindin Bette 

Und begann ihr Bifchergarn, * 

Mit gewohnter Kunſt zu ftellen. 
Doch umfonft. Die finftern Bellen 
Bieten flatterhaften Narr 

Keinen Köder und die Fliegen 
Gaufeln gern im Sonnenſchein. 
Wirklich trat das Mifvergnügen 
Und des Hungers größte Pein 

Bey der Eremitin ein; 

Als in ihrem feidnen Gitter. 

Sich ein fetter Fleh verſchlang. 
Ha, ſprach fie zum braunen Ritter, 
Du bift mir ein feltner Rang; 
Komm, du mußt vorttefich fhmeten. 
Wie, du mordejt deinen Freund, * 
Nief der Floh voll Augſt und Schreckeu, 
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Die überflüßige Warnung. 





Sticht, fiieht die große Welt! Eo warnte heute 
Sm Teinpel und der Eiferer Softhen. 

Hätt ih Gefhmad am Zufluß vieler Leute, 

Ich würde nicht in feine Predigt gehn. 


119" 
Die Spinne und der Floh. 


m. 





Eine Spinne floh den Tod, 

Den der rüfligen Sifette 

Rauher Vorſtwiſch Ihr gedreht, 

Barg fich mit genauer Not 
Hinter Ihrer Feindin Bette 

Und begann ihre. Fifchergarn * 

Mit gewohnter Kunft zu ftellen. \ 
Doch umfonft. Die finftern Zellen 
Bieten flatterhaften Narrn 

Keinen Köder und die Fliegen 
Saufeln gern im Eonnenfchein. 
Wirklich trat das Mibvergnügen 

Und des Hungers größre Pein 

Bey der Eremitin ein; 

Als in ihrem ſeidnen Gitter 

Eich ein fetter Floh verfchlang. 

Ha, ſprach fie zum braunen titter, 
Du bift mir ein feltner Kang; u 
Komm, du mußt vortrefiih ſchmeken. 
Wie, du mordeſt deinen Freund, ' 
Rief der Floh voll Angſt und Schrecken, 
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Sch, des Menfhen ärgfter Feind, — 
Ich und meine Brüder trinken » 
Täglich der Tyrannen Blut, 

Die fih Herrn der Schöpfung duͤnken. 
So? verfeßt die Spinne, gut! 

Doch auch ich ſchwur es zu trinken, 
Wo ich es nur finden kann, 

Und fie fog dem Rittersmann, 

Um nicht mit dem Eid zu fherzen, 
Seden Tropfen aus dem Herzen, 
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121 | 
Merkur und feitte Clienten. 





Ein Anwald von Athen, ein Kraͤmer, ein Corſar, > \. 


Beeiferten fi einft vor Hermes Mauchaltar 
Dem Schußgott ihre Verdienſt rhetoriſch auszu⸗ 
Ba kramen. 
Der Raͤuber nannte frey das Handwerk, das er 
tried. 
Mein Guͤnſtling, ſprach Merkur, iſt der erklaͤrte 
Dieb; 
Ihr andern ftehlet auch, doch unter frembem Namen, 


' 120 


Sch, des Menſchen ärgfter Feind, - 
Sch. und meine Brüder trinfen » 
Täglich der Tyrannen Blut, 

Die fi Herrn der Schöpfung duͤnken. 
So? verfest die Spinne, gut! 

Doch auch ich ſchwur es zu trinken, 
Wo ich es nur finden kann, 

Und fie fog dem Rittersmann, 

Um nicht mit dem Eid zu fcherzen, 
Jeden Tropfen aus dem Herzen, 


— — DER 
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Merkur und ſeine Clienten. 





Anwald von Athen, ein Krämer, ein Corſar, 

iferten ſich einſt vor Hermes Rauchaltar 

3 Schutzgott ihr Verdienſt rhetoriſch aus zu. 

J kramen. 

Raͤuber nannte frey das Handwerk, das er 
trieb, 

in Günftling, ſptach Merkur, ift der erklärte 
Dieb; 

andern ſtehlet auch, doch unter frembem Namen, 
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Han 
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Am Strand des Meeres ſchoͤpfte Hans 


Sich Schaum in einen Topf. 9 
Wozu das? fragt ſein Weib. Ey, Gans! 


gu einem Pfeifenkopf. 
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Die Wünfhe des Eſets. 





Wes mit dem Lenz und feinen Gaben, 
Was bringt er mir für Vortheil ein, 

Als täglich in die Stadt zu traben 

Und Florens Botenfnecht zu ſeyn? 

daß, Zevs, die Nofen und die Nelken 
Und die Narziſſen dod verweilen 

Und fend ung bald zu meinem Gluͤck 

Des Sommers goldne Zeit zurädl 

So tief an jedem Frühlingemorgen 

Ein Efel, der mit einer Fahrt 

Bon Blumen abgefertigt ward, 

Die Stadt mit Sträufern zu verforgen. 
Der Sommer fam. Nun ward das Thier 
Mit Schoten, Kirfhen, Suderrüben 

Und. Artifhofen ausgetrieben. 

Dh, ſeufzte Grauchen, wehe mir! 

Vor Hitze muß ich bald verſchmachten, 
Und dennoch legt man groͤßre Frachten 
In meinen Kober als yorhin. 

Ach wärs doch Herbft! Der Herbſt erſchien, 
Und Grauchen wird mit Aepfeln, Nuͤſſen, 
Kartoffeln, Quitten, fo bepadt, 
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Dans, 
Hin. — 


Am Strand des Meeres ſchoͤpfte Hans 

Sich Schaum in einen Topf. 

Wozu das? fragt ſein Weib. Ey, Guns! 
Su einem Pfeifentopf, 
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Die Wuͤnſche des Eſels. 





Mes mit dem Lenz und feinen Gaben, 
Mas bringt er mir für Vortheil ein, 
Als täglich In die Stadt zu traben 

Und Florens Botenknecht zu feyn ? 

Laß, Zeus, die Nofen und die Nelken 
Und die Rarziffen doc verwelfen 
Und fend und bald zu meinem Gluͤck 
Des Sommers goldne Zeit zurädl 

So tief an jedem Frühlingsmorgen 

. Ein Efel, der mit einer Fahrt 

Bon Blumen abgefertigt ward, 

Die Stadt mit Sträufern zu verforgen. 
Der Sommer fam. Nun ward das Thier 
Mit Schoten, Kirfhen, Zuderrüben 

Und. Artifchofen ausgetrieben. 

Dh, feufste Srauhen, wehe mir! 

Bor Hige muß ich bald verfhmadten, 
Und dennoch legt man größre Frachten 
Sn meinen Kober al vorhin. 

Ach wärs doch Herbſt! Der Herbſt erſchien, 
Und Grauchen wird mit Aepfeln, Nuͤſſen, 
Kartoffeln, Quitten, fo bepadt, | 
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Hans 





Am Strand des Meeres fchöpfte Hand 
Sich Schaum in einen Topf. Fi 
Wozu das? fragt fein Weib. Ey, Gans! 
Zu einem Pfeifenkopf. a 
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Die Wünfche des Efels, 





= Mes mit dem Lenz und feinen Gaben, 
Was bringt er mir für Vortheil ein, 
Als täglich in die Stadt zu traben 

Und Florens Botenknecht zu fepn ? 

Laß, Zevs, die Roſen und die Nelken 
Und die Rarziffen doc verweilen 
Und fend und bald zu meinem Gluͤck 

Des Sommers goldne Zeit zurädl - 

So tief an jedem Frühlingsmorgen 

. Ein Efel, der mit einer Fahrt 

Don Blumen. abgefertigt ward, 

Die Stadt mit Sträufern zu verforgen. 
Der Sommer fam. Nun ward das Chier 
Mit Schoten, Kirſchen, Zuderrüben 

Und. Artifchofen ausgetrieben. 

Dh, ſeufzte Srauhen, wehe mir! 

Bor Hise muß ich bald verfhmadten, 
Und dennoch legt man größre Frachten 
In meinen Kober ald yorhin, 

Ach wärd doch Herbſt! Der Herbſt erſchien, 
Und Grauchen wird mit Aepfeln, Nuͤſſen, 
Kartoffeln, Quitten, fo bepadt, 
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Das ihm der dürre Ruͤckgrad knackt. 
Bon Sram und Aerger hingeriffen, , 
Rief nun dag Thier: beym Element! 
Ich glaube Zevs hat mich zum Narren, 
Doch die Seduld, fein Erbtalent, 
Behielt den Sieg; ih will noch, barren, 
Sprach es, bald ift der Winter da; 
Dann giebt es Ferien; ey ja} 
Ey ja! wenns nur ſchon Minter wäre! 
Er koͤmmt; fchon dedt die Hemifphäre 
Sein Schwanenrod und Langohr muß 
In den erwänfhten Ruhetagen, 
Bey Sturm und Froft mit ſchwachem Fuß, 
Bald Holz, bald Mift, bald Steine tragen. 
Nun übernahm ihn der NWerdruß; 
Er flarb, doch ohne Wunſch und Klagen, 
MRecht fü. Was Half fein Weh und A? 
Das Leben ift ein Tauſch von Plagen 
Und felten koͤmmt was befferd nad. 
Doch würd es nur ein Eſel wagen 
Dies Sprüchmwort immer laut zu fagen, 
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Der Filz in der He, " 





Ir Minos Richterſtuhl ward Harpagon be: 


. ſchieden, 
il er, um ſich der Schuld des Suhrgelds zu 
entziehn, 


n aqeron durchſchwamm. Auf, uͤbergebet ihn, 
f der erzuͤrnte Gott, der Knut der Eumeniden. 
in, nein, das Urtheil iſt zu gnaͤdig abgefaßt, 
eſetzte Rhadamant, ſchick, um ihn recht zu ſtrafen, 
in fein Haus zuruͤck, und laß den armen Sklaven 


x 


et feinen Erben fehn, der feinen Fchatz verpraßt. 
* J 
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Daß ihm der dürre Nüdgrad knackt. 
Ron Sram und Aerger hingeriſſen, 
Rief nun das Thier: beym Element! 
Ich glaube Zevs hat mich zum Narren, 
Doch die Seduld, fein Erbtalent, 
Benielt den Sieg; ich will noch, harren , 
Sprach es, bald ift der Winter da; 
Dann giebt ed Serien; ey jal 
Ey ja! wenns nur fhon Winter wäre! 
Er koͤmmt; fchon dedt die Hemifphäre 
Sein Schwanenrod und Langohr muß 
In den erwänfchten Ruhetagen, 
Bey Sturm und Froft mit ſchwachem Fuß, 
Bald Holz, bald Mift, bald Steine tragen, 
Kun übernahm ihn der Verdruß; 
Er ftarb, doch ohne Wunſch und Klagen, 
Mecht fü. Mas half fein Weh und A? 
Das Leben ift ein Taufch von Plagen 
Und felten koͤmmt was beffers nach. 
"Doch würd e8 nur ein Efel wagen 
Dies Spruͤchwort immer laut zu fagen, 
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Der Filz in der Hölle 





inos Richterſtuhl ward Harpagon bes 


2 fäleden, 
um fih der Schuld des Fuhrgelds zu 
r entzieht, 


on durchſchwamm. uf, übergebet ihn, 
rzuͤrnte Gott, der Knut der Eumeniden, 
in, das Urtheil ift zu gnddig abgefaft, 
thadamant, ſchick, um ihm recht zu ſtrafen, 
Haus zurüd, und laf den armen Sklaven 
nErben fehn, der felüenghen verpraft, 
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Jungfer Clare, 





Mas Herz der fpröden Glare 
Ward nie für Maͤnner warm; 
Sie floh fie bis zur Bahre, 
Und jlarb mit grauem Haare 
In ihres Katerd Arm. 





- aa einem Echöps verſehn, 


7 


Mißgeburt. 





Es hatte ſich ein Tigerweibchen 

Nund warf ein Lamm. Der Vater ende. J 
Den Bart ſich aus, die Mutter plarrie. J 
Das Ungluͤc war geſchetn. 


+1 
DR 2 — 


Ihr Ahnherr fah den Spud und lachte: , 
Gebt acht, der Feine Wicht, 
Rief er, mit ahnendem Entzäden, 
Wird unfer Haus mit Ehre ſchmuͤcken. 
Der Ahnherr irrte nicht. 


% 


Kaum war der Bub entmöhnt, fo diente ' 
Sein Pelz ihm, auf die Schaar 
Der fihern Lammer Jagd zu machen; 
Eie nahmen oft in feinem Nahen 
Erſt ihren Serebum wahr, 
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Yungfer Elare, 





Mas Herz der fpröden Glare 
Ward nie für. Männer warm; 
Sie floh fie bis zur Bahre, 
Und farb mit grauem Haare 
In ihres Katerd Arm. 





Mißgeburt. 





Es hatte ſich ein Tigerwelbchen 

An einem Schoͤps verfehn, 
‘und warf ein Lamm. Der Vater zerrte 
Den Bart fih aus, bie Mutter plärrte, 
Das Unglüd war geſchehn. | 


Ihr Ahnherr fah den Spud und lachte: 
Gebt acht, der kleine Wicht, 
Rief er, mit ahnendem Entzuͤcken, 
Wird unſer Haus mit Ehre ſchmuͤcken. 
Der Ahnherr irrte nicht. 


⁊ 


Kaum war der Bub entwoͤhnt, ſo diente 
Sein Pelz ihm, auf die Schaar 
Der ſichern Laͤmmer Jagd zu machen; 
Sie nahmen oft in ſeinem Rachen 
Erſt ihren Irrthum wahr. 
| 
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Bald ſchlich er traulich fih zur Heerbe, . 
Die ftill im Thale fraß; 
Huſch! floh der Schalk mit einem Schafe. 
Bald ſtellt er ſich, als ob er ſchlafe; 
Schnaps! liegt ein Bock im Gras. 


So ward er, trotz dem Weltbezwinger, 
Beruͤhmt durch Feld und Wald; 
Und noch flucht ihm der Nil und Niger. 
Behuͤt uns Gott vor jedem Tiger 
In eines Lamms Geſtalt! 


! 9 
Der Tod des Bkutus. 





Gorgan las einem Freund ſein plattes Trauerſpiel, 

Den Tod des Brutus, vor. Mit ſuͤßem Selbſtgefuͤhl 

Sprach er: der ſoll den Preis im Ausland mir 
erwerben. 

Nein, unterbrach fein Freund, behuͤte Gott! 

Ihr Brutus iſt ein ſteifer Patriot; m 

Er muß im Waterlande fterben. 6* 


Pfeffels poet. Bert. VT. 9 
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Bald fhlich er traulich fih zur Heerbe, . 
Die ftill im Thale fraß; 
Huf! fioh der Schalk mit einem Schafe. 
Bald ftellt er fih, als ob er fchlafe; 
Schnaps! liegt ein Bod im Gras. 


Sp ward er, froh dem Weltbezwinger, 
Beruͤhmt durch Feld und Wald; 
Und noch fiucht ihm der Nil und Niger, 
Behät und Gott vor jedem Tiger 
Sn eines Lamms Geftalt! 
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Der Tod des Bkutus. 





Gorgan las einem Freund ſein plattes Trauerſpiel, 

Den Tod des Brutus, vor. Mit ſuͤßem Selbſtgefuͤhl 

Sprach er: der fol den Preis im Ausland mie 
erwerben. 

Nein, unterbrach fein Freund, behüte Gott k 

Ihr Brutus ift ein fteifer Patriot; BR 

Cr muß im Vaterlande ſterben. 6 
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Pfeffels poet. Bert. VI. 9 
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Der Top bes Beutus. 


as ei m Freund ſein platteg Tranerfpier, 
en Rap —* tus, vor. Ni t item Geisfigerägg 
Sprach er: der fol den 


n Preis im Ausland mie 
Nein, unterbrach 
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etwerben. 
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Bald ſchlich er traulich fih zur Heerbe, . 
Die fill im Thale fraß; | 
Huſch! floh der Echalf mit einem Schafe 
Bald ftelit er fih, als ob er ſchlafe; 
Schnaps! liegt ein Bod im Gras. 


So warb er, froh dem MWeltbezwinger, 
Berühmt durch Feld und Wald; 
Und noch flucht Ihm der N und Niger, 
Behuͤt uns Gott vor jedem Tiger 
Sn eines Lamms Geftalt! 


Mu € 
Der Tod des Btutus. 





Gorgan las einem Freund ſein plattes Trauerſpiel, 

Den Tod bes Brutus, vor. Mit ſuͤßem Selbſtgefuͤhl 

Sprach er: der fol den Preis im Ausland mie 
etwerben. 

Nein, unterbrach fein Freund, behuͤte Gott 

Ihr Brutus iſt ein ſteifer Patriot; 5 

Er muß im Vatetlande ſterben. 5 9 
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Bald ſchlich er traulich fih zur Heerbe, _ 
Die ftill im Thale fraß; 
Huſch! floh der Schalk mit einem Shafe. 
Bald ftellt er fih, als ob er ſchlafe; 
Schnaps! liegt ein Bod im Gras. 


Sp ward er, troß dem Meltbezwinger, . 
Beruͤhmt durch Feld und Wald; 
Und noch flucht ihm der Nil und Niger. 
Behuͤt uns Gott vor jedem Tiger 
In eines Lamms Geſtalt! 


u 
Der Tod des Btutus. 
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Gorgan las einem Freund ſein plattes Trauerſpiel, 

Den Tod bed Brutus, vor. Mit ſauͤßem Selbſtgefuͤhl 

Sprach er: der fol den Preis--im: Ausland mie 
etwerben. 

Nein, unterbrach fein Freund, behute Gott 

Ihr Brutus iſt ein ſteifer Patriot; zu ** 

Er muß im Vatetlande ſterben. 15 2:3 
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Bald ſchlich er traulich fih zur Geerbe, . 
Die fill im Thale fraß; 
Huſch! fioh der Schalk mit einem Schafe. 
Bald ſtellt er fih, als ob er fchlafe; 
Schnaps! liegt ein Bod im Gras. 


So ward er, froh dem MWelthezwinger, 
Beruͤhmt durch Feld und Wald; 
Und noch flucht ihm der N und Niger, 
Behuͤt ung Gott vor jedem Tiger 
Sn eines Lamms Geftalt! 


‘ 
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Der Tod des Btutus. 
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an las einem Freund fein plattes Trauerſpiel, 
od des Brutus, vor. Mit ſuͤßem Selbſtgefuͤhl 
er: der fol den Preis im: Ausland mie 
erwerben. 
unterbrach fein Freund, behuͤte Gott 
rutus iſt ein ſteifer Patriot; u 
6 im Vaterlande fterben. : 5 2: 
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Bald fhlih er traulich fih zur Heerde, . 
Die ſtill im Thale fraß; 
Huf! floh der Schalk mit einem Shafe. 
Bald ſtellt er fih, als ob er fchlafe; 
Schnaps! liegt ein Bod im Gras. 


So ward er, troß dem MWeltbezwinger, . 
Berühmt durch Feld und Wald; 
Und noch fiucht Ihm der Nil und Niger, 
Behät ung Gott vor isdem Tiger 
Sn eines Lamms Geftalt! 


N 9 
Der Tod des Bkutus. 





Gorgan las einem Freund ſein plattes Trauerſpiel, 

Den Tod des Brutus, vor. Mit ſuͤßem Selbſtgefuͤhl 

Sprach er: der ſoll den Preis im Ausland mir 
erwerben. 

Nein, unterbrach fein Freund, behuͤte Sottk 

Ihr Brutus iſt ein ſteifer Patriot; Bar 

Er muß im Waterlande fterben. F L.y 
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130 
Der Maler, 





Far zeit Aeſops, da bey dem Vieh 
Vernunft und Bis alltäglich waren, 
So wie vor-etwa zwanzig Jahren 

Dep Dentichlande Söhnen das Genie, 
Sam eines Tags von fernen Landen 
Ein Freund der Kunfl, ein Pavian, 
Der lang ald Maler ausgeftanden, 
Bey feiner Väter Laren an, 

Um nun die Früchte feiner Reiſen 
Dem König Löwen vorzuweiſen, 
Schuf des Artiften Zauberhand 

Ein Thlerftüd, das den Potentaten, 
Umringt von Dienern und Magnaten, 
Am treueften Naturgewand ” 
Bor Augen ſtellte. Mit Vergnügen 
Erlennt der Schach und jeder Stand 
Des Reichs, auch in den Eleinften Sägen, 
- Sein Ebenbild. Der Raphael 

Mard voller Huld von ihm umfchlungen, 
Und noch pofaunten hundert Zungen 
Sein Lob, ald Eder und Kameel 


4‘ 
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find Boc und Eſel ihn verllagten, 
Es haͤtte fie zum Spott bee Welt 


Sein frecher Pinſel, wie fie ſagten, 
Statt abzuſchildern, ganz entſtellt; 


Drum wollten fie den Pasquillanten 


Fuͤt dieſen Spott befitafet fehn: 
Der Löwe fah die Supplicanten 
Bedeutend an: ih muß geftehn, ' 


Sprach er, bier giebt es Stoff zum Spaſſe. 


Doch eh ih einen Spruch erlaffe, 
So fagt mir, ſchrieb der loſe Wicht 
Zu ſeinen Fratzen eure Namen? 


Herr Koͤnig, nein, das eben nicht. — 


Ihr beißt in euern eignen Hamen, 
..Rief der Monarch; hat ungenannt 
Ein jeder ſelbſt ſein Bild erkannt, 
So hat der Maler nicht gelogen, 
Und ihr allein habt euch betrogen. 
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Der Maler, 





Far zeit Aeſops, da bey dem Dich 
Vernunft und Bis alltäglich waren, 
So wie vor-etwa zwanzig Jahren 

Bey Deutfchlands Söhnen das Gene, 
Kam eines Tags von fernen Landen 
Ein Freund der Kunſt, ein Pavian, 
Der laıg ald Maler ausgeſtanden, 
Bey feiner Väter Laren an. 

Um nun bie Srücte feiner Reifen 
Dem König Löwen vorzuweiſen, 
Schuf des Artiften Sauberkand 

Ein Thierftüd, das den Potentaten, 
Umringt von Dienern und Magnaten, 
Am treuejten Naturgewand ” 
Vor Augen ſtellte. Mit Vergnügen 
Erkennt der Schach und jeder Stand 
Des Reichs, auch in den Eleinften Zügen, 
- Sein Ebenbild. Der Naphael 

Ward voller Huld von ihm umfchlungen, 
Und noch pofaunten hundert Zungen 
Sein Lob, ald Eber und Kameel 
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find Bock und Eſel ihn verklagten, 
Es Hätte fie zum Spott der Welt u. 
Sein freder Pinfel, wie fie fagten, 
‚Statt abzufhildern, ganz entſtellt; - 


Drum wollten fie den Pasquillante 
Fuͤt diefen Spott beſtrafet fehn. Zr 
Det Löwe fah die Supplicanten En 


Bedeutend am: ih muß geftehn,  - -- '- 
Sprach er, bier giebt e8 Stoff zum Spaſſe. 
Doch eh ich einen Spruch erlafle, 

So fagt mir, fehrieb der Iofe Wicht 
Zu feinen Frapen eure Namen ? 


2 
„> 


::.. Here Koͤnig, nein, das eben niht,.— _ - 


Ihr beißt in euern eignen Kamen, 
ieh der Monarch; hat ungenamt_ : 7’ 


Ein jeder felbit {ein Bild erkannt, Be 


So hat der Maler nicht gelogen, _— ” = | 5 
Und ihr allein habt euch betrogen. 
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Die Schnecfe und die Bienen, 





I eines Meyers Garten ftand, [ 

Umwoͤlkt von einer Geißblatthede, 

Ein fchöner Bienenkorb, den .eine Echnede 

Der Unterfuhung würdig fand, | 

Nach einem langen Zug erftelget fie die Wähle 

Des firohernen Caſtells bey dunkler Nacht, 

Und als die Garnifon erwact,. 

©» findet fie die Eitadelle 

Bereits in feindliher Gewalt. 

Der Schwarm verfammelt fi; die Lermpofsune 
ſchallt; 

Man hält geheimen Rath, indeß in einer Zelle 

Die Schnede fih den Honig ſchmeden Idft. 

Der Echaalenthurm, der ihren Rüden decket, 

Ihr langes Hörnerpaar, der weile Gaͤſt, 

Der ihrem Schooß entquilt, befremdet und er⸗ 
fhredet 

Die ganze Colonie. Doch endlich faßt ſie Muth 

Und lernet nach und nach mit kuͤhlem Blut 

Dem Unthier in die Fratze ſehen. 

Die Jaͤger von der Vorderhut 

Erkuͤhnen ſich ſogar ihm auf den Leib u geben. 


133 
m bemerft ihre Späherblid , . 
ine Tuben fie, fo zieht die Amazone 
‚et in ihre Burg zurüd, 
ift die fummende Schwadrone 
m Platz auf allen Seiten,an;- - 
e Schnocke trogt dem Wurfſpieß und ber 


Fe ganze.  . t, - 
ieget fich fo feft in ibre frumme Schanze, 


fein Feind erreichen kann. 
jet mit bem Wind geftritten, 
die Königin; hier nuͤtzet Fein Geſchoß, 
den Weg in diefes Zauberſchloß 
m Damm von Wachs verſchuͤtten. 
nen drängen ſich fogleich in frohen Reihn 
inzarbeit fuͤr die gemeine Sache 
jern die Corſarin ein. 
t verfhmißter als die Rache. 
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Die Schnee und die ‘Bienen, 
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Re eines Meyers Garten ſtand, \ 

Umwoͤlkt von einer Geißblatthede, 

Ein fhöner Bienenkorb, den.eine Schnecke 

Der Unterfuhung würdig fand. 

Nach einem langen Zug erſteiget fie die Waͤlle 

Des firohernen Gaftells bey dunkler Nacht, 

Und als die Garnifon erwacht, . 

©» findet fie die Eitadelle 

Bereits in feindliher Gewalt. 

Der Schwarm verfanmelt fi; die Lermpofaune 
ſchallt; 

Man hält geheimen Rath, indeg. in einer Zelle 

Die Schnede fih den Honig ſchmeden laͤßt. 

Der Schaalenthurm, ber ihrem Ruͤden decket, 

Ihr langes Hoͤrnerpaar, ber weiſſe Gaͤſt, 

Der ihrem Schooß entquillt, befremdet und er 
ſchrecket 

Die ganze Colonie. Doch endlich faßt ſie Muth 

Und lernet nach und nach mit kuͤhlem Blut 

Dem Unthier in die Fratze ſehen. 

Die Jaͤger von der Vorderhut 

Erkuͤhnen ſich ſogar ihm auf den Leib Iu geben. 
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kaum bemerkt ihr Späherblid , 

h feine Tuben fie, fo zieht die Amazone 

ſchnell in ihre Burg zuruͤck. 

greift die ſummende Schwadrone 

ofnen Platz auf allen Seiten-an;- -: 

+ die. Schnede trogt dem Wurfſpieß und der 
x ganze. - 3 t, . 

pmiege fi ſich fo feft in ihre krumme Schanze, 

fie kein Feind erreichen Fann. 

heifet mit dem Wind gefiritten, 

ist die Königin; hier nüget fein Gefchoß, 

uns den Weg in dieſes Zauberſchloß 

einem Damm von Wachs verſchuͤtten. 

Bienen drängen ſich ſogleich in frohen Reihn 

Schanzarbeit für die gemeine Sache | 

mauern die Corfarin ein. 

8 ift verfhmister als die Nahe, 
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. Der Trunfene 





! 


Ein Trunkner brach das Kniegelenke. 
Wo wohnt ihr? ſprach ein fremder Mann, 
Daß man nah Haus euch tragen Tann. 
Ey, rief er, tragt mich in die Schenke. 


—— rien 
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‚ilde Schwein und die Vögel, J | 





her Lord, der reich und dumm und 
eitel war, 

d öfters eins, warf fih zum Mäcenaten 

hen auf, und glaubte mit Dufaten 

auch Genie. Die Iodre Schaar 

den und bildenden Artiften , > 

fen, Encyklopädiften..: 2: . 7. 

rfahrnen Sournaliften 

nen Tiſch zum Rauchaltar, 

hm, beym Klange der Portale, 

Büften, Madrigale, j 

‚riffer und Kritifen dar. 

wmf feinem Gut mit einem Goͤttermahle | 

ensfeſt gefeyrt; nach eingenommnem 
Schmaus 

ammte. Trupp der Paraſiten, 

ipftem Wanıms, ind freye Feld hinaus, 

tr flieg voran; das Chor der Satelliten 

nen Mari) nach einem Lindenhain, 

ande man fih feuchend niederfepte, 

fi ein fettes wilves Schwein, 

sühlten Grund die blanfen Haner wetzte. 


134. 
. Der Teunfene 
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Ein Trunfner brach das Kniegelenke. 
Wo wohnt ihr? ſprach ein fremder Mann, 
Daß man nah Haus euch tragen Tann. 
Ey, rief er, fragt mich in die Schenfe, 
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ver Lord, der reich und dumm und 
eitel war, 

öfters eins, warf fi zum Mäcenaten 

yen auf, und glaubte mit Dulaten 

auch Genie. Die dodre Schaar 

en und bildenden Artiften, F 

en, Encyklopädiften... !. . 7 

fahrnen Sournaliften 

en Tiſch zum Rauchaltar, 

m, beym SKlange der pokale, ‚ 

üften, Madrigale, j 

iller und Kritifen dar. 

ıf feinem Gut mit emem Göttermahle | 

asfeſt gefeyrt; nach eingenommnem 
Ehmaus 

mmte.Trupp der Parafiten, 

pftem Wanıms, ing freye Feld hinaus, 

r flieg voran; Das Chor der Satelfiten 

en Marſch nach einem Kindenhain, 

nde man ſich Feuchend niederſetzte. 

ih ein fettes wildes Schwein, 

ihlten Grund die blanfen Haner weßte, 
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Ein Trunfner brach dad Kniegelenke. 
Wo wohnt ihr? ſprach ein fremder Mann, 
Daß man nah Haus euch tragen kann. 
@y, rief er, tragt mich in die Schenke. 
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Das wilde Schwein und die Vögel, * 





n deutſcher Lord, der reich und dumm und 
eitel war, 

drey find ͤfters eins, warf ſich zum Maͤcenaten 
Ariſtarchen auf, und glaubte mit Dukaten 

itzt man auch Genie. Die lockre Schaar 
reimenden und bildenden Artiſten, . 
Virtuofen, Encyklopaͤdiſen . 7 
Friegserfahrnen Sournaliften 

‚ben feinen Tiſch zum Rauchaltar, 

boten ihm, beym Klange der poale, 

ıälde, Buͤſten, Madrigale,' ' 
eme, Zrilfer und Kritiken dar. 
t ward auf feinem Gut mit einem Göttermahle | 
ı Namensfeft gefeyrt;. nach. eingenommnem 

Schmaus 

der geſammte Trupp der Paraſiten, 
aufgeknuͤpftem Wamms, ins freye Feld hinaus, 
Burgherr ſtieg voran; das Chor der Satelliten 
eckte ſeinen Marſch nach einem Lindenhain, 
zeſſen Rande man ſich keuchend niederſetzte. 
zeigte ſich ein fettes wildes Schwein, 

im zerwuͤhlten Grund die blanken Hauer wetzte. 
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Ein Trunfner brach das Kniegelenke. 
“Mo wohnt ihr? ſprach ein fremder Mann, 
Daß man nah Haus euch tragen Kann. 
Ey, rief er, tragt mich in die Scheuke. 
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deutfcher Lord, der reih" und dumm und. 
. eitel war, 

ey find öfters eind, warf fih zum Mäcenaten 

riftarhen auf, und glaubte mit Dutaten 

man auch Genie. Die Iodre Schaar 

eimenden und bildenden Artiften, ä 

zirtuoſen, Encyklopaͤdiſte 

iegserfahrnen Journaliſten 

en feinen Tiſch zum Rauchaltar, 

‚ten ihm, beym Klange der potale, 

de, Bülten, Madrigale, 

nie, Triller und Kritiken dar. 

vard auf feinem Gut mit einem Göttermahle | 

Namensfeft gefeyrt; nach eingenommnem 
Ehmaus 

r gefammte. Trupp der Paraſiten, 

ıfgefnupftem Wanıms, ing freye Feld hinaus, 

urgherr flieg voran; dag Chor der Satelliten 

te feinen Marſch nach) einem Lindenhain, 

jen Rande man fih feuchend niederfeste, 

eigte fih ein fettes wildes Schwein, 

ı zerwühlten Grund die blanfen Hauer wetzte. 
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Ein Heer vor Voͤgeln groß und Klein. 

Von Finfen, Amſeln, Nachtigallen 

Ließ um den Hackſch, dem es zur Seite flog, 

Den holdſten Wettgeſang erichallen , | 

Und wie er vorwärte gieng und feine Furchen 308, 

Begleiteten ihn auch die Eleinen Muſikanten. 

Er weidet fih an ihrem Sauberfpiel, 

Und nidet bald den fliegenden Trabauten 

Ein Brava zu, bald rägt fein Aunftgefühl 

Mit Grunzen ihr Concert. Das kann Th niät 

| verfiehen; 
Wie konnten nur die Eänger diefes Hains 

Die alberne Perſon des wilden Schweins, 

So rief der Lord, zum Richter auserſehen? 

Herr, ſprach ſein Paͤchter Hans, ein kluger Mennonit, 
Der eben von dem Markt am Wald voruͤberritt, 
Der Schein betruͤget Euch; aus der durchwuͤhlten 

Erde 

Kricht mandher Wurm hervor; mit freubigem Ges 
ſchrey 

Haſcht dieſen Raub der Voͤgel bunte Heerde, 

Und dieſer Toͤlpel meynt, daß ihre Melodey 

Auf ſein Verdienſt gemuͤnzet ſey. 


— — — 


137 
Der Parf.e. 





“ En Harfe Tniete Tag und. Nacht 
Kor einem Teuer, daß er nährte - 
“ Und doc ale eine Gottheit’ chrte. 
« Einft naht aus frommem Unhebacht 
Der Beter fih.zu fehr der Flamme 
:. Und fällt hinein. Umſonſt beſchwoͤrt 
Er feinen Gott; vergebens wehrt 
Er fih. Gleich einem Opferlamme 
Ward er gebraten und verzehrt. 


Ihr, die ihr euch fo gern zum Throne 

- Der Fürften drangt, nehmt euch in Acht, 
Damit der. Göge mit der Krone | 
Den Dpfrer nicht zum Opfer madt. 
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Ein Heer von Vögeln groß und Klein. 

Von Finken, Yınfeln, Nachtigallen — 

Ließ um den Hackſch, dem es zur Seite flog, 

Den holdften Wettgeſang erſchallen, 

Und wie er vorwärts gieng und feine Furchen 308, 

DBegleiteten ihn auch die kleinen Muſikanten. 

Er weidet fih an ihrem Zauberfpiel, 

Und nidet bald den fliegenden Trabanten 

Gin Brava zu, bald rägt fein Kunſtgefuͤhl 

Mit Grunzen ihr Concert. Das kann ich nick 

verfieben; 4 

Wie konnten nur die Sänger dieſes Hains 

Die alberne Perſon des wilden Schweins, 

So rief der Lord, zum Richter auserſehen? 

Herr, ſprach ſein Paͤchter Hans, ein kluger Mennonit, 

Der eben von dem Markt am Wald voruͤberritt, 

Der Schein betruͤget Euch; aus der durchwuͤhlten 
Erde 

Kriecht mancher Wurm hervor; mit freudigem Ge⸗ 

ſchrey 

Haſcht dieſen Raub der Voͤgel bunte Heerde, 

Und dieſer Toͤlpel meynt, daß ihre Melodey 

Auf ſein Verdienſt gemuͤnzet ſey. 
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Der Parfe. 
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Ein Parſe kniete Tag und Nacht 
Vor einem Feuer, das er naͤhrte 
uUnd doch als eine Gottheit’ ehrte. 
4 Einft naht aus frommem Unbebacht 
Der Beter ſich zu fehr der Flamme 
:, Und fällt hinein. Umſonſt hefchwört 
Er feinen Gott; vergebens wehrt 
Er fih. Gleich einem Opferlamme 
Ward er gebraten und verzehrt. 


Ihr, die ihr euch fo gern zum Throne 

: Der Fürften drangt, nehmt euch in Acht, 
Damit der Göße mit der Krone 
Den Opfrer nicht zum Opfer madt. 


- « 
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Ein Heer von Vögeln groß und Klein, 

Von Finfen, Amfeln, Nadtigallen F 

Ließ um den Hackſch, dem es zur Seite flog, 

Den holdften Wettgeſang erſchallen, 

Und wie er vorwärts gieng und feine Furchen 308, 

DBegleiteten ihn auch bie Heinen Muſikanten. 

Er weidet fih an ihrem Zauberſpiel, 

Und nidet bald den fliegenden Trabanten . 

Ein Brava zu, bald rägt fein Kunftgefühl 

Mit Grunzen ihr Concert. Das kann ih nicht 
verſtehen; 

Wie konnten nur die Saͤnger dieſes Hains 

Die alberne Perſon des wilden Schweins, 

So rief der Lord, zum Richter auserſehen? 

Herr, ſprach ſein Paͤchter Hans, ein kluger Mennonit, 

Der eben von dem Markt am Wald voruͤberritt, 

Der Schein betruͤget Euch; aus der durchwuͤhlten 

Erde 

Kriecht mancher Wurm hervor; mit freudigem Ges 
ſchrey 

Haſcht dieſen Raub der Voͤgel bunte Heerde, 

Und dieſer Toͤlpel meynt, daß ihre Melodey 

Auf ſein Verdienſt gemuͤnzet ſey. 
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m En Parſe Fniete Tag und Nacht 
Vor einem Teuer, das er naͤhrte 

x Und doch ale eine Gottheit ehrte. 

+ Einft naht aus frommem Unbedacht 
Der Beter fih:zu fehr der Flamme 

- Und fällt hinein. Umſonſt beſchwoͤrt 
Er feinen Gott; vergebens wehrt 
Er fih. Gleich einem Opferlamme 
Ward er gebraten und verzehrt. 


Ihr, die ihr euch fo gern zum Throne 

- Der Fürften dDrangt, nehmt euch in Acht, 
Damit der Goͤtze mit der Krone | 
Den Hpfrer nicht zum Opfer madt. 
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Ein Heer von Vögeln groß und Klein, 
Don Finken, Amfeln, Nactigallen 4 
Ließ um ben Hadfch, dem es zur Eeite flog, 
Den holdfien Weitgefang erſchallen, 
Und wie er vorwärts gieng nnd feine Furchen 308, 
Begleiteten ihn auch die Eleinen Muſikanten. 
Er weidet fih an ihrem Sauberfpiel, 
Und nidet bald den fliegenden Trabanten . 
Gin Brava zu, bald rägt fein Kunftgefühl 
Mit Grunzen ihr Concert. Das Tann Th nicht 
verſtehen; 7 
Wie konnten nur die Sänger biefes Hains 
Die elberne Perfon des wilden Schweing, 
So rief ber Lord, zum Richter auserfehen ? 
Herr, ſprach ſein Paͤchter Hang, ein hıger Mennonit, 
Der eben von dem Markt am Wald voruberritt, 
Der Schein .beträget Euch; aus der durchwuͤhlten 
Erde 
Kriecht mancher Wurm hervor; mit freudigem Ge 
ſchrey 
Haſcht dieſen Raub der Voͤgel bunte Heerde, 
Und dieſer Toͤlpel meynt, daß ihre Melodey 
Auf ſein Verdienſt gemuͤnzet ſey. 
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En Harfe Eniete Tag und. Nacht 
Vor einer Feuer, das er nährte - 
Und dod als eine Gottheit‘ ehrte, 
Einſt naht aus frommem Unhebacht 
Der Beter fih.zu fehr der Flamme 
Und fällt hinein. Umſonſt deſchwoͤrt 
Er feinen Gott; vergebens wehrt 
@r fih. Gleich einem Opferlamme 
Ward er gebraten und verzehrt. 


Ihr, die ihre euch fo gern zum Throne 
Der Fuͤrſten drangt, nehmt euch in Acht, 
Damit der. Göge mit der Krone 
Den Opfrer nicht zum Opfer madt. 
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Der Geftorbene 





Per feinem Hauptmann ward als tobt, bey 
vollem Leben, 

Rom Seldarzt ein Rekrut aus Irrthum angegeben. 

Der Kerl erfuhrs, betrübt fchleicht er zum Haupt: 
mann bin | 

Und fragt: ah Herr! iſts wahr, daß ich geftorben 
bin? 





139 . . , 
” Der Papagen und der Abler. 





Zum Adler ſprach ein Papagep, 

‚Der Schüler eines Philologen, 

Der ihn nad) feiner Fauſt erzogen! _ 

Die Welt und ich befennen frep, 

. Daß. in der edeln Kunft zu reden 
Bon den gefiederten Bipeden 

Mir. niemand zu vergleichen fm 
Drum kann ich wohl, mein Fuͤrſt, es wagen, 

Dir mein Talent für deinen Sohn 

Sn aller Demuth anzutragen. 

Du fprichft, das weiß ich; doch wovon? 

Verſetzt der Adler, darf ich fragen, 

Woorinn ertheilft du Lektion? Zr 

Dem Froſche gleih, wenn er den Nymphen . 

Sein Ständen bringt, hebt er den Kopf 

Und kraͤht mit aufgeblafnem Kropf: 

Durchlauchter Fürft! ich lehre — ſchimpfen. 
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Pers feinem Hauptmann ward ale tobt, bey 
vollem Leben, 

Dom Feldarzt ein Rekrut aus Irrthum angegeben. 

Der Kerl erfuhrs, betruͤbt ſchleicht er zum Haupt: 
mann bin 

Und fragt: ach Herr! iſts wahr, daß ich geftorben 
bin? 





Der Papagen und ber Abler. 





Zum Adler ſprach ein Papagep, 

"Der Schüler eines Philologen, 

Der ihn nad) feiner Fauſt erzogen: 

Die Welt und ich befennen frep, 

Daß in der edeln Kunft zu reden 

Von den gefiederten Bipeden 

Mir. niemand zu vergleichen ſery. 
Drum kann ich wohl, mein Fuͤrſt, e6 wagen, 

Dir mein Talent für deinen Sohn 

Sn aller Demuth anzuftagen. 

Du fprichft, das weiß ich doch wovon? 

Verſetzt der Adler, darf ich fragen, 

Worinn ertheilft du Lektion? Br 

Dem Froſche gleich, wenn er den Nymphen _ 

Sein Ständchen bringt, hebt er den Kopf | 

Und kraͤht mit aufgeblafnem Kropf: 

Durchlauchter Fürft! ich lehre — ſchimpfen. 


—E „* 


Pas 
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Das Eichhorn, der Hund und der Fuchs. 
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Ein Eichhorn und ein Hund, die bruͤderlich 
Auf einem Schloß gelebt, entriſſen ſich den Eiſen 
Der Knechtſchal: und begaben ſich, i 
Wie dort Oreſt und Pylades, auf Reiſen. 
Einji überrafgte fie die Nacht in einem Hain; 
Gaſthoͤfe giebt es nicht in der Dryaden Meide. - 
Der Hund yuartierte ſich in einer hohlen Eide, 
Eein Freund auf einem Aſt im obern Stockwerk ein. 
Die Pilger ſchlieſen ſchon; Selenens Silberſcheia 
Erleuchtete den Wald. Da ſchlich aus ſeiner Hoͤle 
Ein alter Fuchs herbey; er nahm das Eichhorn wahr. 
Ey ſieh doch! biſt du hier? fo rief ihm der Corſar 
Mit glatten Werten zu, mid) freut von ganzer Seele 
Did, lietee Kind, gefund zu fehn. 
Vergieb mir, wenn id dich in deiner Ruhe ftöre; 
Allein ich Eonnte, traun! dem Drang nicht widerftehn, 
Den Blutsfreund, welchen ich vor allen lieb und ehre, 
Ans Herz zu drüden. Mein Papa, 
Tier Staatsrath, ah! er fiel im Herbfte mit den 
Blaͤttern, 
War deiner ſeligen Mama geliebter Bruder; folg⸗ 
lich find wir Vettern. 


.. 141 

Bey ſeinem Tod befahl dich mir der wackre Mann, 

Als einen zweyten Sohn zu ſeinem Erben an; 

Darum ſuch ich dich auf, und koͤnnt ich klettern, 

Ich hätte dich. bereits gefühl. - .. "u 

O komm hetab. Das Eichhotn roch die ei” 

Und ſprach: ich würde gleich an deinen Buſen eilen: 

Allein ich win mein Gluͤck mit einen giemde chellen, 

Der unten in dem Baum gelagert iſt. 

Ich bitte dich, ihn aufzuwecken. 

Gut, dent der Fuchs, hier giebt es einen zweyten 
Schmaus. 

Er klopfet an den Baum. Der Jagdhund ſpringt 
heraus, 

Gere den Schelm und läßt fein Fleiſch ſich treflich 

ſchmecken. 
eif gegen Lift fällt oft den ſchlauſten gend? 
Doc mehr als fie nügt und ein treuer Freund, 
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Das Eichhorn, der Hund und der Zucht. 





Ein Eichhorn und ein Hund, die bruͤderlich 
Auf einem Schloß gelebt, entriſſen ſich den Eiſen 
Der Knechtſchaſ: und begaben ſich, i 
Wie dort Oreſt und Pylades, auf Reiſen. 
Einſt uͤberraſchte fie die Nacht in einem Hain; 
Gaſthoͤfe giebt es nicht in der Dryaden Reiche. 
Der Hund quartierte ſich in einer hohlen Eiche, 
Sein Freund auf einem Aſt im obern Stockwert ein. 
Die Plger ſchlieſen ſchon; Selenens Silberſchein 
Erleuchtete den Wald. Da ſchlich aus ſeiner Hoͤle 
Ein alter Fuchs herbey; er nahm das Eichhorn wahr. 
Ey fieh doch! biſt du hier? fo rief ihm der Corſar 
Mit glatten Werten zu, mid freut von ganzer Seele 
Dich, liebeg Kind, gefund zu fehn. 
Vergieb mir, wenn id dich in deiner Ruhe ftöre; 
bein ich Eonnte, traun! dem Drang nicht widerftehn, 
Den Blutsfreund, welchen ich vor allen lieb und ehre, 
Ans Herz zu drüden. Mein Papa, 
Der Staatsrat, ah! er fiel im Herbfte mit den 
Blaͤttern, | 
War deiner feligen Drama gelielter Bruder; folgs 
lich) find wir Vettern. 


.. 141 

nem Tod befahl dich mir ber wackre Mann, 

en zweyten Sohn’zu feinem Erben an; 

ſuch ich dich auf, und Fönnt ich llettern, 

te dich: bereits gekuͤft. 

n hetab. Das Eichhorn roch die ei” 

ach: ich würde gleich am deinen Bufen eilen; 

H win mein Gluͤck mit einenf greunbe theilen, 

ten in dem Baum gelagert iſt. 

e dich, ihn aufzuwecken. 

enkt der Fuchs, hier giebt es einen zweyten 
Schmaus. 

fet an den Baum. Der Jagdhund ſpringt 
heraus, | 

t den Schelm und laͤßt fein Fleiſch ſich treflich 
ſchmecken. 

en Lift faͤllt oft den ſchlauſten Feind: 

ehr als fie nüßt uns ein treuer Freund, 
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Das Eichhorn, der Hund und der Fuchs. 





Ein Eichhorn und ein Hund, die bruͤderlich 
Auf einem Schloß gelebt, entriſſen ſich den Eifer 
Der Knechtſchaft und begabten fi, 
Wie dort Oreſt und Pylades, auf Neffen. 
Einſt uͤberraſchte fie die Nacht in einem Halnz 
Gaſthoͤſe giebt eö nicht in der Dryaden Reihe. » 
Der Hund guartierte fih in einer hohlen Eide, 
Eein Freund auf einem Aft im obern Stodiveit ein. 
Die Pilger ſchlieſen hen; Seleneng Silberſchein 
Erleuchtete den Wald. Da ſchlich aus ſeiner Höle 
Ein alter Fuchs herbey; er nahm das Eihhorn wahr. 
Ey fish doch! biſt du hier? fo rief ihm der Gorfar 
Mit glatten Werten zu, mic freut von ganzer Seele 
Dich, liebes Kind, gefund zu fehn. 
Vergieb mir, wenn ich dich in deiner Ruhe ftöre; 
Allein ich Eonnte, traun! dem Drang nicht widerftehn, 
Den Blutsfreund, welchen ich vor allen lieb und ehre, 
Ans Herz zu drüden. Mein Papa, 
Der Staatsrat, ah! er fiel im Herbfte mit ben 
Blättern, | 
War deiner feligen Drama geliekter Bruder; folgs 
lich find wir Vettern. 


.. 141 
:p feinem Tod befahl dich mir ber Madre Mann, 
8 einen zweyten Sohn’ zu feinem Erben an; 
um fuch ich dich auf, und Fönnt ich llettern, 
haͤtte dich bereits gekuͤßt. 
komm hetab. Das Eichhotn roch die ein” 
d ſprach: ich würde gleich an deinen Bufen eilen: 
ein ich will mein Gluͤck mit einem Freunde tͤellen, 
re unten in dem Baum gelsgert iſt. 
y bitte dich, ihn aufzuwecken. | u 
ıt, denkt der Fuchs, hier giebt es einen zweyten 
| Schmaus. 
klopfet an den Baum. Der Jagdhund ſpringt 
heraus, 
rreißt den Schelm und laͤßt ſein Fleiſch ſich treflich 
ſchmecken. 
t gegen Lift faͤllt oft den ſchlauſten Feind; 
och mehr als fie nügt uns ein treuer Freund. 
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Das Eichhorn, der Hund und der Fuchs. 





Ein Eichhorn und ein Hund, die bruͤderlich 
Auf einem Schloß gelebt, entriſſen ſich den Eifer 
Der Knechtſchaf: und begaben fih, 
Wie dor Oreft und Pylades, auf Reifen. 
Einſt uͤberraſchte fie die Nacht in einem Haln; 
Gaftyöfe giebt es nicht in der Dryaden Reiche. . 
Der Hund guartierte ſich in einer hohlen eide, 
Eein Freund auf einem Aft im obern Stockwett ein. 
Die Pilger ſchlieſen ſchon; Selenens Silberfceis 
kErleuchtete den Wald. Da ſchlich aus feiner Höle 
Ein alter Fuchs herbey; er nahm das Eichhorn wahr. 
En fieh doch! biſt du hier? fo rief ihm der Eorfar 
Mit glatten Worten zu, mid freut von ganzer Seele 
Dich, liebes Kind, gefund zu fehn. 
Bergieb mir, wenn ich dich in deiner Ruhe ftöre; 
Allein ich Eonnte, traun! dem Drang nicht widerftehn, 
Den Blutsfreund, welchen ich vor allen lieb und ehre, 
Ans Herz zu Drüden. Mein Papa, 
Der Staatsrath, ah! er fiel im Herbfte mit den 
Blättern, | 
War deiner feligen Drama geliebter Bruder; folgs 
lich find wir Vettern. 


.. 141 

m Tod befahl dich mir der wackre Mann, 

ı zweyten Sohn zu feinem Erben an; 

ah ich dich auf, und Fönnt ich llettern, 

dich. bereits gekuͤft. 

hetab. Das Eichhotn roch die gift 

h: ich würde gleich an deinen Bufen eilen: 

will mein Gluͤck mit einem greunbe thellen, 

n in dem Baum gelagert if. 

dich, ihn aufzuwecken. 

der Fuchs, hier giebt es einen zweyten 
Schmaus. 

t an den Baum. Der Jagdhund ſpringt 
heraus, 

den Schelm und laͤßt ſein Fleiſch ſich treflich 
ſchmecken. 

ı Lift faͤllt oft den ſchlauſten Feind: 

je als fie nuͤtzt uns ein treuer Freund. 
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Das Eichhorn, der Hund und der Fuchs. 





Ein Eichhorn und ein Hund, die bruͤderlich 
Auf einem Schloß gelebt, entriſſen ſich den Eifer 
Der Knechtſchaf: und begaben fi, 
Wie dort Oreſt und Pylades, auf Neffen. 
Einſt uͤberraſchte fie die Nacht in einem Hafu 
Gafthöfe giebt es nicht in der Dryaben Reiche. 
Der Hund quartierte ſich in einer hohlen Ede, 
Sein Freund auf einem Aft im obern Stockwett ein. 
Die Pilger fhliefen (hen; Selenend Silberſchei⸗ 
Erleuchtete den Wald. Da ſchlich aus ſeiner Hoͤle 
Ein alter Fuchs herbey; er nahm das Eichhorn wahr. 
Ey ſieh doch! biſt du hier? ſo rief ihm der Corſar 
Mit glatten Worten zu, mic freut von ganzer Seele 
Dich, liebes Kind, gefund zu ſehn. 
Vergieb mir, wenn ich dich in deiner Ruhe ſtoͤre; 
Allein ich Eonnte, traun! dem Drang nicht widerftehn, 
Den Blutsfreund, welchen ich vor allen lieb und ehre, 
Zins Herz zu dDrüden. Mein Papa, 
Der Staatsrat, ach! er fiel im Herbfte mit ben 
Blättern, | 
ar deiner feligen Mama geliebter Bruder; folgs 
lich find wir Vettern. 


.. 141 
y feinem Tod befahl Dich mir der wackre Mann, 
; einen zweyten Sohn zu feinem Erben an; 
arum fuch id dich auf, und Fönnt ich llettern, 
ch haͤtte dich bereits gekuͤßt. | Zu 
komm hetab. Das Eichhorn tod die ei” 
nd ſprach: ich würde gleich am deinen Bufen eilen: 
lllein ich will mein Gluͤck mit einem Fteunde heiten, 
yer unten in dem Baum gelagert iſt. 
ch bitte dich, ihn aufzuwecken. | u 
zut, denkt der Fuchs, hier giebt es einen zweyten 
| Schmaus. 
r klopfet an den Baum. Der Jagdhund ſpringt 
heraus, 
erreißt den Schelm und laͤßt ſein Fleiſch ſich treflich 
ſchmecken. 
iſt gegen Liſt faͤllt oft den ſchlauſten Feind: 
Yoch mehr als fie nuͤtzt uns ein treuer Freund, 


110 
Das Eichhorn, der Hund und der Fuchs. 





Ein Eichhorn und ein Hund, die bruͤderlich 
Auf einem Schloß gelebt, entriſſen ſich den Eiſeꝛ 
Der Knechtſchaſt: und hegaben ſich, 
Wie dort Orefi und Pylades, auf Neffen. 
Einſt uͤberraſchte fie die Naht in einem Halu; 
Gaftyöfe giebt es nicht in der Dryaden Melde, - 
Der Hund quartierte ſich in einer hohlen Eide, 
Eein Freund auf einen Aft im obern Etodiwerkein. 
Die Pilger fhliefen (hen; Selenens Silberſcheia 
Erleuchtete den Wald, Da fhlih aus feiner Hl 
Ein alter Fuchs herbey; er nahm das Eichhorn wahr. 
Ey fieh do! Eift du hier? fo rief ihm der Eorfat 
Mit glatten Wertenzu, mic freut von ganzer Seele 
Dich, liebes Kind, gefund zu ſehn. 
Bergieb mir, wenn ih dich in deiner Ruhe ftöre; 
Allein ich Eonnte, traun! dem Drang nicht widerftehn, 
Den Blutsfreund, welchen ich vor allen lieb und ehre, 
Zins Herz zu drüden. Mein Papa, 
Der Staatsrath, ach! er fiel im Herbfte mit den 
Blättern, | 
War deiner feligen Mama geliebter Bruder; folgs 
lich find wir Vettern. 





.. 141 

y feinem Tod befahl dich mir. ber wackre Mann, 

‚ einen zweyten Sohn zu feinem Erben an; 

rum ſuch ich dich auf, und Fönnt ich llettern, 

haͤtte dich bereits gekuͤßt. en 

mm hetab. Das Eichhorn roch die gift” 

ſprach: ich würde gleich an deinen Buſen eilen: 

ein ich will mein @füc mit einem Freunde tͤellen, 

r unten in dem Baum gelagert iſt. 

bitte dich, ihn aufzuwecken. 

t, denkt der Fuchs, hier giebt es einen zweyten 
Schmaus. 

klepfet an den Baum. Der Jagdhund ſpringt 

| heraus, - 

reißt den Schelm und läßt fein Fleiſch ſich treflich 
ſchmecken. 

gegen Liſt faͤllt oft den ſchlauſten Feind: 

ch mehr als ſie nuͤtzt uns ein treuer Freund. 
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Das Eichhorn, der Hund und der Fuchs, 





Ein Eichhorn und ein Hund, die bruͤderlich 

Auf einem Schloß gelebt, entriſſen ſich den Eifer 

Der Knechtſchaf: und hegaben ſich, 

Wie dort Oreſt und Pylades, auf Neifen. 

Einſt uͤberraſchte fie die Nacht in einem Hain; 

Gafıhöfe giebt es nicht in der Dryaden Reiche. 

Der Hund quartierte ſich in einer hohlen Eiche, 

Sein Freund auf einem Aſt im obern Stockwert ein. 
Die Pilger ſchlieſen (han; Seleneng Silberſchein 

Erleuchtete den Wald. Da ſchlich aus feiner Hole 

Ein alter Fuchs herbey; er nahm das Eichhorn wahr. 

Ey ſieh doch! Fit du bier? fo rief ihm der Corſar 

Mit glatten Werten zu, mid) freut von ganzer Seele 

Dich, liebes Kind, gefund zu fehn. 

Vergieb mir, wenn ich dich in deiner Ruhe ftöre; 

Allein ich Eonnte, traun! dem Drang nicht widerftehn, 

Den Blutsfreund, welchen ich vor allen lieb und ehre, 

Zins Herz zu druͤcken. Mein Papa, 

Der Staatsrat), ah! er fiel im Herbfte mit den 

Blättern, 
War deiner feligen Mama geliekter Bruder; folgs 
lich find wir Vettern. 





‘2 it 
m Tod befahl dic mir der Wadre Mann, 
zweyten Sohn zu feinem Erben an; 

ich ich Dich auf, und koͤnut ich Hektern, 

dich bereits gefüft. r 

hetab. Das Cichhorn roch die Eift 

Yr ich würde gleich an deinen Buſen eilen; 

vill mein Gfüc mit einent Freunde thellen, 

2 in dem Baum gelsgert iſt. . 

dich, ihn aufzuweden. 

ft ber Fuchs, hier giebt es einen zweyten 
Schmaus. 

Fan den Baum. Der Jagdhund ſptingt 
heraus, , > 

ven Schelm und Läft fein Fleiſch ſich treflich 
ſchmecken. 

‚gift faͤlt oft den ſchlauſten Feind: 

r als fie nuͤtzt uns ein treuer Freund, 





170 
Das Eichhorn, der Hund und der Fuchs. 





Ein Eichhern und ein Hund, die bruͤderlich 
Auf einen Schloß gelebt, entriſſen ſich den Eiſen 
Der Knechtſchal: und kegaben ſich, 
Mie dor: Oreſt und Polades, auf Neffen. 
Einſt uͤberraſchte fie die Nacht in einem Hain; 
Gafıyöfe giebt es nicht In der Dryaden Reiche.. 
Der Hund guartierte ſich in einer hohlen Eiche, 
Sein Freund auf einem Aft im obern Stodivert ein. 
Die Mlger ſchlieſen (hen; Seleneng Silberfchein 
Grieugstere den Wald. Da fhlih aus feiner Höle 
Ein alter Fuchs berbey; er nahm das Eichhorn wahr. 
Ey ſieh doch! Eift du hier? fo rief ihm der Eorfar 
Mit glatten Wertenzu, mid) freut von ganzer Seele 
Dich, lietee Kind, gefund zu fehn. 
Vergieb mir, wenn ich dich in deiner Ruhe ftöre; 
Allein ich Eonnte, traun! Dem Drang nicht widerftehn, 
Den Blutsfreund, welchen ich vor allen lieb und ehre, 
Zins Herz zu dDrüden. Mein Papa, 
Der Staatsrat, ah! er fiel im Herbfte mit den 
Blättern, | 
War deiner feligen Drama geliebter Bruder; folgs 
lich find wir Vettern. 


* tar 

em Tod befahl did mir der wadre Maun, 

a zweyten Sohn zu feinem Erben an; 

ud) ich dich auf, und koͤnut ich llettern, 

dich bereitd gefüßt. 

hetab. Das Cichhorn roch bie Lift " 

9: ich wuͤrde gleich an deinen Vuſen eilen; 

wilt mein &füct mit einen Freunde/theiten, 

en in dem Baum gelegert If, " 

"dich, ihn aufzuwecken. 

itt der Fuchs, hier giebt es einen zweyten 

ö Schmaus. 

tan den Baum. Der Jagdhund ſpringt 
heraus, r 

den Schelm und läßt fein Fleiſch ſich trefiich 
ſchmecken. 

n Liſt faͤllt oft den ſchlauſten Feind: 

be als fie nüst und ein treuer Freund, 
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Das Eichhorn, der Hund und der Fuchs. 





Ein Eichhorn und ein Hund, die bruͤderlich 
Auf einem Schloß gelebt, entriſſen ſich den Eiſen 
Der Knechtſchaft und begaben ſich, 
Wie dor: Oreſt und Pplades, auf Neffen. 
Einſt überrafgte fie die Nacht in einem Hain; 
Gaſthoͤfe giebt es nicht in der Dryaden Meide. » 
Der Hund quartierte ſich in einer hohlen Eiche, 
Sein Freund auf einem Aft im obern Stocküerk ein. 
Die Pilger ſchlieſen fhan; Selenens Silberſchein 
Crieuchtere den Wald. Da fhlih aus feiner Höle 
Ein alter Fuchs herbey; er nahm das Eichhorn wahr. 
Ey fieh do! biſt du bier? fo rief ihm der Eorfar 
Mit glatten Mertenzu, mic freut von ganzer Seele 
Dich, liebes Kind, gefund zu fehn. 
Vergieb mir, wenn ic dich in deiner Ruhe ſtoͤre; 
Allein ich Eonnte, traun! dem Drang nicht widerftehn, 
Den Blutsfreund, welchen ich vor allen lieb und ehre, 
Ans Herz zu dDrüden. Mein Papa, 
Der Staatsrath, ah! er fiel im Herbfte mit den 
Blättern, 
War deiner feligen Mama geliebter Bruder; folgs 
lich find wir Vettern. 


.. U 
zey feinem Tod befahl Dich mir. ber wackre Mann, 
[8 einen zweyten Sohn’zu feinem Erben an; 
Yarum fuch ich dich auf, und Fönnt ich llettern, 
ich hätte dich bereits gekuͤßt. 
) Eomm hetab. Das Eichhorn roch die gif” 
Ind ſprach: ich würde gleich an deinen Bufen eilen: 
Wein ich win mein Gluͤek mit einem Freunde thellen, 
der unten in dem Baum gelsgert iſt. 
ich bitte dich, ihn aufzuwecken. 
But, denkt der Fuchs, hier giebt es einen zweyten 
Schmaus. 
’r klopfet. an den Baum. Der Jagdhund ſpringt 
heraus, 
erreißt den Schelm und laͤßt ſein Fleiſch ſich treflich 
N ſchmecken. 
iſt gegen Liſt faͤllt oft den ſchlauſten Feind: 
doch mehr als ſie nuͤtzt uns ein treuer Freund. 
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3 142 
Die Vergleihung. 





| Wonit, o Lais meine Wonne, 
Vergleich ich dich? Sprach Selamir. 

Ei, ſprach ein Spoͤtter, mit der Sonne, 
Denn alles waͤrmet ſich an ihr. 


— ——— 


Ä 143 . 
Der Schlaͤchter und der Ochſe. 





Fleiſcherknecht in Heliopoli; 

men Stier im Schlachthaus toͤdten ſollte, 

‚fehl, indem er ihm den Kopf zerſchmettern 
wollte. 

fe „der zugleich den Strid gerriß,. 

n gebunden hielt, entliefdes Moͤrders Keule, 

iehen bot fihwihm "ein ofner Tempel dar. 

einem abgedrüdten Pelle. 

er hinein und fprang auf den Altar. | 

dnecht verfolget ihn, erreicht des Tempels 
Pforte 


eht den Stier an dem geweihten/Orte 


ngft verſteinert ſtehn. Kaum wagt ers bins. 
zunahn; 

t an jedem Glied, wirft ſich zur Erde nieder 

tet ihn als Apis an . F 

schlächter hat noch viele Bruͤder. 





. 142 
Die Vergleichung. 





| Wonmit „o Lais meine Wonne, 
Vergleich ich dich? Sprach Selamir. 

Ei, ſprach ein Spoͤtter, mit der Sonne, 
Denn alles waͤrmet ſich an ihr. 


— ——— 


Ä 143 . 
Der Schlächter und der Ochſe. 





in Fleiſcherknecht in Seltopelis, 3 

er einen Stier im Schlachthaus toͤdten ſollte, 

chlug fehl, indem er ihm den Kopf zerſchmettern 
wollte. 

er Ochſe, der zugleich den Strick zerriß, 

er.ihn gebunden hielt, entliefdes Moͤrders Keule, 

n Fliehen bot ſich ihm "ein ofner Tempel dar. 

leich einem abgedrüdten Pfeilie 

choß er hinein und ſprang auf den Altaxr. 

er Knecht verfolget ihn, erreicht des Tempels 
Pforte 

id ſieht den Stier an dem geweihten. Orte | 

or Angft verfteinert ſtehn. Kaum wagt erö bins. 
zunahn; . 

e bebt an jedem Glied, wirft fich zur Erde nieder 

ıd betet ihn ald Apis am. -  - 7 

er Schlächter hat noch viele Brüder. 


% 





24 
Die zween Sperlinge und ber. Kater. 





Nie Liebe muß gezanfet baden; 
So fagt das Spruͤchwort und fagt wahr, 
Einft (halt ein junges Spatzenpaar 
Im Vogelbauer eines Knaben 

Sich, troß zween Kritifern, herum. 
Das Hähnchen fang den Bag zum Liede. 
Schweig, rief ed endlih, Eumenide, - 
Sonft mach ich dich auf ewig ſtumm. 
Ich, ſchweigen? nein, bey meiner Ehrel 
Merfeht das Liebchen; welch ein Joch! 
Ha! wenn ich nicht gefangen wäre, 
Sch fchiede mich vor Abend noch. * 
Auch ih, beym Guͤrtel der Cythere! 
Schrie der entruͤſtete Galan. 
Ich kann euch helfen, lieben Leute, 
Sprach itzt ein Kater, der dem Streite 
Still zugehorcht. Geſagt, gethan. 
Geſchaͤrft vom Appetit der Beute, 
Durchfeilt ſein Zahn das Gitterhaus. 
Das Paͤrchen ſtuͤrzet froh heraus, 
Und wird, durch ſeinen Zorn bethoͤret, 
Vom ſchlauen Retter aufgezehret. 


— 





145 . 
Der Schiedsmann. 





)er Anwald Raps gerieth des Vortritts wegen 
Fehde mit dem Arzte Hein. 

ı Schiedemann ward ernannt fie beyzulegen. 

r all, fprad) er, wird leicht zu ſchlichten ſeyn: 
r Gaudieb geht voran, der Henker hinten drein. 





ſeſſels poet. Verſ. VI. ‚a. 


244 
Die zween Sperlinge und ber. Kater. 





Nie Liebe muß gezanket haben; 
So fagt das Spruͤchwort und fagt wahr, 
Einft ſchalt ein junges Spatzenpaar 
Im Vogelbauer eines Knaben 
„Gi, trotz zween Kritikern, herum. 
Das Haͤhnchen ſang den Baß zum Liede. 
Schweig, rief es endlih, Eumenide, - 
Sonft mach ich dich anf ewig ſtumm. 
Ich, ſchweigen? nein, bey meiner Ehrel 
Verſetzt das Liebchen; welh ein Joch! 
Ha! wenn ich nicht gefangen wäre, 
Sch fhiede mich vor Abend noch. u: 
Auch ih, beym Guͤrtel ber Cythere! 
Schrie der enfrüftete Galan. 
Sch. kann euch helfen, lieben Lente, 
Sprach ist ein Kater, der dem Streite 
Still zugehorcht. Geſagt, gethan. 
Geſchaͤrft vom Appetit der Bente, 
Durdfeilt fein Zahn das Gitterhaud. 
Das Paͤrchen ftürzet froh heraus, 
Und wird, durch feinen Zorn bethoͤret, 
Vom fhlauen Netter aufgezchret. 





05. | 
- Der men 





Anwald Maps gerieth des Vortritts wien 
hde mit dem Arzte Hein. 
shiedemann ward ernannt fie bepzulegen. 
all, ſprach er, wird leicht zu ſchlichten ſeyn: 
zaudieb geht voran, der Henker hinten drein. 





[8 poet. Berk. VI. .. IQ. 


244 
Die zween Sperlinge und ber. Kater. 





Ne Liebe muß gezanfet haben; ' 
So fagt das Spruͤchwort und fagt wahr, 
Einft ſchalt ein junges Spatzenpaar 
Im Vogelbauer eines Knaben 
„Sich, troß zween Kritikern, herum. 
Das Haͤhnchen ſang den Baß zum Liede. 
Schweig, rief es endlich, Eumenide, 
Sonſt mach ich dich auf ewig ſtumm. 
Ich, ſchweigen? nein, bey meiner Ehrel 
Verſetzt das Liebchen; welch ein Joch! 
Ha! wenn ich nicht gefangen waͤre, 
Ich ſchiede mich vor Abend noch. .: 
Auch ih, beym Gürtel der Cythere! 
Schrie der entrüftete Galan. 
Ich kann euch, helfen, lieben Lente, 
Sprach ist ein Kater, der dem Streite 
Etill zugehorcht. Gefagt, gethan. 
Gefchärft von Appetit der Beute, 
Durdfeilt fein Zahn das Gitterhaud. 
Das Paͤrchen ftürzet froh heraus, 
Und wird, durd feinen Zorn bethoͤret, 
Dom fhlauen Netter aufgezchret. 





» 145 . 
Ä der Saredemenn 


. 
‘r 





Anwald Maps gerieth des Vortritts iigen 


ye mit dem Arzte Hein, 
iedsmann ward ernannt ſie beyzufegen. 
N, ſprach er, wird leicht zu ſchlichten ſeyn: 


udieb geht voran, der Henker hinten drein. 





yort, Berk. VI. ' .. IQ. 


I 


24 
Die zween Sperlinge und ber. Kater. 





Nie Liebe muß gezanfet haben; 
So fagt das Eprühmwort und fagt wahr. 
Einſt halt ein junges Epakenpaar 
Im Vogelbauer eines Knaben 

. Sich, troß zween Kritifeen, herum. 
Das Hähnchen fang den Baß zum Liede, 
Schweig, rief es endlih, Cumenide, - 
Sonft mad ich dich auf ewig ſtumm. 
Ich, fhweigen? nein, bey meiner Ehrel 
Verſetzt das Liebchen; welch ein Joch! 
Ha! wenn ich nicht gefangen waͤre, 
Ich ſchiede mich vor Abend noch. .® 
Auch ih, beym Gürtel ber Cythere! 
Schrie der entrüftete Galan. 
Sch. kann euch helfen, lieben Leute, 
Sprach ist ein Kater, der dem Streite 
Etill zugehorcht. Geſagt, getban. 
Gefchärft vom Appetit der Beute, 
Durdfeilt fein Zahn das Gitterhaud. 
Das Paͤrchen frürzet froh heraus, 
Und wird, durd feinen Zorn bethöret, 
Vom fchlauen Netter aufgezchret, 





>15. | 
Der Schiedsmann. 





Der Anwald Raps gerieth des Vortritts wigen 
‚Su Fehde mit dem Arzte Hein. 

Ein Schiedsmann ward ernannt fie beyzulegen. 
Der Fall, ſprach er, wird leicht zu ſchlichten ſeyn: 
Der Gaudieb geht voran, der Henker hinten drein. 





Pſeſſels por, Werk VI. ‚MR. 


244 
Die zween Sperlinge und ber. Kater. 





Nie Liebe muB gezanket haben; 
So fagt das Spruͤchwort und fagt wahr, 
Einſt fchalt ein junges Spatzenpaar 
Im Bogelbauer eines Knaben 
"Sich, troß zween Kritifern, herum. 
Das Hahnchen fang den Baß zum Liebe, 
Schweig, rief ed endlih, Eumenide, - 
Sonft mach ich dich anf ewig ſtumm. 
Ich, fhweigen? nein, bey meiner Ehrel 
Verſetzt das Lieben; welh ein Joch! 
Ha! wenn ich nicht gefangen wäre, 


Sch ſchiede mich vor Abend noch. .: 


Auch ih, beym Gürtel ber EythereL 
Schrie der entrüftete Galan. 

Ich kann euch helfen, lieben Leute, 
Sprach ist ein Kater, der dem Streite 
Still zugehorcht. Geſagt, gethan. 
Geſchaͤrft vom Appetit der Beute, 
Durchfeilt ſein Zahn das Gitterhaus. 
Das Paͤrchen ſtuͤrzet froh heraus, 

Und wird, durch feinen Zorn bethöret, 
Vom ſchlauen Netter aufgezchret. 
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145 | . 
Ä Der Sauedemand. 





Anwald Raps gerieth des Vortritts whee⸗ 
chde mit dem Arzte Hein. .: 
Schiedsmann ward ernannt ſie berzulegen 

e Fall, ſprach er, wird leicht zu ſchlichten fepne 

t Gaudieb geht voran, der Henker hinten brein, 





eſels poet. Werk VI, 6 . 10 


146 
Der Bock, der Efel und der Gtier, 





Einſt traf auf einer Raſenbahn 

Ein Geisbock einen Eſel an. e 
Sie ſtrebten ſchon ſeit langen Zeiten 
Dem Armſtuhl der Akademie 
Wetteifernd nah; auch ſahen fie 

Eid felten ohne fih zu flreiten. - 

So giengs auch ist. Ihr Zank begann 
Gleich nach den erſten Hoͤflichkeiten. 
Sch, fprach der Bock, ich bin der Mann, 
Dem ber Gelahrtheit Preis gebühret. 
Eich meinen Bart; hat die Natur 
Mich nicht im Voraus graduiret? 

Dh! rief der Eſel, fhweige nur; 

Dein Bart ift gegen meinen Ohren 

Ein fchnöder, alberner Drnat. 

Mir ift die Weisheit angeboren; 

Und mir gebührt der Doctorgrad. 

Ein Etier, der hinter einer Hede 

Kein Wörtchen von dem Etreit verlor, 
Sprang ist vom Zähnen und Geblöde 
Ermüder, aus dem Buſch hervor. 

She feyd, fprach er, wohl zechte Narren 


Am 

um Bart und Ohr euch. zu entzweyn, 
Ich lobe mir den Schmuck des Foren, 
Der prägt ben Leuten Ehrfurcht ein. 
Sum Benfpiel: Grimmig bruͤllend fentpk : - 
Er fein gehoͤrntes Haupt und ſchwenket 

Sich wie ein plänfelnder Huſar, 

- Schnell gegen dag erfchrodie Yaar, . | 
Das, ohne nur den Kopf su.beehen,. =: 
Gott weiß wohn entflicht. Der Stier | 
IR, wenn wir ihn beym Licht. beſehen, 
Doch wahrlich kein ſo dummes Thier. 
Schmuͤdt gleich der Witz nicht fein. Gehirne 
So fuͤhrt er doch ein Supplement, 
Das mehr vermag als ein Pateunt 
Der fieben Künfte, vor der Stirne. 


I vn. 





146 
Der Bor, der Efel und: der Stier. 





Einf traf auf einer Raſenbahn 

Ein Geisbock einen Efel an. > 
Ste firebten fchon feit langen Zeiten 
Dem Armfiuhl der Akademie 
Metteifernd nah; auch fahen fie 

Sich ſelten ohne fih zu ftreiten. - 

So giengs auch itzt. Ihr Zank begann * 
Gleich nah den eriten Höflichfeiten: 
Sch, fprach der Bo, ich bin der Wann, 
Dem der Gelabrtheit Preis gebühret. 
Sieh meinen Bart; hat die Natur 
Mich nicht im Voraus graduiret? 

Dh! rief der Eſel, fhweige nur; 

Dein Bart ift gegen meinen Ohren 

Ein fchnöder, alberner Ornat. 

Mir ift die Weisheit angeboren; 

Und mir gebührt ber Doctorgrab. 

Ein Etier, der hinter einer Hede 

Kein Wörtchen von dem Etreit verlor, 
Sprang ist vom Zähnen und Geblöde 
Ermüder, aus dem Bufch hervor. 

Ihr feyd, fprach er, wohl rechte Narren 


4 
um Bart und Ohr euch zu enfimenk, 
Ich lobe mir den Schmuck des darren, 
Der praͤgt den Leuten Ehrfurcht ‘ein. 
Sum Beyſpiel: Grimmig bruͤllend ſenlet 
Er fein gehoͤrntes Haupt und ſchwenket 
Sich wie ein plaͤnkelnder Huſar, 
Schnell gegen das erſchrockne Yaar, . . - 
Das, ohne nur den Kopf zu.breben, 
Bott weiß wohin entflleht. Der Stier 


. vn, 


ae 


Iſt, wenn wir ihn beym Licht beſehen, x 


Doch wahrlih Fein -fo dummes Thier. 
Schmuͤcktt gleich der Wis nicht ſein Gehirue 
So führt er doch ein Supplement, 

Das’ mehr vermag ale ein Patent:,; .... „= 
Der fieben Künfte, vor der Stirne. 





146 
Der Bock, der Efel und der Stier, 





Ent traf auf einer Nafenbahn 

Ein Geisbod einen Efel an. . 
Sie firebten fchon feit Iangen Zeiten 
Dem Armfiuhl der Akademie 
Metteifernd nah; auch fahen fie 

Sich felten ohne fh zu fireiten. - 

So giengs auch int. Ihr Zank begann * 
Gleich nach den eriten Höflichkeiten., 
Sch, fprach der Bord, ich bin der Wann, 
Dem ber Gelahrtheit Preis gebühret. 
Sieh meinen Bart; hat die Natur 
Mich nicht im Voraus graduiret? 

Oh! rief der Eſel, ſchweige nur; 

Dein Bart iſt gegen meinen Ohren 

Ein ſchnoͤder, alberner Ornat. 

Mir iſt die Weisheit angeboren; 

Und mir gebuͤhrt der Doctorgrad. 

Ein Stier, der hinter einer Hecke 

Kein Woͤrtchen von dem Streit verlor, 
Sprang itzt vom Jaͤhnen und Gebloͤcke 
Ermuͤdet, aus dem Buſch hervor. 

Ihr ſeyd, ſprach er, wohl rechte Narren 


447 
um Bart und Ohr ench zu ent weyn,/ 
Ich lobe mir ben Schmud des darren, 
Der praͤgt den Leuten Ehrfurcht ein. 
Sum Benfpiel: Grimmig bruͤllend ſeulet 
Er fein gehoͤrntes Haupt und ſchwenket 
Sich wie ein plaͤnkelnder Hufar, ae 
- Schnell gegen dag erfchrodtie Baar, .  -.. 
Das, ohne nur den Kopf zu drehen, 
Bott weiß wohin entflleht. Der Stier 


vr, 


Ih, wenn wir ihn beym Licht beſehen, 


Doch wahrlich Fein-fo dummes Thier. 
Schmuͤct gleich der Wit nicht fein Gehlrue 
So führt er doch ein Supplement, 
Das mehr vermag als ein. Patent:112 
Der fieben Künfte, vor der Stirn, 





| 146 
Der Bock, der Efel und ber Stier, 





Einſt traf auf einer Raſenbahn 

Ein Geisbock einen Eſel an. > 
Ste ftrebten fchon feit Iangen Zeiten 
Dem Armfiuhl der Akademie 
Metteifernd nah; auch fahen fie 

Eid) felten ohne fih zu ftreiten. - 

So giengs auch ist. Ihr Zank begann 
Gleich nach den erſten Hoͤflichkeiten. 
Ich, fprach der Bock, ich bin der Mann, 
Dem der Gelahrtheit Preis gebuͤhret. 
Sieh meinen Bart; hat die Natur 
Mich nicht im Voraus graduiret? 

Oh! rief der Eſel, ſchweige nur; 

Dein Bart iſt gegen meinen Ohren 

Ein ſchnoͤder, alberner Ornat. 

Mir iſt die Weisheit angeboren; 

Und mir gebuͤhrt der Doctorgrad. 

Ein Stier, der hinter einer Hecke 

Kein Woͤrtchen von dem Streit verlor, 
Sprang itzt vom Jaͤhnen und Gebloͤcke 
Ermuͤdet, aus dem Buſch hervor. 

Ihr ſepd, ſprach er, wohl rechte Narren 


447 
0 Bart und Ohr euch zu entzweyn,/ 
h lobe mir ben Schmud des Barren, . 
er prägt ben Leuten Ehrfurcht ein. | 
m Beyſpiel: Grimmig brullend ſeutet 
‚r fein gehoͤrntes Haupt und ſchwentet 
Sich wie ein plaͤnkelnder Huſar, 
Schnell gegen dag erfhrode Paar, . . :- 
Das, ohne nur den Kopf zu drehen, 
Gott weiß wohin entflieht. Der Stier 
Iſt, wenn wir ihn beym Licht.befehen,. 
Doch wahrlich kein ſo dummes Täler. — 
Schmuͤct gleich der Wis nicht fein Gehiene 
So führt er doch ein Supplement, 
Das mehr vermag als ein Patent:; .-. ..: 
Der fieben Künfte, vor der Stimme, 





» 


146 
Der Bock, der Efel und: ber Stier, 





Einſt traf auf einer Raſenbahn 

Ein Geisbock einen Eſel an. e 
Sie ſtrebten ſchon ſeit langen Zeiten 
Dem Armſtuhl der Akademie 
Wetteifernd nach; auch ſahen ſie 

Sich ſelten ohne fih zu ſtreiten. 

So giengs auch itzt. Ihr Zank begann 
Gleich nach den erſten Hoͤflichkeiten. 
Ich, fprach der Bock, ich bin der Mann, 
Dem der Gelahrtheit Preis gebuͤhret. 
Sieh meinen Bart; hat die Natur 
Mich nicht im Voraus graduiret? 

Oh! rief der Eſel, ſchweige nur; 

Dein Bart iſt gegen meinen Ohren 

Ein ſchnoͤder, alberner Ornat. 

Mir iſt die Weisheit angeboren; 

Und mir gebuͤhrt der Doctorgrad. 

Ein Stier, der hinter einer Hecke 

Kein Woͤrtchen von dem Streit verlor, 
Sprang itzt vom Jaͤhnen und Gebloͤcke 
Ermuͤdet, aus dem Buſch hervor. 

Ihr ſeyd, ſprach er, wohl rechte Narren 


um Bart und Ohr euch zu entzweyn,—, 

Ich lobe mir den Schmud des Karten, , 

Der prägt ben Leuten Ehrfurcht ein. | 
Sum Beyfpiel: Grimmig bruͤllend femieb.. 
Er fein gehoͤrntes Haupt und ſchwenket 
Sich wie ein plaͤnkelnder Hufer, 2 
Schnell gegen dag erſchrockne Naar, . 

Das, ohne nur den Kopf an.beehen, =, 
Bott weiß wohin entflieht. Der Stier 

Iſt, wenn wir ihn beym Licht.befehen,: 
Doch wahrlich kein ˖ ſe dummes Thier. 
Schmuͤct gleich der Witz nicht fein Gehiene 

So fuͤhrt er doch ein Supplement, 
Das’ mehr vermag als ein. Patenut 
Der ſieben Künfte, vor der Stirne, 





148 
Die Masten. 





Hm einen Maskenball incognito zu fehen, 

Schlich ſich, ald Harlekin, ein junger Cardinal 

Mit einem lockern Abt in den gedraͤngten Saal. 

Von ungefehr trat er, wie leicht iſt es geſchehen! 

Auf eines Taͤnzers Fuß. Von wildem Grimm 
entbrannt, 

tief dieſer: warte, Schuftl ich werde dich ſchon 
finden. 

Freund, fprah der Sardinal zum Abt, laß uns 

| verfchwinden ! 

Du haft es felbft gehört, ber Menfc hat mid 

erkannt. 


149 


Hyaeinthe am Schminktich. 
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* Seit ‘die alte Hyacknther,' . ar; 


Wie ſie ſich zum Dirnchen dert, 
uUnd mit roſenrother Dinte 7* : 
Ihren Taufſchein uͤbertleets " 7" 
27 
— a RER 

.., ‘ n J J tit 

* rm, 1955 V 

jr "R “ * 2 

ni —X nd 37 


, Relst „1967 nid 1]... 
VE Ze 2} 7 Ben ee 
ln le NR NR 

a De N RA GE an Zu — 1 


t 


— 


148 
Die Masten 





Hm einen Maskenball incognito zu fehen, 

Schlich ſich, als Harlekin, ein junger Cardiual 

Mit einem lockern Abt in den gedraͤngten Saal. 

Von ungefehr trat er, wie leicht iſt es gefchehen! 

Auf eines Tänzers Fuß. Mon wilden Grimm 

. entbrannt, 

tief diefer: warte, Schuftl ich werde Dich fchen 
finden. 

Freund, fprah der Sarbinal zum Abt, laß uns 

verfhwinden! 

Du haft es felbft gehört, der Menſch hat mid 

erkannt. 


149 


Hyaeinthe am Schminktiſch. 





u Seit die alte Hyacinthe, 
Wie fie fih zum Dirnchen hert, 
Und mit roſenrother Dinte 
Ihren Taufſchein uͤberklects. 
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159 
Der‘ Schmetterling. und die Raupe. 





Ein Schmetterling und eine Raupe machten 
Sich einen Apfelbaum — bie reichften Frachten 
Des Lenzes hmüdten ihn — zum Wohnnlag aus, 
Die Raupe hielt, nad Ahnenfitte, Haus, 

Und fhmauste frech die Bläthen und die Blätter; 
Indeſſen ihr mit Gold verbrämter Wetter 

Gar fittiglih von Kelch zu Kelche flog, 

Und ſtill daraus des Lebens Balfam fog. 

Der Gärtner kam; fein wilder Sorn erblidet 
Der Raupe Frevel nur; fie ward zerbrädet, 

Der Gaufler, der in feinem Everftod 

Zehn Maupen barg, gefhäst durch feinen Mod, 
Fuhr ruhig fort, felbit vor des Gaͤrtners Augen, 
Das Blut und Mark der Blüthen auszuſaugen. 
Der wahre Titel diefer Fabel ift: 

Der Straßendieb und der Eameralift. 


* 


151 


| Der Hirſch und die Fliege 
— — — 


⁊ 
Jangſt lagerte ſich eine Flieg 
f eines Hirſchs Geweih: 

sun ich zu laͤſtig auf bir liege, 

rach fe, fo rede frey. | 


Sy-fi eh doch! rief der Hirſch / mein tichten, 
ft-du auch im der Welt? 

‚geht es manchem folgen Buͤbchen, 

8 ſich für wichtig hͤt. 





156 Ä 
Der Schmetterling: und Die Raupe 





Ein Schmetterling und eine Raupe machten 
Sich einen Apfelbaum — bie reihften Frachten 
Des Lenzes Ihmüdten ihn — zum Wohnplatz aus. 
Die Raupe hielt, nach Ahnenfitte, Haus, 

Und ſchmauste frech die Blüthen und die Blätter; 
Indeſſen ihr mit Gold verbrämter Wetter 

Gar fittiglic von Kelch zu Kelche flog, 

und ſtill daraus des Lebens Balſam fog. 

Der Gärtner kam; fein wilder Zorn erblidet 
Der Raupe Frevel nur; fie ward zerbrädet, 

Der Gaufler, der in feinem Eyerftod 

Zehn Raupen barg, gefchäst durch feinen Mod, 
Fuhr ruhig fort, felbit vor des Gaͤrtners Augen, 
Das Blut und Mark der Blüthen auszufsugen. 
Der wahre Titel diefer Kabel ift: 

Der Straßendieb und der Sameralift. 


151 


Der Hirſch und die Fliege 





Ö 
Süngft Ingerte fih eine Fliege 
f eines Hirſchs Geweih: 

genn ich zu laftig auf dir liege „ 

sprach fie, fo rede frey. 


Ey fieh doch! rief der Hirſch / mein Liebchen, 
ziſt du auch in der Welt? 

50 geht es manchem ſtolzen Buͤbchen, 

)as ſich für wichtig hält. 





152 
Die Heirath des Löwen. 





Nr Löwe kieste fih zur Braut das Pantherthier. 

Es war der fhöne Balg, der ihn bethoͤrte. 

Pfui! ſprach der Elephant, fein Großvezier, 

Den diefe fhiefe Wahl empörte, 

Sum Bräutigam, was denkſt du, Sir, 

Mit einem Seitenſtuͤck Megärens dich zu paaten? 

Ein fauberes Gezuͤcht erwartet unfern Thron. 

Du konnteſt dir dein Somplimenf erfparen, 

Verſetzte der Monarch; befomm ich einen Sohn, 

So wird der Mutter Reiz mit feines Vaters Stärke 

Sein Erbtheil feyn. Hiemit ſchritt er zum Werte 

Und feine Divination 

Traf pünftlih ein. Mit einem Work zu melden, 

Der Leopard war feiner Ehe Frucht. 

Der Bater war entzüdt; er hieß ihn nur ben Helden 

Im Gallakleid, Doc Feines Mentors Zucht 

War fähig, ale er wuchs, die Großmuth ihm zu 
geben, 

Die wahre Löwen ſchmuͤckt. Er lechzte ſtets nad Blut 

Und fpielte mit der Thiere Leben. 

Der König ſahs; er war gerecht und gut, 

Und Fonnte feinen Sram dem Hofe nicht verhehlen. 


258 
prach.der@lephant eint mitdem freyen Muth 
ederfi und, wenn Fuͤrſten fi ſich verfehlen, 
es nicht genug den Fehler zu bereun. 
bach verſtand den Rath, berief die Reichs⸗ 
genoffen; 

:onprinz Nero ward vom Erbrecht ausge— 
ſchloſſen. 

eißt des Voltes Vater ſeyn. 


152 
Die Heirath des Löwen, 





Per Lowe rieste fih zuc Braut das Panthertfier. 

Es war der ſchoͤne Balg, der ihn bethärte. 

Pfui! ſprach der Elephant, fein Großvezier, 

Den diefe fhiefe Wahl empörte, 

Sum Bräutigam, was denfft du, Sir, 

Mit einem Seitenſtuͤck Megdrend dich zu paaren? 

Ein fauberes Sezüht erwartet unfern Thron. 

Du konnteſt dir dein Sompliment erfparen, 

DVerfente der Monarch; bekomm ich einen Sohn, 

So wird der Mutter Reiz mit feines Vaters Stärke 

Sein Erbtheil feyn. Hiemit fchritt er zum Werle 

Und feine Divination 

Traf pünftlih ein. Mit einem Work zu meiden, 

Der Leopard war feiner Ehe Frudt. 

Der Vater war entzudt; er hieß ihn nur den Helden 

Im Sallatleid, Doc Feines Mentord Zucht 

War fähig, ale er wuchs, die Großmuth ihm zu 
geben, 

Die wahre Löwen (hmüdt. Er lechzte ſtets nach Blur 

Und fpielte mit der Thiere Leben. 

Der König ſahs; er war gerecht und gut, 

Und Fonnte feinen Sram dem Hofe nicht verhehblen. 


253 


ſprach der Elephant einſt mit dem freyen Muth 


ziederſinns, wenn Fuͤrſten ſich verfehlen, 
es nicht genug den Fehler zu bereun. 
Schach verſtand den Rath, berief die Reichs⸗ 
genoffen; 
Kronprinz Nero ward vom Erbrecht qusges 
ſchloſſen. 
3 heißt des Volkes Vater jeyn.  , 


134 


Pater Wenzel, 


@ine Legende 





ao 

In einer böhmifchen Abtey 
Befand ſich, laut den Geſchichten, 
Ein heiliger Pater Wenzeslas, 
Der die verlorne Kunſt beſas 
Mirakel zu verrichten. 


Der Tauben, Lahmen und Blinden Heer 
Sam täglich zu ihm geecilet; 
Eie flehten unfern Gottesmann 
Mit vollen Händen um Hellung an, 
Und alle wurden gebeilet. 


Allein was thut nicht der leidige Geiz? 
Bald laͤßt er Durch ihn fih verführen, 
Hier einen Schöps, dort eine Kuh 
Und endlich gar die Hofen und Schub 
Der Glaubigen zu ceurieren. 


135 
un gab ed Lärm. Es ſtuͤrmt ein Chor 
Schneidern, Schuftern and. Schindetr 
Abt und Elagt den Wandermann 
einen liftigen Broddieb gu, | 
vänfcht von Weib und Kindern, ;. > 


Der. Abt, bey dem Sauct Wenzeld Ruhe 
chon lange Neid erregte, - ur 
tiert ihn vors Siofgeiripunal, 5 


[Bf Auer 


a6 Handwert nigberfegten. nm 
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Mit. Chraͤnen, wie wenn der Pape -ı - ©; 
rzürnt dem: fündigen Knaben Er 
tes ®uthe: weist, gelobt fein Mund . 
ad feine Hand „ das heilige Pfund 
uf immer zu vergraben. tz 
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Zehn Monden hielt er ſchon den on. (| 
0 fehr es oft ihm indtez.:ı | 
(8 er an einem grauen Mittag, 
inft traurig in feinem Fenſter lag - 
nd nach dem Wetter, guctte. 
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Pater Wenzel. 


@ine Legende. 





ao 

In einer böhmifhen Abtey 
Befand ſich, laut den Gefhichten, 
Ein heiliger Pater Wenzeslas, 
Der die verlorne Kunſt beſas 
Mirakel zu verrichten. 


Der Tauben, Lahmen und Blinden Heer 
Sam täglih zu ihm gecilet; 
Eie flehten unfern Gottesmann 
Mit vollen Händen um Heilung an, 
Und alle wurden geheilet. 


Allein was thut nicht der leidige Geiz? 
Bald läßt er durch ihn fih verführen, 
Hier einen Schoͤps, dort eine Kuh 
Und endlich gar die Hofen und Schub 
Der Glaubigen zu curieren. 
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b e8 Lärm. Es ftärmt ein Chor 
‚eidern, Schuftern und Schindetn 
und Elagt den Wundermann 

em liftigen Broddieb an, 

sicht von Weib und Kindern, 


rt Abt, bey dem Sanıt Wenzel Ruhm 
‚on lange Neid erregte, 
‚tiert ihn vors Klofkertribunal, = 
a8 ihm, bey Bann und: ewiger Quagl, 
)as Handwerk niederlegte. , 
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Mit Thranen, wie wenn-der Papa - - 
Erzürnt dem fündigen Sinaben 
Die Ruthe weist, gelobt fein Mund - . 
Und feine Hand , das heilige Pfund 
Auf immer zu vergraben. 


Zehn Monden hielt er fhon den 2 
So ſehr es oft ihn juckte; 
Als er an einem grauen Mittag, 
Einſt traurig in ſeinem Fenſter lag 
Und nach dem Wetter gudte. 
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Schnell fürzet von bes Nachbars Hans 
Ein Maurer, der ihn grüßet. 
Sanct Wenzel ruft: Halt! indem er noch ruft, 
Weilt ftrads der Mann in freyer euft > 
Als wär er angefpießet. 


Im gleichen Nu befiunt fih ber Mind 
Des Eidfhwurs. Unvollendet 
Laͤßt er fein Werk, lauft zitternd davon 
Und 'beichtet dem Abt im Bußpfahnten, 
Wie Satan ihn verblendet. 


So geht es, ruft der grimme Praͤlat 
Wenn wir nicht aber und wachen. 
Was gafteft du Schuft nah dem Gerät 
Doch da das Mirakel begonnen iſt, 
So magft du es fertig machen. 


Sieglaͤchelnd fliegt der Thanmaturg 
Zunt Iuftigen SIntipoden. 
Er winft mit der Hand und hut es kaum, 
So ſinket ſo ſanſt, fo leicht wie Baum, 
Der DBurzelbot zu Baden. 


— 





Viertes Bud, 
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Schnell ftürget von des Nachbar? Haus 
Ein Maurer, der ihn grüßet. 
Sanct Wenzel ruft: Halt! indem er noch ruſt, 
Weilt ſtracks der Mann in freyer euft > 
Als wär er angefpießet. 


Im gleichen Nu befinnt fi den Mönch 
Des Eidfhwurd. AUnvollendet 

Laͤßt er fein Werk, läuft zitternd davon 
Und beichtet dom Abt im Bußpfahnten, 
Wie Satan ihn verblendet, 


So geht es; ruft der grimme Praͤlat 
Wenn wir nicht über und wachen. 
Was gafteft du Schuft nah dem Gerät 
Doch da das Mirakel begonnen tft, . 
So magft du es fertig machen. 


Sieglaͤchelnd fliegt der Thanmaturg 
Zum Iuftigen Antipoden. 
Er winkt mit der Hand und thut es kaum, 
So ſinket fo ſanft, fo leicht wie Fun, 
Der Burzelbock zu Beden. 
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z wo Waiſen. 


AUn meine Toͤchter. 





Eucharis und Pſpche wat Ihr Name, 


gut und arm zu fehn, 

h erfchöpft von bitterm Grame 

ten auf ihrem Lager ein, 

muntre Hahn das Morgenroth 96 
grüßet, 

us ihrem Schlaf gefchredt,, 

uten Schrey die Schwefter wet 

ch an ihren Bufen ſchließet. 

liebes Kind, was zageſt bu? 

r Halbtodten zu, 

; ein Strom von Thränen ſchießet. 

doch Gottlob! edwarianurein Traum, 

der mich wit Angft erfuͤllte. on 

‚, id vv kin; junger Pferfihbaum, 

ein Purpuckluͤthen huͤllte. 

n Hauch des lauen Weſtes ein; 

tes Heer von bunten Schmetterlingen 

ıppen mid umringen; 

entzüdt bey Phöbus erſtem Schein 
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Die zwo Waiſen. 


An. meine Toͤchter. 





Zoo Waiſen, Eucharis und Pſyche war ihr Name, 

Ihr Schickſal, gut und arm zu fein, 

Umſchlangen fich erfchöpft von bitterm Grame 

Und fhlummerten auf ihrem Lager ein, 

Schon hat der muntre Hahn das Morgenroth ge⸗ 
gruͤßet, 

Als Eucharis aus ihrem Schlaf geſchreckt, 

Durch einen lauten Schrey die Schweſter weckt 

Und zitternd ſich an ihren Buſen ſchließet. 

Was haſt du, liebes Kind, was zageſt du? 

Ruft Pſyche der Halbtodten zu, 

Aus deren Aug ein Strom von Thranen ſchießet. 

Ach Schweſter! doc Gottlob! es war ja nur ein Traum, 

Erwiedert fie, der mich it Angſt erfuͤltte. 

Es duͤnkte mich, ich Tv kin junger Pferfihbaum, 

Den die Natur in Purputluͤthen huͤllte. 

Ich athmete den Hauch des lauen Weſtes ein; 

Ich ſah ein leichtes Heer von bunten Schmetterlingen 

In frohen Gruppen mich umringen; 

Ich hörte ſtill entzuͤft bey Phoͤbus erſtem Schein 
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Die zwo Waiſen. 


An meine Toaͤchter. 





* Waiſen, Eucharis und ſyche war ihr Name, 

ye Schickſal, gut und arm zu fein, 

nfhlangen ſich erfchöpft von bitterm Grame 
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on hat der muntre Hahn das Morgenroth ge⸗ 
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ls Eucharis aus ihrem Schlaf geſchreckt, 
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uft Pſyche der Halbtodten zu, 
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ch Schweſter! doch Gottlob! edwarianur ein Traum, 

rwiedert fie, der mich it Angit erfültte, 
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Die zwo Waifen. 


An. meine Töchter, 





Fuss Waiſen, Eucharis und Vſpehe war ihr Name, 

Ihr Schickſal, gut und arm zu fein, 

Umſchlangen fich erfchöpft von bitterm Grame 

Und fchlummerten auf ihrem Lager ein, 

Schon hat der muntre Hahn das Morgenroth 96 
grüßet, 

Als Euharid aus ihrem Schlaf gefhredt, 

Durch einen lauten Schrey die Schwefter wedt 

Und zitternd fih an ihren Buſen ſchließet. 

Mas haft du, liebes Kind, was zageſt du? 

Ruft Pſyche der Halbtodten zu, 

Aus deren Aug ein Strom von Thraͤnen ſchießet. 

Ach Schweſter! doch Gottlob! es war ja nur ein Traum, 

Erwiedert fie, der mich it Angit erfüllte. 

Es dünfte mid, id To kin junger Pferfihbaum, 

Den die Natur in Purputluͤthen huͤllte. 

Ich athmete den Hauch des lauen Weſtes ein; 

Ich ſah ein leichtes Heer von bunten Schmetterlingen 

In frohen Gruppen mich umringen; 

Sch hörte ſtill entzuͤft bey Phoͤbus erſtem Schein 
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Der Vögel Chöre mich Eefingen. 

Allein itzt fhwärzte fi des Aethers blauer Schmelz; 

Die Schmetterlinge fliehn; der Vögel. Minnelteber 

Verſtummen; Boreas heult im Gehoͤlz; 

Aus dem Gebuͤrg hallt dumpfer Donner wieder. 

Ich bebte, doch nicht lang. Der Strahl des Schwe⸗ 
fellichts, 

Der ſchneller als ein Pfeil mein ganzes Ich burch 
wühlte, 

Sermalmte mich zu Staub, und ach! ich fühlte 

Sn legten Nu den ganzen Graus des Nichts. 

Sie ſchweigt; noch zuckt die Angſt in ihren Sehnen; 

Noch klopft ihr banges Herz. Geliebte, faſſe dich, 

Sprach Pſyoche mit verhaltnen Thraͤnen, 

Dein Traumgeſicht war ſchauerlich; 

Es hat auch mir getraͤumt, und ach! du riſſeſt mich 

Aus einem Paradies voll hoher Wonneſzenen. 

Mir wars, als fuͤhrte mich in einem oͤden Thal 

Der Schwermuth kalte Hand in eine Hoͤle, 

Aus deren Schooſe ſich en heitres Quellchen ſtahl. 

Ich krank daraus, es lafe meine Seele 

Und wiegte mich in ſuͤßée Schwaͤrmerey. 

Allein, indem fich meine Phantafey 

Vor dem Fantom der beffern Zukunft buͤckte, 

Eprang ein Bandit mit einem Dolch berbey, 


+ 
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Den er mir in den Buſen druͤckte. 
Ich wollte ſchreyen, doch mein Schrey 
Erloſch auf meinem offnen Munde, 
Und in der naͤmlichen Sekunde 
Verſchwand mein Schmerz, der Moͤrder und die Kluft. 
Ein unbekannter Zug hob, wie auf Adlerfluͤgeln, 
Mich durch das ſtille Meer der Luft | 
In ein entferntes Land, mit biumenteichen Hügeln 
Und Gitruswäldern ausgeſchmuͤckt. 
Hier ftand ich ftil und fuchte noch entzüdt 
Mein neues Dafenn zu entfiegeln, 
Als mir der Eltern Paar im Silberglang 
Des vollen Monde mit einem Palmenftanz 
Um das verjüngte Haupt entgegenſchwebte. 
Ich flog in ihren Arm; doch ach! indem ich kaum 
An ihrem Halſe wonnezitternd klebte, | 
Verſcheuchteſt du den Ichönen Traum. 

Nun, Kinder, wenn man’ Ench die Mahl zu 

Ä träumen Tiefe, 

Waswähltetihr? nichtwahr, das zweyte Wachtgeficht? 
Ihr glaubt, daß jeder Menfh fo wählen müße, 
Dem es nicht an Verſtand gebricht. 
Ihr irret nicht; auch in bes Träumers Freuden 
Liegt ja für ihn, fo lang er räumt, Genuß. 
Wer zieht niht auch im Traum den⸗Freundeskuß 
Pfeffels poet. Verſ. VI. u 
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Der Voͤgel Chöre mich kefingen. 
Allein ist ſchwaͤrzte fih des Aethers blauer Ehmels; 
Die Schmetterlinge fliebn; der Vögel. Minnelteder 
Verſtummen; Boreas heult im Gehölg; 
Aus dem Gebürg hallt dumpfer Donner wieder, 
Ich bebte, doch nicht lang. Der Strahl des Schwer 

| fellichts, 
Der ſchneller als ein Pfeil mein ganzes Ich. burch 
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Sermalmte mich zu Staub, und ach! ich füplte 
Sm legten Nu den ganzen Graus des Nichte. 
Eie ſchweigt; noch zudt Die Angft in ihren Sehnen; 
Noch klopft ihr banges Herz. Geliebte, faſſe dich, 
Sprach Piyhe mit verhaltnen Thraͤnen, 
Dein Traumgeſicht war ſchauerlich; 
Es hat auch mir getraͤumt, und ach! du riſſeſt mich 
Aus einem Paradies voll hoher Wonneſzenen. 
Mir wars, als führte mich in einem oͤden Thal 
Der Schwermuth Falte Hand in eine Höle, 
Aus deren Schoofe fih ci heitres Quellchen ftahl. 
Ich krank daraus, es lale meine Seele 
Und wiegte mich in füße Schwaͤrmerey. 
Allein, indem ſich meine Phantafey 
Nor dem Fantom der beffern Zukunft buͤckte, 
Eprang ein Bandit mit einem Dolch berbey, 
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Dem Natterftich, wer zöge niht dem Leiden 
Der Eucharis das Gluͤck der. Pfvche vor, 
Und würde fein Erwachen nicht beflagen ? 
Indeſſen gab es ftets und giebt in unfern Tagen 
Ein rüftiges Sophiftenchor, 
Die im Orakelton dem Dulder feinen Glauben 
An eine befire Zukunft rauben, 
Sich ald Vertraute der Natur 
Dem Uferaad, dem Erdſchwamm beygefellen, 
Und an der Schöpfung Statt bie Welt des Epilu, 
Ein Kunſtwerk ohne Kuͤnſtler, ftellen , 
Vom Zufall. bloß erzeugt, vom Zufall bloß regiert, 
Darein der Menfch ald erftes Mad gehöret, 
Das aber doch der Zufall auch zerftöret. 

Ihr, die ihr diefe Sprache führt, 
O! fagt, ob nicht ein inneres Mißbehagen 
An einem Richter, den ihr fheut, 
Euch antreibt, der Unfterblichkeit 
Mit feigem Stolze zu entfagen? 
Sagt, wenn ihr nicht der Menfchheit Feinde feyd, 
Mas faıın euch, waͤr' ers auch, ein frommer Wahn 

verfhlagen, 

Der einen Stab dem müden Pilger leiht? 
Und ift ed nicht gefliine Grauſamkeit 
Das reitzende Gebild, bey dem er alle Plagen 
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Der fauern Wanderfchaft vergißt, 
Indem er ed zum leptenmale füßt, 
Aus feinen Armen zn verjagen ? 
hr wollt, fo faget ihr, ein Vorurtheil zerſtreun. 
Das mag es wohl in Euren Augen ſeyn; 
Für ihn iſts Wahrheit, troß Lucrezens Lehre, 
Zu ber ihr euch wohl gar aus Worurtheil bekennt. 
Allein gefent, daß, was ihr Irrthum nennt, 
Auch wuͤrklich bloffe Taͤuſchung wäre, 
So ſagt mir, was ſie euch, was andern ſchaden kann, 
Und was ihr fuͤr die troͤſtliche Chimaͤre 
Ihm geben koͤnnt? Iſt der nicht ein Tyrann, 
Der einem frohen Kind die bunte Himmelsſphaͤre, 
Die es aus Seife ſchuf, aus Neid verweht? 
Der eines armen Haus zum Scherz verbrennet, 
Weil es auf lockerm Sande ſteht, 
Und doch fuͤr ihn kein andres Plaͤtzchen kennet, 
Das ihn vor Wind und Wetter ſchuͤtzt? | 
Es gibt fo manches Gut, das meinem Nachbar nuͤtzt 
und mir nicht frommen kann; darf ichs darum ihm 
tauben? | 
[aß dem Redlichen den unfchuldsvollen Glauben, 
Daß er den Seeſturm überlebt, | 
Der in den Abzrund ihn begraͤbt. 
Was ift das hoͤchſte Gut nad) euerm Lehrgebaͤnde? 
Sin dauernder Genuß yon unvergällter Freude, 
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Dem Natterftich, wer zöge nicht dem Leiden 
Der Eucharis das Glüd der. Pſyche vor, 
Und würde fein Erwachen nicht beflagen ? 
Indeſſen gab ed ftetd und giebt in unfern Tagen 
Ein rüftiges Sophiſtenchor, 
Die im Drafelton dem Dalder feinen Glauben 
An eine befire Zukunft rauben, 
Sich ald Vertraute der Natur 
Dem Uferaas, dem Erdfhwamm beygefellen, 
Und an der Schöpfung Statt die Welt des Epilur, 
Ein Kunſtwerk ohne Kuͤnſtler, ftellen , 
Dom Zufall-bloß erzeugt, vom Zufall blog regiert, 
Darein der Menich ald erftes Mad gehöret, 
Das aber doch der Zufall auch zerftöret. 

Ihr, die ihr dieſe Sprache führt, 
O! fagt, ob nicht ein innres Mißbehagen 
An einem Richter, den ihr ſcheut, 
Euch antreibt, der Unfterblichkeit. 
Mit feigem Stolze zu entfagen? 
Sagt, wenn ihr nicht der Menfchheit Feinde fepd, 
Mas kann euch, wär’ ers auch, ein frommer Wahn 
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Der einen Stab dem müden Pilger leiht ? 
Und tft ed nicht geflißne Graufamfeit 
Das reitzende Gebild, bey dem er alle Plagen 
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Der fauern Wanderfchaft vergißt, 

Indem er ed zum leptenmale kuͤßt, 

Aus feinen Urmen zu veriagen ? 
Schr wollt, fo faget ihr, ein Vorurtheil zerftreun, 

Das mag es wohl in Euren Augen ſeyn; 

Für ihn iſts Wahrheit, troß Lucrezens Lehre, 

Zu der ihr euch wohl gar aus Vorurtheil bekennt. 

Allein gefent, daß, was ihr Irrthum nennt, 
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So fagt mir, was fie euch, was andern fchaden kann, 

Und was ihr für die tröftlihe Chimäre 

Ihm geben koͤnnt? Iſt der nicht ein Tyrann, 

Der einem frohen Kind die bunte Himmelsfphäre, 

Die es aus Seife ſchuf, aus Neid verweht? 
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Ein fteted Luftgefühl, ein nie getrübter Blick 

Sn jenes Labyrinth, das euch die Zukunft dedet. 

Nun wohl fo läge ia der Menfchheit größtes Gluͤt 

In dem gemeinen Wahn, ber euern Spott erwedet; . 

So folltet ihr ja felbft auf der Vernunft Geheiß, 

Der ihre fo gern gehorcht, als Epikurs Geweyhte, 

Nicht auf den Träumer ſchmaͤhn, ber feiner Freuden 
Kreis . 

Bis über Tod und Grab hinaus zu behnen weiß, 

Der dem verhaßten Nichte die ſtill mißgönnte Beute 

Mit ftolger Hand entreißt. Denn, o gefteh es nur! 

Der böfe Zufall bat der menfhlihen Natur 

Bor der Mernichtung doch ein Grauen eingepräget. 

Gefteh es nur, daß felbft im Tanmel eurer Luk 

Sich in den Fibern eurer Bruft 

Der leife Wunſch, nicht zu vergehen, reget. 

O wahrlich! mehr Philofophie, 

Mehr Lebenskunft, liegt in den hohen Lehren 

Des Manns von Nazareth, als in der Theorie 

Des Ungefehre. Anftatt fie zu zerflören, 

Sucht feine Palingenefie 

In euern Alkoran der Wolluft einzutragen ; 

Und koͤnnt ihre nicht, fo endigt einen Streit, 

Bey dem der Echüler der Unfterblichkeit 

Mehr Mecht erhält, Euch zu beflagen, 

Als ihr, den vdterlihen Gott 
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Ein fteted Luftgefühl, ein nie getrübter Blick 
In jenes Labyrinth, das euch die Zukunft dedet. 
Nun wohl fo Täge ja der Menfchheit größtes Glüt 


In dem gemeinen Wahn, der euern Spott erwedet; . 


So folltet ihr ja felbft auf der Vernunft Geheiß, 

Der ihr fo gern gehorht, als Epikurs Geweyhte, 

Nicht auf den Träumer ſchmaͤhn, ber feiner Zrenben 
Kreis 

Bis über Tod und Grab hinaus zu dehnen weiß, 

Der dem verhaßten Nichts die ſtill mißgoͤnute Beute 

Mit ftolger Hand entreißt. Denn, o gefteh esnur! 

Der böfe Zufall hat der menfchlihen Natur 

Bor ber Mernichtung doch ein Grauen eingepräget. 

Sefteh es nur, daß felbft im Tapmel eurer Lufl 

Sich in den Fibern eurer Bruft 

Der leife Wunſch, nicht zu vergehen, reget. 

O wahrlih! mehr Philofophie, 

Mehr Lebenskunft, Liegt in den hohen Lehren 

Des Manns von Nazareth, ald in der Theorie 

Des Ungefehre. Anftatt fie zu zerflören, 

Sucht feine Palingenefie 

Sn euern Alkoran der Wolluft einzutragen; 

Und koͤnnt ihre nicht, fo endigt einen Etrelt, 

Bey dem der Echäler der Unfterblichfeit 

Mehr Mecht erhält, Euch zu beflagen, 

Als ihr, den väterlihen Gott 
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Ein ftetes Luftgefühl, ein nie getruͤbter BE 

In jenes Labyrinth, das euch die Zukunft bedet, 

Nun wohl fo läge ja der Menfchheit größtes Glit 

In dem gemeinen Wahn, der euerm Spott erwedet; . 

So folltet ihr ja felbft auf der Vernunft Geheiß, 

Der ihr fo gern gehorcht, als Epikurs Geweyhte, 

Nicht auf ben Träumer ſchmaͤhn, der feiner Freuden 
Kreis 

Bis über Tod und Grab hinaus zu dehnen weih, 

Der dem verhaßten Nichts die ftill mißgoͤnnte Beute 

Mit ftolger Hand entreißt. Denn, o gefteh ednur! 

Der böfe Zufall hat der menfhlihen Natne 

Bor der Mernichtung doch ein Grauen eingepräget. 

Gefteh es nur, daß felbit im Taumel eurer &uk 

Sich in den Fibern eurer Bruft - 

Der leife Wunſch, nicht zu vergehen," reget. 

O wahrlih! mehr Philofophie, 

Mehr Lebenstunft, liegt in den hohen Lehren 

Des‘ Manns von Nazareth, ald in der ;Cheorie 

Des Ungefehre. Anftatt fie zu zerflören, 

Sucht feine Palingenefie 

In euern Alkoran der Wolluft einzutragen; 

Und koͤnnt ihre nicht, fo endigt einen Streit, 

Bey dem der Edler der Unfterblichkeit 

Mehr Mecht erhält, Euch zu beflagen, 

Als ihr, den vÄterlihen Set 
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dummſten Bettelmoͤnchs mit Spott 

mit Verachtung zu belegen. 

ehaltet eure Welt von buntem Seifenſchaum, 

agt ihr, wir verziehn auf euern Kindertraum 
gehn gefaßt des Todesnacht entgegen. 

gut; fo wollt ihr doch auf euern Wegen 
Mördern fiher fepn. Ol wißt der beſte Baum 
manches lUingeheuer bindet, : 

eben die Unfterblichkeit, 

den Banditen fchredt und ihm die Etrafe et 
das Verbrechen hier nicht findet. : -- 
Näthfel ift gelößt, die träge Hand ber Zeit 
ben Beweis mit Blut ung bingengeleben y 
Srreligion ein groͤſſers Hebel ſey, 

aller Fakirn, Schwaͤrmerey; Eu ' 
Bethuinen, Saraiben 

die Corſarenbrut, die Schreden, Stlaverey: 
Menchelmord rund um ſich her,verbreiten; 
ſelbſt des Tygers Zahn und der Hpaͤne Wuth 
Menfchheit lange nicht fo viele Quaal bereiten, 
falfher Weifen Uebermuth; 7 
sin verirrtes Volk, das, durch ihr Gift bethötet, 
.ew’gen Richter trogt und fein Geſetz verhöhnt; 
Tempel und Altar zerftöret 

das verfhmiste Laſter Frönt. Fa 
lein was foll ich euch die ſchwarzen Greuel malen, 
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Ein ſtetes Luftgefühl, ein nie getruͤbter Blick 

In jenes Labyrinth, das euch die Zukunft bedet, 

Nun wohl fo läge ja der Menfchheit größtes Glit 

In dem gemeinen Wahn, der euern Spott erweckt; . 

So folltet ihr ja felbft auf der Vernunft Geheiß, 

Der ihr fo gern gehorht, als Epikurs Geweyhle, 

Nicht auf ben Träumer ſchmaͤhn, der feiner Freuden 
Kreis 

Bis über Tod und Grab hinaus zu dehnen weiß, 

Der dem verhaßten Nichts die ſtill mißgoͤnnte Beute 

Mit ftolger Hand entreißt. Denn, o geſteh ed nur! 

Der böfe Zufall hat der menfchlihen Natur 

Bor der Vernichtung doch ein Grauen eingepräget. 

Gefteh es nur, daß felbft im Tanmel eurer &uf 

Sich in den Fibern eurer Bruft - 

Der leife Wunſch, nicht zu vergehen ‚rege. 

O wahrlih! mehr Philofophie, 

Mehr Lebenskunſt, liegt in den hohen Lehren 

Des Manns von Nazareth, als in ber Theorie 

Des Ungefehre. Anftatt fie zu zerflören, 

Sucht feine Palingenefie 

Sn euern Alkoran der Wolluft einzutragen; 

Und könnt ihre nicht, fo endigt einen Streit, 

Bey dem der Echüler der Unfterblichkeit 

Mehr Mecht erhält, Euch zu beflagen, 

Als ihr, den väterlichen Gott 
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zerachtung zu belegen. 


t eure Welt von buntem Seifenfhaum;, I 


r, wir verziehn auf euern Kindertraum 
gefaßt des Todesnacht entgegen. 

fo wollt ihr doch auf euern Wegen 

ern fiher feyn. O! wißt der beſty Baum 
‚ed Ungeheuer bindet, 

ie Unfterblichkeit, 

anditen fchredt undihm die Etrafe draut, 
Verbrechen hier nicht findet. 

ſel iſt gelößt, die träge Hand ber ge geit 
eweis mit Blut und hingeſchrieben, 
ligion ein gröfers Nebel fey, 
Fakirn, Schwaͤrmerey; ut 
uinen , Caraiben Ä 
orfarendrut, die Schteden, Sflaverey: 
hefmord rund um- fi ber .nerbreiten, 
des Tygers Zahn und der Hydne Muth 
heit lange nicht fo viele Quaal bereiten, 
er Weifen Uebermutb; 

rirrtes Volk, das, Durch ihr Gift bethorei, 
en Richter trotzt und ſein Geſetz verhoͤhnt; 
pel und Altar zerſtoͤret 

erſchmitzte Laſter kroͤnt. 
as ſoll ich euch die ſchwarzen Greuel malen, 
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Geliebte, die ihr ſelbſt in banger Nähe faht? 
Ihr theiltet ja mit mir der Unfhuld file Qualen; 
Auch euch emporte ja fo manche Frevelthat, 

Die bie zu und dad Blut der Opfer fprigte, 
Welch eine Lehre! nie vergeffet fie, 

D Kinder! uud auch fie vergeffet nie, 

Die unfichtbare Sand, die fihtbar uns befchätte, 
Wie ſchoͤn, wie menſchlich iſt die Volksphiloſophie 
Des Chriſtus, der und aus der Anarchie 

Des blinden Ungefchre und aus dem Watfeuftande 
Des Falten Pantheiften reißt; 

Uns einen Schöpfer giebt, der durch die fanften Bande 
Der Kindſchaft ung vereint, der unfern Self 

Zu feinem Hauche macht, der unfer Schiefal lenket, 
Der unfer Herz zur Tugend weiht, 

Und ihr zum Lohn Unſterblichkeit  - 

In einem beffern Leben ſchenket! f 


Bleibt, Kinder, diefer Lchre treu; m 
Sie wird im Gluͤckeuch mild, im Ungläd ſtenbhaſt 
maden; 


Durch fie wird felbft der Sklave frev; 

Durch fie lernt ihr den Tand der Welt verlahen, 
Und wählt ihr fie zum Licht im Land der Dunkelheit, 
So werdet ihr mit Pſyoches Freudigkeit 

Einft aus des Lebend Traum erwacen. 


—- 
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Die Charis. | 


1 
An Berger, *) 





s erhob die Hand, - : . "N. 
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‚er der Gritif der Schönenz 
vermag ein Mädchen nicht, 
ver Stimme der Sirenen 
iptherend Blicke ſpricht? 
ßel gab dem Angeſicht 

s eine loſre Miene; 
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Geliebte, die ihe felbit in banger Nähe faht? 
Ihr theiltet ja mit mir der Unfchuld ftile Qualen; 
Auch euch empörte ja fo manche Frevelthat, 

Die bis zu und das Blut der Opfer ſpritzte. 
Welch eine Lehre! nie vergeflet fie, 

D Kinder! uud auc fie vergeflet nie,- 

Die unfichtbare Hand, die fihtbar uns befchägte, 
Wie ſchoͤn, wie menſchlich iſt die Volksphiloſophie 
Des Chriſtus, der und aus der Anarchie 

Des blinden Ungefehrs und aus dem Watfeuftande 
Des Falten Pantheiften reift; 

Uns einen Schöpfer giebt, der durch die fanften Bande 
Der Kindſchaft und vereint, der unfern Geiſt 

Zu feinem Haude macht, ber unfer Schiefal lenket, 
Der unfer Herz zur Tugend weiht, 

Und ihre zum Lohn Unſterblichkeit - 

In einem beffern Leben fchenfet! ‚ 


Bleibt, Kinder, diefer Lehre treu; rn 
Sie wird im Gluͤck euch mild, im Ungläd ftenbheft 
| maden; 


Durch fie wird felbft der Slave frep; 

Durc fie lernt ihr den Tand der Welt verlachen, 
Und wählt ihr fie zum Licht im Land der Dunkelheit, 
So werdet ihr mit Pſyoches Freudigkeit 

Einft aus des Lebens Traum erwachen. 
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Die Sparte — = 


"an Berge Le. ” 





axiteles erhob die Hand, . ':°.- '”. 
eine Huldgottin entitand. — 
s einem Block. Man ſah fie fühlen 
ad athmen. Ihre Stirne war 
er Unſchuld Sitz; mit ihrem Haat 
Achien Zephyr buhleriſch zu ſpielen; 7 
Ihr Mund .... kurz, wer-fiE lacheln 1, 
Sprach: rede, denn du lebeſt ja." 
Nur Phryne, (dieſe lokre Dine 
War des Artiſten Liebchen,) fand 
Den Buſen kalt, die keuſche Stirne 
Zu kindiſch. Lange widerſtand 
Der Bildner der Critik der Schoͤnenz 
Doch was vermag ein Maͤdchen nicht, 
Das mit der Stimme der Sirenen 
Und mit Eotherend Blicke ſpricht? 
Eein Meipel gab dem Angeficht 
Der Charis eine Jofre Miene; 
Er gab der fanftgefchwollnen Bruft - 7 





”) Der Schwiegerſohn des Verſaſſers. 
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Mein Heimen. ° 





Keine welfhe Kehle 
Hat für meine Seele 
" Deiner Stimme werth. 


In verborgner Stille 
Singeſt du dein Lied; 
Wie der ernfte Weife, 
Der die Tummelfreife 
- Der GSefellfhaft flieht. 


In des Fürften Schloffe 
Würde ftets ein Feind 
Tuͤckiſch auf dich lauren; 
Doch in meinen Mauren 
Fandſt du einen Freund. 


. 


Flieht der Schlaf mein Auge 
In der langen Nacht, 

Und dein Lied ertönet; 
Denk ich halb verfühnet: 
Auch mein Heimen wacht. 


Gure, liebes Heimchen. 
Hinter meinem Herd: 


mu 
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Den tegen.Puls entbrannter Luft, 

Und kurz, bie Charis ward zur VPhrvne. 
Vortreflich, Freund, ein Meiſterſtuͤck! 
Rief dieſe nun mit ſchlauem Lachen. 
Er ſchweigt. Noch lange hieng fein Blick 
Am Bild. Itzt fcheintier aufzuwachen, 
Und. Talt bey Phrynens Angftgefchrey 
Schlägt er das Zauberbild entzwey. 
Galant: war dieſer Gigg ber Ehre . 
Wohl nicht, doc ſchoͤn des Künftlerd Muthz 
‚Er gab, mein Sohn, ber Kunft die Lehre: 
Das Beßre fey nicht immer ‚gut. 
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Mein Heimchen.“ 





Gure, liebes Heimche, 
Hinter meinem Herd... ...: 
Keine welfhe Schle _ 
Hat für meine Seele 

" Deiner Stimme werth. 


In verborgner Stile 
Singeft du dein Lied; 
Wie der ernfte Weife, 
Der die Tummelfreife 
- Der Gefellfhaft flieht. 


Sn des Fuͤrſten Schloffe: 
Mürde ftets ein Feind 
Tuͤckiſch auf dic lauren; 
- Doch in meinen Mauren 
Fandſt du einen Freund. 


Slieht der Schlaf mein Auge 
In der langen Nacht, 

Und dein Lied ertönet;z 
Denk ich halb verfühnet: 
Auch mein Heimen wacht. 
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Weile, guted Heimen, 
Bis mih Bruder Hein 
Schlafen führt; dann made, 
Zrauthen, dir zum Dache 
Meinen Leichenftein. 
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Arete und der Satyr. > 





Arete ſaß mit ihrem Lamme 

Am bunten Rand des KAinois, 

Wo fie ein Satyr, deſſen Flaume 

Sie widerſtand, mit Kothe ſchmiß. J 

Sie wuſch nun freylich ſich am Bade; 

Allein, auch dag iſt ſchon Genuß, 2 

Sprach er, für eines Satyrs Mades © -, 

Wenn fih die Unfchulb weichen muüßſ. 
Dun. Fe Be 


419 
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Weile, gutes Heimchen, 
Bis mich Bruder Hein 
Schlafen fuͤhrt; dann mache, 
Trautchen, dir zum Dache 
Meinen Leichenſtein. 





ırı 
Arete und der Satyr. 





Arete ſaß mit. ihren damme e 

Am bunten Rand des-Zindis, 

Bo fie ein Satyr, deſſen Flamme 

Sie widerkand, mit Kothe (mid. 

Sie wuſch nun freylich fih am Bade; 

Allein, auch das ift-fhon Genuß, ı z 

Sprach er, füreines Satyrs Nader 

Wenn fih die Unſchuld warden muß u 7 
IH mer 
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Weile, gutes. Heimchen, 
Bis mih Bruder Hein 
Schlafen führt; dann mache, 
Trautchen, dir zum Dade 
Meinen Leihenftein. | 
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Arete und der Same. + 





Miete faß mit ihrem Lamme - : * | 
- Am bunten Rand des Zindid, ° :. u. 
Mo fie ein Satyr, deſſen Flaume 
Sie widerftand, mit Kothe ſchmiß. 
Sie wuſch nun freplich ſich am Bache; 
Allein, auch das iſt ſchon Genuß, 
Sprach er, fuͤr eines Satyrs Rache⸗ 7 
Wenn ſich die Unſchuld waſchen ws. wre? 
Ba wet: a } 
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Der Pferfihbaum und der Apfelbaum, 





Nao unſerm neuen Styl erwachte kaum 

Des Sproßmonds andere Delade, 

Als eines Pferſichbaums Dryade 

Zur Nachbarin, der einen Apfelbaum 

Das Loos zur Wohnung gab, mit hochgeruͤmpfter 
Naſe 

Die ſtolzen Worte ſprach: He, faule Baſe! 

Su welcher traurigen Geſtalt 

Erſcheinſt du neben mir? dem jungen Lenz zum 

Hohe, 

Steht du noch nadend ba, indeß von meiner 
Krone, 

Bis auf den lesten Zweig, ein rother Blumenmwalb 

Mich überall umhuͤllt. Wirft du noch lange weilen, 

Bis du mit Blüthen prangft? Ey nun, wir wollen 
fehn, 

Derfest die Nachbarin, was dich dein Eilen 

Am Ende nüsen wird. Wie oft ift es gefchehn, 

Daß Bäume, welche ſtolz mit frühen Bluͤthen 
prahlten, 

Des Gaͤrtners Hofnung ſchlecht bezahlten! 

Sie flach es noch, fo fieng der rauhe Boreas, 
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Des Lenzes Erbfeind, an mit wildem Stimm zu 
j wüthen; 
Aus feinem Nahen fuhr der kalte Reif: und ftaß 
In fünf Minuten alle Blaͤthen. . 


Mein kleiner Sohn verratb bereits Sente,, 1. 
Hör ih im Freudenraufd jo manden Vater fagen. 
Freund, ſchreye nicht zu laut· das Bdumden bluͤhet 
Allein wird es auch Srücte tragent 


« 
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Der Pferfihbaum und dei Apfelbaum. 





as unferm neuen Styl erwacte kaum 

Des Sproßmonde andere Delade, 

Als eines Pferfihbaumd Dryade 

Zur Nachbarin, der einen Apfelbaum 

Das 2008 zur ‚Wohnung gab, mit Hochgerümpfter 

Naſe 

Die ſtolzen Worte ſprach: He, faule Baſe! 

In welcher traurigen Geſtalt 

Erſcheinſt du neben mir? dem jungen gen; zum 
Hohe, 

Stehft du noch nadend vn ide von meiner 
Krone, 

Bis auf den lesten Zweig, ein rother Blumenmwalb 

Mich überall umhuͤllt. Wirſt du noch lange weilen, 

Bis du mit Blüthen prangft? Ey nun, wir wollen 
fehn, 

Derfest die Nachbarin, was dich dein Eilen 

Am Ende nüsen wird. Wie oft ift es gefchehn, 

Daß Bäume, welche ſtolz mit frühen Bluͤthen 
prahlten, 

Des Gaͤrtners Hofnung ſchlecht bezahlten! 

Sie ſplach es noch, fo fieng der rauhe Boreas, 
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enzes Eihfeind, an mit wildem Stimm zu 
wuͤthen; 
einem Rachen fuhr der kalte Reif. und fraß 
nf Minuten alle Bluthen. 5 


n Heiner Sohn verräth bereite Beute, 1. 
‚dh im Freudenrauſch ſo manchen Vater fagen. | 
und, ſchreye nicht zu. laut: das Blumen bluͤhet 
ih wird es auch Fruͤchte tragen? 
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Der Pfau und die Nachtigall: . 





Auf einer Wieſe trug ein Pfau 

Sein buntes Rad mit ſtolzer Seele 

Im Strahl des Abendroths zur Schau, 
Und ſprach zur braunen Philomele, 

Die ſtill in einem Buſche ſaß: * 
Welch ein Verdienſt kann wohl auf Erden 
Der Schoͤnheit gleich geachtet werden? 
Vom Condor bis zum Uferaas 

Erweck ich Staunen und Entzuͤcken; 
Man ſieht nur mich; aus allen Blicken 
Spricht meiner Reitze Zaubermacht 
Und.... doch wer vermag des eiteln Pfauen 
Verhaßtes Selbſtlob wiederkauen? 

Er predigte bis in die Nacht. 

Run wars um ſein Verdienſt geſchehen 
Und nun ſchwieg auch der Scharlatan. 
Kaum hoͤrte dieſer auf zu kraͤhen, 

So fieng Pandions Tochter an 

Ihr Lied zu ſingen. Ihre Toͤne 
Entzuͤckten alles in dem Hayn. 

Der Zephyr haͤlt den Odem ein 

Und horchet. Eine junge Schoͤne, 
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Vom Sauber ihrer Melodie 
Hetbergeloct begleitet fie 
Dit einer ſeelevolen Thräne, mn 
SHE rief die holde Sangerin: 
O mag ber Vfau doch immerhiu 
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Der Pfau und die Nachtigall: . 





Auf einer Wieſe trug ein Pfau 

Sein buntes Rad mit ſtolzer Seele 

Im Strahl des Abendroths zur Schau, 
Und ſprach zur braunen Philomele, 

Die ſtill in einem Buſche ſaß: * 
Welch ein Verdienſt Fang wohl auf Erden 
Der Schönheit gleich geachtet werden? 
Dom Condor bis zum Uferans 

Erweck ih Staunen und Entzüden; 

Man fieht nur mich; aus. allen Bliden 
Spricht meiner Reitze Zaubermacht 
Und.... doch wer vermag des eiteln Pfauen 
Verhaßtes Selbſtlob wiederkauen? 

Er predigte bis in die Nacht. 

Run wars um ſein Verdienſt geſchehen 
Und nun ſchwieg auch der Scharlatan. 
Kaum hoͤrte dieſer auf zu kraͤhen, 

So fieng Pandions Tochter an 

Ihr Lied zu ſingen. Ihre Toͤne 
Entzüdten alles in dem Hayn. 

Der Zephyr hält den Odem ein 

Und horchet. Eine junge Echöne, 
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ı Sauber ihrer Melodie.) _ 
yengelödt , begleitet fie 

einer feelevollen Thräne, = 
rief die bolde Sängerin? 

tag der Man doch immerhiu 

: feinen bunten Reitzen prangen 
man des Abends nicht mebr Kennt, 
glaͤnzt, ich rühre, — Das Talent 
hht laͤnger als das Roth ber Wangen. 
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Die fuͤnf Weltalter. 





Nas goldne Alter war ein Traum; 
Des filbernen erwähnte faum 
Im ehernen der Ahnen LKeyer. 

Im eifernen begann mein Lauf; 

Bald jolgte das papierne drauf. ' 
Behuͤt ung, lieber Bott, vor Generk... _ 


. i Dr 


am 
ma und ber Nachruhm. 





Fame ritt auf einem Hippogepph 
Horn Ind Land. Ein Heer von Men« 
. ſcen lief 

ve nad. , Ihr Zug glich einem Donners 
wetter. 

ihm ſaß am Weg und ließ fie ungegeäft, 

m hoͤhniſch zu: was machſt du, träger 
Vetter? 

Her, ſprach er, bis du vorüber biſt. 


% Berl, VI. 12 
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Die fünf Weltalter. 





Nas goldne Alter war ein Traum: 
Des filbernen erwähnte kaum 

Im ehernen der Ahnen Leyer. 

Im eifernen begann mein Lauf; 

Bald folgte das papierne drauf. _ 
Behuͤt und, lieber Bott, vor Feuers... 


·— 


u 
jama und der Nachruhm. 





ilte Fama ritt auf einem Hippogryph 
em Horn ins Land, Ein Heer von Mens ö 
Shen lief. 
itſche mach. , Ihr Zug glich einem Donners 
wetter. n 
chruhm ſaß am Weg und. lief fie ungegrüft. 
ihm hoͤhniſch zu: was machft dit, traͤger 
Vetter? 
te hier, ſprach er, bis du vorüber biſt. 
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Die Matter und der Scorpion. 





Einſt ruͤhmte ſich beym Scorpion 

Die Natter: unter uns geſprochen, 

So viele Menſchen ich geſtochen, 

So viele ſtarben auch davon. 

Mit dir darf ich mich nicht vergleichen, 
Sprach jener im Tartuͤffenton, 

Denn meine Nedereyen reichen 

Wohl nicht an deiner Thaten Glanz. 
Schweig, rief die Natter, dummer Tumgel 
Wir gleihen freylih uns nicht ganz; 
Denn ich vergifte mit der Sunge, 

Und bu vergiftet mit dem Schwanz. 


j 179 
Der Krankenbeſuch. 





‘, betet, fprach ein Weib zum Pater 
‚Hildebrand, 

nem Daun. Er fand ihm auf bes Grabes 
Stufen, 

tet „„brummt der Mönch, mich wohl ſchon 
geftern ruſen. 

ch fe, geſtern war mein Aland noch bey 

’ Verftand, 
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Die Matter und der Scorpion. 
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Einſt ruͤhmte ſich beym Scorpion 
Die Natter: unter uns geſprochen, 

So viele Menſchen ich geſtochen, 

So viele ſtarben auch davon. 

Mit dir darf ich mich nicht vergleichen, 
Sprach jener im Tartuͤffenton, 

Denn meine Necereven reichen 

Wohl nicht an deiner Thaten Glanz. 
Schweig, rief die Natter, dummer Zumgel 
Wir gleihen freylic uns nicht ganz; 
Denn ich vergifte mit der Zunge, 

Und du vergifteſt mit dem Schwanz. 





1m 
Der Krankenbeſuch. 





tet, ſotach ein Meib zum Water 
‚Hildebrand, 
Mann, Er fand ihn auf des Grabes 
Stufen. 
brummt der Mönch» mich wohl ſchon 
geſtern rufen. 
geſtern war mein Aland noch bey 
— 
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Die Natter und der Scorpion. 


r 





Einſt ruͤhmte ſich beym Scorpion 
Die Natter: unter und geſprochen, 
So viele Menfhen ich geftochen,, 
So viele ftarben auch davon. 

Mit dir darf ich mich nicht vergleichen, 
Sprach jener im Tartäffenton, 
Denn meine Nedereyen reichen 
Wohl nicht an deiner Thaten Glanz. 
Schweig, rief die Natter, dummer Sungel 
Mir gleichen freylih uns nicht ganz; 
Denn ich vergifte mit der Sunge, 
Und du vergiftent mit dem Schwanz. 
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Der Krankenbeſuch · 





ot, betet, ſprach ein wen zum Hater 
Hildebrand, 
it meinem Mann. Er fand ihn auf des Grabes 
Stufen. 
r konntet, brummt ber Mönch, mic wohl ſchon 
geſtern rufen. 
ſprach ſie, geſtern war mein Klans noch bey 
Verſtand. 


I 
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Haͤnsſch en. 





DPF Haͤnschen einft zur Zeit der Bluͤthe 
Bor einem Kirfhbaum fland, fo kroch 
Ein dicker Wurm aus einem Loc. 

Ey, rief der Knabe, Gott behüte! 

Welch ein Gezuͤcht! Hinweg mir ihm! 
Und er zertrat das Ungethim. 

Die Großthat war nur erft vollzogen, 

So Fam auf den beblümten Baum 

Ein Mayenfäfer zugeflogen. 

Der Eleine Held erblidt ihn kaum, 

So Eimmt er, flink wie eine Kae, 
Dem Irrwiſch nah. Er haſchet ihn 

Und eilt mit dem gefundnen Schatze 
Entzüdt zu feinem Vater bin, 

Dem er den Eleinen Vogel zeiget, 

Und bald ihn an die Wange preßt, 

Bald ihn am Faden fliegen läßt. 

So trieb ers lang. Der VBatee fchweiget, 
Er fieht mit ernftem Blid ihm zu 

Und fpricht zalegt: was denkeſt du? 

Den weiſſen Wurm trittfi du mit Füßen; 
Den braunen- Käfer wilft du Füllen; 
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er Schein beträgt di: wife, Kind, 
26, troß dem Unterſchied der Leiber, 
sh Wurm und Käfer eines find," 
u ſchlinmmes Thier, ein Straßenräuber, 
?r erſt ald Wurm die Wurzeln frißt, 
d dann als Käfer gar die Früchte, 
Y geht ed manchem Böfewichte; 
' lang er nur ein Wurm noch iſt, 
wird er in den Koth getreten; 
bebt ihn Zufall oder Lift, 

eilt der, Thor ihm anzubeten, 
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t 
Haͤnschen. 





Au⸗ Haͤnschen einft zur Zeit ber Blaͤthe 
Vor einem Kirſchbaum ſtand, fo roch 
Ein dider Wurm aus einem Loc. 

Ey, rief der Knabe, Gott behüte! 

Welch ein Gezuͤcht! Hinweg mir ihm! 
Und er zertrat das Ungethuͤm. 

Die Großthat war nur erft vollzogen, 

&o kam auf den beblümten Baum 

Ein Mayenfäfer zugeflogen. 

Der Eleine Held erblickt ihn Faum, 

So klimmt er, flint wie eine Kaße, 
Dem Irrwiſch nah. Er haſchet ihn 

Und eilt mit dem gefundnen Schatze 
Entzüdt zu feinem Vater bin, 

Dem er den Eleinen Vogel zeiget, 

Und bald ihn an die Wange preßt, 

Bald ihn am Faden fliegen läßt. 

So trieb ers lang. Der Vater fchweiget, 
Er fieht mit ernftem Blick ihm zu 

Und fpricht zalegt: was denkeſt du? 

Den weiten Wurm trittft du mit Füßen; 
Den braunen- Käfer wilft du kuͤſſen; 
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er Schein beträgt dich: wiffe, Kind y 
iß, trotz dem Unterfchied der Leiber, 
x Wurm und Käfer eines find," 
n ſchlimmes Thier, ein Straßenräuber, 
'r erſt ald Wurm die Wurzeln frißt, 
d dann als Käfer gar die Früchte, 
ı geht es manchem Boͤſewichte; 
lang ex nur ein Wurm noch iſt, 
wird er in den Koth getreten; 
vebt ihn Zufall oder Lift, 
eilt der, Thor ihn anzubeten. 





! 
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Hänsgen. 





Aus Häuschen einft zur Zeit ter Blaͤthe 
Vor einem Kitſchbaum itand, fo kroch 
Ein dicker Wurm aus einem Loch. 

Ep, tief der Knabe, Gott behuͤte! 

Welch ein Gezuͤcht! Hinweg mit ihm! 
Und er zertrat das Ungethuͤm. 

Die Großthat war nur erft vollzogen, 

&o kam auf den beblümten Baum 

Ein Mayenfäfer zugeflogen. 

Der Eleine Held erblidt ihn kaum, 

So klimmt er, flint wie eine Kaße, 
Dem Irrwiſch nah. Er haſchet ihn 

Und eilt mit dem gefundnen Schatze 
Entzüdt zu feinem Vater bin, 

Dem er den Eleinen Vogel zeiget, 

Und bald ihn an die Wange preßt, 

Bald ihn am Faden fliegen läßt. 

So trieb er& lang. Der Vater fchweiget, 
Er ſieht mit ernſtem Blick ihm zu 

Und ſpricht zalezt: was denkeſt du? 

Den weiſſen Wurm trittft du mit Füßen; 
Din braunen Käfer willſt du kuͤſſen; 
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et Schein betruͤgt dicht wife, Kind, 
[7 trog dem Unterfchied der Leiber, 
4 Wurm und Käfer eines find,” 
: fhlinnmes Thier, ein Straßenräuber, 
terſt ald Wurm die Wurzeln frißt, 
> dann als Käfer gar die Früchte. 
o geht ed manchem Boͤſewichte; 
o lang er nur ein Wurm uoch übe 
o wird er in den Koth getreten; 
thebt ihn Zufall oder Lift, 
o eilt ber Thor ihn anzubeten. 





m 
Die Gleichheit. 





Ein Phtloſoph ſprach einſt mit einem Perſerſchach 

Beredt vom Menſchenrecht und von der GSleichheit 
Bande. 

Zuletzt gab ber Monarch der Macht ber Gründe nad. 

Don nun an, ſyrach er, herrſch in meinem ganzen 
Lande 

Der Gleichheit edles Recht; es ſey fir arm und 

reich 
Der zoll, die Frohnarbeit und ſelbſt das Kopfgeld 
gleich. 


—8 
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DIrbil 7 





Nes Nachts fiel juͤngſt Drbilius. 
: einem Folianten 

Treppen tief. Gregorius, 

' Diener des Pebanten, 

f mit: abfipeulihem Geplärt 
Gott! wo fend ihr, lieber Herr? 
il ſprach:? Vide infra. 
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Die Gleichheit. 





Ein Phltloſoph ſprach einſt mit einem Perſerſchach 
Beredt vom Menſchenrecht und von der Sleichheit 
Bande. 
Zulent gab der Monarch ber Macht der Gründe nad. 
Bon nun an, fprah er, berrih in meinem ganzer 
Laude 
Der Gleichheit edles Recht; es fen für arm und 
reich 
Der Zoll, die Srohnarbeit und felbft das Kopfgelk 
glei, 


Der Diener des Yen 
Nief mit, 
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| 184° 
Die zween Schatten. 





er 

BAT: einem Hayn der Unterwelt 

Gieng Hektor der Trojaner Held, 

Mit Earl dem Großen einft freundbräberli ſpa⸗ 
ieren. 

Eie unterhielten ſich von Schlachten und Turnieren, 

Als fih ein nafeweifer Kant, 

Ein junger Reichsbaron, zu Ihnen drängte. 

Und dreift in ihre Gefprac ſich mengte. 

Kaum wurde Hektor ihm von ungefehr genannt, 

So fieng der Leder an voll Inbrunſt ihn zu kuͤſſen. 

En! fiel der Held ihm ein, wie binich dir bekannt? — 

Parbleu! mein Herr, Sie müfen wiffen, 

Daß in Germanien Sie jedem Kind 

Weir minder fremd als oft fein Vater find. 

Am Hof und in der Stadt, auf jeder Goffeftnbe, 
Spielt man mit ihrem Bild; Sie find der Raus: 
| tenbube. 

Was fagft du, Kerl, man fpielt mit mir? 

Verſetzt der Held, und fährt ihm ſtracks nach der 
Peruͤcke; 

Allein zu ſeinem groͤſten Gluͤcke, 

Entſchluͤpfet ihm der Cavalier. 


185 
v, laß die Narren fich in ihren günſten üben, 
t Carl, indem er ihm die Wange ſtreicht 
und lacht: 
ben andy mit mir ihr Porenfpiel getriebeit, 
ich zum Heiligen gemacht. 





e 
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| 184° 
Die zween Schatten. 





or 

In einem Hayn der Unterwelt 

Gieng Hektor der Trojaner Held, 

Mit Carl dem Großen einft freundbbräderli ſpa⸗ 
tzieren. 

Eie unterhielten ſich von Schlachten und Turnieren, 

als fih ein nafeweifer Kant, 

Ein junger Reichsbaron, zu ihnen drängte. 

And dreift in ihre Geſpraͤch fih mengte. 

Kaum wurde Hektor ihm von ungefehr genannt, 

So fieng der Leder an voll Inbrunft ihn zu kuͤſſen. 

En! fiel der Held ihm ein, wie bin ich dir bekannt? — 

Parbleu! mein Herr, Sie muͤßen wiſſen, 

Daß in Germanien Sie jedem Kind 

Weir minder fremd als oft fein Vater find. 

Am Hof und in der Stadt, auf jeder Eoffeftube, 
Spielt man mit ihrem Bild; Sie find der Raus 
tenbube. 

Mas fagft du, Kerl, man fpielt mit mir? 

Verſetzt der Held, und fährt ihm ſtraks nach der 
Peruͤcke; 

Allein zu ſeinem groͤſten Gluͤcke, 

Entſchluͤpfet ihm der Cavalier. 


185 
nd, Taf die Narren fich in ihren Rünften aben / 
icht Carl, indem er ihm bie Wange ſtteicht 
und lacht: 
Haben and mit mir ihr Porfenfpiel gerieben, 
mich zum Heiligen gemacht. E 





. 186 
Die Wittwe 





Sa Dekan hielt ein junges Weib 
Beym Nabob an, ihr zu vergönnen, 
Dem Mann zu Ehren, ihren Leib 
als Todtenopfer zu verbrennen. 


. Nein, fprah der Fürft, das kann nicht feyn! 
Die Frau beftand auf ihrer Bitte 

Und er, ein Feind der alten Sitte ’. 

Beharrte feſt auf feinem Nein. 


Sie klagt ihr Leid mit frommen Sähren 
Dem Hberbramen. Fluch auf ihn! 
Nief er, foll der Tyrann dir wehren 
In deines Gatten Arm zu fliehn? 


Wie? fprah das Weib, zu meinem Gatten? 
Zu lange war er meine Qual; 
Er kriegt mic nicht zum zweytenmal. 
Gott Bramg tröfte feinen Echatten!- 
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mufopbih . 


— — 


as, in ein Dorf voll böfer dummer Bauern 

> Mufophil zum Paftor promoviert? 

um, er ift fo ſehr nicht zu bedauren; 
Freund Apoll wat auch einſt Ochſenhirt. 


— — 
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Die Wittwe 





cr .. " eo . 
In Dekan Hielt ein junges Weib 


Beym Nabob an, ihr zu vergönnen, 
Dem Mann zu Ehren, ihren Leib 
als Todtenopfer zu verbrennen. 


. Nein, fprah der Fuͤrſt, das kann nicht ſeyn! 
Die Frau beftand auf ihrer Bitte 

Und er, ein Feind der alten Eitte,, 

Beharrte feft auf feinem Nein. 


Sie Hagt ihr Leid mit frommen Sähren 
Dem Hberbranen. Fluch auf ihn! 
Rief er, fell der Tyrann dir wehren ' 
In deines Sutten Arm zu fliehn? 


Wie? fprah das Weib, zu meinem Gatten? 
3u lange war er meine Qual; 
Er kriegt mich nicht zum zweytenmal. 
Gott Bramg tröfte feinen Ecatten!- 





187 | 
Ruſophil. . 
— — 
in Dorf voll boͤſer dummer Vanern 
il zum Paſtor promoviert ? 

t fo fehr nicht zu bebauten; 
Apoll war auch einft Ochſenhirt. 


um 


m 


⸗ 
— 
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186 
Die Wittwe 





J. Dekan hielt ein junges Weib 
Beym Nabob an, ihr zu vergönnen, 
Dem Mann zu Ehren, ihren Leib 
Als Todtenopfer zu verbrennen. 


. Nein, fprah der Fürft, das kann nicht fen! 
Die Frau beftand auf ihrer Bitte 

Und er, ein Zeind der alten Sitte ’. 

Beharrte feſt auf feinem Nein. 


Sie klagt ihr Leid mit frommen Sähren 
Dem DOberbramen. Fluch auf ihn! 
Mick er, fol der Tyrann dir wehren 
In deines Gatten Arm zu fliehn? 


Mie? fprah das Weib, zu meinem Gatten? 
Zu lange wur er meine Qual; 
Er kriegt mich nicht zum zweytenmal. 
Gott Bramg tröfte feinen Schatten! 
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Die Wittwe 





J. Dekan hielt ein junges Weib 
Beym Nabob an, ihre zu vergönnen, 
Dem Mann zu Ehren, ihren Leib 
Als Todtenopfer zu verbrennen. 


.. Rein, fprah der Fürft, das kann nicht feyn! 
Die Frau beftand auf ihrer Bitte 

Und er, ein Keind der alten Sitte, 

Beharrte feſt auf feinem Nein. 


Sie klagt ihr Leid mit frommen Sähren 
Dem Oberbramen. Fluch auf ihn! 
Nief er, foll der Xyrann dir wehren ' 
In deines Gatten Arm zu fliehn? 


Wie? fprah das Weib, zu meinem Gatten? 
Zu lange war er meine Qual; 
Cr kriegt mich nicht zum zweytenmal. 
Gott Bramg tröfte feinen Echatten!- 








8 
Die Hummeln und die Bienen. 





@4 . 

In einem Walde naͤhrte ſich 

Ein Voͤlkchen arbeitſamer Bienen, 
Dem nichts an munterm Fleiße glich 
Im Feld und in den Magazinen. 
Nicht weit von ihrem kleinen Staat 


Sah man ein Heer von Hummeln ſchwaͤrmen, 


Bey dem ein zuͤgelloſer Laͤrmen 

Den Platz der Emſigkeit vertrat. 

Einſt ſprach in ihrer Schweſtern Mitte 
Die tollſte von der tollen Schaar, 


Die nach der eingefuͤhrten Sitte 


Des Klubs geheime Raͤthin war: 


Der Himmel hat uns mit dem Leben 


Die Mittel und den Trieb gegeben, 

Es zu erhalten; doch ihr wißt 

Wie ſchwer in dieſen harten Tagen 

Die Nahrung aufzubringen iſt; 

Wie oft wir an der Pfote nagen, 

Indeß die Biene Honig frißt. 

Sie ſchließt, mit ihres Wuchers Fruͤchten 
Gefuͤllt, ein warmer Speicher ein, 
Wenn Froſt und Mangel uns zernichten. 
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t uus endlich weife ſeynl 
wir nicht alle gleich geſchaſfen ⸗ 
m gab Zevs ung Muth und Waffen, 
m vom fremden Heberfiuf 
was uns abgeht, zu erfegen? 5 
iſt nicht Raub, nur Mitgenuß 
Natur gemeinen Echägen. 
Hweigt. Ein dumpfes Feldgefärey 7 
t die Weißheit ihres Rathes; 
anze Horde ſtimmt ihm bey, 
nacht das Recht der Kaperey 
Briumbgefeh des freyen Staates. 
deer bricht aufs ſein Summen gleicht 
Toſen eines Waſſerfalles; 
he noch der Tag verſtreicht, 
ird der Bienenſtock und alles, 
er an Honigſeim enthält, 
taub der gierigen Megären, 
wach um ihrer Wuth zu wehren, 
ehn die Dienen auf das Feld; 
fie den Sommer durch erworben, 
in acht Tagen aufgezehrt, 
leudert oder gar verderben, 
Abſt ine Zelfenbaw verheert. 
Aut das Laub: die Meifen fimmen 
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Die Hummeln und die Bienen. 





cr 
In einem Walde nährte ſich 


Ein Voͤlkchen arbeitfamer Bienen, 

Dem nichts an munterm Fleiße gli 

Im Feld und in den Magazinen. 

Nicht weit von ihrem kleinen Staat | 
Sah man ein Heer von Hummeln ſchwaͤrmen, 
Bey dem ein zügellofer Laͤrmen 

Den Platz der Emſigkeit vertrat. 

Einſt fprad in ihrer Schweſtern Mitte 

Die tollfte von der tollen Schaar, 


Die nach der eingeführten Sitte 


Des Klubs geheime Näthin war: 


"Der Himmel hat und mit dem Leben 


. 


Die Mittel und den Trieb gegeben, 

Es zu erhalten; doch ihr wißt 

Wie fchwer in diefen harten Tagen 

Die Nahrung aufzubringen iſt; 

Wie oft wir an dar Pfote nagen, 

Indeß die Biene Honig frißt. 

Sie fließt, mit ihres Wuchers Früchten 
Gefült, ein warmer Speicher ein, 
Henn Kroft und Mangel ung zernichten. 


189 
mis endlich weife ſeynl 
wir nicht alle gleich gefhaflen? ⸗ 
n gab Zevs und Muth und Waffen, 
n vom: fremden Ueberfluß 
vas und abgeht, zu erfehen? 
ſt nicht Raub, uur Mitgenuß 
: Natur gemeinen Schaͤtzen. 
weigt. Gin dumpfes Feldgefchren ” 
die Weißheit ihres Rathes; 
nze Horde ſtimmt ihm bey, 
acht das Recht der Kaperey 
rundgeſet des freuen Staates, 
eer bricht aufs feinsSummen gleicht 
sofen eines Waſſerfalles; 
e nod) der Tag verſtreicht, 
d der DBieneufto und alles, 
ce an Honigfeim enthält, 
mb der gierigen Megärem, 
ach um ihrer Wuth zu wehren, 
jn die Bienen auf das Feld; 
e den Sommer durch erworben, 
n acht Tagen aufgezehrt, 
rudert oder gar verdorben, 
bit ihr Zellenbau verheert. 
ut das Laub: die Meifen finmen 
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Ihr Herbſtlied an; die Hungersnoth 

Tritt ein und hinter ihr der Tod, . .- - 
Und fript die Hummeln famt ben Immen. 
Des Reichen Gut iſt unſer Gut; 

So ruft der Anarchiſten Brut, 

Und plündert Keller, Kitten, Speicher. 
Doch was gewinnen fie babey? 

Macht fie des Reichen Armuth reicher? 
Nein, Raubſucht zeuget Schwelgerey, 
Und diefe führt zum Bettelftabe. 

Sonſt aßen fie des Reihen. Brod; 
Nun theilet er, ftatt feiner Habe, 

* Mit ihnen blos den Hungertob. 


* 
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, das Pferd und der Efel. 





in Efel und ein Pferd, 2 
iſt in Streit und zwar des Nanges 
wegen. 


‚et ihr, oh, das iſt lachenswerthz 

ıen Stolz bevfeite legen, 

niht. Ey! Freunde, faget mir, 

sohl der Stolz? Und im gemeinen Leben 

ohl manches Adamskind 

‚ie ſich zu erheben, 

enft ihm überlegen find, 

en Baß, doch fern von Prahlerfünftenz 

t Stier zuerſt von feiner Khmentieit 

Nugen, den ex ſchafft. 

on feinem Muth, von feinen Nitters 
Dienftch , 

ieine Schnelligteit. 

pries mit viel, Beſcheidenheit 

Gemuͤth und feine Brauchbarteit. 

feht das Pferd, den Fall durch Mens 
ſcheu fhlihtenn 

wirklich drey; man muß von unſerm 
Streit 
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Ihr Herbſtlied an; die Hungersnoth 
Tritt ein und hinter ihr der Tod, . - - 
Und feißt die Hummeln famt den Immen. 
Des Reichen Gut iſt unſer Gut; 

So ruft der Anarchiſten Brut, 

Und plündert Keller, Kiſten, Speicher. 
Doch was gewinnen ſie Dabey? 

Macht fie des Reichen Armuth reicher? 
Nein, Naubfucht zeuget Schwelgerep, 
Und diefe führt zum Bettelftabe. 

Eonft aßen fie des Reichen. Brod; 
Nun theilet er, ftatt feiner Habe, 
Mit ihnen blos den Hungertob. 
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„8, das Pferd und der Efel. 





ein Eſel und ein Pferd, 

inft in Streit und zwar bes Ranges 
wegen. 

aget ihr, oh, das iſt lachenswerth; 

!inen Stolz bevfeite legen, 

n nicht. Co! Freunde, faget mir, 

wohl der Stolz? Und im gemeinen Leben 

wohl manches Adamskind 

die ſich zu erheben, 

dienft ihm überlegen find, 

ben Baß, doch fern von Prahlerfünftenz 

ter Stier zuerft von feiner Loͤwenkraft 

m Nutzen, den ex ſchafft. 

von feinem Muth, von feinen Ritter⸗ 
Dienftch , 

Beine Schnelligkeit, 

ye pries mit viel, Beſcheidenheit 

28 Gemüth und feine Brauchbatteit. 

erfest das Pferd, den Fall durch Mens 
ſchen ſchlichten; 

en wirklich drey; man muß von unſerm 
Streit 


192 

Und unfern Gründen fie fummarifch unterrichten; 
Und ſtimmen ihrer zween im Urtheil überein, 
So foll der Zwift entichieden ſeyn. 
Die Männer nahten fib; dem Etier warb vorge 

ſchlagen 
Als Referent die Sache vorzutragen. 
Er thats, indem er ſich von dem Triumvirat 
Mit Anſtand einen Spruch erbat. 
Der erfte Richter war ein Roplamm: Erz zu fagen, 
Miefer, dem Pferd gebührt der erſte Rang im Staat. 
Der zweute war ein Müller: barf ich fragen, 
Warum dem Cfel nicht? d& ift fein Biedermann, 
Sprach er, der ihm den Preis verweigern kann. 
Ey! en! was denket ihr? ſeyd ihr bey Sinnen? 
Verſetzt der dritte, der ein Bauer war; 
_Der Etier, das ift doch fonnenflar, 
Der Stier muß den Proces gewinnen. 
"Hier fott:das Blut dem ſtolzen Ganl; 
Mit gelbem Schaume vor dem Maul \ 
Fuhr er bie Richter an, ie, daß euch doch bie Kraͤtze! 
Der Eigennuß fchrieb die Gefene, — 
Wornach ihr euer Urtheil fällt. 
Ey! ſprach der Reßkamm, Freund, das ift ber Lauf 

der Welt. 





193 
Der Here und der Diener, 





ſt aufgepadt, was unfer it? ' 
pruch ein Held mit rother Kappe, 
Schloß verlafend, zu Baptilt, 
Reittnecht. Morbleuf rief der Knappe, 
wenigften was unfer iſt. 


d voot, Werk VI. 13 


* 
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Und unfern Gründen fie fummarifch unterrichtens 
Und fHimmen ihrer zween im Urtheil überein, 
So foll der Zwiſt entfhieden feyn. 
Die Männer nahten fih; dem Etier warb vorge 
fhlagen - 
Als Referent die Sache vorzutragen. 
Er thats, indem er fich von dem Triumvirat 
Mit Anſtand einen Epruc erbat. 
Der erfte Richter war ein Roßkamm: Eurz zu fagen, 
Rief er, Dem Pferd gebührt der erſte Rang im Staat. 
Der zwevte war ein Müller: barf ich fragen, 
Warnım dem Efel nicht? de ift fein Biedermann, 
Sprach er, der ihm den Preis verweigern kann. 
Ey! ey! was dentet ihr? ſeyd ihr bey Sinnen? 
Verſetzt der dritte, der ein Bauer war; 
_ Der Stier, das ift doch fonnenklar, 
Der Stier muß den Proceß gewinnen. 
Hier fotb:das Blut dem ftolzen Ganl; 
Mit geldem Echaume vor dem Manl 
Fuhr er die Richter an, je, daß euch doch bie Krägel 
Der Eigennuß ſchrieb die Gefeße, 
Wornach ihr euer Urtheil fällt. 
Ey! fprac der Roßfainm, Freund, das iſt der Lauf 
ber Welt. 





193 
Der Here und der Diener, 


. 





FT aufgeyadt, was unfer ift 7 

ſprach ein Held mit röther Kappe, 
a Schloß verlafend, zu Baptiſt, 
m Reitknecht. Morbleu! rief der Knappe, 
m wenfgften was unfer iſt. 
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Das Chamäleon und bie Vögel, 





Die ſchwarze Farbe lebe Hohl 

So rief cin Rabe jüngit am Spiegel einer Quele, 

aAls cin Chamaͤleon vorühertiod, 

Das, wie wir wiſſen, feinem Felle 

Leicht jede Farbe giebt, Der Rabe Frähte noch, 

So war das Thier ſchen ſchwatz. in Schwan 

— im nahen Teiche 

Gab feinem weißen Vamms den Preis, 

Und das Chamäleon war weiß. 

Grün iſt bie ſchoͤnſte Tracht! fo rief aus dem 
Geſtraͤuche 

Ein Zeiſig, und das Thiet war grün. 

Roth, fhrie ein Cardinal vom Wipfel einer Eiche, 

Roth iſt der Farben Königin, 

Und das Chamäleon erſchien im Scharlachtleide 

Als aus dem duftenden Geitdude 

Der Meife Stimm e 1: Wen reizt nicht 


2azur, 
Das meinen Ch 1?" Im gfele 

genblide 
Verſetzt ein Ge angt 


Wie ih, im r Kite 


‚ 2 

Ilugs fücht fh ds Chamälem 7 

Mit blauen umd bicranf mit fafrangelben Tinten, 
» Alein was wor des Unaendieners Sur 

Zuerſt verlasten blos die Klügern feine Fiuten: 

Bald aber ward ihm felbit der dummite Gimpel 

B v ‚feind, 3 Ei 

Ber jedes Freund fepn will, if mlemands greund. 
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Das Chamäleon und bie Vögel. 





Nie ſchwarze Zarbe lebe hoch! n 

So rief ein Rabe jüngit am Spiegel einer Quche, 

Als ein Stamdäleon roruͤberttoch, 

Das, wie wir willen, feinem Zeile 

Leit jete Farbe giebt. Der Nabe Frähte no, 

So war das Thier fhen ſchwarz. Ein Schwan 

— im nahen Teiche 

Gab ſeinem weißen Wamms den Preis, 

Und das Chamaͤleon war weiß. 

Gruͤn iſt die ſchoͤnſte Tracht! ſo rief aus dem 
Geſtraͤuche 

Ein Zeiſig, und das Thier war grün. 

Roth, fhrie ein Sardinal vom Wipfel einer Eiche, 

Moth ift der Karben Königin, 

Und das Chamäleon erfchien im Scharlachkleide; 

Als aus dem duftenden Geftäude 

Der Meife Stimm erfholl: Wen reizt nicht das 
Lazur, 

Das meinen Scheitel ſchmuͤckt? Im gleichen An: 
genblicke 

Verſetzt ein Goldfaſan: wer prangt in der Natur, 

Wie ich, im reinſten Guͤldenſtuͤcke? 
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Flugs färbt fi das Chamäleon — 
"Mit blauen und hierauf mit fafrangelben Tinten. 
Allein was war des Angenbieners Lohn? 
Buerft verlahten blos die Klügern feine Fintent 
Bald aber ward ihm ſelbſt der dummſte Gimpel 
\ feind, 3 2 
Wer jedes Freund ſeyn will, if miemands Freund, 
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Das Chamäleon und bie Vögel, 





Die ſchwarze Farbe lebe hoch! 


So rief ein Rabe juͤngſt am Spiegel einer Quelle, 


Als ein Shamdleon voruͤberkroch 
Das, wie wir wiſſen, ſeinem Felle 
Leicht jede Farbe giebt. Der Rabe kraͤhte noch, 
So war das Thier ſchon ſchwarz. Ein Schwan 
| im nahen Teiche 
Gab feinem weißen Wamms den Preis, 
Und das Chamäleon war weiß. 

Gruͤn ift die fhönfte Tracht! fo rief aus bem 
' Geſtraͤuche 
Ein Zeiſig, und das Thier war gruͤͤ. 
Roth, ſchrie ein Sardinal vom Wipfel einer Eiche, 
Roth ift der Farben Königin, 
Und das Chamäleon erfchien im Scharlachkleide; 
Als aus dem duftenden Geftäude 
- Der Meife Stimm erfholls Wen reizt nicht das 

Lazur, 
Das meinen Scheitel ſchmuͤckt? Im gleichen Au: 
genblicke 

Verſetzt ein Goldfaſan: wer prangt in der Natur, 
Wie ich, im reinſten Guͤldenſtuͤcke ? 
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8 Chamäleon 

rauf mit fafrangelben Tinten. : 

3 Augendieners Lohn? 

los die Klügern feine Fiuten: 

m felbit. der dummfte Gimpel 
feind. 1 

ſeyn will, iſt nalemands Freund, 





196 
Der Löwe und bie Kuh. 





Ne Löwe trieb die Tyranney 
Sp grob, daß ihn das Wolf verjagte. 
Das Leben ließ es ihm, es fagte, 
Daß er genug beftrafet fey. 


Einft kam er lechzend von den Höhen 
Des Atlas; alle, die ihn fahn, 
Entflohn. Nur eine Kuh blieb ftehen 
Und bot ihm gar ihr Euter an. 


Durch) ihren frommen Muth bezähmet, 
Legt der Tarquin fih auf den Bauch 
Und faugt fo derb am vollen Schlauch, 
Daß ihm das Blut vom Barte ſtroͤmet. 


Die Amme brüllt und baͤumet fi 
Und weinet eine bittre Zähre. 
Vergieb, fprah er, es dünfte mid, 
Als ob ich noch ein König wäre. 

Pd 


u 
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196 
Der Loͤwe und die Kuh, 





Near Löwe trieb die Tyranney 
So grob, daß ihn das Volt verjagte, 
Das Leben lieh es ihm, es fagte, 
Daß er genug beftrafet fey. ".:. *.' 


Einft kam er lechzend von den Höhen 
Des Atlas; alle, die ihn fahn, 
Entflohn. Nur eine Kuh blieb ſtehen 
Und bot ihm gar ihr Euter an. 


Durch ihren frommen Muth bezähmet, 
Legt der Tarquin fih auf den Bauch 
Und faugt fo derb am vollen Schlauch, 
Daß ihm das Blut vom Barte firdmet. 


Die Amme brüllt und baͤumet fid 
Und weinet eine bittre Zähre. 
Vergieb, ſprach er, es dünfte mi, 
Als ob ich noch ein König wäre. 
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198 
Der Efel und- das Faulthier. 
— — 


Geruůtzelt von der Ehre Sporn, 
Sprach Junker Langohr einſt im Zorn 


Zum Vater Zeug: Schon allzulange 


Heiß ich der Faulheit Ebenbild. 

Daß dieſer Vorwurf mir nicht gilt, 
Beweist das Faulthier, das am Gange: - . 
Der Schnede gleiht. Drum bitt ich dic, 
Herr Zend, dem Menfchen zu befehlen, 
Hinfort das Faulthier, und nicht mid 
Zum Spiele feines Spotts zu wählen, 
Er fhwieg und der Chronide ſprach: 

Ich gab dir Kraft-und du bift träge. 
Das arme Kaulthier ift nur ſchwach; 
Sein Loos ift Mitleid, deines — Schläge, 


n 





199 
Die Hölle 





Guaubt Bruͤber, glaubt, gewiß man ſrieret in 
R der Hölle 

Welt ärger noch als hier. So rief der Moͤnch 
Lothat 

An einem Falten Tag von der geweihten Stelle, 

Ein Freund des Predigers, derin der Kirhe war, 

Sprach; beym Beſchluß zu ihm: ‚Here Pater, wollt 
ihr fhwärmen ? 

Iſt denn bie Hölle falt? Ei! fiel der Moͤnch ihm ein, 

Haͤtt ich fie heiß gemahlt, ſo waͤre Groß und Klein 

Davon gerannt, um fi darinn zu wärmen, 
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. Y 
Der Efel und-das Faulthier, 
— 


F Geittzett von der Ehre Sporn, 
| Sprach Junker Langohr einft im Zorn 
... Bam, Vater Zevß: Schon ’allzulange : . . : 
Heiß ih der Faulheit Ehenbid. 
Daß hiefer Vorwurf mir nicht gilt, 
„Beweist das Zaultpier, Das am Gange: : , 
Der Schnede gleiht. Drum bitt ich dich, 
Herr Sevs, dem Menfhen zu befehlen, 
Hinfort das Faulthier, und nicht mid 
Zum. Spiele feines Spotts zu wählen, 
“ Er ſchwieg und der Chronide ſprach: 
Ich gab dir Kraft-und du bift träge, 
Das arme Kaulthier iſt nur ſchwach; 
Sein Loos ift Mitleid, deines — Sclaͤge. 
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Rie Söltle 





üder, glaubt, gewiß man frieret In 
= der Hölle 
oh als bier. So rief der: Minh 
Lothar: - 
ten Tag von der geweihten Stelle, 
ed Predigerd, derin der Kirche war, . 
Beſchluß zu ihm: Herr Pater, wollt 
ihr fhwärmen ? 
zoͤlle kalt? Ei! fiel der Mönch ihmein, 
eiß gemahlt, fo'wäre Groß und Klein 
nt, um fih darinn zu wärmen, , 
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Der Ritter und der Eremit, 





n Dem Sarazen das heilge Grab 
Chriſtloͤblich wegzuraffen, er 
Verkaufte Ritter Eurt fein Schloß — 
‚Und ſchwang fih auf fein Tummelroß, | 
Befchwert mit blanfen Waffen. 


Wie Sanct Georg, fo jung. und ſchoͤn, 
So tapfer war der Degen... . . - .. 
In Kanfer-Barbarolas Set. Yo. 
War in dem Kampf mit Schwert und Eveer 
Ihm keiner uͤberlegen. 


Doch als, anſtatt des heilgen ran, 
Der Cäfat, der Germanen . 
Sein eignes fand, verließ mein Held, 
- Mit Ruhm, gekrönt, Bellonens Keld ,.. 
Und ihre blutgen Fahnen. 


= 


203 
Meich wat et nie; jeist war er Am 
Wie Hiob; Ulf, fein Knappe, I 
Bar todtz ihm blieb auf Gottes Welt 
Nichts alsloin Farges Reiſegeld, 
Sein Schlacht ſchwert und fein Rappe © 


Nah manchem Faſttag,manchem Stein 
Mit Ketzern und mit Heiden, mir 
Gruͤßt endlich er fein Mutterfand 7m 
Und trabt bereits am Donaufrandeıı 
Auf Oeſtreichs fetten Weiden. +" J 


‚Hier lag an einem grünen Rain 
Ein Siedler. Acht Etbarmen a N 
Erbarmen! ichverfämadte'pier Ar 
Bor Schwäche, tiefer, Helfer mit, 
Here Nitter, helfe mie Armen! 0 


Mer fepd ihr / Water?! ſorach Herr ent 
Und nahte fi der Stelle = 
Ein Siedle aus dem haben Hatt, 
Von einer Tangen Pilgerfahrt * 
Kehr ich in meine Zelle,“ IE 





Der Ritter und der Eremit. 





Dem Sarazen das heilge Grab 
Chriſtloͤblich wegzuraffen, 

Verkaufte Ritter Curt fein Schloß, 
“Und ſchwang ſich auf fein Tummelroß, 
Beſchwert mit blanken Waffen. 


Wie Sanct Georg, ſo jung und ſchoͤn, 
So tapfer war der Degen. .. 
In Kapyſer Barbaroſſas Heer. al. 
War in dem Kampf mit Schwert und Eyeer 
Ihm keiner uͤberlegen. 


Doch als, anftate des heilgen Grabs, 
Der Caͤſar der Germanen 
Sein eignes fand, verließ mein Held, 
Mit Ruhm gekrönt, Bellonens Feld 
Und ihre blutgen Fahnen. 


= 


Meich war er nie; jetzt war ie de 
Bie Hiob; Alf, ſein Knappe hl 3 
Der todt; ihm blieb auf Gottes We. 
dichts als win karges Reiſegeld,“ | 
Sein Schlachtſchwert und Pine FRE 


Nach manchem Faſttag, manchem Strauß⸗ 
Mit Ketzern und mit Heyden a 
Gruͤßt endlich er. fein Muttexkand 
Und trabt'bexeite.am ——— 5:5 
Auf Oeſtreichs fetten Weiden 


Hier lag an einem granrn 1,711: WORTE 
Ein Siedler. Ah! Etbarmen/ Bar war 
Erbarmen! ich verfhmadte-hieg Min. :.:? 
Bor Schwaͤche, rief er, Helfet mW: :: ©: 
Herr Nitter,. helft mir Erment.- Eee 


er fend ihr, Kai? fprä Herr a 
Und nahte fih der Stel . °° 
Ein Siedler aus dem nahen Salt,” - ran 
Don einer langen Pilgerfahrt De wu. 
Kehr ih in meine Zelle - * 
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nname, Wolf,von Horſt, 
Stahl geſchnitten. 
en war Herr Wolf bekanut, 
vier im Heydenland 
Blied geſtritten. 


rer Curt den Schluͤſſel ſucht 
ı Abentheuer, 

e Nacht aus ihrem Zelt, 
ie Stirn ber alten Melt 
braunen Schleyer. 


er einen Köhler au, 
er: Freund, was ſcheinet 
in Slämmlein aus dem Forſt? 
dem guten Ritter Horte u 
* Mann und weinet. 


mes Fräulein, fuhr er fort, 
fie nur fennen, £ 
tan nur den Engel heißt, 
1 abgefhiednen Geift 

: Lampe brennen. 1 





204. 


Gold Hab ich nicht; allein figt auf, 
Co bring ih euh nad Haufe, 
Verſetzt Herr Curt. Der reis, nicht faul, 
Steigt hinter ihn auf feinen Gaul 
Und feufst nach feiner Klaufe, 


Die Sonne fanf;.die Gruppe tuſcht 
Ihr Bild auf Tellus Ruͤcken. 

Im Schatten ſieht der Paladin 

Den Pfaffen einen Mordſtahl ziehn 
Und hinterliſtig zuͤcen. 


Im Nu ſtieß ihn Herr Curt vom Roß. 
Geh, ſprach er, Schelm; ich laſſe 
Mit deinem Henker dich allein; 
Er wohnt in dir; ich mage nicht feyn 
Und ziehe meine Strafe. 


Schön, Ritter, fhön! Hler it mein Dolch, 
Verſetzt der Greis und fliehet. 
Curt blickt erfiaunt auf das Stilet 
Bon Gold; mit Perlen wars befät 
Und grünem Laub umblüher. 


205 


deldenname, Wolf von Horft, 
a den Stahl gefhniften. .. 
Kempen war Herr Wolf befannt, 
yatte zwier im Heydenland 
feinem Glied geftritten, 


Indeß Here Curt den Schlüffel ſucht 
um ſeltnen Abentheuer, 

zebt ſich die Nacht aus ihrem Zelt, 
Und dedt die Stirn ber alten. Welt 


Mit ihrem braunen Schleyer. \ ni 


Da traf er einen Köhler an, . . 
Den fragt er: Freund, was fcheinet.,-. . 
Dort für ein Flaͤmmlein aus bem For? 
Es fheint dem guten Ritter Horft, — 
Verſetzt der Mann und weinet. 


U 
t 


Sein ſchoͤnes Fraͤulein, fuhr er fort, 
Ihr ſolltet ſie nur kennen, 
Sie, die man nur den Engel heißt, 
Last feinem abgefhiednen Geift 
Stets diefe Lampe brennen. 


e 
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Den hat fürwahr, fo denft der Held, 
Der alte Dfaff erfdilagen. 
Arm bift da Eurt, doch faͤume nicht 
Des Buben Raub, nad Ritterpflicht, 
Dem Fraͤulein hinzutragen. 


* 


Schon ſchließt man ihm das Burgthor auf; 
Schon tritt er in die Halle 
Und ſieht den Gruß des Fraͤuleins nicht; 
Den Siedler nur, der mit ihr ſpricht, 

Sieht er und kunirſcht vor Galle. 


Stirb! ruft er; Boͤſewicht! du haft 
Den Vater ihr getödtet. 
Ihr wolt es thun, fhreyt Edeltrut, 
Und faßt den Dolh mit rafhem Muth 
Und warnet und erröthet. 


Gleich Iſaacs Vater, als den Arm 
Ein Seraph ihm gelähmet, 
Steht vor der Zungfrau und dem Grels' 
Here Curt; fein Herz ift wechſelsweis 
Entzüdet und beſchaͤmet. | 


OR 
e, vor Ikonium 
ft euch fennen, 
: Alte; damals ſchon 
en Mann, der nie geflohn, 
Freund zu nennen. | 


Sturm war ich zerfleiſcht 

rabgefallen. 

, Gott und feinem Sohn 

u, kaͤm ic davon, 

imzuwale. 
“ 


S 


ch Euch; ein Wonneblig, 
ir in die Seele. 

ch, prüfen will ich ihn, 
Lift als kuͤhn, 

sreund ihn wähle. 


u 
Probe, Still entzuͤckt 
Bald vereinte 

wachfner Felſengang 

Kind, dad Mondenlang 
chon beweinte, 
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Den hat fürwahr, fo denkt der Held, 
Der alte Pfaff erſchlagen. 
Arm bift du Curt, doc fäume nicht 
Des Buben Raub, nad Nitterpflicht, 
Dem Fräulein hinzutragen. 


+ 


Schon fihließt man ihm das Burgthor auf; 
Schon tritt er in die Halle 
Und fieht den Gruß des Fraͤuleins nicht; 
Den Siedler nur, der mit ihr ſpricht, 

Sieht er und Enirfcht vor Galle. 


Stirb! ruft er; Boͤſewicht! du haft 
Den Vater ihr getödtet. 
Ihr wollt es thun, ſchreyt Edeltrut, 
Und faßt den Dolch mit rafhbem Muth 
Und warnet und erröthet. 


Gleich Iſaacs Vater, ald den Arm 
Ein Seraph ihm gelähmet, | 
Steht vor der Jungfrau und dem Grels 
Herr Curt; fein Herz ift wechfelöweis 
Entzuͤcket und beſchaͤmet. 


a tn Tr — 


BR 
Hete Ritter, vor Ikonium 
ent ich zuerſt euch kennen, 
ſprach der Alte; damals ſchon 
ünfht ich den Mann, der nie geflehn, 
uſt meinen Freund zu nennen. | 


3m legten Sturm war ich zerfleiſcht 
som Wall herabgefallen, 
ya ſchwur ich Gott und feinem Sohn 
m Stillen zu, kaͤm ich davon, 
ils Pilger heimzuwallen. 3 


a 


Heut fah ih Euch; ein Wonneblitz 
uhr fanft mir in die Seele. 

doch, dacht. ich, prüfen win ih-Ahn, 
b er fo edeLift als Fühn, 

th ich zum Freund ihn wähle, 


er 
Ihr hieltet Probe, Still entzuͤckt 
intfloh ich, Wald vereinte. 

Rich ein verwachſner Felfengang 

Nit meinem Kind, dad Mondenlang 
Den Vater ſchon beweinten 


.307. 
Here Ritter, vor Ilonium 
ernt ich zuerſt euch kennen, 
betach der Alte; damals ſchon 
aus ich den Mann, der nie geflohn, 
in 


IR meinen Freund zu nennen. 


Im ketten Sturm mar ic; zerfleiſcht 
Len Bat hberabgefallen. 
Sott und feinem Copa 
kim ih davon, 






; ein Wennebtig 
Die Seele. 
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Ritter, vor Itonium 
zuerft euch Fennen, 
ch der Alte; damals [dom 
ti den Mann, der nie geſlohn, 
meinen Freund zu nennen, 


m letzten Sturm war ich zerfleiſcht 

m Ball herabgefallen, 
a ſchwur ich Gott und feinem Sohn 
Im Stillen zu, laͤm ic davon, ” M 
As Pilger heimzuwallen. E 


Heut fah ih Euch; ein Wonneblitz 
Fuhr fanft mir in die Seele. 
Doch, dacht ich, prüfen will ich ihn, = 
Ob er fo edeL int als fühn, 
Eh ih zum Freund ihm wähle, 


E l 
Ihr hieltet Probe. Still entzuckt 

Entfloh ich. Bald vereinte 

Mich ein verwachſner Felſengang 

Mit meinem Kind, das Mondenlanz 

Den Vater fchon beiveinte, 


r 


‚20 
% Here Ritter, vor Itonium 
at ich zuerſt euch kennen, 
® forach, der Alte; damals ſchon 
© Ünfpg ic) den Mann, der nie geflehn, 
me inen Freund zu nennen. 


PR legten Sturm war Id gerleifät, 
WIE berabgefallen. 


Ban . 
Mir ich Gott und feinem Sonn 





2906 
Den hat fuͤrwahr, fo denft der Held, 
Der alte Pfaff erſchlagen. | 
Arm bift du Curt, doc faͤume nicht 
Des Buben Hand, nach Nitterpflicht, 
Dem Fräulein hinzutragen. 


+; 


Schon ſchließt man ihm das Burgthor auf; 
Schon tritt er in die Halle 
Und fieht den Gruß des Fräuleing nicht; 
Den Siedler nur, der mit ihr ſpricht, 

Sieht er und kuirſcht vor Galle. 


Stirb! ruft er; Boͤſewicht! du haft 
Den Vater ihr getoͤdtet. 
Ihr wollt es thun, ſchreyt Edeltrut, 
Und faßt den Dolch mit raſchem Muth 
Und warnet und erroͤthet. 


Gleich Iſaacs Vater, als den Arm 
Ein Seraph ihm gelaͤhmet, 
Steht vor der Jungfrau und dem Greis 
Herr Curt; ſein Herz iſt wechſelsweis 
Entzuͤcket und beſchaͤmet. 


„207. 
‚tter, vor Ilonium 
zuerſt euch Fennen, 
ch der Alte; damals ſchon 
t ich den Mann, der nie geflohir, 
neinen Freund zu nennen. 


4 lesten Sturm war ich zerfleiſcht 
m Wall herabgefallen. 
»a ſchwur ich Gott und feinem Sohn 
Im Stillen zu, kim ich davon, - y 
als Pilger heimpumallen, 3 


Heut ſah ich Euch; ein Wonneblit 
Fuhr fanft mir in die Seele. 
Doch, dacht ich, prüfen will ich ihn, 
Ob er fo edeL ift als Fühn, 
Eh ih zum Frennd ihn wähle. 


z ' 
Ihr Hieltet Probe. Still entzuckt 

Entfloh ich, Bald vereinte 

Mich ein verwachſner Felſengang 

Mit meinem Kind, das Mondenlang 

Den Vater ſchon beiweinte, \ 


4 


man ihm das Burgthor aufs 
n die Halle 
Gruß gränfeind ntät; 
gen Siedler mut ex mit ihr fpricht 
tuirſcht vor Galle. | 


gdſewicht! du haſt 


Und warnet und erröthet- 


Herrt Curt; 


Entzätet und beſchamet · 
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Hetr Ritter, vor Ilonium 
rat ic zuerſt euch fennen, 
50 fprach der Alte; damals ſchon 
Winfcht ih den Mann, der nie geflohn, 
Einft meinen Freund zu nennen, 


Im legten Stutm war ich zerfleiſcht 
Dom Wall herabgefallen. 
Da fhwur ih Gott und feinem Sohn 
Im Stillen zu, laͤm ich davon, 
Als Pilger heimzuwallen. F 


Heut ſah ich End; ein Wonneblitz 
Fuhr fanft mir in die Seele, 
Doch, dacht ich, prüfen will ich ihn, 
Ob er fo edekift als Fühn, 
Eh ich zum Freund ihn wähle, 


i 
Ihr hieltet Probe. Still entzuct) 

Eutfloh ich. Bald vereinte 

Mid ein verwahfner Felfengang 

Mit meinem Kind, das Mondenlang 

Den Vater ſchon beweinte. 


Der Ritter und ber Eremit, 





- Dem: Sarazen das heilge Gtab 
Shriftiößlidg wegguraffen, -— "ni. 0: {2 
. Verkanfte Ritter Curt fein Schloß, °"" 
Vund ſchwang ſich auf ſein Tummelroß, " 
Beſchwert mit blanken Waffen. 


.. 
um Ur dB an. He 


Wie Sanct Georg, fo jung, und. ſchͤn, 
So tapfer.war der Degen... uni. 
In Kayfer; ‚Barbaroffad. Heer: .. :amdızız.. 
War in dem Kampf mit Santıt und Eye 
Ihm keiner überlegen. Eu Eee 


. 
. - 
n y. 

u. 


Dot u16; uf des eier, Ä 
Der Cäfat, der Germanen” " ' 
Sein eigned fand, verließ mein. Heid, nr 

Mit Ruhm. gekrönt, Bellonens Feld 2. 
Und ihre blutgen Zahnen 1... 0a 


— 


x 


Reich war er nie; jeht war er dem” 
Wie Hiob; Alf, fein Knappe, hl 
Mar todt; ihm blieb auf Gotted-Wei® 
Nichts als win karges Reiſeged,“ | 
Sein Schlachtſchwert und Pine Hate 


Nach manchem Faſttag,manchem Stone 
Mit Kebern und mit Heyden, :  -: ' Bi 
Gruͤßt endlih er-fein Muttexkand m 
Und trabt bereits am Sta. nt 
Auf Deftreiche fetten Weiden. i:i: Dr 


Hier Ing’ an einem graͤnku Maik 7 ı. ? 
Ein Siedler. Ah! Ekbarmen Ci: v ai 
Erbarmen! ich verfhmachte hier Si, * 
Vor Schwaͤche, rief er, helfet mir, 

Herr Ritter, helft mir Armen! —8 wer 


Wer ſeyd ihr, Kater?” ſpradh san ze 
Und nahte fih der GStelfe, 
Ein Sichler aus dem nahen Halt, - A 
Don einer langen Pilgerfahet '- - =’ 
Kehr ih in meine Zelle  -- - ee 


402. 


Der Ritter und der Eremit, 





n Dem Sarazen das heilge Grab 
Chriſtloͤblich wegzuraffen, 
Verkaufte Ritter Gurt fein Schloß, 
Lund fhwang ſich auf fein Tummelroß, 
Befchwert mit blanfen Waffen. 


Wie Sanct Georg, fo jung. und, ſchoͤn, 
So tapfer war der Degen... . u: _ 
An. Sayfer. Barbaroſſas Heer. ar. 
War in dem Kampf mit Schwert und Eyeer 
Ihm keiner uͤberlegen. 


Doch als, anſtatt des beilgen Grabe Pr 
Der Caͤſar der Germanen 
Sein eignes fand, verließ mein Held, 
Mit Ruhm gekrönt, Bellonens Feld 
Und ihre blutgen Fahnen. 


= 


x 


Reich war er nie; jept war Er dem 
Wie Hiob; Alf, fein Knappe, 12: 
Mar todt; ihm blieb auf Gottes Welt 
Nichts als dvin Farges Reiſegeld,“ 

Sein Schlachtſchwert und fein Rapper. = 


Nach manchem Fafttag, Arguchen: Sttauß 
Mit Ketzern und mit Heuden, a 
Gruͤßt endlich er. fein Mutterkaub "m 
Und trabt: bereits am —— . 
Auf Oeſtreichs feiten Weiden. : Bay 0 


Hier lag an einem Yränen- Rail ---C nz 
Ein Siedler. Ah! Ebarmen ETe wii”. 
Erbarmen! ih verſchmachto hiep Ei. 
Bor Schwaͤche, rief er, helfet mir, 

Herr Ritter, helft mir Armen! . -: 


Wer ſeyd ihr, Water? x wwran heer iz 
Und nahte fih der Stel 
Ein Sicdler aus dem nahen: Bart, : 
Don einer langen Pilgerfahrt : ir 
Kehr ich in meine Selle. -  - - - en 


ih euch nad Haufe» 
, faul 


Die Some faul; die. Gruppe tuſcht 
Apr Bild auf Tellvs Raten.’ 
det Yaladin 


Schatten ſieht 
Den Vfaſſen einen Mordſtahl jiehn 
Und hinterliſtis zuͤcken. | 


% 


Im Nu ſrieß ihn Herr Curt vom Not. 
Schelm; ich laſſe 
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Der Heldenname, Wolf von Horſt, 
Bar in den Stahl gefänirten. 
Dem Kempen war Here Wolf bekannt, 
Er hatte zwier im Heydenland 
In feinem Glied geftritten, 


Indeß Here Curt den Schlüfel ſucht 
Zum ſeltnen Abentheuer, 
Hebt fic die Nacht aus ihrem Zeit, 
Und dedt die Stirn der alten, Welt 


Mit ihrem braunen Schleyer, \ 


Da traf er einen Köhler an, 
Den fragt er: Freund, was ſcheinet 
Dort für ein Flämmlein aus dem Fort? 
Es fheint dem guten Mitter Hotfkr 
DVerfegt der Mann und weinet, ‚ 


Sein ſchoͤnes Fräulein, fuhr er fort, 
’He foitet fie nur Fennen, 
Sie, die man nur den Engel heißt, 
2aßt feinem abgefhiednen Geiſt 
Stets diefe Lampe bremen, Ed 


* 


\ 
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Gold Hab ih nicht; allein fist auf, 
So bring ih euh nah Haufe, 
Verſetzt Herr Curt. Der Greis, nicht faul, 
Steigt hinter ihn auf feinen Gaul 
Und feufst nad) feiner Klauſe. 


Die Sonne ſank; die Gruppe tuſcht 
Ihr Bild auf Tellus Ruͤcken. 
Im Schatten ſieht der Paladin 
Den Pfaffen einen Mordſtahl ziehn 
Und hinterliſtig zuͤcken. 


Im Nu ſtieß ihn Herr Curt vom Roß. 
Geh, ſprach er, Schelm; ich laſſe 
Mit deinem Henker dich allein; 
Er wohnt in dir; ich mags nicht ſeyn 
Und ziehe meine Straße. 


Schön, Ritter, ſchoͤn! Hier iſt mein Dolch, 
Verſetzt der Greis und fliehet. 
Curt blickt erſtaunt auf das Stilet 
Von Gold; mit Perlen wars beſaͤt 
Und gruͤnem Laub umbluͤhet. 
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Der Heldenname, Molf von Kork, 
Bar in den Stahl gefäniften. 
Dem Kempen War Here Wolf, befannt, 
Er hatte zwier im Heybenland 
Sn feinem Glied geftritten. 


Indeß Herr Curt den Schlüſel ſucht 
Zum ſeltnen Abentheuer, rn. 
Hebt ſich die Nacht aus ihrem Zelt, 
Und dedt die Stirn ber alten Welt 


Mit ihrem braunen Schleyer. \) 





Da traf er einen Köhler an, ‚| 
Den fragt er; Freund, was fhheinet, 
Dort für ein Flämmlein aus dem Forſt? 
Es ſcheint dem guten Nitter Hort» 1 
Verfegt der Mann und weinet. 


Sein ſchoͤnes Fraͤulein, fuhe er ſort, 
She folltet fie nur kennen, N 
Sie, die man nur den Engel heißt, 


Laͤßt feinem. abgefchiednen Geift 
Stets diefe Lampe brennen, 24 






-Pnneblig 
ele. 


kuͤhn, 


ihn waͤhle. 
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Den hat fürwahr, fo denft der Held, 
Der alte Pfaff erſchkagen. 
Arm bift du Curt, doc füume nicht 
Des Buben Hand, nad Nitterpflicht, 
Dem Fraͤulein hinzufragen, 


* 


Schon ſchließt man ihm das Burgthor auf; 
Schon tritt er in die Halle | 
Und fieht den Gruß des Fräuleing nicht; 
Den Siedler nur, der mit ihr ſpricht, 
Sieht er und Enirfcht vor Galle. 


Stirb! ruft er; Boͤſewicht! du Haft 
Den Vater ihr getötet. 
Ihr wollt es thun, ſchreyt Edeltrut, 
Und faßt den Dolch mit raſchem Muth 
Und warnet und erroͤthet. 


Gleich Iſaacs Vater, als den Arm 
Ein Seraph ihm gelähmet, | 
Steht vor der Jungfrau und dem Greis 
Herr Curt; fein Herz ift wechfelsweis 
Eutzuͤcet und beſchaͤmet. 


OR 
Here Ritter, vor Ikonium 
Lernt ich zuerft euch Fennen, 
So ſprach der Alte; damals ſchon 
Wuͤnſcht ih den Mann, der nie gefloehn, 
Einſt meinen Freund zu nennen. 


⸗ 


‚Im Testen Sturm war ich zerfleiſcht 
Vom Wall herabgefallen, 

Da ſchwur ic Gott und feinem Sohn, 
Im Stillen zu, kaͤm ich davon, 

Als Pilger heimputvallen, ' + 


‚Heut ſah ih End; ein Wenneblit 
Fuhr fanft mir in die Seele. 
Doch, dacht. ih, prüfen will ichihn, | 
Ob er fo edeLift als Füln, - 
Eh ich zum Freund ihn mähle. 


>. 
Ihr hieltet Probe, Still entzüdk 
Entfloh ih. Bald vereinte. 

Mich ein verwahner gelfengang 
Mit meinem Kind, dag Menden 
Den Vater fchom beweinte, 


198 
“ x 
Der Efel und- das Faulthier, 
— ——— 


2 Gelgatzett von der Ehre Sporn, 

Sprach Junker Langohr einſt im Zorn 
.. Bam, Vater Zevs:: Schon qallzulange 

Heiß. ich der Faulheit Ebenbild. 

Daß dieſer Vorwurf mir nicht gilt, 

2... Beweist das Faulthier, Das am Gange, 
Der Schnecke gleicht. Drum bitt ich dich, 
Herr Zevs, dem Menſchen zu befehlen, 
Zum Spiele ſeines Spotts zu waͤhlen. 

Er ſchwieg und der Chronide ſprach: 
Ich gab dir Kraft-und du biſt träge, 
Das arme Faulthier iſt nur ſchwach; 
Sein Loos ift Mitleid, deines — Gchläge, 


® 
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Die Hölle 





wbt Brüder, glaubt, gewiß man frieret in 

der Hölle 
ärger noch als hier. So rief der Moͤnch 

Lothar 

inem kalten Tag von der geweihten Stelle, 

Freund des Predigers, derin der Kirche war, 

ach beym Beſchluß zu ihm: Herr Pater, wollt 
ihr ſchwaͤrmen? 

enn bie Hoͤlle kalt? Ei! fiel der Mönch ihm ein, 

: ich fie Heiß gemalt, ſo waͤre Groß und Klein 

on gerannt, um fich darinn zu wärmen, 
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une o. 

— — 
Mast ‚ein Talent gab Lelivı. . 
Um VPhrynens Mund zu türen ? 


Fuͤrwahr, das heiß ich einen Floh 
Mit einer Bombe ſchieſſen. 


— 


5 


ZoT: _ 





Der Fels. 
Hirt — Arladiens Dein ‚ aus dem Santos 
Fr FERN: ( Se” 


at nicht Lyſidas, nicht Coridon fein Name; 
nur ſchlechtweg Hans, und Grete feine Dame, 
in getreuer Pommer Spitz. 
ng zwar auch und blicd auf feinem Nobzt ; ; 
:ines Liedes Gegenſtande AD. 
‚der Cypripor, noch Zephypecnoch guırateD 
hne Tell und Vaterlandesygg:ie sc... 
feinem Vieh umbüpft, un anfinie u 
wne Kinn auf feine Fauſt geitäht, | 

Folfen Fuß, der, jadiät zugeſpitzt, 
t dem Aug entzog und in die Wolfen 

tauchte. 

Vadwar ſchwuͤl; bar iſt man Niſvergnuͤgt; 


198 dem guten Hans. Er ne Her Blicken = 


erg hinan und ſprach? wie fdnhery:wiehnäßig 
zn ne ehaginsin 07 
hle Klotz auf unſrer ‚Mater Rüden, 0,2 
hat nur Gott, ale er ihn ſchuf, gedacht? 

r noch Gras, fo ließe man mit Freuden 
3ieh ‚auf feinem ‚Gipfel meiden:., 
ten Trift haͤtt ic) den. 1.Kel8. 9 gemacht. * 
3; brummte noch, ſo fieng es ain u wittern 
otzlich traf ein Donnerftengt: 8 — 

lſen Haupt. —— — — 
doch beſſer hier im Eheli-. -.. - ,. -. I 
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teltio 


— 





Nas ? ein Talent gab Lelio, 


Um Phrynens Mund zu Füfen? | 


Fürwahr, das heiß ich einen Floh 
Mit einer Bombe ſchieſſen. 





15 


4 


20T: 
Der Fels. 


irt — ©; Nein, aus dem Kanton 
BEE... 1, ER 
nicht Spfi bat, nicht Goridon fein Name; 
r ſchlechtweg Hans, und Grete feine Dame, 
getreuer Pommer Spitz. 
zwar auch und blies auf fernen Rohtk: 3 
8 Liedes Gegenſtand en 
e Cypripor, noch N gırareD 
» Tell und Vaterland. ic sin... 
vem Vieh umbüpft, fgB, —— 
Kinn auf ſeine Fauſt geſtuͤtzt, 
Folfen Fuß, der, zadiät Jugeſpitzt, 
:t dem Aug entzog und in die Wolfen 
tauchte. 





war ſchwuͤl; darm iſt man Nißvergnagt; 3. 
dem guten Hand; Cr faßinit fr "Ben Blicken 


hinan und rad: wie: fänber;:wiehnäßig 
an. er eg 2 
Klotz auf unfrer Muttep Rüden, - 

nur Gott, als er Ihm fchuf, Datt 
‚och Gras, fo ließe man mit Freuden 
y:auf feinem; ‚Gipfel meiden; R 

Trift hatt ic den, 1. Sel6. 9 gemacht, 
ummte noch, ſo fing es an 1, witteen 
kh traf ein "Donnerftraht: * nt £ 


ı Baupt. Bey Bott! ſprachter main: : 


b beffer hier im Thal... 
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——— 


Waßs? ‚ein Talent gab Lelio, 
Um Phrynens Mund zu türen ? 
Fuͤrwahr, Daß heiß ich einen Floh 
Mit einer Bombe ſchieſſen. | 


U — 


sis 


rd 


DoT: 


Der Fels. 





Ein Hirt — Arkadiens? Nein, aus dem Canton 
in. ESchwyz; 


Auch war nicht eyſidas, nicht Coridon ſein Name; 
Er hieß nur ſchlechtweg Hans, und Grete ſeine Dame, 
Und fein getreuer Pommer Spitz. 

Er ſang zwar auch und blies auf feinem viohr 5 ; 
Doch feines Liedes Gegenftand 
Mar weder Eypripor, nod Bepber;. non AuroteD 
War Ahne Tell und Vaterland. = ;.:: 

Bon feinem Vieh umhuͤpft, ſaß er und ſwbiauche 
Das ramne Kinn auf. feine Sauft geſtuͤtzt, 

An ein Felfen Fuß, der, zadiät zugeſpitzt, 
Erin Fdem Aug entzog und in die Wolfen 
tauchte. 

Der Tah’war ſchwuͤl; dann ift man hiifvergmgt; 
So giengs dem guten Hand. Cr ſah mit ir "ben Bliden 
Den Berg hinan und ſprach: wie ſchwer, wie muͤßĩg 

Ban: | er ehaglers vr 07 
Der Fable Klotz auf unſrer Nutter Ruͤcken.. 

Was hat nur Gott, als er ihn ſchuf, gedacht? 
Truͤg er noch Gras, ſo ließe man mit Freuden 
Sein Vieh auf ſeinem Gipfel.weiden;.. 

Zaur fetten Trift haͤtt ich den. geile gemacht, 

Hans brummte noch, ſo fieng es an zu wittern 
Und ploͤtzlich traf ein Donnerſtrahl 9°" “ 
Des Felſen Haupt. Bey Gott! ſprachler mit Zittern: 
Es iſt doch beſſer hier im Thal... 





Der Ritter und der Eremit. 





Dem Sarazen das heilge Grab 
Chriſtloͤblich wegzuraffen, 
Verkaufte Ritter Curt fein Schloß, 


‚ "Und ſchwang ſich auf fein Tummelroß, 


Beſchwert mit blanfen Waffen, 


Wie Sanct Georg, fo iung und ſchoͤn, 
So tapfer war der Degen. ,. 
In Kapſer. Barbaroſſas Heer ah 
War in dem Kampf mit Schwert und Eyeer 
Ihm keiner uͤberlegen. 


Doch als, anſtatt des beilgen Grabs 
Der Caͤſar der Germanen 
Sein eignes fand, verließ mein Held, 
Mit Ruhm gekroͤnt, Bellonens Feld 
Und ihre blutgen Fahnen. 


= 
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teich war er nie; jetzt war er arm 
‚ie Hiob; Alf, fein Knappe, tn 
Dar todt; ihm blieb auf Gottes Weltt 
dichts als win Farges Reiſegeld, | 
Sein Schlachtſchwert und fein Rappen. = 


Nach manchem Safttag, iahuchemn Etrtas 
Mit Ketzern und mit Heyden, il 
Gruͤßt endlich er. fein Mutterkaunb: . =; m. 
Und trabt: bereits am Donaufuib.. 
Auf Oeſtreichs fetten Weiden. ist © - 


Hier lag an einem gruͤnrn Kalk '-7 i- ” 
Ein Siedler. Ah! Eibarmen/ Si wi.‘ 
Erbarmen! ic verſchmachte hier US: 
Bor Schwaͤche, rief: er, helfet mW, ' 
Herr Kitter, helft mir Armen?! 


) 
> 


Wer fend ihr, Kater? ſprach ser ent 
Und nahte fih der Gtelfe; 
Ein Sichlet aus dem nahen Hatt, 
Don einer langen Pilgerfabrt om 
Kehr ich in meine Zelle. - er 


Der Mittel und det Eremit. 


-_ 


em Sarazen das heilge Grad 


loͤblich wegzutaffen/ 


Chriſt 
ter Curt ſein Schloß,⸗ 


Verlaufte Rit 
And ſchwang ſich auf ſe 
planten Waffen. 


Beſchwert mit 


anct Georg/ ſo jung und. (dr 


der Degen. * 


In Kaufen. Varbaroſas Heer ale 
War in dem Kampf mit Schwert und Speer 


am teiner überlegen 


wie © 
So tapfer wat 


Doch als anſtatt bed geifgen Gtabs/ 
Der Laͤſor der Germanen . 
Sein eignes fand, yerlieh mein Held» 
Mit Ruhm gekront/ Bellonens Feld 


Und ihre blutgen Fahnen. 
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Deich war er nie; jetzt war er de 
zie Hiob; Alf, fein Knappe, 3° 


bar todt; ihm blieb auf Gottes Welt 
ichts als win karges Reiſegeld,“ 
ein Schlachtſchwert und nie 2.5. 


Nach manchem Zafttag, iaqnchem sn 
‚it Kepern und mit Heyden, :3'.. wir 
ruͤßt endlich ex. fein Mutterkaub  ' - " 

id trabt: vereits am Donauſtraud 
if Oeſtreichs fetten Weiden, :iarzı 


Hier lag an einem gruͤnen RAR Ti. 

n Siedler. Ah! Erbarmen;: ru 1.“ 
barmen! ic verſchmachts hier Äi...: 
r Schwaͤche, rief er, helfet mh, 
tr Ritter, helft mir Armen? 


Ber ſeyd ihr, Vater? ſpraͤch Ser ent 
d nahte ſich der Gtelfe: 2 
ı Sicdler aus dem nahen Hatt, 
n einer langen Pilgerfahrt om 
br ih in meine Zelle. ee 
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Gold hab ich nicht; allein ſitzt auf, 
Co bring ih euh nah Haufe, 
Verſetzt Herr Curt. Der Sreis, nicht faul, 
Steigt hinter ihn auf feinen Gaul 
Und feufst nach) feiner Klaufe. 


Die Some fanf; die Gruppe tuſcht 
Ihr Bild auf Tellus Rüden. 
Im Schatten fiebt der Paladin 
Den Pfaffen einen Mordſtahl ziehn 
Und binterliftig zuden, . .. 


Im Nu ftieß ihn Herr Curt vom Roß. 
Geh, fprah er, Schelm; ich laffe 
Mit deinem Henker dich aflein;z 
Er wohnt in dir; ich mags nicht feyn 
Und ziehe meine Straße. 


Schön, Ritter, ſchoͤn! Her ift mein Dolch, 
Verſetzt der Greis und fliehet. 
Curt blidt. erfiaunt auf dag Stilet 
Don Gold; mit Perlen wars befät 
Und grünem Laub umblüher, 


et Heldenname, Wolf, von Ba 
r in den Stahl geſchgiften. Au 
n Kempen war Herr Molf | kefknsd, 
hatte zwier im Heydenland 
‚n feinem Glied geftritten, . 


Indeß Herr Curt den Scluͤſſel ſucht 
Zum ſeltnen Abentheuer, un.’ 
Hebt fih die Nacht aus ihrem, zelt, | 
Und deckt die Stirn ber aiten Welt 


Mit ihrem braunen Schleyer. um Un 


Da traf er einen Köhler an, | 
Den fragt er: Freund, was fheinet, .. on 
Dort für ein Slämmlein aus dem. Zorſt? . 
Es fheint dem guten Mitter Horſt, 
Verſetzt der Mann und meinet. 


tt Te 


‚1173.89 


Sein ſchoͤnes Fräulein, fuhr er mr: 
She folltet fie nur kennen, 
Sie, die man nur den Engel beißt, en 
Laͤßt feinem abgefchlednen Geil. _.., 
Stets diefe Lampe brennen. -. J 


204. 

Gold Hab ih nicht; allein figt auf, 
So bring ih euh nah Haufe, 
Verſetzt Herr Eurt. Der Greis, nicht faul, 
Steigt hinter ihn auf feinen Gaul 
Und feufst nach feiner Klaufe, 


Die. Sonne fanf;.die Gruppe tuſcht 
Ihr Bild auf Tellus Rüden. 

Im Schatten fieht der Paladin 

Den Pfaffen eineu Mordſtahl ziehn , 
Und Hinterliftig züden, . .. 


Im Nu ſtieß ihn Herr Curt vom Roß. 
Geh, fprah er, Schelm; ich laffe 
Mit deinem Henker dich allein; 
Er wohnt in dir; th mags nicht ſeyn 
Und ziehe meine Straße. 


Schön, Ritter, ſchoͤn! Hier ift mein Dolch, 
Verſetzt der Greis und fliehet. 
Eurt blickt, erftaunt auf dag Stilet 
Don Gold; mit Perlen wars befät 
Und grünem Laub umblüher, 


205 


Der Heldenname, Wolf von Korft, 
War in den Stahl geſchuitten. 
Dem Kempen war Herr Wolf, befannt, 
Er hatte zwier im Heydenland 
Sn feinem Glied geftritten, 


Indeß Herr Curt den Schlüffel ſucht 
Zum feltnen Abentheuer, - J 
Hebt ſich die Nacht aus ihrem Zelt, 
Und dedt die Stirn der alten, Welt 


Mit isrem bramen Sclenet. .. 


Me 


Da traf er einem Koͤhler an, 
Den fragt er: Freund, was ſcheint 
Dort für ein Flämmlein aus dem Forſt? 
Es ſcheint dem guten Mitter Hetfkr ı 
Verſetzt der Mann umd weinet. 


Sein ſchoͤnes Fräulein, fuhr er fort, 
She folltet fie nur Fennen, 
Sie, die man nur den Engel heißt, 
Laͤßt feinem abgefhiednen Geiſt 
Stets diefe Lampe brennuen. 


‚ 


29% . 
Mein Met aufs‘ 


geld hob ich niht; 
ich end nad Ba 
„wet faule 


Se ſprach 
it deine enter di n5 
er wohnt WM ieht Ted 
und zieh? traß 
Sn Ritter/ aut Her iſt mein 
nerieht St and fl t. 
Curt vli aunt auf d Stilet 
Von Gold; tlen we z veſat 
umbluhet · 
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Der Heldenname, Wolf, von Hotit, 
Bar in den Stahl gefhniften. 
dem Kempen war Here Wolf bekannt, 
Er Hatte zwier im Heydenland 
In feinem Glied geſtritten. 


Indeß Here Curt-den Schluͤſſel ſucht 
Zum ſeltnen Abentheuer, 
Hebt ſich die Nacht aus ihrem; Zelt, 
Und det die Stirn der alten Welt 
Mit ihrem braunen Schleyer. 





Da traf er einen Köhler an, _ 
Den fragt er: Freund, was fheinet,... 
Dort für ein Flämmlein aus dem Forſt? 
Es ſcheint dem guten Ritter Horftr 
Verfegt der Mann und weinet.— - 


Sein ſchoͤnes Fräulein, fuhr er ſort, 
She folltet fie nur kennen, 
Sie, die man nur den Engel heißt, 
Laͤßt feinem abgefhiednen Geift 
Stets diefe Lampe brennen, "4 


, 


20% . 

Gold hab 18 nicht; alein fie anf.r. 

So vring ih euch nach Houſe⸗ 

Verſen Hert Curt. er Gteis⸗ nicht faul⸗ 
Steigt hintet ih auf ſeinen Gaul 
und feuftt nach ſeiner glauſe⸗· 


gm raten ein 


und ginterlitiß zuͤccen J 


m RU ieh ! ert 
CHE ſprach er / im; ich laſſe 
it deinem enter dich ein; 
Er wohnt IM gie; ich M nicht ſeyn 
und ziehe meine Straß 
Schoͤn/ Ritter/⸗ { Hiet iſt mein 
nerfekt der Gt is und Ai et. 
Curt v ict. aunt auf Stilet 
ten wat veſat 
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Der Heldenname, Wolf, von Horſt, 
Bar in den Stahl geſchuitten. 
dem Kempen war Here Wolf befanut, 
te hatte zwier im Heydenland 

In feinem Glied geftritten. 


Indeß Herr Curt den Schlüffel ſucht 
Zum ſeltnen Abentheuer, 
Hebt ſich die, Nacht aus ihrem Zeit, 
und dedt die Stirn der alten, Welt 


Mit ihrem braunen Schleyer. N 


Da traf er einen Köhler an, ., 
Den fragt er: Freund, was heine, — 
Dort für ein Flämmlein aus dem ‚For? 
Es ſcheint dem guten Ritter Horſt, 
Verſetzt der Mann und weinet. 


HIT; 


Sein ſchoͤnes Fräulein, fuhr er fort, 
She foltet fie nur kennen, 
Sie, die man nur den Engel heißt, 
Laͤßt feinem abgefhiednen Geift 
Stets diefe Lampe brenneu. 
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Den hat fürwahr, fo denft der Held, 
Der alte Pfaff erſchlagen. 
Arm bift du Curt, doch ſaͤume nicht 
Des Buben Nanb, nad) Nitterpflicht, 
Dem Fräulein hinzutragen. 


+ 


Schon fließt man ihm das Burgthor auf; 
Schon tritt er in die Halle 
Und fieht den Gruß des Fraͤuleins nicht; 
Den Siedler nur, der mit ihr ſpricht, 

Sieht er und kuirſcht vor Galle. 


Stirb! ruft er; Böfewicht! du Haft 
Den Vater ihr getoͤdtet. 
Ihr wollt es thun, ſchreyt Edeltrut, 
Und faßt den Dolch mit raſchem Muth 
Und warnet und erroͤthet. 


Gleich Iſaacs Vater, als den Arm 
Ein Seraph ihm gekaͤhmet, | 
Steht vor der Jungfrau und dem Greis' 
Herr Eurt; fein Herz ift wechfelsweis 
Entzüder und beſchaͤmet. 
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ere Nitter, vor Jeonluns 

t ich zuerft euch fennen, 

ſprach der Alte; damals ſchon 
anſcht ic den Mann, der nie geflohn, 
inft meinen Freund zu nennen. 


Im legten Sturm war ich zerfleifht 
Vom Wall herabgefallen. 
Da ſchwur ich Gott und feinem Sohn 
Im Stillen zu, kim ich davon, . « 
Als Pilger heimzuwallen. Y 


Heut fah ich Cuch; ein Wonnebliß, 
Fuhr fanft mir in die Seele, 
Doc, dacht ich, prüfen will ich ihn, 
Ob er fo edel iſt ale kühn, 
Eh ih zum Freund ihn wähle. 


> ! 
Ihr Hieltet Probe. Still entzicdt) 
Entfloh ich. Bald vereinte 
Mich ein verwachſner Felfengang 
Mit meinem Kind, das Mondenlang 
Den Vater ſchon beweinte. . 
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Den hat fürwahr, fo denkt der Held, 
Der alte Pfaff erſchlagen. 
Arm bift du Curt, doch fäume nicht 
Des Buben Raub, nad Nitterpflicht, 
Dem Fräulein hinzutragen. 
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Schon ſchließt man ihm das Burgthor uf 
Schon tritt er in die Halle 
Und ſieht den Gruß des Fraͤuleins nicht; 
Den Siedler nur, der mit ihr ſpricht, 
Sieht er und kuirſcht vor Galle, 


Stirb! ruft er; Boͤſewicht! du Haft 
Den Vater ihr getödter. 
Ihr wolt es thun, ſchreyt Edeltrut, 
Und fapt den Dold mit rafhem Muth 
Und warnet und erröthet. 


Gleich Iſaacs Vater, ale den Arm 
Ein Seraph ihm gelähmet, 
Steht vor der Jungfrau und dem Greis 
Herr Curt; fein Herz ift wechſelsweis 
Entzuͤcket und beſchaͤmet. 
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t ich zuerſt euch kennen, 
ſprach der Alte; damals ſchen 
anſcht ich den Mann, der nie geflohn, 
inſt meinen Freund zu neunuen. 


Im legten Sturm war ih zerfleiſcht 
om Wall herabgefallen. | 
a ſchwur ich Gott und ſeinem Sohn 
n Stillen zu, kaͤm ich davon, 
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Heut fah ih Euch; ein Wonneblitz 
uhr fanft mir in die Seele. | 
och, dacht ih, prüfen will ich ihn, 
b er fo edel iſt als kuͤhn, 

h ich zum Sreund ihn wähle. 


Ihr hieltet grobe. Stir entzuet 
utfloh ih. Wald vereinte 

tih ein verwachfner Felfengang 

tit meinem Kind, dag Mondenlang 
ven Vater ſchon beweinte. — 
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Nun, Freund, behaltet diefen Dolch, 
Kom Kapfer mir gefchentet; 
Er fey Euch meiner Treue Pfand. 
Unfichtbar hat Euch meine Hand 
Durch ihn hieher gelenfer. 


Das Fräulein reichet ihm den Dolch 
Mit hochgefärbter Stirne. 
Bezaubert finft er auf ein Knie 
Und Füßt mit heiffer Sympathie 
Die Hand der holden Dirne, 


Schlau lähelnd fprach zu ihm ber Greis: 
Meilt unter meinem Dade. 
Vielleicht, mir fhwant fo was, erhält 
Der trante Saft einft gar ein Zelt 
In Trutchens Schlafgemade. 


Daß es gefchehen, ift doch wohl 
Nicht nöthig zu erzehlen. 
In einem Ritterſchwanke muß, u 
Seit König Arthus Zeit, am Schluß 
Die Hochzeit niemals fehlen. ’ 
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Kom Kayfer mir gefchenket; . 
Er ſey Eu meiner Treue Pfand. 
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Durch ihn hieher gelenfer. 


Das Fräulein reichet ihm den Dolch 
Mit hochgefärbter Stirne. 

Bezaubert finft er auf ein Knie 

Und Füßt mit heiffer Sympathie 

Die Hand der holden Dirne, 


Schlau lähelnd fprach zu ihm ber Greis: 
Weilt unter meinem Dade. 
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Daß es gefchehen, ift doch wohl 
Nicht nöthig zu erzehlen. 
In einem NRitterfhwante muß, u 
Seit König Arthus Zeit, am Schluß 
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Der Tod des Brutnd; *- - - -. - nm 12% 
Der Maler.“ ——2 !30:. 
Die Echnede und die Bienen, *- - -.:» 132 
Der Trunlene. ? - - - - - - ee. der 


Der Parſe. - - - nn en AB. 
Der Schlächter und’ der. Ochſe. -. -.- 4% 
Die zween Sperlinge und der Kater. * eis 
Der Ehiebeman) * : - -! = - '- wän 185. 
Der Bo, der Efel und der Stier. * nm 145s 
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Eeite 
Die Kapelle. An-Dotid, - - - - - 55. 
Die zwey Huͤhner. An Frida.59. 
Der Adler und der Pfau.·—81. 
Die Schnecke und die Grile. - - © = - 6, 
Der Mönd in Madras. An Perier. - - 107 
Der Hirſch und die Fliege.” - - - - 155 
Die zwo Waifen. An meine Töchter. - -. 1359 
Eharid. An Berger. - - - - = u.= 17. 
Mein Heimchen - - - = u = = - 16% 
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